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1 Einleitung

Vom Rat der Europaischen Gemeinschaften wurde 1992 die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-Richt-
linie) als ein umfassendes Instrumentarium zum Schutz der naturlichen Lebensraume und der wild
lebenden Tiere und Pflanzen auf der Europaischen Ebene erlassen.

In dieser FFH-Richtlinie wird ausgefuhrt: ,Der Zustand der natirlichen Lebensrdume im europdischen
Gebiet der Mitgliedsstaaten verschlechtert sich unaufhdrlich. ... Die bedrohten Lebensraume und Arten
sind Teil des Naturerbes der Gemeinschaft, und die Bedrohung, der sie ausgesetzt sind, ist oft grenz-
Ubergreifend; daher sind zu ihrer Erhaltung MaRnahmen auf Gemeinschaftsebene erforderlich.”
(EUROPAISCHE KOMMISSION 1992).

In Sachsen-Anhalt wurde diese Forderung im Naturschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (NatSchG
LSA, GVBI. LSA Nr. 41/2004) im Abschnitt 6 Europaisches okologisches Netz ,Natura 2000“
aufgenommen.

Wesentliche Bestandteile der FFH-RL sind die Anhange | (fiir Lebensraumtypen) sowie Il, IV und V (fir
Arten). Fur die in diesen Anhangen genannten Lebensrdume und Arten hat die EU den Landern die
Verpflichtung auferlegt, einen ginstigen Erhaltungszustand zu gewahrleisten (Artikel 2), den
Erhaltungszustand zu iberwachen (Artikel 11) und Uber die Ergebnisse regelmafig an die Kommission
zu berichten (Artikel 17).

Die Mitgliedsstaaten, so auch das Land Sachsen-Anhalt, sind deshalb verpflichtet, eine landesweite

Ubersicht zum Vorkommen der im Anhang | der Richtlinie aufgefiihrten Lebensraumtypen (LRT) zu

fuhren. Dazu mussen diese erfasst und bewertet werden. Die Erfassung ist die Grundlage:

o flr die Dokumentation des vorhandenen Inventars an LRT in den gemeldeten FFH-Gebieten und

e fir eine kinftige Uberpriifungen des Erhaltungszustands der FFH-Lebensraumtypen auf
Veranderungen im Rahmen der Berichtspflichten an die EU (aller 6 Jahre).

Mit dem Erhalt der Arten und Lebensraume in einem landeriibergreifenden koharenten 6kologischen

Netz besonderer Schutzgebiete versucht die EU, die biologische Vielfalt insgesamt dauerhaft zu

erhalten.

In Sachsen-Anhalt wurde in den Jahren 2002 und 2003 durch das Landesamt fir Umweltschutz
Sachsen-Anhalt (LAU, Halle/Saale) in Zusammenarbeit mit "SALIX, Biro fiir Okologie und
Landschaftsplanung" (Herr U. G. JAGER, Frau K. REIRMANN, Wettin) eine Kartieranleitung zur Kartierung
und Bewertung der Offenland-Lebensraumtypen erarbeitet. Im Jahr 2009 erfolgten die Einbeziehung der
Wald-LRT sowie die Prazisierung einiger Detailfragen.

Die Kartierung der Lebensraumtypen nach Anhang | ist die Grundlage fiir das Monitoring von LRT nach
Artikel 11 der FFH-RL und die Erstellung von Managementplanen fir die einzelnen Schutzgebiete des
Schutzgebietssystems NATURA 2000. Nur auf ihrer Grundlage kann die von der EU in der FFH-RL
geforderte Berichtspflicht Gber den Erhaltungszustand der LRT und ein Monitoring erfolgen.

Fir Hinweise gedankt sei den Herren B.BOHME (Halle), P.BRADE (Halle), G. DARMER (Berlin),
J. EHRHARDT (Halle), V. ERNST (Halle), D. FICKLER (Halle), V. HANEBUTT (Halle), Frau K. HARTENAUER
(Halle), Herrn R. HENNIG, (Heinrichswalde), Frau H. HopPE (Halle), den Herren U. G. JAGER (Wettin),
T. KaBus (Potsdam), DR. A. KRUMBIEGEL (Halle/Saale), DR. W. LEDERER (Halle/Saale), Frau S. LEHNERT
(Wernigerode), Herrn H. LIENEWEG (Halle), Frau S. MANN (Bernburg), den Herren F. MEYSEL (Halle),
F. MEYER (Halle), Frau B. OTTO (Halle), Herrn H. RAITH (Halle), Frau K. REIRMANN (Wettin), Frau
Dr. CH. ROPER (LAU) den Herren Dr. J. PETERSON (LAU), DR. L. REICHHOFF (Dessau), C. SCHNEIDER
(Halle), Dr. P. ScHUTZE (Halle), S. SEPPELT (Halle), DR. B. SIMON (Plossig), J. STOLLE (Halle), Frau
Dr. R. STORDEUR (Halle), Frau S. TEUMER (Bernburg), Frau Prof. Dr. S. TiISCHEW (Bernburg) und Herrn
G. WARTHEMANN (Dessau).
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2 Grundlagen und Ziele

Grundlagen fiir die Erarbeitung der Anleitung zur Kartierung der FFH-Lebensraumtypen in Sachsen-
Anhalt bildeten die Definitionen der FFH-Lebensraumtypen des ,Interpretation Manual of European
Union habitats“ der EU (EUROPEAN COMMISSION DG ENVIRONMENT 2007), des vom Bundesamt fur
Naturschutz (BfN) herausgegebenen Handbuchs ,Das europaische Schutzgebietssystem

NATURA 2000“ (SSYMANK et al. 1998), die Beschreibung der in Sachsen-Anhalt vorkommenden FFH-
Lebensraumtypen (LAU 2002, FRANK et al. 2007), bundeseinheitliche Vorgaben des BfN (BFN 2009), der
Forstchefkonferenz, der LANA (LANA 1991) als auch auf Ergebnisse der Bund-Lander-Arbeitskreise
(BURKHARDT et al. 2004, DOERPINGHAUS et al. 2003, DRACHENFELS et al. 2005, LOBF 2991, SCHOKNECHT
et al. 2004), BFN (2009) ,sowie die ,Kartieranleitung zur Erfassung der fiir den Naturschutz wertvollen
Bereiche in Niedersachsen“ (DRACHENFELS & MEY 1991, erganzt FRANK 1991). Das ,Interpretation
Manual of European Habitats” galt im Zweifelsfall als grundlegende Referenz zur Klarung komplizierter
Sachverhalte.

Viele LRT stellen gleichzeitig nach § 37 NatSchG LSA gesetzlich geschitzte Biotope dar (SCHUBOTH et
al. 2008).

Zielsetzung der vorgesehenen Kartierung ist die flachengenaue Erfassung und Bewertung der aktuell
vorhandenen FFH-Lebensrdume (nach Anhang | der FFH-RL).

Die Kartieranleitung findet Verwendung bei:

¢ der Dokumentation des vorhandenen Inventars der bisher gemeldeten FFH-Gebiete,

« kinftigen Uberpriifungen der kartierten Gebiete auf Veranderungen,

e der Aufnahme bzw. Bewertung der FFH-Lebensraumtypen/Biotope auflerhalb der gemeldeten
Gebiete.

3 Verfahren der FFH-Kartierung
3.1 Grundsatze

Bei einer (moglichst) einmaligen Begehung unter Beachtung der lebensraumtypspezifischen, optimalen
Kartierungszeit soll der jeweilige Lebensraumtyp/Biotop einer einheitlichen Auspragung sicher
abgegrenzt (Abgrenzung einer Kartiereinheit) und erfasst werden. Die Kartiereinheit ist die kleinste
Einheit der Kartierung auf die sich Erfassung und Bewertung beziehen, jeder Kartiereinheit wird ein
Erfassungsbogen zugeordnet.

Die einzelnen Lebensraumtypen und Biotope sind getrennt zu erfassen. Eine Zusammenfassung zu
Komplexen ist nur bei kleinflachigen Vorkommen, die im Kartiermalstab nicht darstellbar sind, oder bei
enger Verzahnung, die keine getrennte Darstellung erlaubt, mdglich. Bei Kartiereinheiten mit mehreren
Lebensraumtypen/Biotopen ist der wichtigste Lebensraumtyp/Biotop als Hauptcode und weitere als
Nebencode(s) zu fihren. Wenn vorhanden, werden prioritdre LRT oder LRT als Hauptcode definiert,
ansonsten sollten die Argumente Flachengdfe und Geféahrdung Bericksichtigung finden.

Fir jeden Lebensraumtyp ist vorgegeben, welche mdglichst einfach zu erfassenden Kriterien
(Pflanzenarten, Strukturmerkmale, Beeintrachtigungen etc.) lebensraumtypspezifisch fir jede
Einzelflache zu erheben sind, anhand derer sowohl die Zuordnung zum Lebensraumtyp, als auch des
Erhaltungszustandes hervorgehen und die bei Wiederholungskartierungen Verbesserungen oder
Verschlechterungen des Erhaltungszustandes der betreffenden Flache nachweisen lassen.

Die Lebensraumtypen sind grundsatzlich im Mafstab 1:10.000 zu Kkartieren, bei besonders
kleinflachigen Biotopen, kann die Darstellung im Malstab 1 : 2.500 erforderlich sein.

Die Bewertung des Erhaltungszustandes erfolgt in Anlehnung an BfN (2009) in den Stufen A, B und C.
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Die Lebensraumtypen werden Uberwiegend auf der Grundlage pflanzensoziologischer, struktureller und
standortkundlicher Gesichtspunkte bewertet. Fir die Zuordnung von Pflanzenbestanden sind in der
Regel keine Vegetationsaufnahmen anzufertigen, die syntaxonomischen Einheiten missen vom
Kartierer im Gelande erkannt werden.

Die Lebensraumtypen beziehen sich in der Regel auf Syntaxa (Klassen, Ordnungen, Verbande,
Assoziationen). Die Kartieranleitung nennt dann die entsprechenden héherrangigen Syntaxa (Klassen,
Ordnungen, Verbande) und untersetzt diese mit den in Sachsen-Anhalt vorkommenden niederrangigen
Syntaxa (in der Regel bis zur Assoziationsebene). Die optimalen Auspragungen dieser Syntaxa werden
in der Kartieranleitung kurz charakterisiert. Nicht alle relativ homogenen und im Gelande abgrenzbaren
Bereiche lassen sich einer der beschriebenen Assoziationen zuordnen. Manchmal handelt es sich um
Ubergange zwischen zwei oder mehreren Assoziationen, manchmal kommen keine diagnostisch
wichtigen Arten vor, anhand derer die Zuordnung zu niederrangigen Syntaxa maoglich ware (Zentral-,
Basal-, Rumpfgesellschaften). In solchen Fallen sind die Bestande einem hdherrangigen Syntaxon
zuzuordnen (auch diese sind in den Erfassungsbogen und die Erfassungssoftware einzutragen). Ist
dieses hoherrangige Syntaxon in der Kartieranleitung aufgefiihrt, kann es dann dem jeweiligen
Lebensraumtyp zugeordnet werden, wenn die anderen Mindestanforderungen (Strukturen,
Arteninventar, Beeintrachtigungen) erflllt sind. Bei der Minimalauspragung von Pflanzengesellschaften
ist vornehmlich vom Vorhandensein der charakteristischen Pflanzenarten und Strukturen als
grundlegende Merkmale flr die Bewertung auszugehen.

Auch wenn ein Lebensraumtyp unterschiedliche Syntaxa vereint, gilt die gemeinsame Liste der
charakteristischen bzw. lebensraumtypkennzeichnenden Arten eines Lebensraumtyps grundsatzlich im
gleichen Male firr die Bewertung des Arteninventars.

Eine Nachvollziehbarkeit der Einstufung als Lebensraumtyp/Biotop ist durch mdglichst vollstandige
Erfassung der Pflanzenarten einer Kartiereinheit zu gewahrleisten, wobei die charakteristischen Arten
besonders zu berlcksichtigen sind.

Die lebensraumtypspezifischen Bewertungskriterien sind fiir jede Kartiereinheit zu erheben.

Die Kartierung der Lebensraumtypen/Biotope erfolgt an Hand der 8 verschiedenen Erfassungsbdgen
(Anlagen). Auf der Vorderseite sind die Zuordnung zur Kartiereinkeit und die Bewertungskriterien
einzutragen, auf der Rickseite ist die Artmachtigkeit der vorkommenden Pflanzenarten einzutragen.
Diese Erfassungsbdgen sollen eine mdglichst rationelle, umfassende und einheitliche Dokumentation
durch die Kartierer erméglichen und dienen der Gelandearbeit. Sie sind vollstdndig auszufillen. Spater
erfolgt eine Ubertragung der Daten in eine Datenbank.

Erfassung geomorphologischer

Erfassung der Pflanzenarten Merkmale

Erfassung von Tierarten

Grundsatzlich werden die Farn- und

Die LRT 3180* (Turloughs), 3190 | Die Erfassung von Tierarten

Samenpflanzen einer Kartiereinheit
moglichst vollstéandig erfasst.
Besonderes Augenmerk wird auf
die vollstandige Erfassung der
charakteristischen Pflanzenarten
und der aufgrund von spezifischer
LRT-Bindung, Seltenheit oder
Gefahrdung wertbestimmenden

bzw. lebensraumtyp-
kennzeichnenden Arten gelegt.

(Gipskarstseen) und 8310
(Hohlen) werden Uberwiegend, die
LRT silikatischer wie auch
kalkhaltiger Felsen und
Schutthalden (8150, 8160*, 8210,
8220) teilweise nach
geomorphologischen
Gesichtspunkten bewertet.

beschrankt sich im Rahmen
der FFH-Kartierung in der
Regel auf Zufallsfunde
(Ausnahmen vgl. 8310)
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3.2 Kartierunterlagen

Notwendige Kartierunterlagen

Die vorliegende Kartieranleitung ist die verbindliche Verwaltungsrichtlinie fur die Kartierung und
Bewertung der FFH-Lebensraumtypen in Sachsen-Anhalt.

Die raumliche Abgrenzung der Kartiereinheiten erfolgt in der Regel direkt auf den CIR-Ortho-Luftbildern
bzw. auf der Digitalen Topographischen Karte DTK 10 unter Nutzung der aktuellen, hochauflésenden
CIR-Ortho-Luftbilder. Die Dokumentation der Erfassungsergebnisse erfolgt auf Formblattern
(Erfassungsboégen, vgl. Anhang der Kartieranleitung).

Titel Autor/ Herausgeber/ Bezugsquelle

Digitale Topographische Karten
MaRstab: 1: 10.000 (DTK 10)

Landesamt flr Vermessung und Geoinformation Sachsen-
Anhalt

CIR-Ortho-Luftbilder, Befliegung 2005,
PixelgréRe 0,2 x 0,2 m, ECW-Format
(MaRstab 1: 10.000)

Landesamt flir Umweltschutz Sachsen-Anhalt

Erfassungsbdgen siehe Anlagen der Kartieranleitung

Ergénzende Unterlagen und Datenquellen:

Als erganzende Hilfsmittel fur die Determination von Pflanzenarten und Pflanzengesellschaften werden
aktuelle Exkursionsfloren (z.B. ROTHMALER) sowie der ,Prodromus der Pflanzengesellschaften Sachsen-
Anhalts“ (SCHUBERT 2001) empfohlen.

Bei der Vor- und Nacharbeit der Kartierung und der Zusammenstellung der FFH-relevanten Daten
sollten auch andere verfligbare Informationsquellen (Pflege- und Entwicklungspléne, okologische
Gutachten, Angaben lokaler Experten, Ergebnisse der selektiven Biotopkartierung und Colorinfrarot-
Luftbildinterpretation usw.) genutzt werden. In die Erfassungsbdgen sind grundsatzlich nur eigene
Erhebungen einzutragen. Eventuelle Ausnahmen sind mit Quellenangabe zu zitieren. Unsichere Daten

sind in Dokumentation und Bewertung nicht zu beriicksichtigen.

Titel/ Datengrundlagen

Autor/ Herausgeber/ Bezugsquelle

Rothmaler Exkursionsflora von Deutschland, Bande 3
und 4

ROTHMALER et al. (2005)

Prodromus der Pflanzengesellschaften Sachsen-
Anhalts

SCHUBERT (2001)

Gewassergltebericht Sachsen-Anhalt

Landesbetrieb flir Hochwasserschutz und
Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt
(www.lhw.sachsen-anhalt.de)

Kartierungen

Selektive Biotopkartierung Mafstab: 1 : 10.000

Landesamt fir Umweltschutz Sachsen-Anhalt
(LAU), Erfassungsbdgen als Datenbank

Pflege- und Entwicklungsplane zu geplanten und
bestehenden Schutzgebieten

LAU, unveroffentlichte Gutachten mit Text und
Karten

Forstliche Standortskartierung (enthalt Informationen
zum Klima (Klimastufen), zu Nahrkraft und Feuchte
der Boden sowie zum Bodensubstrat)

Obere Forstbehdrde (im Landesverwaltungsamt
Sachsen-Anhalt)

Kartografische Darstellungen

Ubersichtskarte und Meldekarten der FFH-Gebiete

LAU, digitaler Datensatz (2004 ff)

Fachkarten der fiir den Naturschutz besonders
wertvollen Bereiche im Land Sachsen-Anhalt,
Topographische Karte Maf3stab: 1 : 50.000

LAU (1996 ff), Karten analog

Geologische Spezialkarte der Preuischen
Landaufnahme von 1900, Mal3stab: 1 : 25.000

Landesamt fur Geologie und Bergwesen
Sachsen-Anhalt
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3.3 Vorgehensweise

Vor Beginn der eigentlichen Kartierung werden die verfugbaren Vorinformationen fur das jeweilige
Bearbeitungsgebiet ausgewertet. Die regelmalig zu berlcksichtigenden Quellen sind in Kap. 3.2
(notwendige Kartierunterlagen) aufgelistet.

Die zu kartierenden Bereiche werden in Arbeitskarten (Topographische Karten, MaRstab 1:10.000)
eingetragen und vom Kartierer im Gelande begutachtet. Bei der Begehung sollen Lebensraumtypen/
Biotope erkannt, exakt abgegrenzt und hinsichtlich des aktuellen Erhaltungszustands bewertet werden.

Einzelne Flachen eines Lebensraumtyps mit einheitlicher Auspragung bilden eine Kartiereinheit und
werden auf dem CIR-Ortho-Luftbild bzw. der DTK 10 abgegrenzt. Fir die kartographische Abgrenzung
dieser Flachen ist das (aktuellste) Luftbild heranzuziehen. Fir jede Kartiereinheit wird ein
Erfassungsbogen vollstandig ausgefullt, in dem die wesentlichen Informationen eingetragen werden.
Alle Kartiereinheiten (Offenland und Wald) werden je FFH-Gebiet fortlaufend durchnummeriert,
Offenland-Kartierung Nummern von 1-999 und Wald-Kartierung von Nummern 1000-2000 (siehe
Hinweise zur Datenbank-Erstellung). Bei hdherem Zahlenbedarf ist die Vorgehensweise mit dem LAU
abzustimmen.. Fir dartber hinausgehende Kartierungen sollten je Landkreis bzw. kreisfreie Stadt die
Kartiereinheiten fortlaufend durchnummeriert werden. Hierfir ist Rlicksprache mit dem LAU, FG 43 zu
halten.

Kartierungszeitpunkt

¢ Die Kartierung eines LRT soll wahrend der optimalen Ausbildung der Vegetation stattfinden. Eine
Zusammenfassung optimaler Kartierungszeitraume wird im Anhang gegeben. Das heift, ein FFH-
Gebiet muss unter Berlicksichtigung der fiir die einzelnen LRT vorgegebenen Kartierungszeitraume
ggf. mehrmals aufgesucht werden.

¢ Offenlandbiotope, die einer landwirtschaftlichen Nutzung unterliegen, sollten vor der ersten Nutzung
kartiert werden. Eine Erfassung ist ebenfalls im Abstand von mindestens vier Wochen nach einer
vorausgegangenen Nutzung mdéglich (vgl. Hinweise zur Kartierung der LRT 6440, 6510, 6520).

Abgrenzung der kartierten Flachen

e Die Abgrenzung der Kartiereinheiten erfolgt grundsatzlich flachenscharf im Maf3stab 1:10.000, bei
besonders kleinflachigen Biotopen, kann die Darstellung im Mafstab 1 : 2.500 erforderlich sein. Die
raumliche Abgrenzung einer Kartiereinheit erfolgt in Verantwortung des Kartierers. Wichtigstes
Kriterium ist die einheitliche Auspragung des jeweilige Lebensraumtyps/Biotops.

e Vorkommen verschiedener Lebensraumtypen/Biotope sind grundsatzlich getrennt zu erfassen. Eine
Komplexbildung unter Angabe von Nebencodes ist nur erlaubt, wenn die LRT/Biotope nicht getrennt
darstellt werden kdnnen. Die LRT sind grundsatzlich als Hauptcode zu fassen. Beim Vorhandensein
mehrerer LRT in einer Kartiereinheit ist der Hauptcode nach Wertigkeit und GréRe auszuwahlen.

e Extrem ausgedehnte einheitliche Flachen sollten im Hinblick auf spatere Nutzungen,
Managementmalinahmen und Wiederholunguntersuchung ggf. in mehrere ({berschaubare
Kartiereinheiten unterteilt werden.

e Raumlich disjunkte Einzelflachen mit  einheitlicher  Auspragung des jeweiligen
Lebensraumtyps/Biotops kdonnen zu einer Kartiereinheit zusammengefasst werden, wenn die
Einzelflachen nicht weit entfernt liegen (Lage im Umkreis von 1-2 km).

e Kleinflachige und disjunkte Vorkommen unterhalb der kartografisch als Flache darstellbaren Grofle
sind als Punkte darzustellen, wenn spezielle Hinweise auf die Lage eines Punkt-LRT gewollt sind.

e Bei Kartiereinheiten, die auf Grund ihrer im CIR-Ortho-Luftbild bzw. in der DTK 10 nicht
malstabsgerecht darstellbaren geringen Breite linienhaft verzeichnet werden missen (z.B. 3260), ist
im Erfassungsbogen die Breite anzugeben.
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Zuordnung zu einem Lebensraumtyp/Biotop

Im Gelande wird ein Bereich mit einheitlicher Ausprdgung eines Lebensraumtyps/Biotops
festgestellt und raumlich abgegrenzt.

Das Vorkommen spezifischer Gelandestrukturen und Standortfaktoren wird geprift und ggf.
dokumentiert.

Der Kartierer ordnet dem dortigen Pflanzenbestand (bzw. den Pflanzenbestanden) eine bzw.
mehrere pflanzensoziologische Einheiten zu. Wenn mdglich, sollten die Bestande
Pflanzengesellschaften (Assoziationen) zugeordnet werden. Ist dies nicht mdglich, erfolgt die
Zuordnung zur nachsthoheren synsoziologischen Einheit (Verband, Ordnung oder Klasse).

Die vegetationskundliche Einordnung und spezifische Geldandemerkmale ermdglichen die
vorbehaltliche Zuordnung der Kartiereinheit zu einem LRT/Biotop (bzw. mehreren LRT/Biotopen; als
Nebencodes). Insbesondere fiir die Zuordnung zum LRT ist eine nachfolgende Prifung auf
Erfillung der Anforderungen an die Minimalauspragung erforderlich.

Zur Ausweisung der LRT und ihres Erhaltungszustandes mufd in der Regel eine spezifische
Mindestzahl charakteristischer (und lebensraumtypkennzeichnender) Pflanzenarten vorhanden sein
(detaillierte Angaben dazu werden flir jeden einzelnen LRT gegeben). Charakteristische Arten
missen regelmafig auf der Flache vorkommen (nicht nur als Einzelexemplare). Die Einschatzung
des Kriteriums ,regelmaRig“ erfolgt wie auch die Abgrenzung der Bezugsflache im Ermessen des
Kartierers.

Flachige Sdume, die sich in Folge des Brachfallens entwickelt haben, werden in die Erfassung des
LRT einbezogen, wenn die jeweils lebensraumtypkennzeichnenden und charakteristischen Arten
noch vorhanden sind.

Fir die Einstufung als LRT ist der zum Erfassungszeitpunkt erkennbare Zustand entscheidend.
Nicht nur natirlich entstandene Bestédnde sind zu berlcksichtigen. Wenn sich auf anthropogen
entstandenen bzw. beeinflussten Standorten LRT/Biotope entwickeln, sind diese nach den Kriterien
dieser Kartieranleitung zu erfassen und bewerten (vgl. SWG 2002).

Grundsatzlich sind Bereiche mit abweichendem Erhaltungszustand und entsprechender
MindestgroRe separat zu erfassen und darzustellen.

Eine Flachenangabe des Hauptcodes nicht punktférmiger Kartiereinheiten ist nicht erforderlich, da
eine digitale Ermittlung erfolgt. Die Angaben zur Flache im Nebencode ist in Quadratmetern im
Erfassungsbogen einzutragen.

Stérungszeiger

Als Stérungszeiger werden z. B. Neophyten, Verdichtungs- und Eutrophierungszeiger angesehen.
Eutrophierungszeiger, die in einem LRT zum lebensraumtypischen Artinventar gehéren, aber in
Dominanzen auftreten, werden in der Regel als Stérungszeiger gewertet.

Neophyten sind Pflanzenarten, die von Natur aus nicht in Sachsen-Anhalt vorkommen, sondern ers|
durch den Einfluss des Menschen hierher gekommen sind. In Abgrenzung zu den Archaeophyter
werden nach 1492 eingefiihrte Arten als Neophyten bezeichnet (vgl. FRANK & NEUMANN 1999).

Erfassung der Arten

Die vorgefundenen Pflanzenarten sind durch Verzeichnung in der Pflanzenartenliste (Ruckseiten
der Erfassungsbdgen) bzw. schriftliche Erganzung unter ,Sonstige, nicht in der Pflanzenartenliste
aufgefiihrte Arten® auf dem Erfassungsbogen zu dokumentieren.

Eigene Beobachtungen FFH-relevanter Tierarten (insbesondere der Anhange I, IV und V der FFH-
RL) sind zu dokumentieren. Datenrecherchen sind im Rahmen der Kartierung nicht vorgesehen.
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Pflanzenartenliste (fir Farn- u. Samenpflanzen, Moose, Flechten; Rickseiten d. Erfassungsbdgen)

Die Artenauswahl der Pflanzenartenlisten berlicksichtigt insbesondere die normalerweise haufig in
den jeweiligen Bestanden anzutreffenden Arten. Dadurch soll dem Kartierer moglichst viel
Schreibarbeit abgenommen werden. Es erfolgte keine Auswahl stendker oder wertgebender Arten.

e Grundsatzlich sind alle gefundenen Pflanzenarten im Erfassungsbogen (1. Kastchen vor dem
Artnamen) anzustreichen. Nach Begehung der gesamten Kartiereinheit wird fiir die Farn- und
Samenpflanzen die Dominanz, unterteilt in 7 Kategorien in Anlehnung an BRAUN-BLANQUET (1951)
(r, +, 1, 2, 3, 4 oder 5; siehe Dominanzklassen), im Freiraum vor dem Artnamen eingetragen. Arten,
welche nicht in der Pflanzenartenliste vorhanden sind, werden auf dem Erfassungsbogen unter
~oonstige Arten” (einschlie3lich Artmachtigkeit) eingetragen (spatere datentechnische Aufarbeitung
mit BioLRT-Modul WinART).

1. (Kastchen): Anstreichen, wenn Vorkommen der Art nachgewiesen.

2. (vor Arthame): Eintrag der Dominanzklassen (r, +, 1, 2, 3, 4 oder 5). Die Schatzung bezieht sich
auf die gesamte Kartiereinheit.

Dominanzklassen

(bei den Schatzungen der Klassen flr die einzelnen Arten immer die gesamte Biotopflache/LRT-Flache
betrachten)

eDominanzklass Deckung

r Deckung <1 % (1 bis 3 Individuen)
+ Deckung <1 % (>3 Individuen)

1 Deckung > 1% bis <5%

2 Deckung > 5 % bis <25 %

3 Deckung > 25 % bis < 50 %

4 Deckung > 50 % bis <75 %

5 Deckung > 75 %

Nomenklatorische Standards

e Die Nomenklatur der Farn- und Samenpflanzen richtet sich nach WISSKIRCHEN & HAEUPLER (1998),
der Moose nach KoPERSKI et al. (2000), der Flechten nach WIRTH (1994) und der Armleuchteralgen
nach BLUMEL & RAABE (2004).

e Die pflanzensoziologische Nomenklatur folgt bei Farn- und Samenpflanzengesellschaften in der
Regel SCHUBERT (2001) und bei Moosgesellschaften SCHUBERT (2009).

Diese in der Kartieranleitung verwendeten Standards werden bei der datentechnischen Aufarbeitung mit
der Software BioLRT bzw. WinART durch entsprechende Referenztabellen unterstitzt bzw. eingefordert.
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Erkennbare Nutzung im Offenland

Bei Offenland-Lebensraumtypen, die zu ihrer Erhaltung Nutzung oder Pflege bedirfen, ist die aktuelle
bzw. letztjdhrige Nutzung zu vermerken, soweit sie erkennbar ist. Im Wirtschaftsgrinland ist nach
Méglichkeit zu unterscheiden, ob die Bestdnde gemaht oder beweidet werden. Dazu sollen einige
Hinweise gegeben werden:

Beweidete Bestande sowie sogenannte Mahweiden, d. h. zur ersten Nutzung gemahte und spater
beweidete Grunlandflachen zeichnen sich oft durch ein lokal gehauftes Auftreten von annuellen und
trittresistenten Pflanzenarten entlang bevorzugter Viehwege sowie im Bereich von (ehemaligen)
Trank- und Futterstellen aus. Die auftretenden Trittpflanzen wechseln in Abhangigkeit von Trophie
und Feuchte des Standortes. Beispiele sind Plantago major (Breit-Wegerich), Capsella bursa-
pastoris (Hirtentédschel) und Poa annua (Einjahriges Rispengras).

Reine Weiden weisen meist gehaufte Vorkommen von ,Weideunkrautern® auf, d.h. vom Weidevieh
aufgrund von Bewehrung (Dornen, Stacheln, Brennhaare), schlechtem Geschmack (Bitterstoffe),
Giftigkeit oder schlechter Erreichbarkeit (bodenangepresster Wuchs) gemiedene Pflanzen. Wie
auch die Trittpflanzen wechseln die ,Weideunkrauter in Abh&ngigkeit von der Trophie und Feuchte
des jeweiligen Standortes. Als Beispiele beider Gruppen seien genannt: Urtica dioica (GroRRe
Brennessel) und Cirsium arvense (Acker-Kratzdistel) auf eutrophen Standorten und an ,Geilstellen*
(Kot- und Urinstellen) sowie Ononis spinosa (Dornige Hauhechel) und Cirsium acaule (Stangellose
Kratzdistel) auf nahrstoffairmeren Standorten.

Bedingt durch die maschinelle Nutzung zeigen reine Mahwiesen heute eine sehr homogene
Struktur bis hin zu einer weitgehend ebenen Bodenflache. Im Gegensatz dazu weisen beweidete
Besténde ein mehr oder weniger ausgepragtes Mikrorelief durch Viehtritt auf.

In ein- und zweischiirig gemahten Wiesen dominieren bei mesotrophen und nahrstoffreicheren
Verhaltnissen sogenannte Obergraser und hochwachsende Krauter, wahrend in dreischirig
gemahten sowie in beweideten Bestanden, aber auch auf Mahwiesen oligotropher Standorte, Arten
mit einer niedrigeren Endhdhe (Mittel- und Untergraser, niedrige Krauter) hohere Bestandsanteile
erreichen.

Ist die Nutzung der Bestande zum Zeitpunkt der Kartierung nicht erkennbar, ist dies zu vermerken.

Verbuschung

Bei Offenlandbiotopen muss der Verbuschungsgrad angegeben werden (siehe jeweilige LRT-
Beschreibung). Bei sinnvoller Abgrenzungsmaoglichkeit sollen unterschiedliche Erhaltungszustande
getrennt erfasst werden. Beispiel: Ein Gebiet mit einem FFH-Lebensraumtyp differiert stark
hinsichtlich der Verbuschung. Gut abgrenzbare Teilflachen weisen eine Verbuschung von 5 % auf,
die Restflache ist bereits zu 70 % verbuscht. Die verschiedenen Verbuschungsgrade entsprechen
zwei verschiedenen Erhaltungszustandsklassen. Dementsprechend sind diese Flachen getrennt in
der Karte zu verzeichnen sowie zwei Erfassungsbdgen auszufillen.

Fotodokumentation

Bei der Kartierung ist eine Fotodokumentation mit geeigneten Motiven zur Beweissicherung 1.) der
Zuordnung zu einzelnen LRT, 2.) zur Bewertung des Erhaltungszustandes des jeweiligen LRT und
FFH-Gebietes sowie 3.) von Gefahrdungsursachen und Malinahmen zu erstellen (digital).

Nach Mabéglichkeit und Wetterlage sollten je FFH-Gebiet bzw. DTK10 mindestens eine
Gesamtaufnahme des LRT, eine Aufnahme lebensraumtypischer Strukturen und eine bis mehrere
Einzelaufnahmen von charakteristischen bzw. lebensraumtypkennzeichnenden Pflanzenarten
gemacht werden.

Die Fotodokumentation muss eine Zuordnung der Fotos zu den Kartiereinheiten ermdglichen. Die
Fotodokumentation ist in das Programm BioLRT einzubinden und den entsprechenden
Kartiereinheiten zuzuordnen.

Eine kurze Beschreibung der Gefahrdungen je Kartiereinheit, sofern vorhanden, sollte im
Erfassungsbogen vermerkt werden, um fir den Kurzbericht die geforderte Gefédhrdungsursachen-
Analyse anhand der Referenzliste des BfN erstellen zu kénnen.
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3.4 Bewertung

Eine flachendeckende Erfassung umfasst neben der Kartierung und Bewertung der FFH-
Lebensraumtypen auch die Kartierung (in der Regel ohne Bewertung) aller weiteren Biotope (inclusive
§ 37-Biotope) im Land Sachsen-Anhalt. Eine tabellarische Ubersicht tber alle Lebensraumtypen und
Biotoptypen findet sich im Anhang.

Die Vorkommen der Lebensraumtypen nach Anhang | der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RL) werden
zusatzlich hinsichtlich ihrer Auspragung und ihres aktuellen Erhaltungszustands bewertet.

Bewertung der Teilkriterien einer Kartierungseinheit:

Den Lebensraumtypen einer Kartiereinheit ist fur jedes Teilkriterium wie auch fir die Gesamtbewertung
eine Wertstufe (A, B oder C) zuzuordnen. Bei der Beurteilung der Teilkriterien Habitatstruktur,
Arteninventar und Beeintrachtigung ist die Wiederherstellungsmdglichkeit ein wesentlicher Aspekt.
Dabei sind sowohl die erforderlichen Zeitrdume als auch der Umfang erforderlicher Malinahmen zu
beurteilen.

Die Teilkriterien Habitatstruktur, Arteninventar und Beeintrachtigungen sind oft durch Unterkriterien
untersetzt. Grundsatzlich ist fur die Teilkriterien Arten und Beeintrachtigungen die niedrigste Bewertung
eines Unterkriteriums fir die Bewertung des jeweiligen Einzelparameters zu verwenden. Fur das
Teilkriterium Habitatstrukturen ist grundsatzlich das arithmetische Mittel zu bilden. Einige Unterkriterien
sind gutachterlich durch den Kartierer einzuschatzen. Bewertungsrelevante Unterkriterien sind im
Erfassungsbogen zu nennen. Gutachterliche Entscheidungen und Abweichungen von den oben
genannten Grundsatzen sind unbedingt zu begriinden.

Kriterien zur Bewertung des Erhaltungszustandes der Teilkriterien werden in dieser Kartieranleitung fiir
die jeweiligen LRT vorgegeben. Die Einschatzung des Erhaltungszustandes fiur die Einzelfliche muss
vor Ort erfolgen und kann bei der spateren Auswertung erganzt oder tberarbeitet werden. Bewertet wird
die aktuelle Situation.

Grundsatzliche Bewertung des Erhaltungszustandes eines FFH-Lebensraumtyp-Vorkommens

A B C

hervorragend gut mittel bis schlecht
Vollstandigkeit der hervorragende gute Auspragung mittlere bis schlechte
lebensraumtypischen Auspragung Auspragung
Habitatstrukturen
Vollstandigkeit des vorhanden weitgehend vorhanden | nur in Teilen vorhanden
lebensraumtypischen
Arteninventars
Beeintrachtigungen keine bis gering Mittel stark

Punktuelle und leicht zu beseitigende oder abzustellende Beeintrachtigungen sollen nicht zur
Herabstufung fiihren, aber erwahnt werden, z.B. kleinflachige Vermillungen, maRige Befahrung durch
Motorrader etc.
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Bewertung der Vollstandigkeit des Arteninventars

e Besondere Bericksichtigung bei der Bewertung der Vollstandigkeit des Arteninventars finden die
regelmaBig in der Kartiereinheit vorkommenden charakteristischen Arten. Durch die Auswahl eines
geeigneten Kartierzeitpunktes ist sicherzustellen, dass das charakteristische Arteninventar
vollstandig erfasst wird.

e Charakteristische Pflanzenarten: Als fir einen Lebensraumtyp charakteristisch werden Arten
bezeichnet, die in diesem regelmaflig vorkommen, jedoch auch in anderen Vegetationseinheiten
vorkommen koénnen.

e Lebensraumtypkennzeichnende Pflanzenarten: Ein Teil der charakteristischen Arten wird als
lebensraumtypkennzeichnend bezeichnet. Es handelt sich dabei insbesondere um stendke Arten,
deren Vorkommen auf Vegetationseinheiten konzentriert ist, die dem jeweiligen Lebensraumtyp
zuzuordnen sind (pflanzensoziologische Kennarten), in Ausnahmefallen auch um Arten, die in
anderen, jedoch strukturell oder standértlich deutlich verschiedenen Lebensraumtypen vorkommen
(pflanzensoziologische Trennarten). Lebensraumtypkennzeichnende Pflanzenarten sind in der
Kartieranleitung durch Unterstreichung hervorgehoben.

e Das Vorkommen lebensraumtypkennzeichnender Arten wird insbesondere als wertgebendes
Kriterium verwendet.

e Vorkommen streng geschutzter Pflanzenarten (ggf. Kryptogamen) nach BNatSchG oder der Roten
Listen Sachsen-Anhalt (Kategorien 0, R, 1 und 2) filhren in der Regel wie lebensraumtyp-
kennzeichnende Arten zu einer Aufwertung (gutachterliche Begriindung im Erfassungsbogen
erforderlich). Diese Arten (streng geschitzte und Rote-Liste-Arten) sind bei der Bewertung den
charakteristischen Arten gleichzusetzen.

Begriindete Abweichungen von diesem Schema sind durch den Kartierer im Text zu erldutern. Dies
betrifft sowohl die Teilkriterien als auch die Gesamtbewertung (Hoch- bzw. Herabstufungen).

Gesamtbewertung der Kartierungseinheit:

Die Vergabe von 1 x ,A“ (z.B. Teilkriterium Habitatstrukturen), 1 x ,B* (z.B. Teilkriterium Arteninventar)
und 1 x ,C* (z.B. Teilkriterium Beeintrachtigungen) ergibt in der Gesamtbewertung ,B“. Im Ubrigen
entscheidet die Doppelnennung eines Buchstaben Uber die Bewertung des Erhaltungszustandes der
Teilflache (z.B. A + A + B = A). Ausnahme: bei Vorhandensein einer C-Einstufung ist keine Bewertung
mit A mehr moéglich (d.h. 2 x A und 1 x C kann nicht A ergeben sondern nur B)!

Von dieser arithmetischen Herleitung der Bewertung ist abzuweichen, wenn ein Teilkkriterium den
Gesamterhaltungszustand des Lebensraumtyps Uberproportional beeinflusst und der Erhaltungszustand
nicht verhaltnismaRig (im Sinne der Definition ,gunstiger Erhaltungszustand® im Artikel | der FFH-RL)
beschrieben wiirde. Eine verbale Begriindung ist dann zwingend erforderlich.

Beispiel zur Bewertung des Erhaltungszustandes von Haupt- und Nebencode

Bewertung des Erhaltungszustandes:

Hauptcode | Neben- | Neben- | Neben- | Neben-

FFH-Lebensraumtyp code code code code
Code: 3260 6430

. (optional) (in m?) (inm?) (inm?) (in m?)
Flache: 1200 1000
Bewertung: (AB.C) |ABC|[®nBC|[®ABC|®ABC

Strukturen: C C

Arteninventar: B C

Beeintrachtigungen: C A
Gesamtbewertung: C C
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35 Kurzbericht

Zur zusammenfassenden Dokumentation der Kartierung ist ein Kurzbericht (2-5 Seiten) zu erstellen, der
Uber das FFH-Gebiet und seine naturrdumliche Einordnung, Ergebnisse der Erfassungen hinsichtlich
GroRe und Erhaltungszustand der LRT und Biotope (in Tabellenform) sowie Beeintrachtigungen und
mdgliche Gefahrdungen, die sich nicht auf einzelne Kartiereinheiten beschranken, informiert.

Die Flachenbilanz fir jeden einzelnen LRT im FFH-Gebiet ist unterteilt nach Auspragungen (A, B, C)
zusammenfassend darzustellen.

Fir das gesamte FFH-Gebiet relevante Gefahrdungen und Beeintrachtigungen, sind kurz zu erlautern
und entsprechend den bundesweit empfohlenen Kategorien zu typisieren
(vgl. http://www.bfn.de/fileadmin/MDB/documents/030306_refgefaehrd.pdf).

Hinweise zum Management des Gebietes sind erwilinscht.
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4 Erlauterung der Lebensraumtypen/ Erfassungseinheiten

Lebensraumtyp 1340* — Salzwiesen im Binnenland
" Prioritar zu schiitzender Lebensraum

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Zum Lebensraumtyp (LRT) z&hlen natiirliche Binnensalzstellen mit ihnrem gesamten Lebensraumkomplex sowie
anthropogene, naturnah ausgebildete Salzstellen. Der LRT umfasst den gesamten salzbeeinflussten Bereich der
Binnensalzstelle.

a) Optimale Auspragung:

K Thero-Salicornietea — Quellerfluren
Kurzlebige amphibische Gesellschaften auf nassen, teilweise von Salzwasser Uberstauten Boden hoher
Salzkonzentration.

O Thero-Salicornietalia — Einjahrige Quellerfluren
Uberwiegend von obligaten Halophyten geprégt.

V_ Salicornion ramosissimae — Gesellschaft des Astigen Quellers

Auf zeitweilig Uberstauten und zeitweilig trockenen Standorten mit wechselnder Salzkonzentration
vorkommend, die meist jedoch stark salzhaltig sind. Salzwiesenbereiche des Binnenlandes mit einjahrigen
Dauer-Initialgesellschaften in schlickreichen Bodensenken und Mulden. Mit Salicornia europaea agg.
(Gemeiner Queller), Suaeda maritima (Strand-Sode) und Atriplex pedunculata (Salzmelde).

A _Salicornietum ramosissimae — Gesellschaft des Astigen Quellers

Einjahrige, oft einartige, gelegentlich amphibische Bestdnde an oft Uberstauten, oberflachlich
abtrocknenden Binnensalzstellen, an denen es zu einer sehr hohen, mitunter stark wechselnden
Salzkonzentration kommt. Die Bestdnde sind haufig durch Dominanz von Salicornia europaea agg.
(Gemeiner Queller), gekennzeichnet, jedoch kdénnen auch Atriplex pedunculata (Stielfriichtige
Salzmelde) und Suaeda maritima (Strand-Sode) zur Dominanz gelangen.

K Asteretea tripolii — Salzrasen und Salzwiesen

Vorwiegend aus fakultativen Halophyten wie Aster tripolium (Strand-Aster), Artemisia maritima (Strand-Beiful3) und
Spergularia media (Fligelsamige Schuppenmiere) aufgebaute Salzrasen und -wiesen. In Sachsen-Anhalt
vorwiegend auf wechselnassen, zeitweise Uberstauten Salzbéden vorkommend. Sie umgeben die in héherem
Mafe halotolerante Vegetation der Binnensalzstellen meist bandartig, kdnnen jedoch auch fehlen.

O _Glauco-Puccinellietalia — Salzwiesen

Im Bestand mehr oder weniger geschlossene Salzwiesen unter Salz- und Brackwassereinfluss. Mit Glaux

maritima (Strand-Milchkraut), Plantago maritima (Strand-Wegerich) und Triglochin maritimum (Strand-Dreizack).
V__Puccinellio-Spergularion — Salzschwaden-Schuppenmierengesellschaft
Auf durch Stérung oder zeitweiliger Uberstauung offenen Standorten mit groRen Schwankungen des
Salzgehaltes vorkommend, Uberwiegend geringer salzbeeinflusst. Kurzlebige Gesellschaften. Mit
Spergularia media (Flugelsamige Schuppenmiere), Puccinellia distans (Gemeiner Salzschwaden), Glaux
maritima (Strand-Milchkraut), Spergularia salina (Salz-Schuppenmiere), Aster tripolium (Strand-Aster) und
Atriplex prostrata (Spief3-Melde).

A _Spergulario-Puccinellietum distantis — Schuppenmieren-Salzschwaden-Gesellschaft

Auf durch Erosion oder Uberstauung offenen, frischen bis feuchten Salzbdden vorkommende niedrige
Initialgesellschaft, welche von Spergularia salina (Salz-Schuppenmiere) und Puccinellia distans
(Gemeiner Salzschwaden) bestimmt wird. Mit Spergularia salina (Salz-Schuppenmiere), Puccinellia
distans (Gemeiner Salzschwaden), Glaux maritima (Strand-Milchkraut), Suaeda maritima (Strand-Sode)
und Atriplex pedunculata (Stielfrlichtige Salzmelde).

V__Armerion maritimae — Strandnelken-Gesellschaften

Uberwiegend geschlossenere Salzwiesen an seltener {iberstauten oder gestérten, maRig salzbeeinflussten
Standorten vorkommend. Mit Armeria maritima (Gemeine Strandnelke), Carex distans (Entferntahrige
Segge), Atriplex prostrata (Spiel3-Melde), Juncus gerardii (Salz-Binse).
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A Juncetum gerardi — Salzbinsen-Gesellschaft

Salzwiesen auf nur noch episodisch von Salzwasser Uberstauten Schlick- und Sandbdden. Mit Juncus
gerardii (Salz-Binse), Glaux maritima (Strand-Milchkraut), Triglochin maritimum (Strand-Dreizack), Aster
tripolium (Strand-Aster).

A Blysmetum rufi — Braunsimsen-Gesellschaft

Lickige Rasengesellschaft auf feuchten salzhaltigen Schlickbéden vorkommend, auch an
SuBwasseraustritten in Salzwiesen, oft beweidet und von Blysmus rufus (Rotbraunes Quellried)
beherrscht.

A Ononido spinosae-Caricetum distantis — Hauhechel-Liickenseggen-Salzkriechrasen

Stabile Dauergesellschaft auf schwach salzhaltigen Standorten bzw. im weniger salzbeeinflussten
Randbereich der Binnensalzstellen vorkommend. Mit Carex distans (Entferntdhrige Segge), Trifolium
fragiferum (Erdbeer-Klee), Deschampsia cespitosa (Rasen-Schmiele), Ononis spinosa (Dornige
Hauhechel), Potentilla anserina (Ganse-Fingerkraut).

Weitere von maRig halotoleranten Arten geprégte Pflanzengesellschaften, die im Randbereich der
Binnensalzstellen oder auf ausgesiften Standorten auftreten kdnnen, sind von hochwachsenden Grasartigen
gepragte Rohrichte des Verbandes Phragmition australis (GroRréhrichte) wie Phragmitetum australis (Schilf-
Rohricht), Scirpetum maritimi (Strandsimsen-Réhricht), Scirpetum tabernaemontani (Salzteichsimsen-Réhricht)
sowie feuchte bis nasse Trittrasen des Verbandes Plantagini-Prunellion. Diese enthalten oft Trifolium fragiferum
(Erdbeer-Klee) sowie teilweise halbruderale Quecken-Rasen. Diese Gesellschaften sind als zur Salzstelle gehorig
zu betrachten, wenn sie halophile Pflanzenarten aufweisen und im raumlichen Zusammenhang mit halophilen
Pflanzengesellschaften vorkommen. Zur Salzstelle gehéren auch die im direkten raulichen Kontakt befindlichen und
deutlich salzbeeinflussten Stand- und FlieRgewasser (z.B. mit Zanninchellia palustris subsp. pedicellata). Das
Vorkommen halobionter Tierarten in derartigen Vegetationsbestanden ist ebenfalls ein geeignetes Kriterium zur
Zuordnung zum Lebensraumtyp. Dies gilt besonders, wenn auflerdem eine deutliche Wuchshéhendepression
aufgrund von Salzeinfluss, z.B. bei Schilfréhrichten, zu verzeichnen ist.

b) Minimale Ausprégung:

Minimale Auspragung haben Salzstellen, auf denen die halophile Vegetation von gréReren Vorkommen maRig
salztoleranter Ruderalisierungszeiger wie Atriplex tatarica (Tataren-Melde) und Lepidium latifolium (Breitblattrige
Kresse) oder von Queckenrasen bzw. Landschilfréhrichten (berwachsen wird, aber mindestens eine Struktureinheit
und eine lebensraumtypkennzeichnende Art vorkommen.

Es handelt sich hierbei lberwiegend um durch anthropogene Beeintrachtigung (Grundwasserabsenkung mit
Tendenz zur oberflachlichen AussiRung, Brachfallen weniger stark salzbeeinflusster Vorkommen,
Hypertrophierung) teilentwertete Salzstellen mit Restbestdnden halophiler Vegetation. Allerdings kénnen auch
naturliche Prozesse ein allmahliches AusstiRen bestimmter Salzstellen bewirken.

c) Charakteristische Pflanzenarten:

Althaea officinalis (Echter Eibisch),

Apium graveolens (Sellerie),

Aster tripolium (Strand-Aster),

Atriplex pedunculata (Stielfriichtige Salzmelde),
Atriplex prostrata (Spief3-Melde),

Bolboschoenus maritimus (Gemeine Strandsimse),
Bupleurum tenuissimum (Salz-Hasenohr),

Carex distans (Entferntahrige Segge),

Carex secalina (Roggen-Segge),

Centaurium pulchellum (Zierliches
Tausendguldenkraut),

Chenopodium botryodes (Dickblattriger GansefuR),
Glaux maritima (Strand-Milchkraut),

Hordeum secalinum (Wiesen-Gerste),
Hymenolobus procumbens (Salztaschel),

Moose:
Desmatodon heimii
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Juncus gerardii (Salz-Binse),

Lotus tenuis (Salz-Hornklee),

Melilotus dentatus (Salz-Steinklee),

Plantago major subsp. winteri (Salz-Breitwegerich),
Plantago maritima (Strand-Wegerich),

Puccinellia distans (Gemeiner Salzschwaden),
Salicornia europaea agg. (Gemeiner Queller),
Samolus valerandi (Salzbunge),

Scorzonera parviflora (Kleinbliitige Schwarzwurzel),
Spergularia media (Fligelsamige Schuppenmiere),
Spergularia salina (Salz-Schuppenmiere),

Suaeda maritima (Strand-Sode),

Trifolium fragiferum (Erdbeer-Klee),

Triglochin maritimum (Strand-Dreizack)

Algen:
Enteromorpha intestinalis
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LRT 1340

B) Bewertung des Erhaltungszustands

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AUSDragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Strukturvielfalt

Typische Strukturelemente: Solaustritte, Solgraben, vegetationsfreie Flachen,
Quellerfluren, liickige Salzrasen, Brackrohrichte

mind. 4 Strukturelemente

mind. 2 Strukturelemente

mind. 1 Strukturelement

lebensraumtypisches
Arteninventar

vorhanden

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

10 charakteristische Arten,
davon 3
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

4 charakteristische Arten,
davon mindestens 1
lebensraumtypkenn-

zeichnende Art

1 lebensraumtypkenn-
zeichnende Art

Beeintrachtigungen

keine bis gering

mittel

stark

Eutrophierungs-,
Brache-, Storzeiger;
Neophyten

keine

<10 % Deckung

> 10 % Deckung

Beeintrachtigung
durch Nutzung,
Freizeitaktivitaten,

keine oder nur punktuelle
Schadigung des LRT

nicht erheblich;
Pflegemalinahmen greifen
nicht optimal

erheblich
(zu hoher Viehbesatz,
Dingung, Neueinsaat)

Ablagerungen
Veranderung des
Wasserhaushaltes

(z.B. Absenkung des

Grundwasser-
standes, Anderung

der natirlichen

Dynamik,
Wasserentnahmen)

Wasserhaushalt stark
gestort

Wasserhaushalt schwach

nicht erkennbar bis makig gestdrt

Kartierungshinweise

Vegetationsfreie Bereiche z.B. mit Salzausblihungen sind in die Abgrenzung einzuschlieBen. Kleinere,
eingeschlossene Flachen ohne Salzbeeinflussung kdnnen zur Abgrenzung in den Komplex integriert werden.

Die Aufnahme sollte nach Mdglichkeit im Mafstab 1: 2.500 erfolgen. Unmittelbar an StralRenrander angrenzende
Vegetation wird nicht als LRT erfasst.

Die Kartierungszeit des LRT ist von Juni bis September, jedoch nicht kurz nach einer Nutzung der Flache.

C) Abiotische Standortbedingungen

Salzbeeinflusste Standorte (reich an Natrium-, aber auch Kalium- oder Magnesiumchlorid) auf wechselnassen bis
feuchten, teils haufiger oder langer tberstauten, daneben sommerlich austrocknenden Béden mit meist eutrophen
Bedingungen.

D) Dynamik

Salzstellen kénnen bei hoher Kontinuitat der Standortbedingungen relativ kontinuierliche und wenig dynamische,
bei Anderung der Standortbedingungen jedoch auch sehr dynamische Systeme darstellen. Die Dynamik kann sich
in einer raschen Anderung der Vegetationsausprigung bei wechselnder Wasser- oder Salzbeeinflussung
(Wechselnasse, Wechselhalinitat) wie auch in der oft zligigen Besiedlung neu entstandener Standorte duf3ern. Bei
konstant hohem Salzgehalt des Bodens ist dagegen aufgrund der Toxizitdt der Salze fiir Nichthalophyten kaum
Dynamik zu erwarten. Bei niedrigerem Salzgehalt ist auch die Bewirtschaftungsform fir die Dynamik relevant.
Brachgefallene Standorte ehemals als Grinland bewirtschafteter Bereiche kénnen durch Verschilfung als FFH-
Lebensraum verloren gehen.

Zahlreiche Pflanzenarten der Salzwiesen, insbesondere die Cyperaceen (Sauergraser) und Juncaceen
(Binsengewachse) sind aufgrund ihrer langlebigen Diasporen in der Lage, dauerhafte Bodensamenbanken zu
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bilden. Wenn Bodenverwundungen stattfinden, kénnen sie sich daher auch noch nach Jahrzehnten wieder
etablieren. Dadurch ist eine Regeneration der halophilen Vegetation auch nach Phasen der Ruderalisierung oder
Verschilfung moglich, wenn der Salzgehalt am Standort nach temporarer Aussiilung wieder ansteigt. Viele
Pflanzenarten der Salzwiesen verfiigen (ber effektive Samenausbreitungsmechanismen wie Anemochorie oder
Zoochorie, die eine Fernausbreitung gewahrleisten und eine vergleichsweise schnelle Besiedlung sekundarer
Salzstandorte ermdglichen.
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Lebensraumtyp 2310 — Trockene Sandheiden mit Calluna und
Genista

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Niedrige bis mittelhohe, meist llickige Zwergstrauchgesellschaften (Anteil Calluna an der Deckung der
Phanerogamen mindestens 30 %), die auf entkalkten oder kalkarmen Binnendinen vorkommen. Oft ist eine gut
ausgebildete Kryptogamenschicht vorhanden. Langfristig ungenutzte Bestdnde sind meist durch Vergrasung
und/oder starkes Aufkommen von Gehdlzen wie Pinus sylvestris (Wald-Kiefer) oder Betula pendula (Hange-Birke)
gepragt.

Eingeschlossen sind Diinentaler und kleinere ebene Bereiche zwischen den Diinen mit entsprechender
Heidevegetation. Komplexe bilden sich haufig mit Sandtrockenrasen oder Vorwaldstadien sowie mit LRT 2330
(Offene Grasflachen auf Binnendiinen).

a) Optimale Auspragung:

V Genistion pilosae — Subatlantische Ginsterheiden

Von Calluna vulgaris (Besenheide) dominierte Zwergstrauchgesellschaften. Beerenstraucher (Vaccinium-
Arten) fehlen im Gegensatz zu anderen Heidegesellschaften vollig. Als optimale Auspragung sind stellen- bis
flachenweise liickige Bestédnde mit geringer Vergrasung und fehlendem bis geringem Gehdlzaufkommen
anzusprechen.

A Genisto pilosae-Callunetum — Ginster-Heidekrautheide

Subatlantische Ginster-Heidekrautheide auf Sandbdden, die sich durch das Auftreten von Genista pilosa
(Behaarter Ginster), Genista anglica (Englischer Ginster), Calluna vulgaris (Besenheide), Carex pilulifera
(Pillen-Segge) und Danthonia decumbens (Dreizahn) auszeichnet.

A Euphorbio-Callunetum — Wolfsmilch-Heidekrautheide

Zwergstrauchheide der niederschlagsdrmeren, kontinental gepragten Landesteile. Das Bestandsgefiige
ist durch das Eindringen kontinentaler Arten wie Euphorbia cyparissias (Zypressen-Wolfsmilch) und
Koeleria macrantha (Zierliches Schillergras) sowie der Becherflechten Cladonia foliacea und Cladonia
rangiformis gekennzeichnet.

b) Minimale Ausprégung:

Natirliche oder anthropogen entstandene Binnendline. Bestédnde mit einer Gehdlzbedeckung bis zu 70 % Deckung
sowie Vergrasungsstadien mit Deschampsia flexuosa (Draht-Schmiele), Festuca ovina (Schaf-Schwingel), Agrostis
capillaris (Rotes Straulgras), Calamagrostis epigejos (Land-Reitgras) und anderen Grasern bis 70 % sind als
Minimalauspragung einzustufen, wenn Calluna vulgaris (Heidekraut) eine Gesamtdeckung oder einen Anteil von
mindestens 30 % der mit Phanerogamen bedeckten Flache aufweist. Neben Calluna vulgaris (Heidekraut) muss
noch mindestens eine charakteristische Farn- oder Bliitenpflanzen-Art vorhanden sein.

c) Charakteristische Pflanzenarten:

Agrostis capillaris (Rot-Strau3gras), Genista pilosa (Behaarter Ginster),
Anthoxanthum odoratum (Gemeines Ruchgras), Helictotrichon pratense (Echter Wiesenhafer),
Calluna vulgaris (Gemeine Besenheide), Hieracium pilosella (Kleines Habichtskraut),
Carex pilulifera (Pillen-Segge), Hypericum perforatum (Tipfel-Hartheu),
Danthonia decumbens (Dreizahn), Hypochoeris radicata (Gemeines Ferkelkraut),
Deschampsia flexuosa (Draht-Schmiele), Luzula campestris (Gemeine Hainbinse),
Festuca ovina (Schaf-Schwingel), Potentilla erecta (Blutwurz),

Genista anglica (Englischer Ginster), Rumex acetosella (Kleiner Sauerampfer)
Flechten:

Cetraria aculeata, Cladonia gracilis,

Cladonia arbuscula, Cladonia phyllophora,

Cadonia cervicornis, Cladonia portentosa,

Cladonia foliacea, Cladonia rangiferina,

Cladonia furcata, Cladonia uncialis
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B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AUSpragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Calluna vulgaris weist einen Anteil von mindestens 30 % der mit Phanerogamen
bedeckten Flache auf; Pionier-, Aufbau-, Reife- und Degenerationsphase

Strukturvielfalt alle vier Altersphasen nicht alle Altersphasen
vorhanden und vorhanden oder Degenerationsphase
Degenerationsphase Degenerationsphase 50- > 70 % Deckung
< 50 % Deckung 70 % Deckung
Offene Sandflachen > 10 % Deckung 5-10 % Deckung <5 % Deckung
charakteristische > 10 % Deckung 5-10 % Deckung <5 % Deckung
Flechten
Iebinsraqmtyplsches vorhanden weitgehend vorhanden nur in Teilen vorhanden
rteninventar
neben Calluna vulgaris neben Calluna vulgaris neben Calluna vulgaris
mindestens 6 charakte- mindestens 3 charakte- mindestens 1 weitere
ristische Farn- oder ristische Farn- oder charakteristische Farn- oder
Blitenpflanzen-Arten Blitenpflanzen-Arten Blitenpflanzen-Art
Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark
Vergrasung,
Ver-buschung, <10 % Deckung 10-30 % Deckung > 30-70 % Deckung
Baume
Eutrophierungs-,
Brache-, Stérzeiger; keine < 10 % Deckung > 10 % Deckung
Neophyten

Kartierungshinweise:

Abgrenzungskriterium ist das Auftreten von Heidevegetation auf Binnendiinen, die von Calluna vulgaris oder/und
Genista anglica oder/und Genista pilosa dominiert wird. Kleinere ebene Bereiche zwischen den Dinen mit
entsprechender Heidevegetation sind eingeschlossen. Auf Vorkommen des invasiven Kaktusmooses (Campylopus
introflexus) ist bei der Bewertung der Beeintrachtigungen besonders zu achten.

Die Kartierungszeit des LRT ist von Juni bis September.

C) Abiotische Standortbedingungen

Bestande von Gesellschaften des Genistion pilosae entsprechen nur bei Vorkommen auf Binnendiinen dem
Lebensraumtyp 2310, sonst dem LRT 4030 — Trockene Europaische Heiden. Binnendiinen, die von
Heidegesellschaften besiedelt werden, sind durch nahrstoffarme, saure Sandbdden und infolge der
Wasserziigigkeit des Substrats tiberwiegend durch Trockenheit gekennzeichnet. Nach langjahrigem Vorhandensein
von Heidevegetation zeigen die Béden meist deutliche Podsolierung. Heidegesellschaften bendtigen vollen Licht-
genuss, bei starkerer Uberschattung durch Gehélze werden die Zwergstraucher von anderen Arten verdrangt.

D) Dynamik

Zwergstrauchheiden trockener Standorte, also auch der Binnendiinen, sind Ersatzgesellschaften bodensaurer
Eichenmischwalder. In ihrem Entwicklungszyklus kénnen Initial-, Aufbau-, Optimal- und Degenerationsphasen
unterschieden werden, die jeweils unterschiedliche Floren- und Faunenzusammensetzung aufweisen. Sie gehen
zeitlich und rdumlich flielRend ineinander Uber. In der Vegetationsentwicklung auf Binnendiinen I6sen die Heiden
offene, von Corynephorus canescens (Silbergras) und Agrostis vinealis (Schmalrispiges Straul3gras) gepragte
Grasflachen (LRT 2330) im Sukzessionsverlauf ab. Auf den nahrstoffarmen, trockenen Standorten der
Binnendiinen vollzieht sich dieser Wechsel zunachst nur langsam, bei fortschreitender Festlegung des
Diinensandes und bei Humusanreicherung jedoch zunehmend schneller. Da Calluna vulgaris (Heidekraut) nur ein
Alter von ca. 30 bis 40 Jahren erreicht, kommt es im Laufe dieses Zeitraumes zur Uberalterung und zum Absterben
der Besténde, wenn nicht eine Verjingung durch Nutzung oder Stdrung erméglicht wird. Bei ungestorter
Sukzession entwickeln sich Heiden trockener Standorte allmahlich Gber Vergrasungs- und Vorwaldstadien zu
Eichen-Mischwaldern, die meist relativ licht bleiben. Die Sukzession der Heidevegetation wurde tber Jahrhunderte
durch anthropogene Einflisse verzdgert, verhindert oder regelmafRig zurtckgeworfen. Gegenwartig scheinen
atmospharische Stickstoffeintrage die Sukzession zu beschleunigen.
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Lebensraumtyp 2330 — Dinen mit offenen Grasflachen mit
Corynephorus und Agrostis

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Niederwiichsige, meist sehr liickige Grasfluren, die auf bodensauren Binnendiinen vorkommen. Zwischen den
Grashorsten sind oft Strauchflechtendecken entwickelt, die als eigene Gesellschaften aufgefasst werden kénnen. In
Sachsen-Anhalt kommen Bestande des LRT 2330 nur an den Randern des Elbtals sowie stellenweise in der
Altmark vor. Es bestehen Kontakte zu dem LRT 2310 (Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista)

a) Optimale Auspréagung:

V Thero-Airion — Kleinschmielenrasen

Offene, kleinwuchsiger Pionierrasen mit annuellen Arten, auf festgelegten Sanden vorkommend. Mit Aira
praecox (Frihe Haferschmiele), Aira caryophyllea (Nelken-Haferschmiele), Filago minima (Zwerg-Filzkraut)
und Ornithopus perpusillus (VogelfuR). Mit verschiedenen Fruhlingstherophyten, die zwischen Februar und
Mai bliihen und fruchten und im Friihsommer bereits abgestorben sind.

A _Airetum praecocis — Pionierflur der Friihen Haferschmiele

Pionierrasen, auf gestorten, z.B. aufgegrabenen oder umgelagerten Diinenstandorten vorkommend. Vom
Massenauftreten von Aira praecox (Friihe Haferschmiele) bestimmt, die nach regenreichen Frihjahren
und milden Wintern besonders Uppig entwickelt ist. Mit Aira praecox (Friihe Haferschmiele), Agrostis
capillaris (Rotes StrauRgras), Hieracium pilosella (Kleines Habichtskraut) und Rumex acetosella var.
teniufolius (Schmalblattriger Ampfer).

A _Airo caryophylleae-Festucetum ovinae — Nelkenschmielen-Schafschwingelflur

Kleinwilichsiger Pionierrasen auf leicht humosem Sand vorkommend. Mit Aira caryophyllea (Nelken-
Haferschmiele), Festuca filiformis (Haar-Schaf-Schwingel), Cerastium semidecandrum (Finfmanniges
Hornkraut) und Scleranthus polycarpos (Triften-Knauel).

A _Filagini-Vulpietum — Filzkraut-Federschwingelflur

Niedrigwlichsige, lockere Bestande mit Vulpia myuros (Mauseschwanz-Federschwingel), Vulpia
bromoides (Trespen-Federschwingel), Filago minima (Zwerg-Filzkraut), Spergularia rubra (Rote
Schuppenmiere) und Agrostis capillaris (Rotes Straufigras).

A Agrostietum vinealis — Gesellschaft des Schmalrispigen StrauRgrases

Sehr kryptogamenreicher Pionierrasen, vor allem von Agrostis vinealis bestimmt, der sich auf
festgelegten Binnendlnen entwickelt. Mit Agrostis vinealis (Schmalrispiges Strau3gras), Spergula
morisonii (Frihlings-Spark), Teesdalia nudicaulis (Bauernsenf), Scleranthus polycarpos (Triften-Knauel)
und Ceratodon purpureus (Hornzahnmoos).

A Caricetum arenariae — Sandseggenrasen
Auf festgelegtem und humifiziertem Sandboden vorkommend. Die Bestande werden nahezu véllig von
Carex arenaria (Sand-Segge) dominiert.

V Corynephorion canescentis — Silbergras-Pionierrasen

Innerhalb des Verbandes der Silbergras-Pionierrasen entsprechen dem LRT 2330 von Corynephorus
canescens (Gewohnliches Silbergras) bestimmte, offene Pionierfluren auf lockeren Sandbéden von
Binnendinen. Oft sind die Bestande reich an Moosen und Flechten. Es bilden sich kennartenarme
Sandrasen mit Agrostis vinealis (Schmalrispiges Straugras) und Corynephorus canescens (Gewohnliches
Silbergras).

A Spergulo morisonii-Corynephoretum canescentis — Friihlingsspark-Silbergras-Gesellschaft

Offene Pioniergesellschaft auf trockenen, nahrstoffarmen Binnendiinen und Lockersanden vorkommend,
mitunter im Ubergang zum Helichryso-Jasionetum. Mit Corynephorus canescens (Gewdhnliches
Silbergras), Spergula morisonii (Frihlings-Spark), Teesdalia nudicaulis (Bauernsenf), Carex arenaria
(Sand-Segge) und Rumex acetosella var. tenuifolius (Schmalblattriger Ampfer).
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b) Minimale Auspragung:

Naturliche oder anthropogen entstandene Binnendiine. Als minimale Auspragung sind Verbuschungsstadien bis hin
zu lichten Heide-Kiefern-Birkenwaldkomplexen auf Binnendliinen mit bis zu maximal 70 % Gehdlzbedeckung
anzusehen.

Vergrasungsstadien mit Deschampsia flexuosa (Draht-Schmiele), Calamagrostis epigejos (Land-Reitgras) u.a. sind
dem LRT zuzuordnen, wenn sie weniger als 70 % der Flache decken und mindestens eine charakteristische Farn-
oder Blutenpflanzen-Art regelmanig vorhanden ist.

c) Charakteristische Pflanzenarten:

Agrostis vinealis (Schmalrispiges Straul3gras),

Aira caryophyllea (Nelken-Haferschmiele),

Aira praecox (Frihe Haferschmiele),

Carex arenaria (Sand-Segge),

Corynephorus canescens (Gewohnliches Silbergras),
Festuca filiformis (Haar-Schafschwingel),

Filago minima (Zwerg-Filzkraut),

Hieracium pilosella (Kleines Habichtskraut),
Ornithopus perpusillus (Vogelfu?),

Rumex acetosella (Kleiner Sauerampfer)
Scleranthus polycarpos (Triften-Knauel)
Spergularia morisonii (Frihlings-Spark),
Teesdalia nudicaulis (Bauernsenf),

Vulpia bromoides (Trespen-Federschwingel),
Vulpia myuros (Mauseschwanz-Federschwingel)

Flechten:

Cetraria aculeata,
Cetraria muricata,
Cladonia arbuscula,
Cladonia cervicornis,
Cladonia foliacea,
Cladonia furcata,
Cladonia gracilis,

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Cladonia macilenta,
Cladonia phyllophora,
Cladonia portentosa,
Cladonia scabriuscula,
Cladonia rangiferina,
Cladonia uncialis,
Stereocaulon condensatum,
Trapeliopsis granulosa

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute Auspragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Strukturvielfalt

meist lickige Rasen mit
Initial-, Optimal- und
Finalstadien;
verschiedene Phasen und
Gesellschaften oft eng
miteinander verzahnt
(Komplex)

Narben weitgehend
geschlossen

meist geschlossene Narben
mit fortgeschrittener
Vergrasungstendenz

Offene Sandflachen

> 10 % Deckung

5—10 % Deckung

<5 % Deckung

charakteristische
Flechten

> 10 % Deckung

5—-10 % Deckung

<5 % Deckung

lebensraumtypisches
Arteninventar

vorhanden

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

mindestens 5 charakte-
ristische Farn- oder
Blitenpflanzen-Arten

mindestens 3 charakte-

ristische Farn- oder
Blitenpflanzen-Arten

mindestens 1
charakteristische Farn- oder
Blitenpflanzen-Art

Beeintrachtigungen

keine bis gering

mittel

stark

Vergrasung,
Verbuschung,
Baume

<10 % Deckung

10-30 % Deckung

> 30-70 % Deckung

Eutrophierungs-,
Brache-, Storzeiger;
Neophyten

keine

<10 % Deckung

> 10 % Deckung
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Kartierungshinweise:

Die Abgrenzung erfolgt anhand des Vorkommens der meist mehr oder weniger llickigen Vegetation der
aufgefiihrten Syntaxa auf Binnendlinen. Kleinere ebene Bereiche zwischen den Dinen mit entsprechender
Vegetation sowie kleinere Bereiche anderer Vegetation oder vegetationsfreie Bereiche kdnnen in die Abgrenzung
eingeschlossen werden. Auf Vorkommen des invasiven Kaktusmooses (Campylopus introflexus) ist bei der
Bewertung der Beeintrachtigungen besonders zu achten.

Blauschillergrasrasen (Koelerion glaucae) gehéren zum LRT 6120*.

Optimale Kartierungszeit ist von Juni bis September.

C) Abiotische Standortbedingungen

Sandrasen kdnnen dem LRT 2330 nur zugeordnet werden, wenn sie auf Binnendiinen vorkommen. Diese sind
durch humusfreie bis humusarme, nahrstoffarme, saure Sandbdden gekennzeichnet. Vor der Besiedlung durch die
Pionierarten der Sandrasen sind die Binnendlinenstandorte meist ganzlich vegetationsfrei. Das lockere Substrat
wird durch den Wind episodisch umgelagert, bis es durch zunehmende Vegetationsbedeckung zur Festlegung des
Sandes kommt. Infolge der Wasserziigigkeit des Substrates trocknen die Standorte bereits im Friihjahr, spatestens
jedoch im Frihsommer stark aus, wodurch feuchtigkeitsbedurftige Pflanzen aus der Vegetation ausgeschlossen
werden. Sandrasen bendtigen vollen Lichtgenuss. Ein wesentliches Merkmal von Standorten der Sandrasen ist die
regelmafige Stérung durch menschliche Nutzungen, die zur Bodenfreilegung und Sandverwehung fiihrt.

D) Dynamik

Kleinschmielen- und Silbergrasrasen zdhlen zu den Pioniergesellschaften, d.h. die Arten dieser
Pflanzengesellschaften sind Erstbesiedler vegetationsfreier Standorte. Infolge der Nahrstoffarmut der Standorte
sind die silbergrasreichen Pionierrasen oft sehr langlebig, doch auf lange Sicht findet stets eine Sukzession statt,
die zum Verschwinden der Gesellschaften fihrt.

Die Sukzession der Vegetation wurde seit der Entstehung der Binnendilnen, d.h. Gber Jahrhunderte, verzogert,
verhindert oder regelmaRig zurlckgeworfen. Gegenwartig wird sie durch anthropogene atmosphéarische
Stickstoffeintrage vermutlich stark beschleunigt. Bei Eutrophierung und dem Wegfall der extensiven Beweidung
durch selektiv verbeilRende Schafe bilden sich zunachst relativ geschlossen Grasdecken. Es folgt ein anfangs meist
langsamer, bei fortgeschrittener Bodenbildung dann rascher fortschreitender Abbau der Pioniergesellschaften und
das Aufkommen der Gesellschaften des Armerion elongatae oder Genistion pilosae, auf trockenen, basenreichen,
humusreichen Standorten auch des Koelerion glaucae. Gleichzeitig beginnt meist eine Bewaldung durch Wald-
Kiefer (Pinus sylvestris), Hange-Birke (Betula pendula) sowie Stiel- und Trauben-Eiche (Quercus robur et petraea).
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Lebensraumtyp 3130 — Oligo- bis mesotrophe stehende Gewasser
mit Vegetation der Littorelletea uniflorae
und/oder der Isoéto-Nanojuncetea

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Der Lebensraumtyp 3130 umfasst ndhrstoff- und basenarme Seen, Weiher, Sélle, Altwasser und Teiche, deren Ufer
periodisch trocken fallen kénnen.

Dem Lebensraumtyp sind Gewasser zuzuordnen, die entweder niedrigwiichsige, amphibische oder submerse
Strandlingsgesellschaften (Littorelletea) im Litoral oder — bei spatsommerlichem Trockenfallen — einjahrige, sehr
niedrige und kurzlebige Zwergbinsen-Gesellschaften (Isoéto-Nanojuncetea) aufweisen. Beide Vegetationseinheiten
kénnen sowohl in enger rdumlicher Nachbarschaft als auch isoliert auftreten.

Littorelletea: Die vegetationskundliche Klasse der Strandlings-Gesellschaften umfasst die amphibische oder
submerse Pioniervegetation der Uferzone nahrstoffarmer stehender Gewasser (sandige Klarwasserseen oder
Heide- und Moorgewasser). Regelmalig kommen mehrjahrige Pflanzenarten mit wurzelnden Auslaufern vor. Die
Arten sind dadurch gut an jahrliche Wasserstandsschwankungen angepasst.

Isoéto-Nanojuncetea: Zur Klasse der Zwergbinsengesellschaften wird sehr niedrige, kurzlebige Pioniervegetation
auf offenen, feuchten bis nassen Standorten gezahlt. Haufig haben die Bestande geringe Flachenausdehnung. Oft
werden anthropogene Standorte besiedelt. Die Hauptentwicklung der Vegetation ist im Spatsommer und Herbst.
Wenn in diesem Zeitraum keine erneuten Uberschwemmungen auftreten, kommt es zu reichlicher Samenbildung
und die meist annuellen Arten sterben ab. Die Samen bleiben im Boden oft viele Jahre keimféhig. Zum LRT
gehdren ausschlielllich Bestande an oligo- bis mesotrophen Gewassern.

Oft bilden sich in den Uferbereichen und Flachwasserbereichen Vegetationskomplexe (z.B. mit fortgeschrittenen
Verlandungsstadien, Schwimmblattzonen, Zwischenmooren).

a) optimale Auspragung:

K/O Littorelletea uniflorae / Littorelletalia uniflorae — Strandlings-Gesellschaften

Aquatische und amphibische, ausdauernde Pioniergesellschaften mit geringer Produktion und damit Sukzession im
kiesigen bis sandigen Protopedon-Verlandungsbereich oligotropher Gewasser der Pleistozangebiete. Auf
schlammigem, meist torfhaltigem Substrat von Heideweihern und Moorgewassern, aber auch auf tonigen oder
torfigen, basischen bis maRig sauren Standorten. Atlantisch-subatlantische Verbreitung.

V Hydrocotylo-Baldellion — Wassernabel-Igelschlauch-Gesellschaften

Niedrigwuchsige Rasen in der amphibischen Uferzone oligo- bis mesotropher Flachgewéasser mit relativ
stark schwankendem Wasserstand, so dass die Bestdnde kirzer oder langer trocken fallen. Auf
organischem Bodensubstrat. Mit Isolepis fluitans (Flutende Tauchsimse), Baldellia ranunculoides
(Igelschlauch) und Hydrocotyle vulgaris (Wassernabel).

A _Pilularietum globuliferae — Pillenfarn-Gesellschaft

Amphibische, unbestandig auftretende Pionierbestdnde von Flachwasserstandorten mit starken
Wasserstandsschwankungen. Der Pillenfarn bildet niedrigwiichsige, hellgriine, dichte Geflechte. Mit
Pilularia globulifera (Pillenfarn).

A _Scirpidielletum fluitantis (Syn. Scirpetum fluitantis) — Gesellschaft der Flutenden Tauchsimse
Flutende, niedrigwiichsige Bestande in meist ganzjahrig von Wasser bedeckten, sauren Heidegewassern
Uber sandig-schlammigem Grund. Mit Isolepis fluitans (Flutende Tauchsimse).

V Eleocharition acicularis — Nadelsumpfsimsen-Gesellschaften (im Gebiet nur eine Assoziation)

A Littorello-Eleocharitetum acicularis — Strandling-Nadelsumpfsimsen-Gesellschaft

Niedrigwuchsige, teppichartige Bestande auf sandig-schlammigen, flachen Ufern schwach saurer, maRig
nahrstoffreicher Seen und auf trocken fallenden Schlammbanken. Erstbesiedler- und Dauergesellschaft
im Wasserspiegel-Schwankungsbereich der Gewasser. Mit Eleocharis acicularis (Nadel-Sumpfsimse),
Elatine hexandra (Sechsmanniges Tannel) und Littorella uniflora (Strandling).
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K/O/V Isoéto-Nanojuncetea bufonii / Nanocyperetalia / Nanocyperion — Zwergbinsen-Gesellschaften
Einjahrige, unbestandig auftretende Pioniergesellschaften auf offenen, nahrstoffarmen, feuchten bis nassen,
schlammigen bis lehmigen und sandigen, unbeschatteten Standorten wie Altwasser- und Seeufern.

Zum LRT gehdren nur Bestande an oligo- bis mesotrophen Gewassern.

A Eleocharito ovatae-Caricetum bohemicae — Zypergrasseggen-Gesellschaft

Auf nackten, tonig-lehmigen Béden mesotropher, abgelassener Teiche und trocken gefallener Altarme.
Kennzeichnend sind hohe Bodenfeuchtigkeit und hohe Luftfeuchtigkeit der bodennahen Luftschicht. Mit
Eleocharis ovata (Ei-Sumpfsimse), Carex bohemica (Zypergras-Segge) und Lindernia procumbens
(Liegendes Blichsenkraut).

A Cypero fusci-Limoselletum aquaticae — Schlammling-Gesellschaft
Auf nackten, sandigen bis schlammigen Bdden von oligo- oder mesotrophen Seen, Altwassern, Fliissen
und Teichen. Mit Cyperus fuscus (Braunes Zypergras) und Limosella aquatica (Schlammling).

A Gypsophilo muralis-Potentilletum supinae — Gesellschaft des Niedrigen Fingerkrauts
Nahrstoffarme, nackte, sandige bis kiesige Teichrdnder und -bdden in Sand- und Kiesgruben. Mit
Potentilla supina (Niedriges Fingerkraut) und Gypsophila muralis (Acker-Gipskraut).

A _Spergulario rubrae-lllecebretum verticillati — Knorpelmieren-Gesellschaft

Auf offenen, mesotroph-sauren, zeitweise Uberstauten, teilweise lehmigen Sandbdden, an Pionier-
standorten vorkommend. Mit lllecebrum verticillatum (Knorpelmiere) und Spergularia rubra (Rote
Schuppenmiere).

A __Scirpo setacei-Stellarietum uliginosae (Syn. Stellario uliginosae-Isolepidetum setaceae) — Schuppen-
simsen-Gesellschaft

Auf verdichteten, zeitweise Uberstauten, kalkarmen Bdden, oft in halbschattiger Lage. Mit Isolepis
setacea (Schuppensimse), Stellaria alsine (Quell-Sternmiere) und Blasia pusilla (Blasiusmoos).

A Centunculo-Anthocerotetum punctati — Kleinling-Gesellschaft

Auf feuchten, meist kalkarmen, zeitweise sehr flach Uberstauten, verdichteten Béden. Vorkommen an
regelmaRig betretenen Ufern mesotropher Gewéasser moglich, dann zum LRT gehdérend. Mit Anagallis
minima (Acker-Kleinling), Hypericum humifusum (Liegendes Hartheu), Juncus bufonius (Kréten-Binse)
und Juncus capitatus (Kopf-Binse).

A _Junco tenageiae-Radioletum linoidis — Zwerglein-Gesellschaft

Selten auf offenen, sauren und nahrstoffarmen Sand- und Torfbdden an Heideteichen, in Feuchtheiden,
Diinentélern, Sandgruben. Mit Radiola linoides (Zwerglein), Juncus tenageia (Sand-Binse) und
Hypericum humifusum (Liegendes Hartheu).

A _Elatino alsinastri-Juncetum tenageiae — Tannel-Sandbinsen-Gesellschaft

Unbestandig auf sandigen bis lehmigen und tonigen, zeitweise Gberstauten und langsam abtrocknenden
Standorten nahrstoffarmer Sélle und Feldtimpel. Mit Elatine alsinastrum (Quirl-Tannel), Juncus tenageia
(Sand-Binse), Peplis portula (Sumpfquendel) und Cyperus fuscus (Braunes Zypergras).

typische Gesellschaften, aber fur die Zuordnung zum LRT allein nicht ausreichend:

Die nachfolgend aufgefiihrten typischen Wasserpflanzen-Gesellschaften oligo- bis mesotropher stehender
Gewasser sind, wenn sie allein auftreten, nicht ausreichend, um den LRT 3130 zu charakterisieren, kbnnen aber in
Zusammenhang mit den oben genannten Gesellschaften auftreten.

A Potamogetonetum graminei — Graslaichkraut-Gesellschaft
In meso- und kalkoligotrophen, sauberen Kleingewassern und Seebuchten mit sandigem und moorigem
Untergrund in 1 bis 2 m Tiefe vorkommend.

A Potamogetonetum alpini — Alpenlaichkraut-Gesellschaft
In mesotrophen Kleingewassern und Seen.

A Potamogetonetum obtusifolii — Gesellschaft des Stumpfblattrigen Laichkrauts
In kalkarmen, sauren bis schwach sauren, mesotrophen, flachen Kleingewassern geringer Tiefe.

A Potamogetonetum praelongi — Gesellschaft des Gestreckten Laichkrautes
In schwach sauren bis neutralen kalziumbikarbonatarmen mesotrophen Gewassern (nur Ausbildungen in
mesotrophen Gewassern).

A Najadetum intermediae — Gesellschaft des Mittleren Nixkrautes
In oligo- bis mesotrophen Gewéassern mit sandigem und schlammigem Untergrund in sommerwarmer
Lage. Mit Najas marina var. intermedia (Mittleres Nixkraut).
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A _Stratiotetum aloidis — Krebsscheren-FroschbiR-Gesellschaft

Die Krebsscheren-Fazies dieser Gesellschaft besiedelt warmebeglnstigte mesotrophe Gewasser.

O Nitelletalia flexilis — Glanzleuchteralgen-Gesellschaften

In mesotrophen Weichwasser-Sandseen und sandigen Kleingewassern.

b) minimale Auspragung:

Nahrstoffreiche Gewasser, deren Sedimente und Bodensubstrate noch oligo- bis mesotroph und in deren typischen
Vegetationsbestanden die charakteristischen (mindestens 2) Arten bestandspragend sind. Die Uferlinie darf nicht
mehr als 50 % durch anthropogene Nutzung bzw. Verbau beeintrachtigt sein.

c) Charakteristische Pflanzenarten:

(teilweise Dominanzgesellschaften aus den genannten Arten)

Apium inundatum (Untergetauchter Scheiberich),

Baldellia ranunculoides (Igelschlauch),
Carex bohemica (Zypergras-Segge),
Centaurium pulchellum (Zierliches
Tausendguldenkraut),

Coleanthus subtilis (Scheidenbliitgras),
Cyperus fuscus (Braunes Zypergras),
Elatine hexandra (Sechsménniges Tannel),
Eleocharis acicularis (Nadel-Sumpfsimse),
Eleocharis ovata (Ei-Sumpfsimse),
Gnaphalium uliginosum (Sumpf-Ruhrkraut),
Gypsophola muralis (Acker-Gipskraut)
Hypericum humifusum (Liegendes Hartheu),
lllecebrum verticillatum (Knorpelmiere),
Isolepis fluitans (Flutende Tauchsimse),
Isolepis setacea (Schuppensimse),

Juncus bulbosus (Zwiebel-Binse),

Juncus bufonius (Kréten-Binse),
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Juncus capitatus (Kopf-Binse),

Juncus ranarius (Frosch-Binse),

Juncus tenageia (Sand-Binse),

Limosella aguatica (Schlammling, Schlammkraut),
Lindernia procumbens (Liegendes Blichsenkraut),
Littorella uniflora (Strandling),

Lythrum hyssopifolia (Ysop-Blutweiderich),

Peplis portula (Sumpfquendel),

Pilularia globulifera (Pillenfarn),

Plantago major subsp. intermedia (Kleiner Wegerich)
Potamogeton polygonifolius (Kndterich-Laichkraut),
Pseudognaphalium luteoalbum (Gelbweiles Ruhrkraut)
Radiola linoides (Zwerglein),

Ranunculus hederaceus (Efeu-Hahnenful3),
Veronica anagalloides (Schlamm-Ehrenpreis),
Veronica catenata (Roter Wasser-Ehrenpreis)
Veronica scutellata (Schild-Ehrenpreis)
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B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AuSpraaun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

typisch ausgebildete

Vegetationsstrukturelemente: Nitella-Grundrasen / Schwebematten Schwimmblattrasen,

Arteninventar

Vegetationsstruktur- Strandlings-Rasen, Zwergbinsenrasen,
elemente des Kleinseggenried, Grof3seggenried, Réhricht
jeweiligen .
Sukzessionsstadiums mindestens 3 2 !
typische Vegetation .
am Ufer und im dominierend regelmafig vorhanden punktuell %zwaverelnzelt
Gewasser vorhanden
e e vorhanden weitgehend vorhanden nur in Teilen vorhanden

mindestens 8 charakte-
ristische Farn- oder
Blitenpflanzen-Arten,
davon mindestens 2
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

4—7 charakteristische Farn-
oder Blitenpflanzen-Arten,
davon mindestens 1
lebensraumtypkenn-
zeichnende Art

2-3 charakteristische Farn-
oder Blitenpflanzen-Arten
oder mehr als zwei charkte-
ristische Arten mit nur
wenigen Exemplaren,
davon mindestens 1
lebensraumtypkenn-
zeichnende Art

Beeintrachtigungen

keine bis gering

mittel

Stark

Beeintrachtigung der
Funktionalitat des
Gewassers und
seiner Tier- und
Pflanzenwelt

Anteil naturferner Strukturelemente
Beschattung durch randliche Geholze

Freizeitnutzung, Fischbesatz

keine

nicht erheblich

stark ausgepragt

Anteil der Uferlinie,
der durch anthro-
pogene Nutzung

bzw. Verbau
beeintrachtigt ist

< 10 % der Uferlinie

10-25 % der Uferlinie

> 25-50 % der Uferlinie

Eutrophierungszeiger

Eutrophierungszeiger wie z.B. Lemna minor, Spirodela polyrhiza, Griinalgen,
Poaceae oder Myriophyllum spicatum

<10 % der Vegetation

10-50 % der Vegetation

> 50 % der Vegetation

Neobiota (Pflanzen,
Blaualgen)

keine

<5 % Deckung

> 5 % Deckung

Kartierungshinweise

Abgrenzungskriterium ist das Vorkommen von Vegetation der Isoéto-Nanojuncetea und Litorelletea sowie das
Vorherrschen oligo- bis mesotropher Verhaltnisse. Vorkommen charakteristischer Pflanzenarten auflerhalb oligo-
bis mesotropher Gewasser sind ausgeschlossen.
Die Abgrenzung umfasst i.d.R. das gesamte Gewasser, in oder an dem Vegetation der aufgefiihrten Syntaxa
nachgewiesen werden kann. Bei groen Gewassern kdnnen Teile einzeln betrachtet und abgegrenzt werden. In die

Abgrenzung mit einzubeziehen sind an dem Gewasser vorhandene Rohrichte,

Hochstaudenfluren und

Seggenriede. Wenn die Ufervegetation nicht optimal ausgebildet ist, kann die Wasservegetation einen Hinweis auf
die Zugehdrigkeit zum LRT 3130 geben.
Das Vorkommen allgemein sehr seltener Arten der Roten Liste kann bewertungsrelevant sein.

Die besten Kartierungszeiten sind von Juli bis August fiir Littorelletea-Gesellschaften und Spatsommer bis Herbst
fur Isoéto-Nanojuncetea, da dann die volle Ausbildung der Gesellschaften erreicht ist.
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C) Abiotische Standortbedingungen

Wuchsorte sind amphibische, vollstandig besonnte Standorte (Flachgewasser oder Flachufer von Gewassern), die
im Spatsommer trockenfallen kénnen. Der Bodentyp ist Rohboden, Dy, Gyttja, das Substrat sandig, kiesig,
schlammig oder torfig. Kennzeichnend flir diese Standorte ist ihre geringe bis mittlere Primarproduktion aufgrund
nahrstoffarmer bis maRig nahrstoffreicher Verhaltnisse (oligo- bis mesotroph). Nahrstoffe, besonders Stickstoff
werden in der Uberschwemmungsphase festgelegt und in der Austrocknungsphase unter Sauerstoffzutritt
freigesetzt. Die Standorte der Littoreletea und Isoéto-Nanojuncetea sind sténdig bis temporar wasserbedeckt
(jahreszeitliche Wasserspiegelschwankungen, Wechsel von littoraler, limoser und terrestrischer Phase) und meist
nur schwach sauer.

D) Dynamik

Littorelletea: Aufgrund nahrstoffarmer Verhaltnisse erfolgt nur sehr langsame Verlandung zu Rohrichten,
GroRseggenrieden bis hin zu nahrstoffarmen Bruchwaldern. Unter gleich bleibendem GroRklima entwickeln sich
Strandlings-Gesellschaften von sich aus nicht weiter, da sie nur sehr geringe Biomasse produzieren und aufgrund
der sauerstoffreichen Verhaltnisse alle organische Substanz relativ schnell wieder mineralisiert wird. Unter
naturlichen Bedingungen sind sie stabile Dauergesellschaften.

Isoéto-Nanojuncetea  bufonii:  Durch  unregelmafiig-periodische  grundlegende  Verénderungen der
Standortverhéltnisse ist eine hohe Vegetationsdynamik und schnelle Veranderung mdéglich (Trockenfallen und
Wasserbedeckung).

Bei Eutrophierung werden die Wuchsorte der Littorelletea und Isoéto-Nanojuncetea von konkurrenzkraftigen Arten
und Pflanzengesellschaften (Zweizahn-, Knéterich-, Melden-Ufergesellschaften, Roéhrichte, Hochstaudenfluren,
Gehdlze) Uberwachsen, bei Versauerung erfolgt eine Verdrangung durch Torfmoos-Decken.
Zwergbinsengesellschaften an besser mit Nahrstoffen versorgten Gewassern sind an regelmaRige mechanische
Stérungen angewiesen, welche die konkurrierende Vegetation entfernen oder erheblich stéren und
Rohbodenstandorte schaffen.
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Lebensraumtyp 3140 — Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewasser
mit benthischer Vegetation aus Armleuchter-
algen

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Zu dem Lebensraumtyp z&hlen Stillgewasser mit ndhrstoffarmem bis mafRig nahrstoffreichem sowie basenreichem
Wasser und einer vorwiegend oder ausschliellich von Armleuchteralgen gebildeten submersen Vegetation
(Charetalia hispidae). Zum Teil weisen diese Gewasser basenreiche Grundquellen auf. Meist handelt es sich um
artenarme Bestdnde mit vorherrschenden Grundrasen und Grundmatten, die vom Flachwasser bis an die
Untergrenze der Makrophytenbesiedlung reichen kénnen. Der Lebensraumtyp schlieBt anthropogen entstandene
basenhaltige Gewasser (Abgrabungsgewasser) ein, die sich naturnah entwickeln.

Flache Schlenken mit Characeen in Kalkflachmoorkomplexen gehéren zum LRT 7230.

a) optimale Auspragung:

Gewasser mit oligo- oder mestrophem sowie basenreichem Wasser, die in betrachtlichen Teilen Hartwasser-
Armleuchteralgengesellschaften (vgl. RENNWALD 2000, VAHLE 1990) als Dauergesellschaften aufweisen, sind als
optimale Auspragungen des Lebensraumtyps anzusprechen.

O Charetalia hispidae — Hartwasser-Armleuchteralgen-Gesellschaften

Submerse, oft artenarme Gesellschaften oligo- bis mesotropher Gewasser, die Uberwiegend oder ausschliellich
von Characeen gebildet werden. Sie reichen vom Flachwasser bis an die Untergrenze der
Makrophytenbesiedlung.

V Charion fragilis — Ausdauernde Armleuchteralgen-Gesellschaften
Kalkreiche, oligo- bis mesotrophe  sténdig Wasser flhrende Gewasser, kontinentaler
Verbreitungsschwerpunkt.

A Magnocharetum hispidae — Gesellschaft der Steifborstigen Armleuchteralge

Artenarme, dichte Unterwasserrasen in kalkreichen, oligotrophen, vorwiegend von Quellwasser
beeinflussten Gewassern, auf humosem oder sandigem Kalkschlamm, mit Chara hispida (Steifborstige
Armleuchteralge), Chara vulgaris (Gemeine Armleuchteralge), Chara globularis (Zerbrechliche
Armleuchteralge).

A Charetum intermediae — Gesellschaft der Kurzstacheligen Armleuchteralge
Artenarme, dichtrasige Unterwasser-Gesellschaft im flachen Wasser mit Chara intermedia.

A Charetum tomentosae — Gesellschaft der Hornblattrigen Armleuchteralge
Artenarme, dichtrasige Unterwasser-Gesellschaft im flachen Wasser mit Chara tomentosa.

A Nitellopsidetum obtusae — Sternglanzleuchteralgen-Gesellschaft

Artenarme, dichtrasige Unterwasser-Gesellschaft im tieferen Wasser groRer basenhaltiger oligotropher
Seen, nicht vom Ufer aus sichtbar, optimal in Wassertiefen von 3-9 m, Ulber Kalkgyttja,
Dauergesellschaft, mit Nitellopsis obtusa (Stern-Glanzleuchteralge), Chara hispida (Steifborstige
Armleuchteralge).

A Charetum asperae — Gesellschaft der Rauhen Armleuchteralge
Artenarme Unterwasser-Gesellschaft im flachen Wasser mit Chara aspera.

Die nachfolgend aufgeflihnrten Armleuchteralgen-Gesellschaften sind Pioniergesellschaften und wenn sie allein
auftreten nicht ausreichend, um den LRT 3140 zu charakterisieren, kdnnen aber in Zusammenhang mit den oben
genannten ausdauernden Armleuchteralgen-Gesellschaften auftreten.

A Charetum fragilis — Gesellschaft der Zerbrechlichen Armleuchteralge
Artenarme Unterwasser-Gesellschaft im flachen Wasser mit Chara globularis (= C. fragilis).

A _Charetum contrariae — Gesellschaft der Gegenséatzlichen Armleuchteralge
Artenarme Unterwasser-Gesellschaft mit Chara contraria.
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O Charion vulgaris (nur mesotrophe Ausbildungen) — Vergangliche Armleuchteralgen-Gesellschaften

A _Charetum vulgaris — Gesellschaft der Gemeinen Armleuchteralge
Artenarme, untergetauchte Initialgesellschaft im flachen, kalkreichen Wasser, auch in flachen Uferzonen,
mit Chara vulgaris (Gemeine Armleuchteralge). Nur mesotrophe Ausbildungen.

b) minimale Auspragung:

Gewasser mit Uberwiegend oligo- bis mesotrophen Verhaltnissen (von sauerstoffreichem Substrat bis zu
Sapropelbildung oder Salzeinfluss) sowie basenreichem Wasser, wenn sie mindestens eine lebensraumtypische
Characeen-Art und ein typisch ausgebildetes Vegetationsstrukturelement aufweisen. Vorkommen in rein
technischen Gewassern sind kein LRT.

Kleinbestande von Characeen in Nymphaeion- oder Potamogetonion-Gesellschaften gehdren nicht zum LRT.

Die Uferlinie darf nicht mehr als 50 % durch anthropogene Nutzung bzw. Verbau beeintrachtigt sein.

c) Charakteristische Pflanzenarten:

Armleuchteralgen (Characeen): haufig eine dominante, rasenbildende Art

Chara aspera (Raue Armleuchteralge), Chara tomentosa (Geweih-Armleuchteralge),
Chara contraria (Gegenséatzliche Armleuchteralge), Chara virgata (Feine Armleuchteralge),

Chara globularis (Zerbrechliche Armleuchteralge), Chara vulgaris (Gem. Armleuchteralge),

Chara hispida (Steifhaarige Armleuchteralge), Nitella opaca (Dunkle Glanzleuchteralge)
Chara intermedia (Kurzstachelige Armleuchteralge), Nitellopsis obtusa (Stern-Armleuchteralge)
Chara polyacantha (Vielstachelige Armleuchteralge) Tolypella glomerata (Kleine Baumleuchteralge)

Chara rudis (Furchenstachelige Armleuchteralge),
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B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Gewassergrund)

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AuSpraaun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Deckung Characeen-
rasen (besiedelbarer > 50 % 10-50 % <10 %

Strukturvielfalt

Vegetationsstrukturelemente: Uferwald/Gebiisch, Moorwald/Geblisch, Wasserried,
Wasserrohricht, schitteres Wasserrohricht mit Grundrasen, Schwimmblattrasen,

Tauchblattvegetation

> 3 typisch ausgebildete
Vegetationsstruktur-
elemente

2-3 typisch ausgebildete
Vegetationsstruktur-
elemente

1 typisch ausgebildetes
Vegetationsstrukturelement

Ufer mit naturnahem

Ufer mit Gberwiegend natur-
nahem Verlandungssaum

gréRere naturferne Ufer-
abschnitte ohne Verlan-

Arteninventar

Ufervegetation Verlandungssaum auf auf 60-90 % der Uferlange | dungsvegetation; naturnaher
> 90 % der Uferlange oder anthropogen bedingt Verlandungssaum auf
reduzierte Verlandungsserie < 60 % der Uferlange
M.alfrophyteng"renze >8m 4-8m <4m
bei tiefen Gewéassern
R vorhanden weitgehend vorhanden nur in Teilen vorhanden

mindestens 5
charakteristische Arten,
davon 3 lebensraumtyp-

kennzeichnende
Characeen-Arten

2 lebensraumtyp-
kennzeichnende

Characeen-Arten

1 lebensraumtyp-
kennzeichnende

Characeen-Art

Beeintrachtigungen

keine bis gering

mittel

stark

Beeintrachtigung der
Funktionalitat des
Gewassers und
seiner Tier- und
Pflanzenwelt

Anteil naturferner Struktureleme
Beschattung durch randliche Geh

Freizeitnutzung, Fischbesatz

nte
olze,

keine

nicht erheblich

stark ausgepragt

Anteil der Uferlinie,
der durch anthro-
pogene Nutzung
beeintrachtigt ist

<10 % der Uferlinie

10-25 % der Uferlinie

> 25-50 % der Uferlinie

Eutrophierungszeiger

Eutrophieru

Lemna minor oder Myriophyllum sp

ngszeiger wie z.B. Potamogeton pectinatus,

icatum

<10 % der Vegetation

10-50 % der Vegetation

> 50 % der Vegetation

Neobiota (Pflanzen,
Blaualgen)

keine

<5 % Deckung

> 5 % Deckung

Kartierungshinweise:

Die Abgrenzung umfasst in der Regel das gesamte Gewasser, in dem Vegetation der aufgefihrten Syntaxa
nachgewiesen werden kann. Sollte im Ausnahmefall ein Gewasser Bereiche mit unterschiedlicher Trophie,
Vegetation etc. haben, sind diese als Nebencodes zu dokumentieren, nur in wenigen Fallen wird es mdglich sein,
die betreffenden Wasserkorper kartographisch abzugrenzen. Neben dem eigentlichen Wasserkdrper ist auch der
amphibische Bereich mit seinen Rohrichten, Hochstaudenfluren und Seggenriedern in die Abgrenzung mit
einzubeziehen. Fir die Abgrenzung ist das Vorherrschen oligo- bis mesotropher Verhaltnisse sowie basenreiches
Wasser (Gesamtharte > 8°dH, vgl. MULLER et al. 2004) wesentlich. Hilfskriterium fir das Erkennen mesotropher
Verhaltnisse ist bei tieferen Gewassern eine Sichttiefe von 2,40 m (MAUERSBERGER & MAUERSBERGER 1996).
Vorkommen in alteren Abbaugewassern mit natirlicher Entwicklung sind jedoch als wichtige Sekundarlebensraume
einzubeziehen.

Wahrend der Kartierungszeit miissen Klarwasserverhaltnisse herrschen, eventuell ist dann eine genauere
Kartierung mit Messung der Sichttiefe und Kartierung der Algen durch Tauchgange nétig.

Bei der Kartierung vom Ufer aus kdnnen Characeen-Grundrasen leicht Ubersehen werden. Wenn sich an grofieren
Gewassern Verdachtsmomente (Literaturangaben, Hinweise von Tauchern, Beobachtung vom Ufer aus)
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hinsichtlich des Vorkommens von Characeen-Grundrasen ergeben, machen sich mindestens eine Kartierung vom
Boot aus, besser jedoch Tauchgange erforderlich. Klarwasserverhaltnisse eines Gewassers geben ebenfalls einen
Hinweis auf mogliche Vorkommen von Characeen-Arten.

Bei der Erfassung des LRT sollte die rdumliche Ausdehnung (an der Wasseroberflache) und die Tiefe der
Characeen-Bestande miterfasst werden. Manche Gesellschaften kommen nur in tieferem Wasser vor. Characeen-
Rasen erscheinen von weitem oft als Hornkrautbestande (Verwechslung mdglich).

Zur Erfassung der Wasservegetation gréfRerer Stillgewésser ist eine Befahrung mit dem Boot und Beprobung mit
Krautanker, Teleskopharke, Bodengreifer und ggf. Sichtkasten und/oder eine Betauchung notwendig, um
ausreichende Ergebnise flr eine Bewertung zu erhalten. Eine Kartierung submerser Makrophyten vom Ufer aus
erbringt keine befriedigenden Ergebnisse hinsichtlich der Erfassung und Bewertung der aquatischen FFH-
Lebensraumtypen grol3er Gewasser.

Die beste Kartierungszeit ist von Juli bis September bei voller Ausbildung der Gesellschaften.

C) Abiotische Standortbedingungen

Die Gewasser sind uberwiegend basenreich (Phosphor als Tricalciumphosphat gebunden und nicht
pflanzenverfiigbar). Der pH-Wert ist neutral bis basisch. Die Gewasser kdnnen auch basenreiche Grundquellen
fuhren. Kennzeichnend sind standige bis temporare Wasserfilhrung, klares Wasser, geringe bis mittlere
Primarproduktion (oligo- bis mesotrophe Nahrstoffverhalinisse). Die Uberwiegenden Bodentypen sind Ton-
Kalkmudde und Feindetritus-Gyttja.

D) Dynamik

Charetalia fragilis-Gesellschaften besiedeln als Dauer-Initialgesellschaften nahrstoffarme, kalkreiche Stillgewasser.
An naturlichen Standorten finden aufgrund der Nahrstoffarmut so gut wie keine oder sehr langsam ablaufenden
dynamischen Prozesse statt. Die Verlandung vollzieht sich sehr langsam, meist unter Ausbildung von Rdhrichten.
Bei Eutrophierung kommt es zur Bildung von Fadenalgenmatten und Laichkrautgesellschaften, welche die
Characeen-Gesellschaften (iberwachsen und verdriangen. Da die Uberdauerungsorgane der Armleuchteralgen, die
Oosporen, in den Sedimenten sehr lange keimungsfahig bleiben, kdnnen sich Charetalia-Initialgesellschaften auch
nach langerem Verschwinden wieder etablieren, wenn entsprechend offene Standorte neu entstehen.
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Lebensraumtyp 3150 — Natlrliche eutrophe Seen mit einer Vegetation
des Magnopotamions oder Hydrocharitions

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Dieser Lebensraumtyp umfasst nahrstoffreiche Seen, Weiher, Altwésser, Teiche und temporare Stillgewasser mit
Uppiger, z. T. mehrschichtiger sowie artenreicher Wasservegetation einschlieBlich ihrer Ufervegetation (excl.
Salzstellen-,Seen”). Wesentlich fiir die Zuordnung zum LRT ist das Vorkommen untergetauchter Laichkraut-
Gesellschaften und/oder freischwimmender Wasserpflanzengesellschaften.

Je nach naturrdumlichen Gegebenheiten und Entstehungsgeschichte sowie unterschiedlichen Standort-
bedingungen (GroRe des Gewassers, Tiefe usw.) bilden sich zahlreiche Wasserpflanzen-Gesellschaften aus. Diese
sind teilweise untereinander, aber auch mit angrenzenden Biotopen wie Rdhrichten eng verzahnt.

Fir die Zuordnung zum LRT ausschlaggebend sind Vorkommen von Wasserschwebern und/oder wurzelnden,
submersen Wasserpflanzen mit oder ohne Schwimmblattern in natirlichen oder naturnahen eutrophen
Stillgewassern. Eingeschlossen ist auch die Vegetation der Gewasserufer. Dabei ist zu beachten, dass bestimmte
Ausbildungen der Ufervegetation als gesonderte FFH-Lebensraumtypen gefasst sind.

a) optimale Auspragung:

Optimal ausgebildete natirliche eutrophe Seen und Teiche weisen reich gegliederte Uferstrukturen mit
Verlandungsgirtel auf. Wasserschwebergesellschaften nehmen nur einen geringen Teil der Wasseroberflache ein.
Die mittleren sommerlichen Sichttiefen betragen 1-3 m. Die submerse Vegetation gliedert den Gewasserkdrper,
fullt diesen jedoch nicht aus. Infolge verschiedener Tiefenzonen treten mehrere der folgenden
Pflanzengesellschaften auf:

K Potamogetonetea pectinati — Wurzelnde Wasserpflanzen-Gesellschaften

In stehenden und auch flieRenden Gewasser unterschiedlichen Trophiegrades vorkommend. Die Wassertiefe
betragt wenige Dezimeter bis wenige Meter. In der Zonierung eines Gewassers dem Rohricht wasserwarts
vorgelagert, die Pflanzen sind nahezu vollstéandig im Wasser, die Bliten kdbnnen aus dem Wasser ragen, die Blatter
auf der Wasseroberflache schwimmen.

V Ranunculion aquatilis — Wasserhahnenful3-Gesellschaften

Artenarme, amphibische Gesellschaften von Pflanzen mit kleinen Schwimmblattern. Unempfindlich
gegenlber Wasserstandsschwankungen, sie konnen auch langeres Trockenfallen mit Landformen
Uberdauern, soweit der schlammige Boden selbst noch nass ist. Gepragt von Ranunculus aquatilis
(Gemeiner Wasserhahnenfull) und Hottonia palustris (Wasserfeder).

A Ranunculetum aquatilis — Gesellschaft des Gemeinen WasserhahnenfulRes

In unbeschatteten, sich leicht erwdrmenden, flachen und trockenfallenden Gewassern mit lehmig-
tonigem Untergrund vorkommend. Mit Ranunculus aquatilis agg. (Gemeiner WasserhahnenfuB),
Ranunculus trichophyllus (Haarblattriger Wasserhahnenful) und Callitriche palustris  (Sumpf-
Wasserstern).

A Ranuculo-Hottonietum palustris — Wasserfeder-Gesellschaft

In halbschattigen, meso- bis eutrophen, flachen Gewassern mit unterschiedlichem Untergrund
vorkommend, haufig in Kontakt zu Erlenbriichen (diese sind nicht in den LRT einbezogen). Mit Hottonia
palustris (Wasserfeder) und Ranunculus aquatilis agg. (Gemeiner Wasserhahnenful3).

V Potamogetonion pectinati — wurzelnde Unterwasser-Pflanzengesellschaften, Laichkraut-Gesell-
schaften

Die Laichkraut-Gesellschaften befinden sich im Wesentlichen unter Wasser, nur die Blitenstdnde mancher
Arten erscheinen kurz Uber der Wasseroberflache. Es besteht eine Neigung zur Massenentwicklung, oft ist
der gesamte Wasserkorper kleiner Gewasser von den Pflanzen ausgefillt. Haufig handelt es sich um
Dominanz-Gesellschaften der namengebenden Arten. Es werden Pionierstandorte besiedelt. Gepragt von
wurzelnden Laichkrautbestanden (Potamogeton spec.) ohne Schwimmblatter.

A Dominanzgesellschaften der namengebenden Arten:

Potamogetonetum lucentis, Potamogetonetum perfoliati, Potamogetonetum alpini, Potamogetonetum
graminei, Potamogetonetum polygonifolii, Potamogetonetum praelongi, Potamogetonetum nitentis,
Zannichellietum palustris, Potamogetonetum pectinati, Potamogetonetum obtusifolii, Potamogetonetum
mucronati, Potamogetonetum trichoidis, Najadetum minoris, Najadetum intermediae, Ranunculo circinati-
Myriophylletum spicati.
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V Nymphaeion albae — Schwimmblatt-Gesellschaften, Seerosen-Gesellschaften

Von Arten mit Schwimmblattern beherrschte Gesellschaft, Unterwasserpflanzen sind ebenfalls vorhanden. In
der Zonierung eines Gewassers zwischen Unterwasserpflanzen-Gesellschaften und Rohrichtglirtel gelegen,
optimal entwickelt meist bei Tiefen um 1-1,5 m, gelegentlich auch bei groRBerer Wassertiefe. Bei
Eutrophierung kommt es zum Ausfall der Unterwasserpflanzen. Mit Potamogeton natans (Schwimmendes
Laichkraut) und Persicaria amphibia natans (Wasser-Knoterich).

A Myriophyllo-Nupharetum luteae — Tausendblatt-Teichrosen-Gesellschaft

Meist in Wassertiefen von 1-2 m vorkommend. In flacheren Gewdassern mit geringen
Wasserstandsschwankungen Faciesbildung mit Nymphaea alba (Weilte Seerose) und in Gewassern mit
starkeren Wasserstandsschwankungen mit Nuphar lutea (GroRe Teichrose). Ausbildungen mit
Characeen in mesotroph-alkalischen Gewassern und mit Potamogeton natans (Schwimmendes
Laichkraut) sowie Myriophyllum spicatum (Ahren-Tausendblatt) in mesotrophen Bereichen befinden sich
im Rickgang, dagegen nehmen Ausbildungen mit Ceratophyllum demersum (Gemeines Hornblatt) in eu-
bis polytrophen Bereichen zu.

A Trapetum natantis — WassernuR-Gesellschaft
In besonnten, eutrophen Stillgewassern mit Wassertiefen um 1-2 m vorkommend, zerstreut an der
Mittelelbe und der Schwarzen Elster. Mit Trapa natans (Wassernuf3).

A Nymphoidetum peltatae — Seekannen-Gesellschaft
In flachen, sich leicht erwarmenden und windgeschitzten Stillgewassern des Elbegebietes vorkommend.
Mit Nymphoides peltata (Seekanne).

K Lemnetea minoris — Wasserschweber-Gesellschaften

Bestande von frei an der Wasseroberflache flottierenden bzw. in den oberen Wasserschichten schwebenden und
nicht im Boden des Gewassergrundes wurzelnden Pflanzen. Die Besténde sind oft artenarm, grof3flachig und dicht.
Es werden schwimmende ein- und mehrschichtige Wasserschweber-Gesellschaften unterschieden.
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O Lemnetalia minoris — Einschichtige Wasserschweber-Gesellschaften

Einschichtige Wasserschweber-Gesellschaften aus freischwebenden Wasserlinsen, Wasserfarnen und -
moosen, von Wasserlinsen gekennzeichnet. Mit Lemna minor (Kleine Wasserlinse) und Lemna trisulca
(Untergetauchte Wasserlinse).

V Lemnion minoris — Wasserlinsen-Decken
Einschichtige, oft artenarme, von Wasserlinsen (Lemna spec.) gepragte Gesellschaft an und dicht unter der
Wasseroberflache vorkommend.

A Lemnetum gibbae — Buckellinsen-Gesellschaften
In flachen, sich leicht erwarmenden polytrophen Kleingewassern des Tieflandes vorkommend, mit Lemna
gibba (Buckelige Wasserlinse) und Lemna minor (Kleine Wasserlinse).

A Lemno-Spirodeletum polyrrhizae — Teichlinsen-Gesellschaft
In sommerkihlen, eutrophen Kleingewassern vorkommend, oft Dominanz von Lemna minor (Kleine
Wasserlinse). Mit Lemna minor (Kleine Wasserlinse) und Spirodela polyrhiza (Teichlinse).

A _Spirodelo-Salvinietum natantis — Schwimmfarn-Gesellschaft

In flachen, windgeschitzten, eutrophen Gewassern der kontinentalen, sommerwarmen Flusstaler des
Tieflandes vorkommend. Mit Salvinia natans (Gemeiner Schwimmfarn) und Spirodela polyrhiza
(Teichlinse).

V Riccio-Lemnion trisulcae — Wassermoos-Gesellschaften

Wasserschweber-Gesellschaft mit hohem Anteil von Wassermoosen, haufig in Verzahnung mit Réhrichten,
meist in Kleingewassern vorkommend. Von Riccia fluitans (Sternlebermoos) und Ricciocarpus natans
(Schwimmlebermoos) gepragt.

A _Riccietum fluitantis — Gesellschaft des Flutenden Sternlebermooses
In mesotrophen Kleingewassern vorkommend, selten. Mit Riccia fluitans (Sternlebermoos) und Lemna
minor (Kleine Wasserlinse).

A Ricciocarpetum natantis — Gesellschaft des Schwimmlebermooses
In mesotrophen Kleingewassern vorkommend, selten. Mit Ricciocarpus natans (Schwimmlebermoos)
und Lemna minor (Kleine Wasserlinse).

O Hydrocharitetalia morsus-ranae — Mehrschichtige Wasserschweber-Gesellschaften

Frei schwimmende, mehrschichtige Wasserschweber-Gesellschaften. AulRer Wasserlinsen sind auch andere,
nicht wurzelnde Wasserpflanzen vertreten wie Hydrocharis morsus-ranae (Froschbi®), Utricularia spec.
(Wasserschlauch) und Lemna spec. (Wasserlinse).
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V Hydrocharition morsus-ranae — Krebsscheren- und Wasserschlauch-Schweber-Gesellschaften

Es handelt sich um mehrschichtige Wasserschweber-Gesellschaften mesotropher bis eutropher Gewasser.
Die Einschatzung der Trophie des Gewassers und damit die Entscheidung, ob das Gewasser als LRT 3150
“Eutrophe Seen” oder LRT 3130 “Oligo- bis mesotrophe stehende Gewasser mit Vegetation der Littorelletea
uniflorae und/oder der Isoeto-Nanojuncetea” eingestuft wird, richtet sich nach weiteren vorkommenden
Pflanzengesellschaften bzw. Arten mit gutem Indikatorwert (vgl. Beschreibung des LRT 3130). In Sachsen-
Anhalt kénnen dem Verband die drei folgenden Assoziationen zugeordnet werden:

A Stratiotetum aloidis — Krebsscheren-FroschbiR-Gesellschaft

In warmebeguinstigten mesotrophen bis schwach eutrophen Gewassern vorkommend. In flacheren, teils
beschatteten nahrstoffreicheren Kleingewassern tritt Hydrocharis morsus-ranae (Froschbif3)
faciesbildend auf. In tieferen, nahrstoffarmeren Gewassern ist eine Facies mit Stratiotes aloides
(Krebsschere) anzutreffen. Charakteristische Arten sind Stratiotes aloides (Krebsschere), Hydrocharis
morsus-ranae (Froschbi®) und Lemna minor (Kleine Wasserlinse).

A Lemno-Utricularietum vulgaris — Gesellschaft des Gemeinen Wasserschlauchs
In sommerwarmen, bevorzugt mesotrophen Flachgewadssern vorkommend, zerstreut. Mit Utricularia
vulgaris (Gemeiner Wasserschlauch).

A _Lemno-Utricularietum australis — Gesellschaft des Siidlichen Wasserschlauches
Vor allem in sauren, mesotrophen, beschatteten Kleingewassern vorkommend, selten. Mit Utricularia
australis (Sudlicher Wasserschlauch).

V Ceratophyllion demersi — Hornblatt-Gesellschaften
Die Hornblatt-Gesellschaften werden durch die beiden folgenden Pflanzengesellschaften charakterisiert:

A Ceratophylletum demersi — Gesellschaft des Gemeinen Hornblattes
In eu- bis polytrophen Gewassern vorkommend, oft das gesamte Wasservolumen ausfiillend, haufig. Mit
dominantem Ceratophyllum demersum (Gemeines Hornblatt).

A _Ceratophylletum submersi — Gesellschaft des Zarten Hornblattes
In meso- bis eutrophen, sauberen, leicht erwdrmbaren Kleingewasser im Tiefland vorkommend, selten.
Mit Ceratophyllum submersum (Zartes Hornblatt).

b) minimale Auspragung:

Zum Lebensraumtyp 3150 sind all jene Standgewasser zu zéhlen, die durch charakteristische Pflanzenarten der
oben genannten Syntaxa gepragt sind, auch wenn keine Zonierung bzw. Komplexbildung verschiedener gut
ausgebildeter Wasserpflanzengesellschaften vorhanden ist. Stark eutrophierte Gewasser (meist mit grof3flachig
ausgebildeten Wasserschweber-Gesellschaften und im Sommer oft durch Massenentwicklung von Algen
gekennzeichnet) sind als Minimalauspragung zu erfassen, wenn sie mindestens 2 charakteristische Arten
aufweisen, z.B. Ceratophyllum demersum (Gemeines Hornblatt) und Potamogeton pectinatus (Kamm-Laichkraut).

Poly- oder hypertrophe Gewasser ohne submerse Vegetation und mit regelmaRig auftretenden anaeroben Phasen
gehdren nicht zum Lebensraumtyp. Die Uferlinie darf nicht mehr als 50 % durch anthropogene Nutzung bzw.
Verbau beeintrachtigt sein.

c) Charakteristische Pflanzenarten:

Ceratophyllum demersum (Gemeines Hornblatt),
Ceratophyllum submersum (Zartes Hornblatt),
Hottonia palustris (Wasserfeder),

Hydrocharis morsus-ranae (Froschbil),

Lemna gibba (Buckelige Wasserlinse),

Lemna minor (Kleine Wasserlinse),

Lemna trisulca (Untergetauchte Wasserlinse),
Myriophyllum spicatum (Ahren-Tausendblatt),
Myriophyllum verticillatum (Quirl-Tausendblatt),
Najas marina (GroRRes Nixkraut),

Najas minor (Kleines Nixkraut)

Nuphar lutea (GroRe Teichrose),

Nymphaea alba (WeilRe Seerose),

Nymphoides peltata (Seekanne),

Persicaria amphibia natans (Wasser-Knéterich),
Potamogeton acutifolius (Spitzblattriges Laichkraut),
Potamogeton alpinus (Alpen-Laichkraut),
Potamogeton berchtoldii (Berchtold-Laichkraut),
Potamogeton compressus (Flachstengliges Laichkraut),
Potamogeton crispus (Krauses Laichkraut),

Potamogeton gramineus (Gras-Laichkraut),
Potamogeton lucens (Spiegelndes Laichkraut),
Potamogeton natans (Schwimmendes Laichkraut),
Potamogeton obtusifolius (Stumpfblattriges Laichkraut),
Potamogeton pectinatus (Kamm-Laichkraut),
Potamogeton perfoliatus (Durchwachsenes Laichkraut),
Potamogeton praelongus (Gestrecktes Laichkraut),
Potamogeton pusillus (Zwerg-Laichkraut),
Potamogeton trichoides (Haarférmiges Laichkraut),
Ranunculus aquatilis (Wasser-Hahnenful}),
Ranunculus circinatus (Spreizender Wasserhahnenful3),
Ranunculus trichophyllus (Haarblattriger
Wasserhahnenful}),

Salvinia natans (Schwimmfarn),

Spirodela polyrhiza (Vielwurzelige Teichlinse),
Stratiotes aloides (Krebsschere),

Trapa natans (WassernuR),

Utricularia vulgalis (Gewdhnlicher Wasserschlauch),
Utricularia australis (Sudlicher Wasserschlauch),
Zannichellia palustris (Sumpf-Teichfaden)
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Moose:
Fontinalis antipyretica (Gewohnliches Quellmoos),
Riccia fluitans (Sternlebermoos),

Ricciocarpus natans (Schwimmlebermoos)

(Zur Bewertung der Vollstandigkeit des lebensraumtypischen Arteninventars werden die Arten nicht pro
Gesellschaft, sondern gemeinsam betrachtet.)

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AUSpragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Vegetationsstrukturelemente: freischwimmende submerse Wasserpflanzen, verwurzelte
submerse Wasserpflanzen, verwurzelte Schwimmblatt-Wasserpflanzen, Schwimmblatt-
decken (nicht verwurzelt), Schwebematten, Grundrasen, Flutrasen, Annuellenflur,
Réhricht, GroRseggenried, Hochstaudenflur, Weiden-(Faulbaum-)Geblsch, Erlen-

Strukturvielfalt
einschlie3lich der

angrenzenden Sumpf/-Bruchwald
Bereiche mlndgstens 5 typlsph 3—4 typisch ausgebildete 2 typisch ausgebildete
ausgebildete Vegetations- h :
Vegetationsstrukturelemente | Vegetationsstrukturelemente
strukturelemente
Ufer mit Gberwiegend natur- gréRere naturferne Ufer-
Ufer mit naturnahem nahem Verlandungssaum abschnitte ohne Verlan-
Ufervegetation Verlandungssaum auf auf 60-90 % der Uferlange | dungsvegetation; naturnaher
> 90 % der Uferlange oder anthropogen bedingt Verlandungssaum auf
reduzierte Verlandungsserie < 60 % der Uferlange
Makrophytengrenze >25m 1,8-2,5m <1.8m
bei tiefen Gewassern
Ieb(;nsraqmtyplsches vorhanden weitgehend vorhanden nur in Teilen vorhanden
rteninventar
mindestens 9 charak- 6—8 charakteristische 2-5 charakteristische
teristische Pflanzenarten Pflanzenarten Pflanzenarten
Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark

Anteil naturferner Strukturelemente
Beschattung durch randliche Geholze
Freizeitnutzung, Fischbesatz
Verlandung

Beeintrachtigung der
Funktionalitat des
Gewassers und
seiner Tier- und
Pflanzenwelt

keine nicht erheblich stark ausgepragt

Anteil der Uferlinie,
der durch anthro-
pogene Nutzung

bzw. Verbau
beeintrachtigt ist

< 10 % der Uferlinie 10-25 % der Uferlinie > 25-50 % der Uferlinie

Hypertrophierungszeiger wie z.B. Ceratophyllum demersum

Hypertrophierungs-
zeiger < 50 % der Vegetation; > 50 % der Vegetation;
keine Lemna-Decken > 50 % der | Lemna-Decken > 50 % der
freien Wasserflache freien Wasserflache
Neobiota (Pflanzen, . o o
Blaualgen) keine <5 % Deckung > 5 % Deckung

Kartierungshinweise:

Abgrenzungskriterium des Lebensraumtyps ist das Vorkommen von Vegetation der aufgeflihrten Syntaxa in
eutrophen Stillgewassern. Die Abgrenzung umfasst in der Regel das gesamte Stillgewasser. Sollte im Ausnahmefall
ein Gewasser Bereiche mit unterschiedlicher Trophie, Vegetation etc. haben, sind diese als Nebencodes zu
dokumentieren, nur in wenigen Fallen wird es moglich sein, die betreffenden Wasserkorper kartographisch abzu
grenzen. Neben dem eigentlichen Wasserkorper gehért auch der ufernahe Verlandungsbereich mit Réhrichten und
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Rieden, der im iberwiegenden Teil des Jahres wasserbedeckt ist, zum LRT. Nicht mit erfasst werden angrenzende
Walder. Jedoch kann ein schmaler Gehdlzsaum an einem eutrophen Stillgewasser in der Ackerlandschaft mit
erfasst werden, ebenso Verbuschungsstadien in angrenzenden Uferbereichen.

Temporar durchflossene Stillgewasser gehdren zum LRT, langsam flieBende Gewasser sind in der Regel kein LRT
und nur bei guter Auspragung als Sonderfall zu kartieren. Dieses ist im Text zu dokumentieren.

Technische Stillgewasser (technisch verbaut), naturferne Staugewasser (ohne natlrliche Entwicklung) und
hypertrophe Gewasser sind nicht zu erfassen. Hilfskriterium fir das Erkennen hypertropher Gewasser ist eine
dauerhaft eingeschrénkte sommerliche Sichttiefe (erheblich <1 m).

Abbaugewasser mit natirlicher Entwicklung, Altwasser sowie einseitig angebundene, nicht durchstromte Altarme
von Flissen sind (auch wenn kiinstlich entstanden) eingeschlossen.

Nach Moglichkeit sollte die gesamte Uferlinie abgelaufen werden. Bei grofien, nicht vollstandig begehbaren
Gewassern, kdnnen ausgewahlte, reprasentative Abschnitte untersucht werden, die mindestens 20 % der Uferlinie
betreffen sollten. Die Deckung von Gewassermakrophyten in den begangenen Abschnitten wird geschatzt. Im
Einzelfall muss der Kartierer erlautern, wie viel % der Uferlinie abgelaufen wurden und wie die Bewertung zustande
gekommenen ist.

Zur Erfassung der Wasservegetation gréf3erer Stillgewésser ist eine Befahrung mit dem Boot und Beprobung mit
Krautanker, Teleskopharke, Bodengreifer und ggf. Sichtkasten und/oder eine Betauchung notwendig, um
ausreichende Ergebnise flr eine Bewertung zu erhalten. Eine Kartierung submerser Makrophyten vom Ufer aus
erbringt keine befriedigenden Ergebnisse hinsichtlich der Erfassung und Bewertung der aquatischen FFH-
Lebensraumtypen grolRer Gewasser.

Die Kartierungszeit ist von Juli bis September wahrend der maximalen Entfaltung der Gesellschaften.

C) Abiotische Standortbedingungen

Natirliche eutrophe Seen und Teiche sind gekennzeichnet durch einen mittleren bis hohen Nahrstoffgehalt (meso-
bis eutroph) und eine hohe Primarproduktion. Die freien Wasserflachen und nicht bewaldete Uferbereiche sind voll
besonnt. Das Wasser ist meist basenreich (pH > 6) und mehr oder weniger triibe. Kennzeichnend ist die dauerhafte
Wasserfiihrung. Als Bodentypen treten Giberwiegend Gyttja am Ufer und Saprobel am Seeboden auf.

D) Dynamik

Seen und Weiher unterliegen einem nattrlichen Verlandungsprozess, der in Abhangigkeit vom Gewasserprofil, von
der Tiefe und vom Nahrstoffgehalt des Wassers mit unterschiedlicher Geschwindigkeit verlduft. Bei der Sukzession
entwickeln sich Uber Rohrichte und Seggenriede schlieBlich Weidengebische und Bruchwalder. Bei
anthropogenem Nahrstoffeintrag wird dieser Verlandungsprozess beschleunigt, ebenso bei Grundwasserab-
senkung. In Altwasserschlingen, die regelmafig von Hochwasser durchstromt werden, kann die Sukzession
verlangsamt sein.
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Lebensraumtyp 3160 — Dystrophe Seen und Teiche

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Dystrophe Stillgewasser sind huminsaurereiche Kleingewasser wie Moorkolke, Moorseen, alte, sich naturnah
entwickelnde Torfstichgewasser, gréRere Hochmoorschlenken sowie dystrophe Teiche mit und ohne
Schwingrasengurtel. Meist entstehen sie direkt auf Torfsubstraten oder in Kontakt zu diesen in Mooren,
Heidevermoorungen etc. mit niedrigem pH-Wert. Oft dominieren in der Verlandungszone oder im Gewasser
Torfmoose die Vegetation. Der Wasserkorper wird vor allem von acidophilen bzw. sphagnophilen Zieralgen
(Chlorophyta: Desmidiales) besiedelt, die planktisch, metaphytisch und benthisch vorkommen. Als Begleiter treten
weitere Mikroalgen in geringer Quantitat hinzu.

Dystrophe Gewasser sind durch eine dauerhafte Wasserfiihrung und eine Wassertiefe von mehr als 20 cm
gekennzeichnet und dadurch von Schlenken in Hochmooren (LRT 7110%, 7120) oder Ubergangsmooren (LRT
7140) zu unterscheiden. Sie befinden sich vorwiegend entweder in oder am Rande von gré3eren Hochmoor- oder
Ubergangsmoorkomplexen oder im Kontakt zu Feuchtheiden auf oligotrophen Sanden. Bei natiirlicher Verlandungs-
zonierung schlief3en sich je nach Gelandemorphologie unterschiedlich breite Girtel mit Schwingrasen, Hoch- oder
Ubergangsmoorvegetation oder Moorwald an.

Randlich vorkommende Schwingrasen sind, trotzdem sie einen Teil des Wasserkorpers Giberdecken kénnen, dem
LRT “Ubergangs- und Schwingrasenmoore” (7140) zuzuordnen und getrennt zu erfassen. Kiinstliche Gewé&sser wie
Entwasserungsgraben in Mooren und junge Torfstiche sind ausgeschlossen.

a) optimale Auspragung:

K Utricularietea intermedio-minoris — Moorschlenken-Gesellschaften

Lockere bis dichte, oft moosreiche, kleinflachige, artenarme Wasserpflanzen-Gesellschaften in Schlenken von
Flach- und Zwischenmooren oder im Verlandungsbereich von Heidegewassern und Torfstichen bei Wassertiefen
von ca. 30-50 cm vorkommend, oft iber maRig saurem Torfschlamm.

Kennzeichnend sind schwimmende Wasserschlauch-Arten und flutende Moose, haufig in Verbindung mit
Réhrichten und Seggenrieden. Mit Utricularia intermedia (Mittlerer Wasserschlauch), Utricularia minor (Kleiner
Wasserschlauch) und Utricularia ochroleuca (Ockergelber Wasserschlauch).

V Sphagno-Utricularion minoris — Torfmoosreiche Klein-Wasserschlauch-Gesellschaften

Diese kommen in sauren, basenarmen, dystrophen Kleingewassern lber Torfsubstrat vor. Mit Utricularia
intermedia (Mittlerer Wasserschlauch), Utricularia minor (Kleiner Wasserschlauch), Utricularia ochroleuca
(Ockergelber Wasserschlauch) und Drosera intermedia (Mittlerer Sonnentau) sowie den Torfmoosen
Sphagnum cuspidatum, Sphagnum obtusum, Sphagnum angustifolium.

A Sphagnetum cuspidato-obesii — Wassertorfmoos-Gesellschaft

Submers flutende artenarme Torfmoosdecken, die in klarem Wasser schwimmende Mooswatten bilden
und Uber dunklem Schlammgrund in basen- und nahrstoffarmem Wasser in flachen Heideweihern und
Moorkolken (10-80 cm Wassertiefe) vorkommen. Oft in Verbindung mit Juncus bulbosus-Decken. Mit
dem Torfmoos Sphagnum cuspidatum und Juncus bulbosus (Zwiebel-Binse).

A Utricularietum intermedio-minoris — Gesellschaft des Mittleren und Kleinen Wasserschlauchs
Artenarme Wasserschlauchgesellschaft in maRig nahrstoffreichem Wasser flacher (bis 40 cm), saurer
Moor- und Heidegewasser und in Schlenken sowie Gradben von Flach- und Zwischenmooren. Mit
Utricularia intermedia (Mittlerer Wasserschlauch) und Utricularia minor (Kleiner Wasserschlauch).

A Sphagno-Sparganietum minimi — Torfmoos-Zwergigelkolben-Gesellschaft

Flach flutende Rasen in maRig tiefen, oligotroph-sauren Kleingewassern, auf Torf Uber Sand oder auf
torfdurchmischtem Sand vorkommend. Mit Sparganium natans (Zwerg-lgelkolben), Drosera intermedia
(Mittlerer Sonnentau), Utricularia intermedia (Mittlerer Wasserschlauch) und Utricularia minor (Kleiner
Wasserschlauch) sowie den Torfmoosen Sphagnum cuspidatum, Sphagnum recurvum, Sphagnum
obtusum.

A Sphagno-Utricularietum stygiae — Torfmoosreiche Gesellschaft des Ockergelben Wasserschlauchs

In flachen, leicht erwarmbaren Kleingewassern wie Moorschlenken, Heidegewassern und Abzugsgraben
von Torfstichen (max. 30 cm tief) auf Torfuntergrund vorkommend. Mit Utricularia intermedia (Mittlerer
Wasserschlauch), Utricularia minor (Kleiner Wasserschlauch), Utricularia ochroleuca (Ockergelber
Wasserschlauch) und dem Torfmoos Sphagnum cuspidatum. Teilweise sind Utricularia minor (Kleiner
Wasserschlauch) oder Utricularia ochroleuca (Ockergelber Wasserschlauch) dominant.

38



Kartieranleitung LRT ST, Teil Offenland, Stand 11.05.2010 LRT 3160

V Scorpidio-Utricularion minoris — Braunmoosreiche Klein-Wasserschlauch-Gesellschaften

In oligo- bis mesotroph-basischen bis schwach sauren Kleingewassern vorkommend, auch in Liicken und
lichten Bestanden von Grof3- und Kleinseggenrieden (von diesen zu trennen). Mit Utricularia intermedia
(Mittlerer Wasserschlauch), Utricularia minor (Kleiner Wasserschlauch) und Utricularia ochroleuca
(Ockergelber Wasserschlauch) sowie den Moosen Scorpidium scorpidioides, Drepanocladus fluitans,
Drepanocladus aduncus und Calliergon giganteum.

A Sparganietum minimi — Zwergigelkolben-Gesellschaft

Bandartig flutende Bestande des Zwerg-lgelkolbens in mesotrophen, schwach sauren Schlenken,
Moorgraben, Torfstichen und Heidegewassern, ohne geschlossene dicke Torfschicht, mit sandig-
schlammigem Boden, im pleistozénen Tiefland vorkommend. Mit Sparganium natans (Zwerg-lgelkoben),
Utricularia minor (Kleiner Wasserschlauch) und Utricularia intermedia (Mittlere Wasserschlauch).

A Scorpidio-Utricularietum minoris — Braunmoosreiche Gesellschaft des Kleinen Wasserschlauches

In oligo- bis mesotroph-basischen bis kalkreichen Flachgewassern und Mooren im pleistozanen Tiefland
vorkommend. Mit Utricularia intermedia (Mittlerer Wasserschlauch), Utricularia minor (Kleiner
Wasserschlauch) und den Moosen Scorpidium scorpioides und Drepanocladus aduncus. Status im
Gebiet unklar.

Die im Folgenden genannten syntaxonomischen Einheiten werden den Ubergangs- und Schwingrasenmooren (LRT
7140) oder den Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion) des Lebensraumtyps 7150 zugeordnet und sind daher bei
Vorkommen am Rand des Gewassers getrennt zu erfassen:

K Scheuchzerio-Caricetea nigrae (Kleinseggengesellschaften der Nieder- und Zwischenmoore sowie der
Hochmoorschlenken)

O Scheuchzerietalia palustris
V Rhynchosporion albae
A Sphagno tenelli-Rhynchosporetum albae
A _Sphagno-Eriophoretum angustifoliae

b) minimale Auspragung:

Kleinflachige, artenarme Bestande, die nur Teile des typischen Arteninventars (mindestens 2 lebens-
raumtypkennzeichnende Arten, davon mindestens 1 Art héherer Pflanzen) enthalten. Als Stérungszeiger kénnen
verschiedene Grof3seggen oder Molinia caerulea (Gewodhnliches Pfeifengras) auftreten.

Dystrophe Timpel, Moorstiche und mesotrophe Teiche mit ausschlieBlichem Vorkommen des Nymphaeetum albo-
minoris (Gesellschaft der Kleinen Form der Seerose) sind ebenfalls als Minimalauspragung einzuordnen. Die
Gesellschaft ist gekennzeichnet durch das Vorkommen von Nymphaea alba var. minor (Kleine Form der Weilien
Seerose), Potamogeton natans (Schwimmendes Laichkraut) und Juncus bulbosus (Zwiebel-Binse).

Die Uferlinie darf nicht mehr als 50 % durch anthropogene Nutzung bzw. Verbau beeintrachtigt sein.

c) Charakteristische Pflanzenarten:

Juncus bulbosus (Zwiebel-Binse), Utricularia intermedia (Mittlerer Wasserschlauch),
Potamogeton polygonifolius (Knéterich-Laichkraut), Utricularia minor (Kleiner Wasserschlauch),

Potentilla palustris (Sumpf-Blutauge), Utricularia ochroleuca (Ockergelber Wasserschlauch),
Scheuchzeria palustris (Blasenbinse), Utricularia vulgaris (Gemeiner Wasserschlauch)

Sparganium natans (Zwerg-lgelkolben),

Moose:
Calliergon giganteum, Sphagnum fallax,
Sphagnum angustifolium, Warnstorfia fluitans

Sphagnum cuspidatum,
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B) Bewertung des Erhaltungszustandes
Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AUSpragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Anzahl typisch
ausgepragter
Vegetations-

strukturelemente

Vegetationsstrukturelemente und angrenzende Bereiche:
Torfmoos-Schwingrasen, Sphagnum-gepragte Hydrophyten-Schwimmrasen,
Tauchblattvegetation, Schwimmblattvegetation, Sphagnum/Drepanocladus-Grundrasen,
Grol3seggenriede: Caricetum rostratae, Kleinseggenried, Sphagnum-Bulten-
Schlenkenbestande (Hochmoor-/ Zwischenmoorvegetation),

mindestens 3 typisch
ausgebildete Vegeta-
tionsstrukturelemente

2 typisch ausgebildete
Vegetationsstruktur-
elemente

1 typisch ausgebildetes
Vegetationsstrukturelement

lebensraumtypisches
Arteninventar

vorhanden

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

mindestens 5
charakteristische
Arten,davon mindestens 3
Farn- oder Blitenpflanzen-
Arten

mindestens 3
charakteristische
Arten,davon mindestens 2
Farn- oder Blitenpflanzen-
Arten

mindestens 2
charakteristische
Arten,davon mindestens 1
Farn- oder Blutenpflanzen-
Art

Beeintrachtigungen

keine bis gering

mittel

stark

Beeintrachtigung der
Funktionalitat des
Gewassers und
seiner Tier- und
Pflanzenwelt

Anteil der Uferlinie,
der durch anthropo-
gene Nutzung bzw.
Verbau
beeintrachtigt ist

Wasserspiegelabsenkung
Freizeitnutzung

keine nicht erheblich stark ausgepragt

< 10 % der Uferlinie 10-25 % der Uferlinie > 25-50 % der Uferlinie

Storzeiger Wasser-

o .
und Moorvegetation < 10 % der Vegetation

10—-25 % der Vegetation > 25 % der Vegetation

Neobiota (Pflanzen,

Blaualgen) keine

<5 % Deckung > 5 % Deckung

Kartierungshinweise:

Wichtigstes Abgrenzungskriterium ist der dystrophe Charakter der Stillgewasser, der durch Huminsauren verursacht
und an der Braunfarbung des Gewassers deutlich wird. Der Lebensraum ist durch eine dauerhafte Wasserfiihrung
gekennzeichnet und dadurch von Hochmoorschlenken (7110*, 7120) oder Ubergangsmoorbereichen (7140)
unterscheidbar. Submerse Vegetation kann vorkommen oder fehlen.

Kinstliche Gewasser ohne naturliche Entwicklung, wie Entwasserungsgraben in Mooren und junge Torfstiche, sind
ausgeschlossen.

Angrenzende Moorwalder sind als Strukturelement bei der Bewertung zu berticksichtigen, aber als LRT 91D0
gesondert zu erfassen.

Zur Erfassung der Wasservegetation grofRerer Stillgewasser ist eine Befahrung mit dem Boot und Beprobung mit
Krautanker, Teleskopharke, Bodengreifer und ggf. Sichtkasten notwendig, um ausreichende Ergebnise fiir eine
Bewertung zu erhalten. Eine Kartierung submerser Makrophyten vom Ufer aus erbringt keine befriedigenden
Ergebnisse hinsichtlich der Erfassung und Bewertung der aquatischen FFH-Lebensraumtypen groRer Gewasser.
Der Kartierungszeitraum fir den LRT ist von Juni bis September.

C) Abiotische Standortbedingungen

Dystrophe Stillgewasser sind sauer (pH 3-6), sauerstoffarm und kalkfrei. Kennzeichnend fiir diese Gewasser sind
eine dauerhafte Wasserfihrung (Wassertiefe i.d.R. >20-40 cm) und der hohe Anteil an gelésten Huminsauren
(meso- bis polyhumose Weichwasser). Durch die Huminsauren, die aus den Rohumusdecken umgebender Walder
und Heiden herausgesplilt werden, ist das Wasser braun gefarbt (Braunwasserseen). Der Bodentyp entspricht Dy,
Torfschlamm. Der LRT kommt meist in sehr kleinen Gewassern vor.
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D) Dynamik

Die Pflanzengesellschaften bilden konkurrenzschwache Initial- und Dauergesellschaften in néahrstoffarmen
Gewassern.

Durch Torfbildung erfolgt, oft Giber einen je nach Gelandemorphologie unterschiedlich breiten Schwingrasengiirtel,
eine langsame natiirliche Verlandung und Entwicklung zu Hoch- oder Ubergangsmooren oder zu Moor- und
oligotrophen Bruchwaldern.

41



Kartieranleitung LRT ST, Teil Offenland, Stand 11.05.2010 LRT 3180

Lebensraumtyp 3180* — Turloughs

" Prioritar zu schiitzender Lebensraum

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Dieser Lebensraumtyp ist ausschliellich geomorphologisch definiert. Er beinhaltet temporar wasserfihrende
Karstseen inklusive periodisch wasserfihrender Erdfallseen. Die Gewasser bilden sich in Dolinen und Poljen, die
Uber sogenannte Ponore (Schlucklécher) mit zeitweise wasserfiihrenden unterirdischen Hohlrdumen verbunden
sind. In Zeiten starker Wasserfiihrung dieser Hohlrdume tritt Wasser in der Doline bzw. im Polje aus, so dass es zur
Seebildung kommt. Bei nachlassender Wasserfihrung des Hohlraumsystems lauft das Wasser wieder in die
Hohlrdume ab. Manche dieser temporaren Gewasser verfugen auch tber einen oberirdischen Zulauf, der zeitweise
in den Kliften und Spalten an der Auslaugungsfront des Karstes verschwindet. Bei groiem Wasserandrang kann
der Ablauf des Wassers durch eine mehr oder minder wirksame Abdichtung des Seebodens mit Feinsediment oder
Fallaub zeitweilig verzdgert werden, so dass sich das Seebecken flr kiirzere oder langere Zeitraume fiillt.
Erdfallseen sind in den LRT mit eingeschlossen, wenn nicht eindeutig festzustellen ist, dass sie auf bergbauliche
Aktivitadten zurtickzufuhren sind.

Temporar wasserfihrende Karstgewasser sind schwer zu kartieren, da ihr Erscheinungsbild stark vom
Karstwasserspiegel abhangig ist. Allerdings sind reprasentative Beispiele in Sachsen-Anhalt bekannt. Besonders
charakteristisch ausgebildet ist der Lebensraumtyp in Form des sogenannten periodischen Sees (Bauerngraben)
bei Breitungen, dem gré3ten episodischen Gipskarstsee in Mitteldeutschland. Der Seeboden dieses Karstsees ist je
nach Wasserstand vegetationsfrei, von ruderalen Rasen und Staudenfluren bewachsen oder von Schlammflachen
bedeckt.

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AUSDragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Gutachterliche Einschatzung von Gewasserstrukturen, Wasserhaushalt und
Vegetationszonierung

Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark
Beeintrachtigung der Anthropogene Veranderungen des Wasserhaushalts, der Vegetation, des Reliefs
Funktionalitit des Gewasserbauliche Uberformung der Uferlinie
Gewassers und Freizeitnutzung, Ablagerungen
S%gg;;;r\;vlejﬁd keine nicht erheblich stark ausgepragt

Kartierungshinweise:

Wenn das Gewasser bei der Erstaufnahme nicht wasserfiihrend ist, dann bei Wasserfiihrung nach Mdoglichkeit
nachkartieren. Nach Méglichkeit sollte bei nicht wasserfihrendem Zustand die eventuell sichtbare Uferlinie des
Sees aufgenommen werden (Hohe des max. Wasserstandes).

Bezugsraum fir die Analyse und Bewertung von Beeintrachtigungen ist das Gewasser zzgl. eines umgebenden
Streifens von 200 m.

Die Kartierung ist bei wasserfilhrendem Zustand ganzjahrig moglich.

C) Abiotische Standortbedingungen

Die Bodentypen der temporaren Karstseen sind variabel, die Hydrologie ist karstwasserabhangig mit episodischer
bis periodischer Wasserfuhrung durch wechselnden Karstwasserspiegel.

Der periodische See (Bauerngraben) ist eine ca. 3,4 ha grol3e Karstsenke. Bei groRem Wasserandrang erfolgt ein
Rickstau des Glasebaches durch ein Ponorensystem, die Senke kann sich innerhalb weniger Stunden mit Wasser
fullen und einen See mit bis zu 200.000 m* Wasser bilden. Dieser kann (ber langere Zeit bestehen und auch
langere Zeit trocken bleiben (bis zu mehreren Jahren).

D) Dynamik

Die Dynamik der temporéaren Karstseen ist bestimmt durch den Karstwasserspiegel. Sie sind je nach Wasserstand
Uberflutet und wasserfihrend oder trocken mit einem von Vegetation bedeckten Seeboden.
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Lebensraumtyp 3190 — Gipskarstseen auf gipshaltigem Untergrund

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Als Gipskarstseen auf gipshaltigem Untergrund werden permanent Wasser fiihrende Seen in aktiven
Gipskarstgebieten bezeichnet, die durch groRe Schwankungen des Wasserspiegels, hohe Konzentrationen von
Ca®*- und SO4*-lonen und oft durch die Ausbildung spezifischer Plankton-Lebensgemeinschaften gekennzeichnet
sind. Im Gegensatz zu den temporaren Karstseen (Turloughs, LRT 3180*) handelt es sich hier um permanent
wasserfiihrende Gewasser.

Nicht zum Lebensraumtyp 3190 gerechnet werden jene Gipskarstseen, die nur durch Oberflachenwasser gespeist
werden (VOLKER zitiert in BALZER et al. 2004). Deren Wasserkorper hat demzufolge oft auch einen geringen
Salzgehalt.

Der LRT ist ausschlieBlich geomorphologisch definiert, vegetationskundliche Aspekte finden keine Betrachtung.

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Kriterium A B C

lebensraumtypische
Habitatstrukturen

hervorragende
Auspragung

gute Auspragung

mittlere bis schlechte
Auspragung

Gutachterliche Einschatzung von Gewasserstrukturen, Aktivitat der Ponore, Salzgehalt,
Wasserhaushalt, Uferstruktur und Vegetationszonierung

Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark

Anthropogene Veranderungen des Wasserhaushalts, der Vegetation, des Reliefs
Gewasserbauliche Uberformung der Uferlinie
Freizeitnutzung, Ablagerungen

Beeintrachtigung der
Funktionalitat des
Gewassers und
seiner Tier- und
Pflanzenwelt

keine nicht erheblich stark ausgepragt

Kartierungshinweise:

Gipskarstseen sind natirliche Biotope, die in Gebieten mit Gips- oder Salzauslaugung unabhangig vom
menschlichen Kultureinfluss existieren. Permanent Wasser flhrende Erdfallseen sind dann in den LRT
eingeschlossen, wenn in Gebieten mit Karsterscheinungen nicht eindeutig festzustellen ist, dass die Seen auf
bergbauliche Aktivitdten zurlickzufiihren sind. Vorkommen des LRT 3150 sind nur dann als Nebencode zu
erfassen, wenn in separaten Gewasserabschnitten keine hohen Konzentrationen von Ca?*- und SO.*-lonen
auftreten.

Die Kartierung ist ganzjahrig mdglich.

C) Abiotische Standortbedingungen

Permanent wassergefiillte Hohlformen mit Einfluss von Salzwasser aus den losungsfahigen Gesteinen des
Gipskarsts. Bodentypen und oberflachlich anstehende Gesteine sind variabel und fiir die Einstufung nicht relevant.
Der Wasserstand kann in Abhangigkeit vom Karstwasserspiegel und von der Niederschlagsmenge schwanken.
Eine thermische und/oder chemische Schichtung kann ausgebildet sein.

D) Dynamik

Der Wasserstand der Gipskarstseen ist abhangig vom Karstwasserspiegel und von der Niederschlagsmenge. Damit
schwankt nicht nur der Wasserspiegel, sondern auch der Salzgehalt. Bei Niedrigwasser vegetationsfreie
Uferbereiche haben oft nur geringe rdaumliche Ausdehnung, da die Dolinenrander (aufgrund des Nachrutschens von
Ablagerungen und ggf. Uferbereichen nach unterirdischer Auslaugung) oft sehr steil sind.
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Lebensraumtyp 3260 — Fllisse der planaren bis montanen Stufe mit
Vegetation des Ranunculion fluitantis und
des Callitricho-Batrachion

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Dieser Lebensraumtyp beinhaltet FlieRgewasser, die durch das Vorkommen i. d. R. von Wasserpflanzenvegetation
des Verbandes des Ranunculion fluitantis gekennzeichnet sind. Der Verband schlie3t die Unterwasservegetation in
natirlichen und naturnahen FlieRgewassern der Submontanstufe und der Ebene ein. FlieRgewasser mit geringem
bis maRkigem Nahrstoffgehalt und guten Sauerstoffverhaltnissen (bis beta-mesosaprob) werden auch von den selten
vorkommenden limnischen Rotalgen besiedelt. Diese bilden auf verschiedenen Substraten karminrote Krusten und
rotviolette bis rotbraune Watten. Sie wachsen im Mosaik mit sehr artenreichen benthischen Kieselalgen-
Gesellschaften. Neben natirlichen FlieRgewassern wie Bachen und Flissen kdénnen auch Nebenlaufe sowie
durchstromte Altarme und standig wasserfiihrende sowie standig flieRende, naturnahe Graben, z.B. historische
Muhigraben, zum Lebensraumtyp gehdéren. FlieRgewasser des LRT sind durch freiflieRende Abschnitte mit
zumindest in grolReren Teilabschnitten wenig eingeschrankter FlieRgewasserdynamik charakterisiert. Unverbaute
Ufer, unterschiedliches Substrat sowie die Bildung von Substratbanken, Uferabbriichen und Anlandungsflachen
sind typische Strukturmerkmale dieses FlieRgewasserlebensraumes. Kennzeichnend ist ein im Sommer meist
niedriger Wasserstand.

Die oft kleinflachigen Vorkommen der Submers-Vegetation sollten nicht einzeln und punktgenau aufgenommen
werden, sondern es sollten Abschnitte, in denen eine Submers-Vegetation zumindest vereinzelt ausgebildet ist, von
groBrdumig vegetationsfreien Abschnitten abgegrenzt werden. Zum FlieRgewasserlebensraum gehort auch das
Ufer mitsamt der Ufervegetation z.B. aus Réhricht, Staudenfluren oder Gehélzen. Feuchte Hochstaudenfluren sind
am Gewasserufer gesondert als LRT 6430 zu erfassen. Vorkommen von flieRgewasserbegleitenden Gehdlzen sind
gegebenenfalls dem LRT Erlen-Eschen-Walder und Weichholzauenwalder an Flie3igewassern der Ebene bis
subalpine Stufe (LRT 91E0) bzw. Eichen-Ulmen-Eschen-Auenwalder gréRerer Flisse (LRT 91F0) zuzuordnen.
Gewasserstrecken, die durch das grof¥flachige Auftreten von Sand- und Schlammflachen mit entsprechender
Vegetation gekennzeichnet sind, werden als Fliisse mit Schlammbanken mit Vegetation des Chenopodion rubri p.p.
und des Bidention p.p. (LRT 3270) eingestuft.

a) optimale Auspragung:

FlieRgewasser des LRT sind durch freiflieRende Abschnitte, unverbaute Ufer, unterschiedliches Substrat, die
Bildung von Substratbanken, kaum eingeschrankte Flielgewasserdynamik und Uferabbriiche charakterisiert.

V Ranunculion fluitantis — FlieRwasser-Gesellschaften
Wasserpflanzengesellschaften an meist schnellflieRenden Gewassern, welche dichte Schwaden aus langen,
mit der Strémung flutenden Sprossen bilden.

A Ranunculetum fluitantis — Gesellschaft des Flutenden WasserhahnenfulRes

Flutende Wasserpflanzengesellschaft an nicht zu schnell flieRenden, nahrstoffreichen, sauberen
FlieRgewassern der planaren bis kollinen Stufe, auf sandigem bis schlammigem Grund vorkommend. Zur
Bliitezeit (Hauptblltezeit im Juni) wird die Gewasseroberfliche von den weifen Bliten des Flutenden
WasserhahnenfulRes beherrscht. Mit flutenden Wasserpflanzen wie Ranunculus fluitans (Flutender
Wasserhahnenfu®), Potamogeton natans (Schwimmendes Laichkraut), Potamogeton crispus (Krauses
Laichkraut) und Potamogeton pectinatus (Kamm-Laichkraut).

A Sparganio emersi-Potamogetonetum pectinati — Gesellschaft des Einfachen Igelkolbens und des
Kammlaichkrautes (Syn. Sparganio-Potamogetonetum interrupti)

An eu- bis polytrophen, kalkhaltigen, haufig abwasserbelasteten Flieligewassern Uber schlammigem
Grund vorkommend. Mit Potamogeton pectinatus (Kamm-Laichkraut), Sparganium emersum subsp.
fluitans (Einfacher Igelkolben), Potamogeton crispus (Krauses Laichkraut) und Butomus umbellatus f.
vallisneriifolius (Schwanenblume, FlieBwasserform), Sagittaria sagittifolia f. vallisneriifolia (Pfeilkraut,
vollkommen untergetauchte Form), Nuphar lutea f. vallisneriifolia (Gelbe Teichrose, Unterwasserform).
Durch die Eutrophierung vieler Gewasser ist die Assoziation weit verbreitet.

A Veronico-Beruletum erecti — Berlen-Gesellschaft (Syn. Ranunculo trichophylli-Sietum submersi)
Uberwiegend amphibische Wasserpflanzengesellschaft, die an kalk- und sauerstoffreichen, schnell
flieBenden Gewassern des Tief- und Higellandes vorkommt. Berula erecta (Berle) und Veronica
beccabunga (Bach-Ehrenpreis) kommen submers vor, daneben treten beide Arten am Ufer oft
gleichzeitig als Bachrohricht mit Veronica anagallis-aquatica (Gauchheil-Ehrenpreis) und Glyceria fluitans
(Flutender Schwaden) auf.
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A Callitricho-Potamogetonetum berchtoldii — Gesellschaft von Berchtolds Laichkraut

An vorwiegend eutrophen, aber auch mesotrophen halbschattigen Bachen geringer Flie3geschwindigkeit
mit sandigem Untergrund vorkommend. Mit Potamogeton berchtoldii (Berchtolds Laichkraut),
Potamogeton crispus (Krauses Laichkraut), Callitriche cophocarpa (Stumpffriichtiger Wasserstern) und
Callitriche stagnalis (Teich-Wasserstern).

A _Callitricho hamulatae-Ranunculetum fluitantis — Wasserstern-Fluthahnenfu3-Gesellschaft

An schnell flieRenden, klaren, kuhlen, flachen, sauerstoffreichen, nahrstoff- und kalkarmen
FlieRgewassern (Cyprinidengewasser) der Mittelgebirge und ihrer Vorlander mit kiesigem bis
gerolireichem Untergrund vorkommend. Mit Ranunculus fluitans (Flutender WasserhahnenfulR),
Ranunculus peltatus (Schild-Wasserhahnenful®), Callitriche hamulata (Haken-Wasserstern) sowie den
Wassermoosen Fontinalis antipyretica und Hygrohypnum ochraceum. Gebietsweise nur mit Ranunculus
peltatus (Schild-Wasserhahnenful).

V Fontinalion antipyreticae — Brunnenmoos-Gesellschaften p.p.
Wasser-Moosgesellschaften, die bevorzugt in klaren, sauberen FlieRgewassern siedeln und an standig
Uberfluteten, meist ruhig tiberflossenen Stellen zu finden sind.

A _Fontinalidetum antipyreticae — Brunnenmoos-Gesellschaft

Sehr artenarme, meist nur von Fontinalis antipyretica aufgebaute Wasser-Moosgesellschaft, die
schwarzliche bis braungriine, im Wasser flutende Rasen bildet. Die Gesellschaft siedelt bevorzugt in
langsam, hochstens maRig schnell durchstromten Gewasserabschnitten mit klarem, sauerstoffreichem,
meist nahrstoffarmem Wasser. Die Standorte fallen nur sehr selten und dann sehr kurzzeitig trocken.

A Scapanietum undulatae — Gesellschaft des Welligen Spatenmooses

Meist artenreiche Wassermoosgesellschaft saurer, nahrstoffarmer, klarer und sommerkalter
FlieRgewasser. Im Bereich des Epi- und Metarhithrals oft vorherrschende Gewasservegetation. Oft im
Verein mit weiteren Gesellschaften der Verbande Racomitrion acicularis, Platyhypnidion rusciformis und
Brachythecion rivularis.

b) minimale Auspragung:

Verarmte Gesellschaften in langsam flieRenden nahrstoffreicheren Gewassern, die mindestens eine
charakteristische Art und nicht Uber 10 % Neophyten aufweisen. Vor allem im Tiefland zeigt sich haufig die
Dominanz einer einzigen charakteristischen Wasserpflanzenart z.B. Ranunculus fluitans (Flutender
Wasserhahnenfu®), Ranunculus peltatus (Schild-Wasserhahnenful3) oder besonders in nahrstoffreichen
Gewassern Potamogeton pectinatus (Kamm-Laichkraut).

Minimalauspragungen sind strukturarme aber flieRende Gewasserabschnitte einschliellich Reste freier
FlieRstrecken zwischen Stauhaltungen mit starkerem Ausbauzustand (L&ngsverbau bis zu durchgehender
Uferbefestigung in Form von Steinschittungen), sofern noch Basalgesellschaften der oben aufgefiihrte Verbande
vorkommen. Ausgeschlossen bleiben Abschnitte mit Verlust des FlieRgewassercharakters oberstrom von
Stauhaltungen.

c) Charakteristische Pflanzenarten:

Berula erecta (Berle), Potamogeton pectinatus (Kamm-Laichkraut),
Butomus umbellatus (Schwanenblume), Potamogeton perfoliatus (Durchwachsenblattriges
Callitriche palustris agg. (Sumpf-Wasserstern), Laichkraut),

Glyceria fluitans (Flutender Schwaden), Ranunculus aquatilis (Gemeiner Wasserhahnenful3),
Nasturtium officinale (Gemeine Brunnenkresse), Ranunculus fluitans (Flutender Wasserhahnenful?),

Nasturtium microphyllum (Einreihige Brunnenkresse)  Ranunculus peltatus (Schild-Wasserhahnenful?),
Nuphar lutea (Gelbe Teichrose),

Potamogeton berchtoldii (Berchtolds Laichkraut), Sagittaria sagittifolia (Pfeilkraut),

Potamogeton crispus (Krauses Laichkraut), Sparganium emersum (Einfacher Igelkolben),
Potamogeton natans (Schwimmendes Laichkraut), Veronica anagallis-aquatica (Gauchheil-Ehrenpreis),
Potamogeton nodosus (Knoten-Laichkraut), Veronica beccabunga (Bach-Ehrenpreis)

Moose:

Fontinalis antipyretica, Amblystegium fluviatile,

Hygrohypnum ochraceum, Brachythecium plumosum,

Rhynchostegium riparioides (=Platyhypnidium Racomitrium aciculare,

riparioides), Scapania undulata
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LRT 3260
B) Bewertung des Erhaltungszustandes
Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AUSpragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung
Parameter: Laufentwicklung, Langsprofil, Sohlenstruktur

naturliche Morphodynamik

weitgehend natiirliche
Morphologie, mafig
eingeschrankte
Morphodynamik

weitgehend festgelegtes
Gewasser, stark
eingeschrankte

Uferdynamik, jedoch nur
abschnittsweise
beeintrachtigte
Gewassersohle

Arteninventar

lebensraumtypisches

vorhanden

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

mindestens 3
charakteristische Arten der
Farne, Blitenpflanzen,
Moose, Braun- oder
Rotalgen

2 charakteristische Arten
der Farne, Blitenpflanzen,
Moose, Braun- oder
Rotalgen

eine charakteristische Art
der Farne, Blitenpflanzen,
Moose, Braun- oder
Rotalgen

Beeintrachtigungen

keine bis gering

mittel

stark

Wirtschaftliche
Aktivitaten

keine Beeintrachtigung

geringe Beeintrachtigung

sichtbare Einleitung
unbehandelter Abwasser;
Ackernutzung bis an die

Strukturen < 10 %)

Uferbdschung tber groRere
erkennbar erkennbar Abschnitte des Ufers:
Fischteiche im Neben-
schluss
?'°|°g'§0he I/1bis I (vorpandene Il (vorhandene Daten1) II'- 1l (vorhandene Daten1)
Gewasserglteklasse Daten’)
Stérunaen durch mafig (z.B. durch starke Stérungen (z.B.
ung unerheblich gelegentliche Bootsfahrten, intensiver Wassersport,
Freizeitnutzung : .
einzelne Anleger) zahlreiche Angler)
Neophyten keine keine vorhanden
Veranderung des keine leicht begradigt starker begradigt
Laufs
Ufer weitgehend naturnah | mafiger Anteil naturferner groRe Anteile der Uferlinie
Uferausbau (Anteil naturferner

Strukturelemente (10-25 %
der Uferlinie)

durch Ausbau tberformt
(> 25 %)

Veranderung des

geringe bis méaRige Ver-

starke Veranderung (z. B.

Querbauwerke

Abflussverhaltens keine anderung (z. B. durch durch Talsperren oder
Eindeichung) Ableitung von Nutzwasser)
MaRnahmen der .
- . extensiv bzw. schutz- . .
Gewasserunterhal- keine . - intensiv
tung zielkonform reglementiert
keine stérenden fr wandernde Fischarten fur Fische nicht durchlassige
Querbauwerke

Uberwindbare

Querbauwerke

Querbauwerke

! Datengrundlage: Gewassergutebericht — soweit verfligbar.

Kartierungshinweise:

Der LRT umfasst FlieRgewasserabschnitte, die durch das Vorkommen von flutender submerser Vegetation der
aufgefuihrten Syntaxa gekennzeichnet sind und eine naturnahe Gewassermorphologie besitzen. Die meist
kleinflachigen Vorkommen der Submers-Vegetation sollten nicht einzeln und punktgenau aufgenommen werden.
Stattdessen sind ganze Abschnitte, in denen eine Submers-Vegetation ausgebildet ist und die einen vergleichbaren
Erhaltungszustand haben, von iberwiegend vegetationsfreien Abschnitten abzugrenzen.
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Ab einer Lange von 100 m ist dieser LRT als eigene Kartiereinheit abzugrenzen, darunter sollte er bei
kartografischer Nichtdarstellbarkeit mit anderen Codes als Haupt- bzw. Nebencode (siehe 3.3) aufgefihrt und
bewertet werden. Innerhalb der kartierten Abschnitte sind Liicken zwischen den einzelnen zusammenhangenden
FlieRgewasserstrecken von maximal 100 m mdglich (mindestens 50 % der kartierten Abschnitte missen den LRT
aufweisen).

Die Gesellschaften Potamogetonetum pectinato-perfoliati, Polygono-Potamogetonetum natantis und Sagittario-
Sparganietum bilden neben den Stillgewasser-Ausbildungen (nicht LRT 3260) auch charakteristische FlieRwasser-
Ausbildungen aus. Entsprechende Besténde in FlieRgewasserabschnitten sind als LRT 3260 zu erfassen.

Die gewasserbegleitenden Kies- und Schlammflachen grolRer Strome sind, sofern entsprechende Vegetation
ausgebildet ist, als eigener als Lebensraumtyp (3270) inclusive des Gewassers zu erfassen.

Der beste Kartierungszeitraum fiir den LRT ist von Juni bis Oktober.

C) Abiotische Standortbedingungen

Die kennzeichnenden Wasserpflanzengesellschaften kommen an mehr oder weniger schnell flieRenden, klaren
oder nur maRig getribten Gewassern mit zumindest teilweise fester Gewassersohle vor. Das Ranunculetum
fluitantis bevorzugt flielende, nahrstoffreiche, besonnte Gewasser mit sandigem bis schlammigen Grund. Das
Sparganio emersi-Potamogetonetum pectinati besiedelt eutrophe, kalkhaltige FlieRgewasser iber schlammigem
Grund. Diese Gesellschaft meidet selbst abwasserbelastete Gewasserabschnitte nicht. Das Veronico-Beruletum
erecti ist im amphibischen Bereich kalk- und sauerstoffreicher Bache, daneben aber auch haufiger in nicht zum
Lebensraumtyp gehérenden Entwasserungsgraben mit fast stehendem Wasser anzutreffen. Das Callitricho-
Potamogetonetum berchtoldii ist in eutrophen, z.T. etwas beschatteten Bachen geringer FlieRgeschwindigkeit mit
sandigem Untergrund zu finden. In schnell flieRenden, kihlen, klaren, flachen, sauerstoffreichen, nahrstoff- und
kalkarmen FlielRgewassern mit kiesigem bis gerollireichen Untergrund tritt das Callitricho hamulatae-Ranunculetum
fluitans auf.

D) Dynamik

Die Wasserpflanzengesellschaften des Ranunculion fluitantis besiedeln als Dauergesellschaften flieRende
Gewasser des Flach- und Hugellandes. Die Gewasserdynamik ist vom Gefélle, der dadurch bedingten
FlieRgeschwindigkeit sowie dem Substrat der Gewassersohle und -ufer anhangig. Es konnen
Substratumlagerungen durch Hochwasser auftreten, die zu einer Vernichtung bestehender Vegetation des
Ranunculion fuihren, jedoch auch eine Besiedlung von neu geschaffenen Standorten ermdglichen.
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Lebensraumtyp 3270 — Flisse mit Schlammbé&nken mit Vegetation
des Chenopodion rubri p.p. und des
Bidention p.p.

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Zum Lebensraumtyp gehéren natirliche und naturnahe FlieRgewéasser mit schlammigen Ufern bzw.
Schlammbé&nken. Der LRT umfasst langsam flieBende Tieflandgewasser mit geringem Gefélle und i.d.R. mit
ausgepragter Maanderbildung. Kennzeichnend ist das Vorkommen von einjahriger Vegetation (Pioniervegetation)
auf zeitweise trockenfallenden schlammigen Ufern an Flissen (Bidention p.p., Chenopodion rubri p.p.). Im Frihjahr
und Frihsommer sind die Schlamm- und Sandufer meist noch Uberspilt. Die Entwicklung der typischen
Pflanzengesellschaften erfolgt nach dem allmahlichen Absinken der Wasserstadnde spat im Jahresverlauf. Meist
sind die kennzeichnenden Pflanzenbestdnde erst ab dem Hochsommer bis in den Herbst hinein entwickelt. In
manchen Jahren mit langzeitig hohen Wasserstdnden im Sommerhalbjahr oder nach Sommerhochwassern zeigt
die Vegetation eine schwache Entwicklung oder kann sogar ganzlich fehlen. Oft ist eine Verzahnung der Zweizahn-
und Gansefuldfluren mit Nanocyperion-Gesellschaften zu beobachten.

a) optimale Auspragung:

FlieRgewasser des LRT sind durch freiflieRende Abschnitte, unverbaute Ufer, unterschiedliches Substrat, Bildung
von Substratbanken und kaum eingeschrankte FlieRgewasserdynamik charakterisiert. Die Ufervegetation weist in
der optimalen Auspragung eine typische Zonierung auf, die aus annuellen Uferfluren in der Wechselwasserzone,
hoéherliegenden Réhrichten sowie sich anschlielenden Hochstaudenfluren (LRT 6430) und Auengehdlzen (LRT
91E0*, 91FQ) besteht. Aulerdem konnen Bestande von Zwergbinsen-Gesellschaften (Verband Nanocyperion)
auftreten, so z.B. das Elatino alsinastri-Juncetum tenageiae (Tannel-Sandbinsen-Gesellschaft) oder das Cypero
fusci-Limoselletum aquaticae (Schlammling-Gesellschaft). Bei Niedrigwasser treten freiliegende Schlammflachen
auf, die eine Besiedlung durch die charakteristischen Arten erméglichen.

Die im Folgenden genannten einjahrigen Pflanzengesellschaften sind nicht alljghrlich in gleicher Gré3enordnung
ausgebildet. In Jahren mit Sommerhochwéssern kénnen sie infolge der Uberstauung ihrer Standorte fehlen.

V Bidention tripartitae — Zweizahn-Kndterich-Melden-Ufersaumgesellschaften
Nitrophile annuelle Uferfluren, auf tonig-schluffigen Bdden, an Graben, verschlammten, zeitweilig
Uberfluteten Flussufern und Altwassern vorkommend.

A Bidenti-Polygonetum hydropiperis — Zweizahn-Wasserpfeffer-Gesellschaft (Syn. Polygono hydropi-
peris-Bidentetum)

Saumahnliche Bestande, auf offenen, nassen und nahrstoffreichen Schlammbdéden vorkommend. Mit
Persicaria hydropiper (Wasserpfeffer), Bidens tripartita (Dreiteiliger Zweizahn) und Persicaria lapathifolia
(Ampfer-Knéterich).

A Ranunculetum scelerati — GifthahnenfuR-Gesellschaft

Lockere, von Ranunculus sceleratus (Gift-Hahnenful3) dominierte Bestande, auf basenreichen, z.T. auch
salzhaltigen Schlammbéden an Altwassern in sommerwarmen Gebieten vorkommend, Ubergénge zum
Rumicetum maritimi méglich. Mit Ranunculus sceleratus (Gift-Hahnenful3).

A Rumicetum maritimi — Strandampfer-Gesellschaft
Auf mehr sandig-kiesigen, oft etwas salzhaltigen Standorten vorkommende, verbreitete
Pflanzengesellschaft. Mit Rumex maritimus (Strand-Ampfer), Rorippa palustris (Gemeine Sumpfkresse)
und Bidens frondosa (Schwarzfriichtiger Zweizahn).

A Rumici-Alopecuretum aequalis — Rotfuchsschwanzrasen (Syn. Alopecuretum aequalis)

Grof¥flachige Ufergesellschaften (Rasen) an Altwassern und schlammigen Uferpartien grof3er Flisse, auf
sandig-schlammigen bis sandig-kiesigen Bdden vorkommend. Mit Alopecurus aequalis (Rotgelber
Fuchsschwanz).

A _Rumicetum palustris — Sumpfampfer-Gesellschaft
Auf schlammigen Bdden, welche sommers trockenfallen kdnnen, vorkommende, verbreitete
Pflanzengesellschaft. Oft dominiert von Rumex palustris (Sumpf-Ampfer).
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A Catabroso-Polygonetum hydropiperis — Quellgras-Gifthahnenfu3-Gesellschaft

Vorkommen auf Schlammbdden und schlickigem Sand. Mit Catabrosa aquatica (Quellgras), Ranunculus
sceleratus (Gift-Hahnenful3) und Persicaria hydropiper (Wasserpfeffer). |hre Haufigkeit und
Bestandsentwicklung ist in Sachsen-Anhalt bisher unsicher.

V Chenopodion rubri — Gesellschaften des Graugriinen GansefuRes (Syn. Chenopodion glauci)
Flussufergesellschaften, auf kiesig-sandigen, auch schlammigen und nahrstoffreichen Ufern groR3erer
FlieRgewasser (Mittel- und Unterldufe) vorkommend. Streifen- und sauméhnliches Vorkommen auf
periodisch abgelagerten Sedimenten, meist in deutlichen Zonierungen.

A Xanthio albini-Chenopodietum rubri — Elbspitzkletten-Ufergesellschaft

Lockere Bestande, auf kiesig-schottrigem Substrat vorkommend, bei leichtem Hochwasser iberflutet. Mit
Xanthium albinum (Elb-Spitzklette), Rorippa palustris (Gemeine Sumpfkresse) und Rorippa sylvestris
(Wilde Sumpfkresse).

A Chenopodietum rubri — Gesellschaft der Graugriinen und Roten Melde (Syn. Chenopodietum glauco-
rubri)

Niedrige, lockere bis dichte und héherwiichsige Bestadnde annueller Arten. Mit Chenopodium glaucum
(Graugriner Gansefull), Chenopodium rubrum (Roter GansefuR), Chenopodium album (Weilder
Ganseful®), Chenopodium polyspermum (Vielsamiger Ganseful3), Chenopodium ficifolium
(Feigenblattriger Ganseful’), Atriplex prostrata (Spiel3-Melde) und Polygonum aviculare (Vogel-
Knéterich).

A Chenopodio rubri-Polygonetum brittingeri — Donauknéterich-Gesellschaft (Syn. Polygono brittingeri-
Chenopodietum rubri)

Stromtalgesellschaft im Wasserschwankungsbereich der Mittel- und Niedrigwasserlinie, auf maRig
verschlammten Kies- und Sandbdden vorkommend, oft kein vollstdndiger Bestandsschluss. Mit
Persicaria lapathifolia subsp. brittingeri (Donau-Knéterich), Chenopodium polyspermum (Vielsamiger
Ganseful) und Chenopodium rubrum (Roter Gansefuld).

A Chenopodio polyspermi-Corrigioletum littoralis — Hirschsprung-Gesellschaft

Gesellschaft der tiefstgelegenen, am langsten Uberspulten Flussuferbereiche, auf grusigem, sandig-
kiesigem Material vorkommend, das mitunter von dinnen Schlickdecken Uberlagert ist. Schon bei
leichtem Hochwasser Uberflutet, oft kein vollstandiger Bestandsschluss. Das Hauptverbreitungsgebiet
liegt an der Elbe. Mit Corrigiola litoralis (Hirschsprung), Chenopodium polyspermum (Vielsamiger
Gansefu) Chenopodium glaucum (Graugriiner Gansefuf3), Chenopodium rubrum (Roter Ganseful?),
Rorippa palustris (Gemeine Sumpfkresse), Rorippa sylvestris (Wilde Sumpfkresse).

A Bidenti-Atriplicetum prostratae — Zweizahn-SpiefRmelden-Gesellschaft

Auf stark verschlammten Uferbereichen an Flissen (besonders an salzbelasteten) vorkommend. Oft
dominiert von Atriplex prostrata (Spief-Melde), weiterhin mit Chenopodium album (WeiRer Ganseful3)
und Chenopodium glaucum (Graugriiner Ganseful?).

A Echinochloo-Polygonetum — Hiihnerhirsen-Ampferknéterich-Gesellschaft

Auf schlammigen Flussufern, die auch leicht versalzt sein kénnen, vorkommend. Bildet sehr dichte und
hohe Bestdnde. Mit Echinochloa crus-galli (Gemeine Huihnerhirse), Echinochloa muricata
(Stachelfriichtige Huhnerhirse), Persicaria lapathifolia (Ampfer-Knéterich) und Chenopodium ficifolium
(Feigenblattriger Ganseful?).

b) minimale Auspragung:

Die minimale Auspragung des Lebensraumtyps 3270 reprasentieren frei flieRende Abschnitte weitgehend verbauter
FlieRgewasser einschliellich Reste freier FlieRstrecken zwischen Stauhaltungen mit einjahrige Pflanzenbestanden,
die mindestens 2 |ebensraumtypkennzeichnende Arten und mindestens 25 % gewassertypische Ufervegetation
enthalten und deren technischer Verbau < 50 % ist.

Nicht zum LRT 3270 z&hlen Ausbildungen der genannten Pflanzengesellschaften oberstrom von Stauhaltungen,
soweit dort der FlieRgewassercharakter nicht mehr gegeben ist, sowie kleinflachig ausgebildete annuelle
Ufervegetation an Uberschlickten Uferbefestigungen wie Deckwerken oder Steinschiittungen.
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c) Charakteristische Pflanzenarten:

Alopecurus aequalis (Rotgelber Fuchsschwanz),
Atriplex prostrata (SpieR-Melde),

Bidens cernua (Nickender Zweizahn),

Bidens connata (Verwachsenblattriger Zweizahn),
Bidens radiata (Strahlender Zweizahn),

Bidens tripartita (Dreiteiliger Zweizahn),

Carex bohemica (Zypergras-Segge),

Catabrosa aquatica (Quellgras),

Chenopodium glaucum (Graugriiner Ganseful3),
Chenopodium ficifolium (Feigenblattriger Ganseful®),

Chenopodium polyspermum (Vielsamiger GansefuR),

Lycopus europaeus (Ufer-Wolfstrapp),
Oenanthe aguatica (Wasserfenchel),

Persicaria brittingeri (Donau-Knéterich),

Persicaria dubia (Milder Knoéterich),

Persicaria lapathifolia (Ampfer-Knoterich),

Persicaria hydropiper (Wasserpfeffer),

Persicaria minor (Kleiner Knoterich),

Plantago major subsp. intermedia (Kleiner Wegerich),

Portulaca oleracea (Portulak),
Pulicaria vulgaris (Gemeines Flohkraut),
Ranunculus sceleratus (Gift-HahnenfuR),

Chenopodium rubrum (Roter Ganseful?),
Corrigiola litoralis (Hirschsprung),

Cyperus fuscus (Braunes Zypergras)
Echinochloa crus-galli (Gemeine Hihnerhirse),
Eragrostis albensis (Elbe-Liebesgras),
Erysimum cheiranthoides (Acker-Schéterich),
Gnaphalium uliginosum (Sumpf-Ruhrkraut),
Leersia oryzoides (Queckenreis),

Limosella aquatica (Schlammling),

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Rorippa palustris (Gemeine Sumpfkresse),

Rorippa sylvestris (Wilde Sumpftkresse),
Rumex maritimus (Strand-Ampfer),

Rumex palustris (Sumpf-Ampfer),

Rumex stenophyllus (Schmalblattriger Ampfer),
Spergularia echinosperma (lgelsamige

Schuppenmiere

Spergularia rubra (Rote Schuppenmiere)

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute Ausbraaun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Schlamm- und Kies-
banke,

o .
Maanderbagen mit > 70 % naturraumtypische

50-70 % naturraumtypische

< 50 % naturraumtypische

Arteninventar

natiirlichen Prall- und Ausstattung Ausstattung Ausstattung
Gleithdngen
SNSRI PEnES vorhanden weitgehend vorhanden nur in Teilen vorhanden

mindestens 10 charakte-
ristische Arten,
davon mindestens 8
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

Mindestens 5
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

mindestens 2
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

Beeintrachtigungen keine bis gering

mittel

stark

Uferausbau (natur-

o -
ferne Strukturen) <10 % der Uferlinie

10-25 % der Uferlinie

>25%

Stoérungen durch

mafig (z. B. durch

starke Stérungen (z. B.

N unerheblich gelegentliche Boots-fahrten, | durch intensiven Wasser-
Freizeitnutzung - )
einzelne Angler) sport, zahlreiche Angler)
Veranderung des keine leicht begradigt starker begradigt
Laufs
Anteil der
Buhnenwurzeln an <10 % 10-25 % >25%
der Uferldnge
N geringe bis maRige Ver- starke Veranderung (z. B.
Xt?frligg\%?t?gltiiss keine anderung (z. B. durch durch Talsperren oder
Eindeichung) Ableitung von Nutzwasser)
Mafnahmen der
Gewasserunterhal- keine extensiv bzw. schutz- intensiv
tung (z. B. Ufer- zielkonform reglemen-tiert
pflegemaRnahmen)
keine stérenden fir wa_r)dernFJe Fischarten fur Fische nicht durchlassige
Querbauwerke Uberwindbare
Querbauwerke Querbauwerke
Querbauwerke
Neophyten keine < 10 % Deckung > 10 % Deckung
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Kartierungshinweise:

Flisse mit verlandenden Buhnenfeldern ohne durchgehende Uferbefestigung kdnnen als Gesamtbewertung
maximal B erhalten. Einerseits findet in Buhnenfeldern ein Sedimentationsgeschehen statt, wie es fur natirliche
Gleitufer typisch ist, deshalb entspricht die Abfolge der Vegetationsentwicklung in Buhnenfeldern der natiirlicher
Gleitufer. Andererseits wird durch die Buhnen die Morphodynamik des FlieRgewassers selbst stark beeinflusst. Die
Bildung von steilen Erosionsufern, Kies- und Sandinseln sowie anderen morphotypischen Strukturen naturlicher
FlieRgewasser findet nur noch in eingeschranktem Umfang statt. Insofern ist, wenn Buhnen am betrachteten Lauf-
abschnitt vorhanden sind, auch bei weitgehend intakter Vegetation keine Klassifizierung als optimale Auspragung
des LRT moglich.

Es werden unbefestigte Ufer incl. des FlieRgewassers (bis zur Mitte des FlieRgewassers), ggf. einschlieRlich der
Buhnenfelder der Elbe abgegrenzt,, d. h. es ist nicht jedes Buhnenfeld einzeln zu kartieren. Die Lange der zu
kartierenden Abscnitte sollte i. d. R. 1.000 m nicht Uberschreiten. Die Abgrenzung groRerer Abschnitte ist im
Erfassungsbogen zu begriinden.

Innerhalb der kartierten Abschnitte sind Licken zwischen den einzelnen FlieRgewéasserabschnitten mit
Schlammbénken von maximal 100 m mdglich (mindestens 50 % der kartierten Abschnitte missen den LRT
aufweisen).

Im Frahjahr und Frihsommer sind die entsprechenden Standorte noch vegetationsfreie schlammige Uferstreifen
und Schlammbanke bzw. noch Uberspiilt. Die Entwicklung erfolgt erst spater im Jahr (Sommer). Bei ungiinstigen
Bedingungen zeigt die Vegetation eine schwache Entwicklung oder kann sogar ganzlich fehlen (abhangig vom
jeweiligen Hochwassergeschehen, Wasserstand und Dauer der Uberflutung). Dann sollte im nachsten Jahr noch
einmal kartiert werden. Diese Vegetation kann von Jahr zu Jahr unterschiedliche Ausdehnung und
Artenzusammensetzung aufweisen. Abgrenzungskriterium ist das wenigstens zeitweise bzw. stellenweise Auftreten
von Vegetation der aufgefiihrten Syntaxa auf Schlammbéanken der Flisse.

Der LRT unterliegt naturgemafl raschen Veranderungen. Je nach Wasserstand und Strdmungsverhaltnissen
kénnen sich die Lage der Schlammbénke sowie die Dauer des Trockenfallens auch innerhalb eines Jahres deutlich
verandern. Daher soll die Abgrenzung den gesamten Bereich potentieller Vorkommen trockenfallender
Schlammbanke umfassen, wenn Ublicherweise in diesem Bereich auch eine entsprechende Vegetation ausgebildet
ist.

Die Darstellung des LRT erfolgt fir jede Flussseite extra bis zur Gewassermitte.

Komplexe und Durchdringungen mit eutrophen Zwergbinsengesellschaften (Isoéto-Nanojuncetea) sind in den
Lebensraumtyp eingeschlossen. Vorkommen der genannten Vegetationseinheiten auRerhalb des Uferbereichs von
Flissen sind ausgeschlossen z.B. an Stillgewassern mit schwankendem Wasserstand oder an Wildschweinsuhlen
etc. Ausbildungen in der Aue, ohne direkte Anbindung an die Flisse, z.B. an Altwassern in der Aue, gehoren nicht
zum LRT.

Beeintrachtigend wirken Neophyten wie Helianthus spec., Fallopia japonica et sachalinensis und Aster spec.

Die Kartierungszeit des LRT ist im Sommer bei voller Ausbildung der Gesellschaften von Juli bis September (in
Ausnahmefallen auch noch Oktober).

C) Abiotische Standortbedingungen

Die Standorte der Gesellschaften der Bidention und Chenopodion sind Pionierstandorte an Flussufern, welche
durch Substratumlagerungen oder Wasserstandsveranderungen entstehen. Sie sind innerhalb der
Vegetationsperiode Uberwiegend langfristig liberstaut. Durch Substratumlagerung bei Hochwasser entstehen vor
allem sandige und kiesige Pionierstandorte, die allerdings auch von Schlickdecken iberzogen sein kénnen oder
nach Festlegung des Substrates durch die Vegetation bei nachfolgenden Hochwéassern von Schlick lberdeckt
werden. Schlammige Pionierstandorte entstehen vor allem durch Uberstauungszeiten wahrend der
Vegetationsperiode, die so lange andauern, dass die mehrjahrigen Pflanzenarten der Flussufer absterben, sowie
durch Sedimentation von Feinsubstrat in Ruhigwasserzonen.

In natirlichen Gewassern bilden sich Sand- und Schlammbanke vor allem in den Innenbdgen der Flussschlingen,
den sogenannten Gleitufern. Das akkumulierte Material stammt dabei aus der Erosion oberstrom liegender
Gewasserabschnitte, oft von den steil abfallenden Prallufern. Durch das Wechselspiel von Erosion und
Akkumulation verandern natiirliche FlieRgewasser ihr Bett regelmaRig. Eines der wesentlichen Charakteristika von
Flussuferstandorten ist somit ihre Morphodynamik. Wechselnde Wasserstande bewirken jedoch nicht nur die
Dynamik der Flussufer, sie bedingen auch die typische Vegetationsgliederung der Aue. In Niedrigwasserperioden
werden auch tiefliegende Uferbereiche von ausdauernden Pflanzengesellschaften besiedelt. Folgt auf eine
Niedrigwasserperiode allerdings ein langandauerndes Frihjahrs- oder Sommerhochwasser, so sterben die
Ufergesellschaften auf tief gelegenen Bereichen ab und diese stehen wieder fiir eine Besiedlung durch die
einjahrigen “Pioniere” zur Verfigung. Die Mehrzahl der einjahrigen Arten ist in der Lage, eine Samenbank zu bilden,
aus der sie sich auch nach mehreren Jahren bis Jahrzehnten regenerieren konnen. Durch Buhnenbau entstehen
stromungsfreie Zonen, in denen sich durch die abnehmende FlieRgeschwindigkeit feines Substrat absetzt. Das
Substrat ist stickstoff- und basenreich. Die Standorte sind zum Zeitpunkt der Besiedlung durch die Arten der
annuellen Ufervegetation voll besonnt und frei von Konkurrenzvegetation. Sie stellen Ersatzstandorte fir naturliche
Gleitufer der Flusse dar. Bestdnde des Bidention sind uberwiegend auf Schlammablagerungen, die durch
Uberflutung bei Mittel- bis Hochwasser entstehen, im Uferbereich meist groRer Fliisse zu finden. Es handelt sich
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dabei um amphibische bis semiterrestrische, meist stickstoff- und nahrstoffreiche Standorte, die von Fein-
sedimenten gebildet werden. Das Chenopodion besiedelt U{berwiegend sandig-kiesiges bis grusiges
Flussufersubstrat auf besonders tief gelegenen Standorten und kann auch auf Schlamm vorkommen. Es enthalt die
am tiefsten gelegenen Flussufergesellschaften, die bereits bei leichtem Hochwasser Uberflutet werden.

D) Dynamik

Pionierstadien dieser Standorte entstehen regelmafig durch die Hochwasserdynamik der Flisse neu. Die Existenz
der charakteristischen Vegetation ist von starken Wasserstandsschwankungen, von der Uberflutungsdauer in der
Vegetationsperiode sowie von regelmafligen Substratumlagerungen und -anlagerungen abhéangig. Dabei sind
Verlagerungen der Wuchsorte innerhalb der Aue typisch. Bei hdherer Substratanhdufung und infolgedessen
geringerer, kurzzeitigerer oder ausbleibender Uberstauung wahrend der Vegetationsperiode kommt es zur
Entwicklung von durch ausdauernde krautige Arten aufgebaute Pflanzengesellschaften (Phalaridetum
arundinaceae, Hochstaudenfluren) und zur Entstehung von Weichholzauen.
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Lebensraumtyp 4010 — Feuchte Heidegebiete des nordatlantischen
Raumes mit Erica tetralix

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Zum Lebensraumtyp (LRT) z&hlen feuchte Zwergstrauchheiden und Heidevermoorungen im nordatlantischen und
mitteleuropaischen Raum, die durch Dominanz der Glockenheide (Erica tetralix) bestimmt werden. Sie kommen auf
feuchten bis wechselfeuchten, meist grundwasserbestimmten Standorten (hochanstehendes stagnierendes
Grundwasser) auf sandig-anmoorigen, bodensauren oder torfigen Béden vor.

Kontakte bestehen i.d.R. zu Hoch- und Ubergangsmooren.

a) optimale Auspragung:

V/A Ericion tetralicis / Ericetum tetralicis — Glockenheide-Feuchtheide

Auf Anmoor- und Gleypodsol-Béden vorkommend. Kleinflachig an Ufern von Moor- und Heidekolken. Durch
Dominanz von Erica tetralix (Glocken-Heide) bestimmte Gesellschaft, der aber auch andere azidophile
Zwergstraucher beigesellt sind. Auf torfigen Standorten, die oft eine Uberstauung durch Grundwasser
erfahren. Ersatzgesellschaft feuchter Eichen-Birkenwalder oder Moorbirken-Kiefernwalder.

Mit Erica tetralix (Glockenheide), Calluna vulgaris (Heidekraut), Juncus squarrosus (Sparrige Binse),
Sphagnum compactum, Sphagnum molle, Vaccinium myrtillus (Heidelbeere) sowie Molinia caerulea
(Pfeifengras).

b) minimale Auspragung:

Als minimale Auspragungen des Lebensraumtyps sind vergraste Bestande mit Molinia caerulea (< 70 %), Bestande
auf austrocknenden Standorten mit starker Ausbreitung von Calluna vulgaris (<50 %) oder Bestande, die
fortgeschrittene Verbuschung oder Bewaldung (< 70 %) zeigen, anzusprechen, wenn Erica teralix noch vorhanden
ist.

c) charakteristische Pflanzenarten:

Drosera rotundifolia (Rundblattriger Sonnentau), Lycopodiella inundata (Gemeiner Moorbarlapp),
Erica tetralix (Glockenheide), Potentilla erecta (Tormentill),

Eriophorum angustifolium (Schmalblattriges Wollgras),  Salix repens (Kriech-Weide),

Eriophorum vaginatum (Scheidiges Wollgras), Vaccinium oxycoccus (Gemeine Moosbeere),
Gentiana pneumonanthe (Lungen-Enzian), Vaccinium uliginosum (Moor-Heidelbeere)

Juncus squarrosus (Sparrige Binse),

Moose:

Cladopodiella francisci, Sphagnum magellanicum,
Sphagnum compactum, Sphagnum molle,
Sphagnum fallax, Sphagnum papillosum,

Sphagnum tenellum
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B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Arteninventar

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AUSpragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

?:cr;g::tgll(lzrr]\, zahlreich vorhanden vereinzelt vorhanden fehlend

Deckung Torfmoose > 60 % 30-60 % <30 %
[BeEBEIT L EEEE vorhanden weitgehend vorhanden nur in Teilen vorhanden

neben Erica tetralix

neben Erica tetralix

Farn- und mindestens 3 mindestens 2 mindestens Erica tetralix
Samenpflanzen charakteristische Farn- charakteristische Farn- oder vorhanden
oder Samenpflanzen-Arten Samenpflanzen-Arten
mlndest.en.s 2 mindestens 1 charak- ohne charakteristische
Torfmoose charakteristische .
teristisches Torfmoos Torfmoose
Torfmoose
Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark
Anteil von Qalluna <10 % 10-25 % > 95.50 %
vulgaris
Verbuschung oder o o o o
Bewaldung <10 % 10-25 % >25-70 %
o  oE o >25-70 %
Vergrasung <10% 10-25% (z.B. Molinia, Phragmites)
Eutrophierungs-,
Brache-, Stérzeiger; keine < 10 % Deckung > 10 % Deckung

Neophyten

Entwasserung, div.
Nutzung

keine, punktuell oder

. erheblich
gering

nicht erheblich

Kartierungshinweise:

Die Abgrenzung erfolgt anhand des Vorkommens von Vegetation der aufgefiihrten Syntaxa. Dabei soll der Calluna-
Anteil an der Zwergstrauchdeckung max. 50 % betragen (ein groferer Calluna-Anteil fihrt zur Einstufung der Heide
als Calluna-Heide der planaren bis montanen Stufe (LRT 4030). Kleinere Bereiche mit abweichender Vegetation
kénnen mit einbezogen werden).

Erfasst werden auch kleinflachige Vorkommen in Kontakt mit LRT 4030, wenn Erica tetralix regelmaRig vorhanden
ist.

Torfmoosreiche Erica tetralix-Bestadnde auf weitgehend ungestorten, im Jahresverlauf lberwiegend vollstandig
wassergesattigten Torfstandorten gehdéren zum LRT 7140.

Optimale Kartierungszeit ist Juni bis September.

C) Abiotische Standortbedingungen

Glockenheidegesellschaften besiedeln feuchte bis wechselfeuchte Standorte, diese sind grundwasserbeeinflusst
oder in niederschlagsreichen Gebieten gelegen. Die sandig-anmoorigen, bodensauren Bdden (Anmoorgley,
Pseudogley) weisen meist eine Torfdecke auf. Zumindest die nassen Ausbildungen dieses LRT mit hoch
anstehendem stagnierendem Grundwasser und niedrigem pH-Werte sind baumfeindlich.

Im humosen Nassboden herrscht Sauerstoffmangel. Gleichzeitig ist im stagnierenden Grundwasser eine erhéhte
Kohlendioxid- und Schwefelwasserstoff-Konzentration zu verzeichnen. Ahnlich wie in Hochmooren und oligotrophen
Gewassern gibt es einen Mangel an pflanzenverfigbarem Phosphor.

D) Dynamik
Die Feuchten Heiden mit Erica tetralix besiedeln Standorte mit hohem Grundwasserstand einerseits und nattrlicher
Nahrstoffarmut andererseits.

Urspriinglich dirften Feuchtheiden auf natiirlich austrocknenden, waldfreien Anmooren vorgekommen sein. Die
heutigen Standorte sind aber meist in Folge anthropogener Stérungen entstanden und missen als
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Ersatzgesellschaften von Waldern oder als halbnatirliche Sukzessionsstadien nach Moorentwasserungen
charakterisiert werden.

Der atlantische Charakter wird durch das dominante Auftreten der Glocken-Heide (Erica tetralix) und der Torfmoose
Sphagnum compactum und S. molle gepragt. Oft tritt auch der Rundblattrige Sonnentau (Drosera rotundifolia) auf.
Weiterhin gesellt sich das Pfeifengras (Molinia caerulea) hinzu, das aber bereits Riickschlisse auf einen
wechselfeuchten Charakter der Standorte zuldsst. Das Heidekraut (Calluna vulgaris) ist ebenfalls Bestandteil der
feuchten Heide.

Eine Entwicklung kann zu bodensauren Bruch- und Moorwaldern erfolgen. Z.T. fiihrt diese iber langlebige Molinia-
Stadien.
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Lebensraumtyp 4030 — Trockene europaische Heiden

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Der LRT beinhaltet azidophile, baumarme oder -freie Zwergstrauchheiden mit Heidekraut (Calluna vulgaris) als
Hauptbestandsbildner auf mageren, sauren und trockenen Béden. Gréaser und Krauter sind zwischen den einzelnen
Pflanzen des Heidekrauts eingestreut und kénnen je nach Altersstadium und Ausbildung der Heide auch
nennenswerte Anteile an der Gesamtdeckung der Vegetation einnehmen. Manche Ausbildungen der Zwergstrauch-
heiden sind sehr kryptogamenreich, wobei besonders Flechten der Gattung Cladonia dominieren. Fir die Erfassung
und Abgrenzung des LRT ist die Berlicksichtigung der verschiedenen Altersphasen der Calluna-Heiden (Pionier-,
Aufbau-, Reife- und Degenerations-Phase) von Bedeutung. Bestédnde auf Binnendiinen sind als LRT 2310
(Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista) zu erfassen.

a) Optimale Auspragung:

A _Genisto pilosae-Callunetum — Ginster-Heidekrautheide

In  subatlantisch  gepragten  Gebieten, auf armen, grundwasserfernen, aber auch
grundwasserbeeinflussten Sandbdden (Grundmoranenplatte, Talsand- und Sandergebiete, sandig-
kiesige Endmoranenhiigel), die meist podsoliert sind, vorkommend. Mit Genista pilosa (Behaarter
Ginster), Genista anglica (Englischer Ginster), Calluna vulgaris (Heidekraut), Carex pilulifera (Pillen-
Segge) und Danthonia decumbens (Dreizahn).

A Euphorbio-Callunetum — Wolfsmilch-Heidekrautheide

Zwergstrauchheiden mit dominierender Calluna vulgaris (Heidekraut), auf sauren Béden mit schwacher
Podsolierung in niederschlagsarmeren, kontinental gepragten Landschaften vorkommend. Es handelt
sich meist um Ersatzgesellschaften bodensaurer Eichen- und Kiefernwalder. Mit Calluna vulgaris
(Heidekraut), Euphorbia cyparissias (Zypressen-Wolfsmilch), Hieracium pilosella (Kleines Habichtskraut),
Koeleria macrantha (Zierliches Schillergras), Helictotrichon pratense (Echter Wiesenhafer) sowie den
Flechten Cladonia alcicornis und Cladonia rangiformis.

Standértliche Ausbildungsformen:

A _Euphorbio-Callunetum — Wolfsmilch-Heidekrautheide

Subassoziation von Anthericum liliago (Astlose Graslilie) auf den Felspodesten der Durchbruchstaler der
Mittelgebirge, Subassoziation von Sesleria albicans (Kalk-Blaugras) auf versauerten Quellkuppen des
Gipses im Sudharzes sowie Subassoziation von Cladonia uncialis auf nahrstoffarmen trockenen Sanden.

b) Minimale Auspragung:

Als Minimalauspragung sind Verbuschungsstadien bis hin zu lichten Heide/Kiefern-Birkenwaldkomplexen
einzustufen, dabei ist ein Verbuschungsgrad bis zu etwa 70 % Deckung mdglich. Vergrasungsstadien mit
Deschampsia flexuosa (Draht-Schmiele), Calamagrostis epigejos (Land-Reitgras), Agrostis capillaris (Rotes
StraufRgras) u.a. mit einem Anteil von bis zu 70 % Deckung sind ebenfalls hier einzuordnen, wenn Calluna vulgaris
(Heidekraut) eine Gesamtdeckung oder einen Anteil von mindestens 30 % an der vegetationsbedeckten Flache
aufweist. Neben Calluna vulgaris (Heidekraut) muss noch mindestens eine charakteristische Art vorhanden sein.
Die wesentlichsten Ursachen fiir eine Verbuschung und Vergrasung von Heiden sind Nahrstoffeintrag, fehlende
Beweidung oder unzweckmafige Weidefiihrung sowie bei den auf Truppenlibungsplatzen durch Brand
entstandenen Heiden das Unterlassen des regelmafigen Abbrennens.
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c) Charakteristische Pflanzenarten:
Agrostis capillaris (Rotes StrauRgras), Genista anglica (Englischer Ginster),
Anthoxanthum odoratum (Gemeines Ruchgras), Genista pilosa (Behaarter Ginster),
Calluna vulgaris (Besenheide), Helictotrichon pratense (Echter Wiesenhafer),
Carex pilulifera (Pillen-Segge), Hieracium pilosella (Kleines Habichtskraut),
Danthonia decumbens (Dreizahn), Hypericum perforatum (TUpfel-Hartheu),
Deschampsia flexuosa (Schlédngel-Schmiele), Hypochaeris radicata (Gemeines Ferkelkraut),
Euphorbia cyparissias (Zypressen-Wolfsmilch), Luzula campestris (Gemeine Hainsimse),
Festuca ovina (Schaf-Schwingel), Potentilla erecta (Blutwurz),
Galium saxatile (Harzer Labkraut), Rumex acetosella (Kleiner Sauerampfer),
Vaccinium myrtillus (Heidelbeere)
Flechten:
Cetraria aculeata, Cladonia gracilis,
Cetraria islandica, Cladonia phyllophora,
Cladonia arbuscula, Cladonia pyxidata,
Cladonia cervicornis, Cladonia rangiferina,
Cladonia coniocraea, Cladonia rangiformis,
Cladonia foliacea, Cladonia uncialis
Cladonia furcata,
B) Bewertung des Erhaltungszustandes
Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute Ausbraaun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Strukturvielfalt

Calluna vulgaris weist einen Anteil von mindestens 30 % der mit Phanerogamen

bedeckten Flache auf;

Pionier-, Aufbau-, Reife- und Degenerationsphase

alle vier Altersphasen
vorhanden und
Degenerationsphase
< 50 %; Deckung

nicht alle Altersphasen
vorhanden oder
Degenerationsphase
50-70 % Deckung

Degenerationsphase
> 70 % Deckung

Offene Bodenstellen

> 10 % Deckung

5-10 % Deckung

< 5 % Deckung

charakteristische
Flechten

> 10 % Deckung

5-10 % Deckung

< 5 % Deckung

lebensraumtypisches
Arteninventar

vorhanden

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

neben Calluna vulgaris
mindestens 8
charakteristische Farn-
oder Blutenpflanzen-Arten

neben Calluna vulgaris
mindestens 5
charakteristische Farn- oder
Blitenpflanzen-Arten

neben Calluna vulgaris
mindestens 1
charakteristische Farn- oder
Blutenpflanzen-Art

Beeintrachtigungen

keine bis gering

mittel

stark

Vergrasung,
Verbuschung,
Baume

<10 % Deckung

10-30 % Deckung

> 30-70 % Deckung

Eutrophierungs-,
Brache-, Storzeiger;
Neophyten

keine

< 10 % Deckung

> 10 % Deckung
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Kartierungshinweise:

Der Lebensraumtyp umfasst nur die trockenen bis frischen Ausbildungen. Die Zuordnung und Abgrenzung von
Besténden des Lebensraumtyps im Gelande ist vornehmlich auf pflanzensoziologischer Ebene vorzunehmen.
Bestande auf Binnendiinen sind als LRT 2310 (Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista auf Dlnen) zu
erfassen.

sPorphyrheiden® sind oft als disjunkte Flachen auf silikatischem Festgestein und Gips anzutreffen (Hugelland). Fir
benachbart liegende Flachen gleichen Erhaltungszustandes ist nur ein gemeinsamer Erfassungsbogen auszufillen.
Bei differierendem Erhaltungszustand sind mehrere Erfassungsbdgen zu verwenden.

GroRere, homogene, gut ausgebildete Heidebestande innerhalb von Vergrasungs- und Verbuschungsstadien sind
ab einer Flache von 1 ha einzeln zu kartieren.

Optimale Kartierungszeit ist von Juni bis September.

C) Abiotische Standortbedingungen

Heidegesellschaften benétigen vollen Lichtgenuss. Bei Uberschattung durch Gehdlze werden die Zwergstraucher
von anderen Arten verdrangt. Standorte, die von Heidegesellschaften besiedelt werden, sind durch nahrstoffarme,
saure Boden gekennzeichnet. Zum LRT 4030 zahlen nur Heidebesténde trockener Standorte auf mineralischen
Boden. Nach mehrjahrigem Vorhandensein von Heidevegetation zeigen die Béden meist deutliche Podsolierung.
Die Heidevegetation selbst bewirkt nachhaltige, Uberwiegend irreversible Bodenveranderungen an lange von ihr
besiedelten Standorten. Durch Zersetzungsprodukte der sauren Heidestreu und durch Wurzelausscheidungen des
Heidekrauts werden Basen im Oberboden gel6st und in tiefere Bodenschichten verlagert. Die resultierende
Entbasung und Podsolierung ist auf vergleichbaren Standorten starker als unter Nadelwald. Wenn bei tiefen
pH-Werten Eisenionen aus dem Oberboden geldst werden, kommt es bei Ablagerung in tieferen Bodenschichten
zur sogenannten Ortsteinbildung, d.h. zur Bildung einer durch Eisenoxide verfestigten, wasserstauenden Schicht
und damit zur Veranderung der Wasserfilhrung am Standort. MaRig trockene Standorte kénnen sich so zu wechsel-
trockenen oder wechselfrischen Standorten entwickeln, die neben zeitweiliger Bodendurchfeuchtung zu sehr starker
Austrocknung neigen.

D) Dynamik

Zwergstrauchheiden trockener Standorte sind Ersatzgesellschaften bodensaurer Eichenmischwalder. In ihrem
Entwicklungszyklus werden Initial-, Aufbau-, Optimal- und Degenerationsphasen unterschieden. Die einzelnen
Stadien gehen zeitlich und raumlich flieend ineinander Gber und weisen Unterschiede in Flora und Fauna auf.
Wesentliche Eigenschaften des Heidekrauts, die Einfluss auf die Dynamik der von ihm aufgebauten Pflanzen-
gesellschaften haben, sind seine Abhangigkeit von offenem Boden zur Keimung, seine Fahigkeit, eine Uber
mehrere Jahrzehnte ausdauernde Samenbank aufzubauen und seine fiir ein Gehdlz relativ geringe Lebensdauer
von ca. 30-40 Jahren. Im Laufe dieses Zeitraumes kommt es zur Uberalterung und zum Absterben der Bestande,
wenn nicht eine Verjiingung der Heidkrautbestdnde durch Nutzung oder Stérung ermdglicht wird.

Bei ungestérter Sukzession entwickeln sich Heiden trockener Standorte allmahlich Uber Vergrasungs- und
Vorwaldstadien von Betula pendula (Hange-Birke), Pinus sylvestris (Wald-Kiefer) und Populus tremula (Zitter-
Pappel) zu Eichen-Mischwaldern, die meist relativ licht bleiben. Die Sukzession der Heidevegetation wurde Uber
Jahrhunderte durch den Menschen verzdgert, verhindert oder regelmaRig zuriickgeworfen. Gegenwartig wird sie
durch anthropogen ausgeldste atmospharische Stickstoffeintrage stark beschleunigt.

Bei Massenvermehrung des Heidekéfers (Lochmaea suturalis THOMS.) kann es durch wiederholten Kahlfral® zum
Absterben ganzer Heidekrautbestande und nachfolgender Vergrasung oder beschleunigter Verwaldung kommen. In
der Literatur wird von derartigen Kalamitdten bisher nur aus dem atlantischen und subatlantischen
Verbreitungsgebiet des Heidekrauts berichtet. In Sachsen-Anhalt sind solche Schadereignisse bisher nicht bekannt,
allerdings auch nicht auszuschlieRen.
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Lebensraumtyp 40A0* — Subkontinentale peripannonische Geblische
" Prioritar zu schiitzender Lebensraum

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Niedrige sommergrine Gebische (Prunion fruticosae) warmebeglnstigter Lagen kontinentaler und
submediterraner Pragung auf basenreichen oder silikatischen Béden.

a) Optimale Auspragung:

Durch die Steppenkirsche (Prunus fruticosus) dominierte meist niedrige und lockere Geblschbestande auf
basenreichen oder silikatischen, extrem flachgriindigen bis tiefgriindigen, trockenen bis frischen Bdden, meist in
stidexponierter und steiler Lage.

V/A Prunion fruticosae / Prunetum fruticosae — Steppenkirschen-Gebiisch

Lockere Bestdnde von etwa kniehohen Steppenkirschen stocken zusammen mit krautigen
Trockenrasenarten und Grasern auf extrem xerothermen Standorten. In der Regel sind dies slidexponierte
Felsvorspriinge oder Gerdlifelder mit Schutt- Rendzinen sowie Ranker, also Wuchsorte auf denen eine
Sukzession zu Waldgesellschaften kaum nachweisbar ist.

Zum Lebensraumtyp gehéren nur Bestande mit Prunus fruticosa (Steppenkirsche) in ihrem natirlichen
Verbreitungsgebiet in typischer Vergesellschaftung des Prunetum fruticosae.

b) minimale Auspragung:

Prunus fruticosa-Bestande in denen andere Gehdlzarten 70 % Anteil erreichen in Steillagen, mit Arten der
Trockenrasen und Felsfluren, die pragend aus heimischen Arten aufgebaut sind.

c) charakteristische Pflanzenarten:

Achillea nobilis (Edel-Schafgarbe), Prunus fruticosa (Steppenkirsche),
Anthericum liliago (GroRBe Graslilie), Prunus spinosa (Schlehe),

Anthericum ramosum (Astige Graslilie), Rosa elliptica (Elliptische Rose),

Bupleurum falcatum (Sichel-Hasenohr), Rosa inodora (Duftarme Rose),
Cotoneaster integerrimus (Gemeine Zwergmispel), Rosa canina (Hunds-Rose),

Galeopsis angustifolia (Schmalblattriger Hohlzahn), Seseli hippomarathrum (Pferde-Sesel),
Galium glaucum (Blaugrlines Labkraut), Stachys recta (Aufrechter Ziest),

Ligustrum vulgare (Liguster), Teucrium chamaedrys (Edel-Gamander),
Melica ciliata (Wimper-Perlgras), Teucrium montanum (Berg-Gamander),
Melica transsilvanica (Siebenbirgener Perlgras), Vincetoxicum hirundinaria (Schwalbenwurz)

Oxytropis pilosa (Zottige Fahnenwicke),
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LRT 40A0

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute Ausbraaun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Strukturvielfalt

Verzahnung der fiir den LRT-typischen Steppenkirschen-Gebiische mit den
Strukturelementen: thermophile Saumgesellschaften, Trockenrasen, Felsen oder

Halden, Steilhdnge.

Steppenkirschen-
Geblische und mindestens
3 Strukturelemente

Steppenkirschen-Geblische
und 2 Strukturelemente

Steppenkirschen-Geblische
und 1 Strukturelement

Deckung sonstiger
Geholze

<10 %

10-30 %

>30-70 %

lebensraumtypisches
Arteninventar

vorhanden

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

neben Prunus fruticosa
mindestens 5
charakteristische Arten

neben Prunus fruticosa
3—4 charakteristische Arten

neben Prunus fruticosa
1-2 charakteristische Arten

Beeintrachtigungen

keine bis gering

mittel

stark

Stérungen durch

maRig (z.B. Tritt,

starke Stérungen (z.B. Tritt,

Nutzung unerheblich Kletterbetrieb, Beweidung) | Kletterbetrieb, Beweidung)
Eutrophierungs-,
Brache-, Storzeiger; keine <10 % Deckung > 10 % Deckung

Neophyten

Kartierungshinweise:

Subkontinentale peripannonische Geblsche kommen in der Regel auf natirlichen Extremstandorten vor, wo die
naturliche Bewaldung nicht mdéglich ist.

Besiedelt werden aber auch ahnliche, vom Menschen geschaffene Standorte, die keiner oder nur einer
unregelmafRigen Bewirtschaftung unterliegen. Auch in Sachsen-Anhalt kénnen Steppenkirschen-Gebiische im
Bereich aufgelassener Weinberge angetroffen werden. Es kann davon ausgegangen werden, dass derzeit
aufgelassene Weinberge urspriinglich auf Extremstandorten angelegt wurden, die bereits Lebensraum fir die
Steppenkirsche und Trockenrasen-Arten waren. Prunus fruticosa-Bestédnde sind auch dann dem LRT 40A0
zuzuordnen, wenn sie Uber Trockenrasen oder anderen LRT stocken.

Vorkommen von Prunus x eminens (Mittlere Weichsel; Kreuzung zwischen Steppenkirsche und Sauerkirsche)
gehdren nur im Komplex mit der Steppenkirsche zum Lebensraumtyp.

Waldsaume mit ausschliellich Prunus x eminens (Mittlere Weichsel), in der Regel handelt es sich dabei um
kontinentale Auspragungen des Viburno-Cornetum (Geblsch des Wolligen Schneeballs und Blutroten Hartriegels)
oder des Ligustro-Prunetum (Liguster-Schlehen-Gebuisch), gehdren nicht zum Lebensraumtyp.

Die Art Prunus mahaleb (Steinweichsel, Felsenkirsche) ist fir Sachsen-Anhalt nicht als Charakterart des
Lebensraumtyps ,Subkontinentale peripannonische Geblsche® anzusehen, da sie hier nicht heimisch ist. Dieser
Neophyt breitet sich in den letzten Jahrzehnten stark aus und kann inzwischen als invasiv bezeichnet werden.

Der optimale Erfassungszeitpunkt liegt im Zeitraum der Fruchtreife (Beginn ab ca. Ende Juni / Anfang Juli). Durch
den gewahlten Zeitpunkt kann zwar der Friihjahrsephemeren-Aspekt nicht mehr vollstandig erfasst werden, dafir
sind die Vorkommen der Steppenkirsche und alle weiteren Parameter gut zu dokumentieren. Ein zweiter
Erfassungszeitpunkt ist zur Blitezeit der Steppenkirsche Anfang Mai (zur Kirschbliite).

C) Abiotische Standortbedingungen

Steppenkirschen-Gesellschaften kommen auf Steillagen sidexponierter Hange niederschlagsarmer Regionen
(< 500 mm pro Jahr), die sich durch starke sommerliche Erwarmung auszeichnen, vor. Zwischen Felsrippen und
-vorspriingen gibt es kleinflachige bis ausgedehnte Gerdllfluren, die oft noch nicht festgelegt sind. Auf solchen
extremen Wuchsorten wird die Vegetation besonders durch das subkontinentale Klima des Mitteldeutschen
Trockengebiets gepragt.

Vorherrschende Bodentypen sind L6R- bzw. Schutt- Rendzinen sowie Ranker.
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D) Dynamik

Die aufgrund der Exposition und Trockenheit extremen Wuchsbedingungen fiir die Vegetation werden teilweise
durch das sténdige Nachrutschen des Bodens und des Gesteinsschutts verscharft. Auf solch dynamischen
Standorten bildet sich oft keine geschlossene Vegetationsdecke aus. Es kdénnen sich hier nur Arten behaupten,
deren Wurzelsystem genligend Halt im Unterboden hat und die Pflanzen in die Lage versetzt neu auszutreiben,
Arten, die zusammen mit dem vom dichten oberflaichennahen Wurzelsystem festgehaltenen Erdreich rutschen
kénnen, oder deren reichliche Samenproduktion den Aufwuchs neuer Pflanzen auf den offenen Standorten
ermoglicht.

Inmitten des Gesteinsschutts gibt es kleinflachig verzahnt auch anstehendes Felsgestein auf dem sich etwas
dauerhaftere Vegetation ausbilden kann.

Die blitenreiche Vegetationsperiode ist auf das Frihjahr und den Friihsommer konzentriert. Dann ist noch
geniigend Bodenfeuchtigkeit vorhanden. Nicht nur die Steppenkirsche, die Schlehe und die Graslilie zeigen sich im
Uberfluss ihrer weilen Bliitenpracht. Insbesondere die Arten ohne tiefes Wurzelsystem haben jetzt ihren
Entwicklungsschwerpunkt.

In den Sommermonaten kommt es aufgrund der enormen Sonneneinstrahlung oberflachennah zum Austrocknen
des Bodens. Nur tief wurzelnde Arten wie beispielsweise Edel- oder Berg-Gamander zeigen ihre Bliten.

Im Spatsommer und zeitigen Herbst sind inmitten der abgestorbenen oder ausgetrockneten krautigen Vegetation
die ledrig glanzenden Blatter der Steppenkirsche deutlich von den mattgriinen Blattern der Schlehe zu
unterscheiden. Jetzt ist die Steppenkirsche auch an den leuchtend roten bis dunkelroten, lang gestielten Friichten
zu erkennen.

In den Wintermonaten vermag der Boden wieder etwas Wasser zu speichern. Oft kommt der feuchte, schwere, mit
Ger6ll durchmischte Boden kleinflachig zum Rutschen — insbesondere dort, wo weder eine Felsbarriere noch
Vegetation Halt geben. Ausléser dafir kann neben dem Gewicht einer abtauenden Schneedecke auch
wechselndes Wild sein.
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Lebensraumtyp 6110* — Luckige basophile oder Kalk-Pionierrasen
(Alysso-Sedion albi)

" Prioritar zu schiitzender Lebensraum

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Die offene liickige Vegetation des Alysso-Sedion (Steinkraut-Mauerpfeffer-Gesellschaften) wird meist von
einjahrigen oder sukkulenten Arten beherrscht und kommt auf Felskuppen, Felsschutt und Felsbandern vor.
Natlrliche Vorkommen sind i.d.R. auf kalk- oder basenreichen Hartsubstraten mit geringmachtiger
Verwitterungsschicht ausgebildet. Der LRT beinhaltet auch die sekundaren Vorkommen mit naturnaher Struktur und
Vegetationsentwicklung (z. B. alte aufgelassene Steinbriiche und Halden). Ahnliche Vegetation auf stark
veranderten sekundaren Standorten (z.B. Schuttablagerungen, Bahnanlagen und Trockenmauern) ist nicht in den
LRT eingeschlossen.

a) Optimale Auspragung:

V Alysso-Sedion albi — Steinkraut-Mauerpfeffer-Gesellschaften
Vor allem in Higellandern auf trockenwarmen Kalkfelskdpfen und grusigen bis schotterigen Kalk- und
Gipsverwitterungsbdden auftretende, an Sedum-Arten (Mauerpfeffer) reiche, offene Pionierrasen.

A Alysso alyssoides-Sedetum albi — Gesellschaft des Kelch-Steinkrautes und des WeiRen Mauerpfeffers
Vorkommen auf exponierten Kalkfelsen Uber flachgriindiger Protorendzina. Pioniergesellschaft mit
Haufung von Sedum album (Wei3er Mauerpfeffer) und Alyssum alyssoides (Kelch-Steinkraut).

A Teucrio botryos-Melicetum ciliatae — Traubengamander-Wimperperlgras-Gesellschaft
Pioniergesellschaft, die durch das Vorherrschen von Melica ciliata (Wimper-Perlgras) gekennzeichnet ist
und auf Kalkschotterbdden und Karbonatfelsbandern vorkommt. Die Subassoziation von Galeopsis
angustifolia (Schmalblattriger Hohlzahn) leitet zum LRT 8160* (Kalkschutthalden) Gber.

A Alysso-Festucetum pallentis — Gamander-Blauschwingel-Gesellschaft

An sudlich exponierten Hangen auf extrem trockenen, warmen Standorten und auf offenen Plateaulagen
auf Kalken und Gips im Bereich der niederschlagsarmeren Huigellander vorkommend. Erosion an den
Hangen schafft immer wieder offene Flachen, auf denen die pflanzliche Wiederbesiedelung von neuem
beginnen kann. Eine durch das hochstete Auftreten von Teucrium montanum (Berg-Gamander), Alyssum
montanum (Berg-Steinkraut) und Vorherrschen von Festuca pallens (Blau-Schwingel) bestimmte
Pioniergesellschaft.

A Poo badensis-Allietum montani — Gesellschaft des Mauerpfeffers und des Badener Rispengrases

Nur liickig schlieende Initialgesellschaft, auf duerst flachgriindigen Felspodesten und Gesteinsbéden
vorkommend. Durch das Vorherrschen von Poa badensis (Badener Rispengras) und Sedum acre
(Scharfer Mauerpfeffer) charakterisiert.

A Cerastietum pumili — Zwerghornkraut-Gesellschaft

Kleinflachig auf Porphyr- und Rogensteinpodesten oder auf Erdanrissen innerhalb von Xerothermrasen
vor allem im Bereich der Trockengebiete vorkommend. Auch kleinflachige Vorkommen inmitten LRT
8230 (Silikatfelsen) oder LRT 6210 (Kalktrockenrasen) sind mdglich. Pioniergesellschaft mit Haufung von
Annuellen wie Erophila verna (Frihlings-Hungerbliimchen) und Cerastium pumilum (Dunkles Zwerg-
Hornkraut).

A Saxifrago tridactylitis-Poetum compressae — Gesellschaft des Finger-Steinbrechs und Platthalm-
Rispengrases

Gelegentlich auf flachgriindiger Feinerde ber exponierten Kalkfelsen vorkommend. Analoge Besténde
auf sekundaren Standorten (z.B. Mauerkronen, Dacher und Schuttablagerungen) sind haufiger, jedoch
nicht als Lebensraum im Sinne der FFH-Richtlinie zu erfassen. Durch Poa compressa (Platthalm-
Rispengras) und Saxifraga tridactylites (Finger-Steinbrech) ausgezeichnete Pioniergesellschaften.

Standértliche Ausbildungsformen:

Aufgrund der sich kleinflachig abwechselnden Standortverhéltnisse bilden die Steinkraut-Mauerpfeffer-
Gesellschaften zahlreiche Pflanzengesellschaften aus. Diese sind oft eng verzahnt mit anderen, auch
vegetationsfreien Biotopen.

Hierzu zahlen insbesondere die Bunten Erdflechtengesellschaften (Toninion sedifoliae HADAC 1948).
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b) Minimale Auspragung:

Bestande auf kleinflachigen Sekundarstandorten (z.B. Kalkfelsbereiche oder verfestigte Kalkschuttablagerungen im
Bereich kleinerer historischer Gesteinsabbauflachen) inmitten naturnaher Kalk-Pionier- oder Kalk-Trockenrasen
sind als Minimalauspragungen einzustufen, wenn zumindest 3 charakteristische Farn- oder Blitenpflanzen-Arten,

davon mindestens 2 lebensraumtypkennzeichnende Arten vorkommen. Der Verbuschungsgrad ist maximal 70 %.

c) Charakteristische Pflanzenarten:

Acinos arvensis (Gemeiner Steinquendel),
Allium montanum (Berg-Lauch),

Alyssum alyssoides (Kelch-Steinkraut),
Alyssum montanum (Berg-Steinkraut),
Anthemis tinctoria (Farber-Hundskamille),
Arenaria serpyllifolia (Quendel-Sandkraut),
Asperula cynanchica (Hugel-Meier),
Bupleurum falcatum (Sichel-Hasenohr),
Centaurea stoebe (Rispen-Flockenblume),

Poa badensis (Badener Rispengras),

Poa bulbosa (Zwiebel-Rispengras),

Poa compressa (Platthalm-Rispengras),
Potentilla incana (Sand-Fingerkraut),
Sanguisorba minor (Kleiner Wiesenknopf),
Saxifraga tridactylites (Finger-Steinbrech),
Sedum acre (Scharfer Mauerpfeffer),
Sedum album (Weiler Mauerpfeffer),
Sedum sexangulare (Milder Mauerpfeffer),

Seseli hippomarathrum (Pferde-Sesel),
Teucrium botrys (Trauben-Gamander),
Teucrium montanum (Berg-Gamander),

Cerastium pumilum (Zwerg-Hornkraut),
Erophila verna (Hungerblimchen),

Euphorbia cyparissias (Zypressen-Wolfsmilch),
Festuca pallens (Blau-Schwingel), Teucrium chamaedrys (Edel-Gamander),
Hornungia petraea (Zwerg-Steppenkresse), Thlaspi perfoliatum (Durchwachsenblattriges
Koeleria macrantha (Zierliches Schillergras), Hellerkraut),

Melica ciliata (Wimper-Perlgras), Thymus praecox (Frihblihender Thymian)

Moose:

Acaulon muticum, Ditrichum flexicaule,
Aloina rigida, Homalothecium lutescens,
Brachythecium glareosum, Pottia bryoides,
Campylium chrysophyllum, Thuidium philibertii,
Didymodon fallax,

Tortella inclinata,
Tortula ruralis,
Weisia controversa,
Weisia brachycarpa

Flechten:
Cetraria aculeata, Psora saviczii,
Squamarina cartilaginea,
Squamarina lentigera,
Toninia physaroides,
Toninia sedifolia

Fulgensia bracteata,
Cladonia convoluta, Fulgensia fulgens,
Cladonia foliacea, Peltigera rufescens,
Cladonia pyxidata subsp. pocillum, Placidium squamulosum,
Cladonia symphycarpa, Psora decipiens,
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LRT 6110

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AUSpragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Strukturvielfalt

Strukturelemente: massiver Fels, Felsschutt, Therophytenfluren, liickige Rasen,
Bestande bunter Erdflechtengesellschaften

mindestens 3
Strukturelemente

2 Strukturelemente

1 Strukturelement

Offenboden > 25 % Deckung 10-25 % Deckung <10 % Deckung
Charakteristische
Arten bunter o o o
Erdflechtengesell- > 10 % Deckung 5-10 % Deckung < 5 % Deckung
schaften

lebensraumtypisches
Arteninventar

vorhanden

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

mindestens 7
charakteristische
Blutenpflanzen-Arten,
davon mindestens
4 lebensraumtypkenn-

mindestens 5
charakteristische
Blltenpflanzen- Arten,
davon mindestens
3 lebensraumtypkenn-

mindestens 3
charakteristische
Blitenpflanzen-Arten,
davon mindestens
2 lebensraumtypkenn-

zeichnende Arten

zeichnende Arten

zeichnende Arten

Beeintrachtigungen

keine bis gering

mittel

stark

Eutrophierungs-,

Brache-, Storzeiger, keine <10 % Deckung > 10 % Deckung
Neophyten
Verbuschung <5 % Deckung 5-10 % Deckung > 10-70 % Deckung

Beeintrachtigung
durch Nutzung,
Materialentnahme, keine
Freizeitaktivitaten,
Ablagerungen

nicht erheblich erheblich

Kartierungshinweise:

Grundsatzlich sollte moglichst der gesamte Felsbereich mit Vorkommen der entsprechenden Vegetationseinheiten
abgegrenzt werden. Dabei kdnnen kleinere vegetationsfreie Felspartien in die Abgrenzung mit einbezogen werden.
Ausgeschlossen sind geschlossene Rasen des LRT 6210 sowie verbuschte oder bewaldete Felsbereiche.

Die Vorkommen des LRT sind oft nur punktférmig zu erheben. Sie befinden sich haufig inmitten flachig
ausgebildeter Vorkommen anderer LRT (z.B. 6210, 8210). In solchen Fallen sollen i.d.R. keine Komplexe kartiert
werden, sondern die Vorkommen punktférmig innerhalb des flachig vorkommenden LRT erfasst werden. Eng
benachbarte Vorkommen gleichen Erhaltungszustandes sind bei der Dokumentation auf einem Erfassungsbogen
zusammenzufassen. Uberlagerungen mit Pionierrasen auf Silikatfelskuppen (8230) und Schutthalden (8150) sind
moglich.

Bei einer FlachengroRe unter 100 m? und Vorkommen innerhalb eines anderen FFH-Lebensraumtyps ist der
Bestand als Nebencode anzugeben. Dabei ist eine Schatzung der FlachengréRe vorzunehmen.

Charakteristisch fir den LRT sind zahlreiche Frihjahrsephemere, die aufgrund ihres Lebenszyklus nur wenige
Wochen im Jahr nachweisbar sind. Um das vollstdndige Artenspektrum zu erfassen und korrekt bewerten zu
kénnen, missten im Optimalfall zwei Begehungen vorgenommen werden. Der zur Kennzeichnung und
Charakterisierung des LRT erforderliche Ephemeren-Aspekt (Alyssum alyssoides, Arenaria serpyllifolia, Cerastium
pumilum, Erophila verna, Saxifraga tridactylites, Hornungia petraea, Thlaspi perfoliatum) ist nur wenige Wochen im
Jahr zu erfassen (Ende April / Anfang Mai), spater im Jahr kénnen aufgrund starker Austrocknung der Standorte nur
noch die perennierenden Arten festgestellt werden. Einem ahnlichen jahreszeitlichen Zyklus unterliegen auch einige
der charakteristischen Moosarten.

Die Kartierungszeit reicht von April bis August.
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C) Abiotische Standortbedingungen

Die offenen Pionierrasen treten vor allem in den Higellandern auf trockenwarmen Kalkfelskdpfen, Felsschutt und
Felsbandern auf. Sie kommen auf feinerdearmen, grusigen bis schotterigen Kalk- und Gipsverwitterungsbdden
sowie basischen Vulkaniten vor.

Die Vegetation der Extremstandorte wird auch durch Windschliff und Bodenerosion (Wind, Wasser) gepragt.

Haufig sind die Rasen aufgrund sich kleinflachig abwechselnder Standortverhaltnisse eng mit anderen Biotopen, oft
auch mit vegetationsfreien Flachen, verzahnt.

Natiirliche Vorkommen sind i.d.R. auf kalk- oder basenreichen Hartsubstraten ausgebildet. Ahnliche Vegetation auf
sekundaren Standorten (z.B. Schuttablagerungen, grof¥flachige Steinbriiche, Bahnanlagen und Trockenmauern) ist
nur bei naturnaher Struktur und Vegetationsentwicklung in den LRT mit eingeschlossen.

D) Dynamik

Die Pioniervegetation des LRT 6110* besiedelt primar kleinflachig oder linienhaft ausgebildete Extremstandorte, auf
denen eine Sukzession, insbesondere ein Aufkommen von Gehdlzen, in der Regel nicht mdglich ist. Ursachen dafiir
sind insbesondere die intensive Gesteinsverwitterung und Bodenerosion, wodurch die Standorte auf Dauer sehr
flachgriindig bleiben, aber auch die taglich und im Jahresverlauf extrem schwankenden Temperatur- und
Feuchtigkeitsverhaltnisse.

In den Randbereichen dieser, der natirlichen Dynamik unterliegenden Flachen wird die raumliche Ausdehnung der
Pioniervegetation des LRT 6110* oft durch anthropogenen Einfluss (z.B. Tritt oder Viehtritt) erweitert. Auch dort
entstehen kontinuierlich kleinflachige Offenstandorte, auf denen sich immer wieder Pionierrasen entwickeln konnen.
Mit ausbleibenden regelmaRigen anthropogenen Eingriffen/Stérungen setzt (abhangig von der Wiichsigkeit der
Standorte) allerdings an solchen sekundaren Standorten schnell eine Sukzession ein, die in kurzer Zeit zum
Verschwinden der Pioniervegetation durch Umwandlung in andersartige Lebensraume fiihrt.
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Lebensraumtyp 6120* — Trockene, kalkreiche Sandrasen

" Prioritar zu schiitzender Lebensraum
[Subkontinentale Blauschillergrasrasen (Koelerion glaucae)]

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Der LRT umfasst llickige, reichere Sandtrockenrasen mit Vorkommen subkontinental bis kontinental verbreiteter
Arten auf Binnendiinen und ebenen Sandstandorten, an sandig-anlehmigen Moranenanschnitten sowie auf sandig-
grusig verwitternden Gesteinen. Vorkommen auf Sekundarstandorten sind zu berlicksichtigen.

Trockengebusche, andere magere Trockenrasen, Heidekraut-Heiden oder Binnendinenkomplexe kdnnen in
Kontakt zum LRT 6120* stehen.

a) Optimale Auspragung:

GroRflachig ausgebildete Sandtrockenrasen mit fiir den Verband typischer Artenzusammensetzung und
Vorkommen mehrerer, auf diese Vegetationseinheit konzentrierter Arten.

V Koelerion glaucae — Blauschillergras-Rasen

Im Gebiet nur fragmentarisch ausgebildet mit Koeleria glauca (Blaugriines Schillergras) und Medicago
minima (Zwerg-Schneckenklee). Fragmentarisch in der Assoziation Festuco psammophilae-Koelerietum
glaucae.

A _Festuco psammophilae-Koelerietum glaucae — Blauschillergras-Sandschwingel-Gesellschaft
Vorkommen auf Talsandterrassen, Binnendiinen und Sanderflaichen mit durchlassigen, trockenen,
humushaltigen, sich leicht erwarmenden Sanden. Mit Koeleria glauca (Blaugriines Schillergras), Festuca
psammophila (Sand-Schwingel) und Chondrilla juncea (GroRer Knorpellattich).

V Armerion elongatae — Grasnelken-Gesellschaften p.p.

Als dichtschlieliende Rasen auf trockenwarmen, nahrstoffarmen, sandigen bis kiesigen Bdden der
Pleistozéngebiete vorkommend, in die oft Arten der basiphilen Xerothermrasen eindringen. Der LRT ist auch
auf tiefgriindigen Silikatbdden der Hiigellander anzutreffen. Im Bereich thermophiler Walder ist er als Relikt
kontinentaler Sandtrockenrasen extrazonal verbreitet.

A _Sileno otites-Festucetum trachyphyllae — Ohrléffelleimkraut-Rauhblattschwingel-Gesellschaft
Besiedelt warmebegtinstigte, trockene Standorte und kommt bevorzugt auf stiidexponierten Hangen, an
Kuppen, trockenen Talsand-Terrassen selten auch in aufgelassenen Kies- und Sandgruben vor. Durch
das Vorherrschen von Festuca brevipila (Rauhblatt-Schwingel) bestimmte, oft relativ artenreiche Rasen
mit Vorkommen von Silene otites (Ohrl6ffel-Leimkraut), Peucedanum oreoselinum (Berg-Haarstrang) und
Koeleria macrantha (Zierliches Schillergras).

A Diantho deltoides-Armerietum elongatae — Heidenelken-Gesellschaft

Mesophiler Sandtrockenrasen auf humosen, mineralkraftigen Sand- und Kiesbdden sowohl im Tief- als
auch im Hugelland weit verbreitet. Mit Dianthus deltoides (Heide-Nelke), Armeria maritima subsp.
elongata (Gemeine Grasnelke), Potentilla argentea (Silber-Fingerkraut), Thymus pulegioides
(Gewdhnlicher Thymian) und Rumex acetosella (Kleiner Sauerampfer).

Lebensraumtyp 6120* sind ausschlieRlich Bestéande mit Arten basenreicher Standorte.

b) minimale Ausprégung:

Es ist zumindest eine lebensraumtypkennzeichnende Farn- oder Blitenpflanzen-Art im Bestand vertreten. Der
Verbuschungsgrad ist maximal 70 %.
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LRT 6120

c) charakteristische Pflanzenarten:

Alyssum montanum (Berg-Steinkraut),
Armeria elongata (Gemeine Grasnelke),
Asperula cynanchica (Hugel-Meier),
Carex ligerica (Franzdsische Segge),
Carex praecox (Fruhe Segge),
Centaurea stoebe (Rispen-Flockenblume),
Chondrilla juncea (GroRRer Knorpellattich),
Dianthus deltoides (Heide-Nelke),
Festuca brevipila (Rauhblatt-Schwingel),
Festuca polesica (Dlnen-Schwingel),
Festuca psammophila (Sand-Schwingel),

Helichrysum arenarium (Sand-Strohblume),
Jurinea cyanoides (Sand-Silberscharte),
Koeleria glauca (Blau-Schillergras),

Koeleria macrantha (Zierliches Schillergras),
Medicago minima (Zwerg-Schneckenklee),
Peucedanum oreoselinum (Berg-Haarstrang),
Pseudolysimachion spicatum (Ahriger Blauweiderich)
Sedum rupestre (Felsen-Fetthenne),

Silene otites (Ohrldffel-Leimkraut)

Thalictrum minus (Kleine Wiesenraute),
Veronica prostrata (Liegender Ehrenpreis)

Galium verum (Echtes Labkraut),

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Kriterium A B C

lebensraumtypische
Habitatstrukturen

hervorragende mittlere bis schlechte
Auspragung Auspragung

typische Horstgraser: Festuca brevipila, Festuca psammophila, Festuca polesica,
Koeleria glauca, Koeleria macrantha

25-50 % Deckung
5-10 % Deckung

gute Auspragung

typische Horstgraser
> 50 % Deckung

> 10 % Deckung

< 25 % Deckung
<5 % Deckung

Offenboden

lebensraumtypisches

- nur in Teilen vorhanden
Arteninventar

vorhanden weitgehend vorhanden

mindestens 4
charakteristische Arten,
davon 2
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

mindestens 6
charakteristische Arten,

davon 3 lebensraumtyp-
kennzeichnende Arten

1 lebensraumtypkenn-
zeichnende Art

Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark

Verbuschung keine <10 % Deckung 10-70 % Deckung
Eutrophierungs-,
Brache-, Storzeiger; keine <10 % Deckung > 10 % Deckung
Neophyten
Untypische untypische Obergréaser: z. B. Arrhenatherum elatius, Calamagrostis epigejos
strukturbildende
Obergraser keine <10 % Deckung >10 % Deckung
Beeintrachtigung
durch Nutzung,
Materialentnahme, keine nicht erheblich erheblich

Freizeitaktivitaten,
Ablagerungen

Kartierungshinweise:

Der Lebensraumtyp kann anhand der Vorkommen von Vegetation der genannten Syntaxa abgegrenzt werden. Er
umfasst sowohl Vorkommen in ebener Lage als auch solche auf Binnendiinen. Auch Vorkommen auf
Sekundarstandorten sind zu berticksichtigen.

Die Kartierungszeit des LRT reicht von Juni bis September.

C) Abiotische Standortbedingungen
Vorkommen auf Binnendiinen und ebenen Sandstandorten sowie sandig- anlehmigen Moranenanschnitten in

stdgenaherter Lage unter relativ sommerwarmen und niederschlagsarmen Bedingungen. Besiedelt in Sachsen-
Anhalt Uberwiegend kalkarme bis -freie, aber basenbeeinflusste, trockene Sandbdden.
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D) Dynamik
In Sachsen-Anhalt befinden sich die Vorkommen bis auf Ausnahmen nicht auf natirlich waldfreien Standorten,

daher entwickeln sich bei ausbleibender Nutzung zunachst Pioniergeholze (Birke, Kiefer, Espe). Spater bilden sich
bodensaure Eichen-Birkenwalder oder thermophile Eichenmischwalder aus.
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Lebensraumtyp 6130 — Schwermetallrasen (Violetalia calaminariae)

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Der LRT 6130 umfasst lickige bis relativ geschlossene Rasen auf schwermetallreichem Substrat meist alterer
Abraumhalden des Bergbaus, auf natirlich oder anthropogen mit Schwermetallen kontaminiertem Flussschotter
bzw. auf anstehendem schwermetallhaltigen Gestein (in Sachsen-Anhalt durch Bergbau nahezu vollstandig ver-
nichtet). Die Schwermetallrasen sind durch eine hochspezialisierte Flora charakterisiert.

Alle Schwermetallrasen in Sachsen-Anhalt sind dem Armerietum halleri zuzuordnen. Andere Zuordnungen,
insbesondere auf der Basis lokalendemischer Armeria-Sippen (Armeria hornburgensis, Hornburger Grasnelke)
erscheinen bis zur endgiltigen Klarung des taxonomischen Rangs dieser Sippen nicht sinnvoll. Jiingere
Bergbauhalden mit ersten, artenarmen Pionierstadien, in denen die kennzeichnenden Arten der Schwermetallrasen
fehlen, sind nicht in den LRT eingeschlossen.

Schwermetallrasen treten mit abnehmendem Schwermetallgehalt haufig in Kontakt zu Trocken- und
Halbtrockenrasen. Im Randbereich des schwermetallhaltigen Substrats, wo der Schwermetallgehalt des Bodens
abnimmt, sind meist Geblische und Walder entwickelt.

a) Optimale Ausprégung:

K Violetea calaminariae — Schwermetall-Pflanzengesellschaften

Auf schwermetallreichen, baumfreien Béden mit Zink, Kupfer, Blei, Kobalt, Kadmium oder Chrom vorkommend. Mit
Minuartia verna subsp. hercynica (Galmei-Frihlingsmiere oder Kupferblume) und Silene vulgaris var. humilis
(schwermetalltolerante Form des Gewodhnlichen Taubenkropf-Leimkrautes)

V Armerion halleri — Schwermetall-Grasnelken-Gesellschaft

Schwermetall-Grasnelkenfluren, auf kupfer-, zink- und bleihaltigen B&den vorkommend. Mit Armeria
maritima subsp. halleri s.I. (Galmei-Grasnelke), Minuartia verna subsp. hercynica (Galmei-Frihlingsmiere
oder Kupferblume), Silene vulgaris var. humilis (schwermetalltolerante Form des Gewohnlichen
Taubenkropf-Leimkrautes).

A Armerietum halleri — Kupfer-Grasnelken-Gesellschaft

Ehemals wohl im Bereich des Ausstreichens eines Kupferschieferflézes, aktuell auf den Halden des
Kupferschieferbergbaus im nérdlichen und Ostlichen Harzvorland auf Bdden, die reich an Kupfer, Blei
und Zink sind, vorkommend. Selten auch auf umgelagerten, schwermetallhaltigen Flussschottern
vorhanden. Mit Armeria maritima subsp. halleri s.I. (Galmei-Grasnelke), Minuartia verna subsp. hercynica
(Galmei-Friihlingsmiere oder Kupferblume), Silene vulgaris var. humilis (schwermetalltolerante Form des
Gewdhnlichen Taubenkropf-Leimkrautes). Haufige Begleiter: Galium verum (Echtes Labkraut), Festuca
ovina (Schaf-Schwingel), Festuca rubra (Rot-Schwingel), Pimpinella saxifraga (Kleine Pimpinelle),
Scabiosa canescens (Graue Skabiose) und Scabiosa ochroleuca (Gelbe Skabiose).

Standortliche Ausbildungsformen:

Im Mansfelder Land kann in Abhangigkeit von Schwermetallkonzentration, Substratkonsolidierung und
Feinerdegehalt eine charakteristische Vegetationsabfolge auftreten. Sie reicht von sehr lickigen Bestdnden mit
Silene vulgaris var. humilis (schwermetalltolerante Form des Gewdhnlichen Taubenkropf-Leimkrautes) auf den
extremsten Standorten Gber von Minuartia verna subsp. hercynica (Galmei-Frihlingsmiere) dominierte Bereiche bis
zu etwas geschlosseneren Rasen mit Armeria maritima subsp. halleri s.|. (Galmei-Grasnelke) und zunehmender
Beteiligung von Arten der Festuco-Brometea.

Die Uber 2 000 noch existierenden, bis zu 700 Jahre alten Bergbauhalden des Sangerhduser Reviers und der
Mansfelder Mulde lassen sich nach den Kriterien Alter, Lage und Form der Halden sowie Zusammensetzung und
Verwitterungsgrad des  Haldenmaterials  verschiedenen  Haldentypen  zuordnen. Unterschiedliche
Sukzessionsstadien zeigen eine zunehmende Unabhangigkeit der Vegetation vom Untergrund. Aufgrund der
grof3en Haldenzahl ist sowohl die Bewahrung des Status quo — insbesondere der Schwermetallrasen — wie auch
das Zulassen der natirlichen Sukzession in dieser erhaltenswerten Kulturlandschaft mdglich.

b) Minimale Auspragung:

Ausbildungen, einschlief3lich Verbuschungs- und Vergrasungsstadien, in denen nur eine der drei kennzeichnenden
Schwermetallsippen vorhanden ist. Die Bestande dirfen maximal 70 % beschattet bzw. verbuscht sein.
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c) Charakteristische Pflanzenarten:

Agrostis capillaris (Rotes StrauRgras),

Armeria maritima subsp. halleri et hornburgensis
(Hallers Gemeine Grasnelke),

Dianthus carthusianorum (Kartduser-Nelke),
Euphorbia cyparissias (Zypressen-Wolfsmilch),
Euphrasia stricta (Steifer Augentrost),

Festuca ovina (Schaf-Schwingel),

Flechten:

Acarospora bullata,
Acarospora sinopica,
Acarospora smaragdula,
Lecanora stenotropa,

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Hieracium pilosella (Kleines Habichtskraut),
Koeleria macrantha (Zierliches Schillergras),
Minuartia verna subsp. hercynica (Kupferblume),

Pimpinella saxifraga (Kleine Pimpinelle),
Scabiosa canescens (Graue Skabiose),
Scabiosa ochroleuca (Gelbe Skabiose),
Silene vulgaris (Taubenkropf-Leimkraut)

Lecanora subaurea,
Lecidea inops,
Rhizocarpon oederi,
Stereocaulon nanodes

Flechtenarten

> 10 % Deckung

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AUSpragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Offenboden > 25 % Deckung 10-25 % Deckung <10 % Deckung
Charakteristische

5-10 % Deckung

<5 % Deckung

lebensraumtypisches
Arteninventar

vorhanden

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

mindestens 5 Farn- oder

Blitenpflanzen-Arten,

davon 2 lebensraumtyp-

kennzeichnende Arten

mindestens 3 Farn- oder
Blitenpflanzen-Arten, davon

1 lebensraumtyp-
kennzeichnende Art

kennzeichnende Farn- oder

mindestens 1
lebensraumtyp-

Blutenpflanzen-Art

Beeintrachtigungen

keine bis gering

mittel

stark

Verbuschung

<5 % Deckung

5-10 % Deckung

10-70 % Deckung

Eutrophierungs-,

Freizeitaktivitaten,
Ablagerungen

Brache-, Storzeiger; keine <10 % Deckung > 10 % Deckung
Neophyten
Beeintrachtigung
durch Nutzung,
Materialentnahme, keine nicht erheblich erheblich

Kartierungshinweise:

Abgrenzungskriterium ist das Vorkommen von Vegetation der aufgefiihrten Syntaxa. Dabei ist nicht zwischen
natirlichen und anthropogenen Vorkommen zu unterscheiden.

Unterschiedlich verbuschte Auspragungen koénnen nicht zusammengefasst werden, sondern missen auf
getrennten Bdgen aufgenommen werden. Halden gleicher Auspragung bzw. Erhaltung in raumlicher Nahe kénnen
in einer Kartiereinheit zusammengefasst werden.

Der LRT ist von Mai bis September zu kartieren.

C) Abiotische Standortbedingungen

Die Standorte sind trocken bis sehr trocken, durchldssig, relativ nahrstoffarm und offen bis vollsonnig. Das Substrat
ist haufig ein sehr grobes Material mit unreifer Bodenbildung, Feinerde fehlt weitgehend. Der Boden ist durch
Schwermetallverbindungen (vor allem Kupfer und Zink) toxisch belastet und fir die meisten héheren Pflanzenarten
deshalb unbesiedelbar.

In Sachsen-Anhalt ist dieser LRT (iberwiegend auf Abraumhalden des historischen Kupferschieferbergbaus oder
nahe des Ausstreichens des Kupferschieferflozes zu finden.
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D) Dynamik

Die standértliche Vielfalt wird in der Sukzession widergespiegelt, die durch die extremen abiotischen Bedingungen
sehr langsam verlauft und zunachst lber eine Standortkonsolidierung zur Bildung und Ablagerung von Feinerde
durch Mineralisation abgestorbener Pflanzenteile sowie deren Auswaschung in tiefere Substratschichten fiihrt.
Damit verbundenen ist eine allmahliche Konzentrationsabschwachung des Schwermetallgehaltes des
Untergrundes. Die Sukzession kann durch erosive Prozesse stellenweise immer wieder zuriickgeworfen werden,
wodurch sich die Mdoglichkeit der dauerhaften Erhaltung des Lebensraumes ergibt. Bei weit fortgeschrittener
Sukzession werden die Schwermetallrasen nicht nur durch eindringende Arten der Festuco-Brometea (Schwingel-
Trespen-Trocken- und Halbtrockenrasen), sondern auch durch einwandernde Gehdlze wie Prunus mahaleb
(Felsen-Kirsche), Crataegus spec. (Weilldorne), Rosa spec. (Rosen), Ligustrum vulgare (Gewdhnlicher Liguster),
Cornus sanguinea (Blutroter Hartriegel), Betula pendula (Hange-Birke), Quercus robur (Stiel-Eiche) ersetzt.
Randlich werden die Halden haufig von Arten ruderaler Frischwiesen-Gesellschaften (Arrhenatherion) wie
Arrhenatherum elatius (Gewdhnlicher Glatthafer), Elymus repens (Kriech-Quecke) und Tanacetum vulgare
(Rainfarn) besiedelt.
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Lebensraumtyp 6210 — Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometea)
(* besondere Bestande mit bemerkenswerten
Orchideen)

" Prioritar zu schiitzender Lebensraum

In den LRT 6210 waren urspriinglich die Subpannonischen Steppenrasen (LRT 6240*) eingeschlossen. Im Rahmen
der Anpassung der FFH-Richtlinie aufgrund der EU-Erweiterung im Jahre 1997 wurden diese jedoch separat
gefasst.

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Der Lebensraumtyp umfasst Trocken- und Halbtrockenrasen submediterraner bis subkontinentaler Pragung, die
groRRe Teile der Schwingel-Trespen-Trocken- und Halbtrockenrasen (Festuco-Brometea) einschlieRen.
Der prioritar zu schiitzende Lebensraum “Besondere Bestande mit bemerkenswerten Orchideen” muss mindestens
eines der folgenden Kriterien erfiillen:

e 2 bundes- oder landesweit gefahrdete Orchideenarten (gefahrdet im Sinne der Roten Liste der BRD oder

der Roten Liste Sachsen-Anhalts; Kategorien 0, R, 1, 2, 3)
e  4-5 charakteristische Orchideenarten
e grolde, Uberregional bedeutsame Bestande einzelner charakteristischer Orchideenarten.

Das Festuco rupicolae-Brachypodietum pinnati ist LRT 6210, wenn keine lebensraumtypkennzeichnende Art des
LRT 6240* (kontinentale Arten) nachgewiesen werden kann, ansonsten gehort es zum LRT 6240*.

a) Optimale Auspragung:

K Festuco-Brometea — Schwingel-Trespen- Trocken- und Halbtrockenrasen

Basiphile Trocken- und Halbtrockenrasen, die von kleinflachigen, natdrlichen, primar waldfreien Standorten
ausgehend sich durch Eingriffe des Menschen sekundar grof¥flachiger ausgebreitet haben. Die meisten der
sekundar entstandenen Vorkommen stehen jedoch nicht in Kontakt zu den natirlichen primar waldfreien
Standorten. Der LRT ist durch das Auftreten einer Reihe von submediterranen Arten gekennzeichnet. Der
Hauptbliihaspekt liegt im Frihjahr, ein zweites, schwacheres Optimum im Herbst. Es erfolgt eine tiefreichende
intensive Durchwurzelung des Bodens. Durch Sommer- und Winterruhe der Bodenorganismen hauft sich
organische Substanz im Boden an. Der LRT beinhaltet Komplexe mit Trockengebischen und z.T. auch mesophilen
Gebiischgesellschaften.

Trockenrasen

V__ Xerobromion — Submediterrane Trespen-Trockenrasen

Lickige Trockenrasen, auf flachgriindigen, oft steilen und siidexponierten Standorten vorkommend, die im
Sommer stark austrocknen. Mit Zwergstrauchern wie Teucrium chamaedrys (Edel-Gamander) und T.
montanum (Berg-Gamander) oder mit Thalictrum minus (Kleine Wiesenraute) und Festuca pallens (Blau-
Schwingel).

A Trinio-Caricetum humilis — Faserschirm-Zwergseggen-Trockenrasen

Trockenrasen mit dominanter Carex humilis (Zwerg-Segge) und Vorkommen von Helianthemum canum
(Graues Sonnenrdschen), Teucrium chamaedrys (Edel-Gamander) und Teucrium montanum (Berg-
Gamander), ein haufiger Begleiter ist Thymus praecox (Frihbliihender Thymian). In Sachsen-Anhalt fehlt
den Bestanden Trinia glauca (Blaugriiner Faserschirm).

A _Teucrio-Seslerietum — Gamander-Blaugras-Trockenrasen

Trockenrasen mit dominierender Sesleria albicans (Kalk-Blaugras) auf Kalkverwitterungsbdden. Mit
Teucrium chamaedrys (Edel-Gamander) und Teucrium montanum (Berg-Gamander), haufige Begleiter
sind Bupleurum falcatum (Sichelblattriges Hasenohr) und Epipactis atrorubens (Braunroter Sitter). Die
Assoziation tritt manchmal als Facies mit dominierender Anthericum liliago (Astlose Graslilie) oder
Anthericum ramosum (Astige Graslilie) auf, Sesleria albicans (Kalk-Blaugras) fehlt dann gewdhnlich.
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Halbtrockenrasen

V Mesobromion erecti — Submediterrane Halbtrockenrasen

DichtschlieRende Halbtrockenrasen auf sommerwarmen, tiefgriindigeren Standorten mit nicht extrem
austrocknenden Boden. Meist als Ersatzgesellschaft friherer Eichen- und Rotbuchenwalder. Mit Gentianella
germanica (Deutscher Enzian), G. ciliata (Fransen-Enzian), Primula veris (Wiesen-Schlisselblume) und
Ranunculus bulbosus (Knolliger Hahnenful3).

A Polygalo amarae-Seslerietum albicantis — Kreuzblimchen-Blaugras-Halbtrockenrasen

Auf nord- bis westexponierten Hangen des Muschel- oder Devonkalkes bzw. des Gipses vorkommend,
z.T. an Standorten, auf denen der Wald aus orographischen Griinden zuriicktritt. Die Rendzinabdden
sind in ihrem Wasserhaushalt relativ ausgeglichen, die Gebiete sind meist niederschlagsreich.
Vorherrschen von Sesleria albicans (Kalk-Blaugras), mit Polygala amara (Bitteres Kreuzblimchen),
Gymnadenia conopsea (GroRRe Handelwurz) und Carex ornithopoda (VogelfuR-Segge).

A _Onobrychido-Brometum erecti — Esparsetten-Trespen-Halbtrockenrasen

Durch das Vorkommen von Bromus erectus (Aufrechte Trespe) und einer groRen Anzahl
warmeliebender und nicht weidefester Arten gekennzeichneter Halbtrockenrasen mit vielen Orchideen.
Vor allem an den Unterhdngen der Muschelkalksteilstufen und der Gipshange vorkommend. Durch
Losseintrag oder Uberrollung des Rétsockels mit Muschelkalkschotter pragten sich an den Unterhéngen
nahrstoffreiche Standorte aus, die durch Mahdnutzung und nur gelegentliche Beweidung gehdlzfrei
gehalten wurden. Vielfach schwer von Brachestadien des Gentiano-Koelerietum pyramidatae zu trennen,
in denen sich Bromus erectus (Aufrechte Trespe) oft ziemlich schnell wieder ausbreitet.

A Gentiano-Koelerietum pyramidatae — Enzian-Schillergras-Halbtrockenrasen

RegelmaRig durch Schafe beweideter und verbissener, kurzrasiger Halbtrockenrasen auf relativ
tiefgrindig verwitterten Kalkschottertriften in warmegetdnten Huigellandern, intensiv beweidete Bestande
ohne Bromus erectus (Aufrechte Trespe). Oft dominieren Brachypodium pinnatum (Fieder-Zwenke) und
Schwingel-Arten (Festuca spec.). Es treten vom Weidevieh gemiedene Arten auf wie z.B. Enziane der
Gattung Gentianella. Die Gesellschaft enthalt submediterran verbreitete Arten wie Bupleurum falcatum
(Sichelblattriges Hasenohr), Carlina acaulis (Silberdistel), Hippocrepis comosa (Hufeisenklee), Scabiosa
columbaria (Tauben-Skabiose) und besonders in weniger intensiv beweideten Bestdnden oder Brache-
stadien auch vielfach Orchideen-Arten.

A Filipendulo vulgaris-Avenuletum pratensis — MadesiiR-Wiesenhafer-Gesellschaft

Auf mitteltiefgriindigen, lessivierten Braunerden in niederschlagsarmen Gebieten der Higellander
vorkommend, leitet diese Assoziation zu den Grasnelken-Gesellschaften des Armerion Uber. Die
Bestande sind durch das Vorherrschen von Helictotrichon pratense (Echter Wiesenhafer) und das
Auftreten sauretoleranter Arten wie Danthonia decumbens (Dreizahn), Genista tinctoria (Farber-Ginster),
Silene viscaria (Pechnelke) und Festuca ovina (Schaf-Schwingel) bestimmt.

V Cirsio-Brachypodion — Kontinentale Halbtrockenrasen

Halbtrockenrasen mit geschlossener Grasnarbe, auf basenhaltigen Béden mit mittlerer Verwitterungstiefe
und ausgeglichenem Wasserhaushalt vorkommend. Durch Festuca rupicola (Furchen-Schwingel),
Brachypodium pinnatum (Fieder-Zwenke) und Cirsium acaule (Stengellose Kratzdistel) gekennzeichnet.

A Festuco rupicolae-Brachypodietum pinnati p.p. — Furchenschwingel-Fiederzwenken-Halbtrockenrasen
Halbtrockenrasen mit Festuca rupicola (Furchen-Schwingel), Brachypodium pinnatum (Fieder-Zwenke),
Asperula cynanchica (Hugel-Meier), Salvia pratensis (Wiesen-Salbei) und Linum catharticum (Purgier-
Lein). Die Unterscheidung von relativ artenarmen Bestédnden des Festuco rupicolae-Brachypodietum
pinnati von solchen des Gentiano-Koelerietum pyramidatae ist vielfach problematisch.

Die dagegen gut kenntlichen Bestande des Festuco rupicolae-Brachypodietum pinnati, die bedeutende
Vorkommen von Arten mit kontinentalem Verbreitungsschwerpunkt aufweisen wie Achillea setacea
(Feinblattrige Schafgarbe), Adonis vernalis (Frihlings-Adonisréschen), Astragalus danicus (Danischer
Tragant), Astragalus exscapus (Stangelloser Tragant), Carex supina (Steppen-Segge), Festuca
valesiaca (Walliser Schwingel), Oxytropis pilosa (Zottige Fahnenwicke) sowie Federgras- Arten (Stipa
spec.) werden nicht dem Lebensraumtyp 6210 zugeordnet, sondern zum LRT 6240* gestellt.

Standértliche Ausbildungsformen:
Aufgrund der sich kleinflachig abwechselnden Standortverhaltnisse bilden die naturnahen Trockenrasen und deren
Verbuschungsstadien zahireiche Pflanzengesellschaften aus und sind oft eng verzahnt mit anderen Biotopen.

b) Minimale Ausprégung:

Zum LRT 6210 sind alle jene Bestdnde zu zahlen, in denen mindestens 5 charakteristische Pflanzenarten
vorkommen. Die Bestédnde kdnnen eine Verbuschung bis zu maximal 70 % aufweisen.

Weiterhin zahlen hierzu artenarme Bestdnde mit Dominanz einer charakteristischen Grasart wie z.B. Bromus
erectus (Aufrechte Trespe), Helictotrichon pratense (Echter Wiesenhafer), Festuca brevipila (Rauhblatt-Schwingel)
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— aufler in Bdschungsansaaten, Festuca rupicola (Furchen-Schwingel) oder Brachypodium pinnatum (Fieder-
Zwenke), die Teile des typischen Arteninventars aufweisen.

Ansaatgriinland, das durch gebietseigenes Saatgut initiiert wurde, ist bei Erfillung der Minimalauspragung als LRT
einzustufen. Ansaatgriinland, welches offensichtlich unter Verwendung von gebietsfremdem Saatgut entwickelt
wurde, ist nicht als LRT einzustufen. Offensichtlich gebietsfremdes Saatgut ist regelmaRig am Vorkommen von
Centaurea scabiosa subsp. fritschii, Centaurea stoebe subsp. micranthos, Dianthus giganteus, Malva moschata,
Pimpinella peregrina oder Sanguisorba minor subsp. polygama zu erkennen. Als Hilfskriterium kann im
Zusammenhang mit dem Vorkommen eines dieser Taxa das regelmaflige Vorkommen besonders groRer
Exemplare von Lotus corniculatus (Lotus corniculatus var. sativus) oder Plantago lanceolata (Plantago altissima)

verwendet werden.

c) Charakteristische Pflanzenarten:

Allium montanum (Berg-Lauch),
Anthericum liliago (Astlose Graslilie),
Anthericum ramosum (Astiger Graslilie),
Anthyllis vulneraria (Wundklee),

Armeria maritima subsp. elongata (Gem. Grasnelke),

Asperula cynanchica (Higel-Meier),

Aster amellus (Berg-Aster),

Astragalus danicus (Déanischer Tragant),
Brachypodium pinnatum (Fieder-Zwenke),

Briza media (Gemeines Zittergras),

Bromus erectus (Aufrechte Trespe),

Bupleurum falcatum (Sichel-Hasenohr),
Campanula glomerata (Buschel-Glockenblume),
Campanula rotundifolia (Rundblattr. Glockenbl.),
Carex caryophyllea (Frihlings-Segge),

Carex flacca (Blaugriine Segge),

Carex humilis (Zwerg-Segge),

Carex ornithopoda (Vogelful3-Segge),

Carlina acaulis (Silberdistel),

Carlina vulgaris (Golddistel),

Centaurea scabiosa (Scabiosen-Flockenblume),
Centaurea stoebe (Rispen-Flockenblume),
Cirsium acaule (Stengellose Kratzdistel),
Cuscuta epithymum (Quendel-Seide),
Danthonia decumbens (Dreizahn),

Dianthus carthusianorum (Karthduser-Nelke),
Epipactis atrorubens (Braunroter Sitter),
Eryngium campestre (Feld-Mannstreu),
Euphorbia cyparissias (Zypressen-Wolfsmilch),
Festuca brevipila (Rauhblatt-Schwingel),
Festuca ovina (Schaf-Schwingel),

Festuca pallens (Blau-Schwingel),

Festuca rupicola (Furchen-Schwingel),

Festuca valesiaca (Walliser Schwingel),
Filipendula vulgaris (Kleines MadesuR),
Fragaria viridis (Knackelbeere),

Galium verum (Echtes Labkraut),

Genista tinctoria (Farber-Ginster),

Gentianella ciliata (Fransen-Enzian),
Gentianella germanica (Deutscher Enzian),
Gymnadenia conopsea (GroRRe Handelwurz),
Helianthemum canum (Graues Sonnenréschen),

Helianthemum nummularium (Gem. Sonnenr.),
Helictotrichon pratense (Echter Wiesenhafer),
Hieracium pilosella (Kleines Habichtskraut),
Hippocrepis comosa (Hufeisenklee),
Hypericum perforatum (TUpfel-Hartheu),

Inula hirta (Rauhaariger Alant),

Koeleria macrantha (Zierliches Schillergras),
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Koeleria pyramidata (Groftes Schillergras),
Linum catharticum (Purgier-Lein),

Lotus corniculatus (Gemeiner Hornklee),
Luzula campestris (Gemeine Hainsimse),
Medicago falcata (Sichel-Luzerne),

Medicago lupulina (Hopfenklee),

Ononis spinosa (Dornige Hauhechel),

Orchis mascula (Stattliches Knabenkraut),
Orchis morio (Kleines Knabenkraut),

Orchis militaris (Helm-Knabenkraut),

Orchis purpurea (Purpur-Knabenkraut),
Orchis tridentata (Dreizdhniges Knabenkraut),
Orchis ustulata (Brand-Knabenkraut),

Ophrys apifera (Bienen-Ragwurz),

Ophrys insectifera (Fliegen-Ragwurz),
Ophrys sphegodes (Spinnen-Ragwurz),
Peucedanum oreoselinum (Berg-Haarstrang),
Phleum phleoides (Steppen-Lieschgras),
Pimpinella saxifraga (Kleine Pimpinelle),
Plantago media (Mittlerer Wegerich),
Polygala amara (Bitteres Kreuzblimchen),
Potentilla argentea (Silber-Fingerkraut),
Potentilla heptaphylla (Rétliches Fingerkraut),
Potentilla tabernaemontani (Friihlings-Fingerkr.),
Primula veris (Wiesen-Primel),

Prunella grandiflora (GroRblutige Braunelle),
Pseudolysimachion spicatum (Ahren-Blauweid.),
Ranunculus bulbosus (Knolliger HahnenfuR),
Rosa corymbifera (Hecken-Rose),

Rosa dumalis (Vogesen-Rose),

Rosa elliptica (Keilblattrige Rose),

Rosa inodora (Duftarme Rose),

Rosa rubiginosa (Wein-Rose),

Rumex acetosella (Kleiner Sauerampfer),
Salvia pratensis (Wiesen-Salbei),
Sanguisorba minor (Kleiner Wiesenknopf),
Scabiosa canescens (Graue Skabiose),
Scabiosa columbaria (Tauben-Skabiose),
Scabiosa ochroleuca (Gelbe Skabiose),
Sesleria albicans (Kalk-Blaugras),

Silene otites (Ohrléffel-Leimkraut),

Silene viscaria (Pechnelke),

Stachys recta (Aufrechter Ziest),

Teucrium botrys (Trauben-Gamander),
Teucrium chamaedrys (Edel-Gamander),
Teucrium montanum (Berg-Gamander),
Thalictrum minus (Kleine Wiesenraute),
Thymus praecox (Friher Thymian),

Thymus pulegioides (Gewoéhnlicher Thymian)
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B) Bewertung des Erhaltungszustandes
Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AuSpraaun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Strukturvielfalt

bei Beweidung kurzrasige,
bei Mahd mehrschichtige,
lickige bis geschlossene

Rasen,
konkurrenzschwache
Arten, Flechten und

Moose vorhanden,
krauterreich,

haufig im Verbund mit
thermophilen Sdumen und

Geblischen

geschlossene, +/- dichte
mittel- bis langrasige Rasen,
geringe Streuauflagen,
infolge von flachenhafter
Versaumung, Verfilzung
und/oder Verbuschung sind
konkurrenzschwache
Lickenzeiger selten bis
verschwunden

durch Dominanz von
Polykormonbildnern oder
hochwiichsigen Horst-
grasern einfOrmig
strukturierte Rasen,
aufgrund dichter Streu-
auflage gelangt wenig Licht
in Bodennahe,
vélliges Fehlen
konkurrenzschwacher
Lickenzeiger

Krauter

> 50 % Deckung

30-50 % Deckung

< 30 % Deckung

lebensraumtypisches
Arteninventar

vorhanden

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

mindestens 20

charakteristische Arten,

davon mindestens 10
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

15-19 charakteristische
Arten,
davon mindestens 5
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

5-14 charakteristische Arten

2 bundes- oder landesweit
gefahrdete (RL) oder 4-5
charakteristische
Orchideenarten oder grofe,
Uberregional bedeutsame
Bestande einzelner
charakteristischer
Orchideenarten

> 5 bundesweit gefahrdete
Arten oder sehr grole,
Uberregional bedeutsame
Bestande einzelner
bundesweit gefahrdeter
Orchideenarten

3-5 bundesweit gefahrdete
Arten oder 6-9
charakteristische
Orchideenarten oder sehr
grofde, Uberregional
bedeutsame Bestande
einzelner charakteristischer
Orchideenarten

Zusatzlich nur bei
orchideenreicher
Ausbildung *
(prioritarer LRT)

Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark

Verbuschung < 25 % Deckung 25-50 % Deckung > 50-70 % Deckung

Verfilzung,
Eutrophierungs-,

. . .
Brache-, Storzeiger; keine <10 % Deckung > 10 % Deckung
Neophyten
Beeintrachtigung
durch Nutzung, keine nicht erheblich erheblich

Freizeitaktivitaten,
Ablagerungen

Kartierungshinweise:

Prioritdr zu schitzende Ausbildungen mit bedeutenden Orchideenvorkommen sind im Erfassungsbogen zu
kennzeichnen. Orchideenarten, die zu dieser Einstufung fiihren, sind anzugeben.

Brachgefallene Bestande zeigen oft Ubergénge zu thermophilen Sdumen der Trifolio-Geranietea. Solche Besténde
sind eingeschlossen, wenn sie noch nennenswerte Anteile von Charakterarten des LRT enthalten.
Verbuschte Stadien des LRT werden abgegrenzt und als minimale Ausbildung aufgenommen.
Verbuschungsgrad ist prozentual anzugeben.

Pflanzenbestédnde des Verbandes Festucion valesiacae zahlen nicht zum LRT 6210, sondern werden als LRT
6240* ,Subpannonische Steppen-Trockenrasen® erfasst.

Der

Die Kartierungszeit reicht von April bis September.

Zur Kartierung des LRT 6210 sind mindestens 2 Begehungen nétig: im Mai zur Blitezeit der Orchideen (Erfassung
der prioritaren orchideenreichen Bestande) und im August zur Blitezeit der Enziane (Erfassung des Gentiano-
Koelerietum pyramidatae).
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C) Abiotische Standortbedingungen

Trocken- und Halbtrockenrasen besiedeln basenreiche Bdden trocken-warmer Standorte in Landschaften mit relativ
geringer Winterkalte und hohen Sommertemperaturen. Besonders gut sind sie in niederschlagsarmen Landschaften
des Hiuigel- und Flachlandes entwickelt.

Trockenrasen

Trockenrasen kommen auf unentwickelten, flachgriindigen Béden, an Hangkanten der Muschelkalksteilstufen, auf
Oberhangen von Muschel- oder Devonkalkschotterhalden, auf extrem flachgrindigen Protorendzinen, aber auch
auf flachgriindigen Sidhangen und auf Hochflachen mit skelettreichen Kalksteinverwitterungsbéden vor. Lickige
Trockenrasen treten auf basenreichen Bdden extrem trockener, warmer Standorte, oft in steiler, stidexponierter
Hanglage auf. Die Hauptentwicklung erfolgt im Frihjahr, ein zweiter Bliihaspekt schliefst sich gelegentlich im Herbst
an. Im Sommer ist eine starke Austrocknung zu verzeichnen. Die liickigen Trockenrasen besitzen eine wichtige
schotterstauende Funktion.

Halbtrockenrasen
Dichtschliefende Halbtrockenrasen kommen auf tiefgriindigen Standorten basenreicher Bdden, die einen relativ
ausgeglichenen Warme- und Wasserhaushalt haben (sommerwarm aber nicht extrem austrocknend), vor.

D) Dynamik

Die natirlichen Trockenrasen des Xerobromions besiedeln durch Erosion beeinflusste Extremstandorte.
Abgehende Schotterpartien hinterlassen flachgriindige oder Rohboden-Standorte, die durch Trockenrasenpflanzen
besiedelt werden.

Die traditionell genutzten bzw. gepflegten Halbtrockenrasen wie auch die Grasnelkenfluren unterliegen bei
fortlaufenden anthropogenen Eingriffen kaum dynamischen Prozessen. Mit ausbleibender Nutzung setzt, in
Abhéangigkeit von der Wuchsigkeit der Standorte, eine Sukzession ein, die in kurzer Zeit zum Verschwinden der
Rasen durch Umwandlung in andersartige Lebensraume fihrt.
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Lebensraumtyp 6230* — Artenreiche montane Borstgrasrasen (und
submontan auf dem europaischen Festland)
auf Silikatboden

" Prioritar zu schiitzender Lebensraum

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Es wird zwischen geschlossenen trockenen bis frischen Borstgrasrasen der hoheren Lagen silikatischer
Mittelgebirge (in Sachsen-Anhalt im Harz) und Borstgrasrasen der niederen Lagen (planar bis submontan)
unterschieden. Die Borstgrasrasen sind, verglichen mit anderen Grunlandtypen, von Natur aus nicht sehr
artenreich. Zur Charakterisierung des LRT reicht es deshalb aus, wenn neben Nardus stricta (Borstgras) noch
einige weitere charakteristische Pflanzenarten vorkommen. Durch Uberbeweidung, aber auch durch
Nutzungsaufgabe stark (irreversibel) degradierte und verarmte Borstgrasrasen sowie artenarme ungenutzte
Bestande an Waldrandern (meist Borstgras-Dominanzbestande) sind nicht in den LRT eingeschlossen.
Borstgrasrasen konnen in Kontakt zu Zwergstrauchheiden (Bergheiden) und Goldhaferwiesen, sehr selten auch zu
Fettweiden der hoheren Lagen, kleinflachigen Hang- und Quellvermoorungen sowie zu Waldern (bodensaure
Buchen- und Eichenwalder, Moorwalder, Bergmischwalder und Fichtenwalder) stehen.

a) optimale Auspragung:

K Nardetea strictae — Bodensaure Borstgrasrasen

Durch Vorherrschaft von Nardus stricta (Borstgras) bestimmte, einschichtige Rasen auf bodensauren,
nahrstoffarmen Standorten vorkommend, die sich vornehmlich auf abgelegenen Waldwiesen und in ortsfernen
Randlagen der Dorffluren befinden. In Sachsen-Anhalt nur durch die Ordnung Nardetalia strictae — Bodensaure
Borstgrasrasen vertreten.

V Juncion sqarrosi — Torfbinsenrasen

Auf feucht-nassen, nahrstoffarmen, z.T. anmoorigen Standorten und auf abgetorften Mooren vorkommend,
oft in Kontakt zu Feuchtheiden, Feuchtwiesen und Kleinseggenrieden. Optimale Vorkommen befinden sich
in subatlantisch getdnten, niederschlagsreicheren Landschaften der Pleistozangebiete, der LRT ist aber bis
in die Mittelgebirge zu finden. Mit Juncus squarrosus (Sparrige Binse), Carex nigra (Wiesen-Segge), Carex
panicea (Hirse-Segge), Viola palustris (Sumpf-Veilchen), Hydrocotyle vulgaris (Wassernabel), Molinia
caerulea (Gewohnliches Pfeifengras) und Nardus stricta (Borstgras).

A Nardo-Juncetum squarrosi (Syn. Gentiano pneumonanthes-Nardetum) — Borstgras-Torfbinsen-
Gesellschaft

Auf sauren, nahrstoffarmen, grund- oder stauwasserbeeinflussten Sanden und Kiesen sowie in
geringmachtigen Versumpfungsmooren auf Gleybdden vorkommend. Bei Bodenverdichtung oft
bandférmige Entwicklung auf Wegen und an Wegrandern. Vom Flach- bis zum Bergland, vor allem in
niederschlagsreicheren Landschaften, zu finden. Mit Nardus stricta (Borstgras) und Juncus squarrosus
(Sparrige Binse).

V Violio caninae-Nardion (Syn. Violion caninae) — Hundsveilchen-Borstgrasrasen

Nur noch selten anzutreffende Borstgrasrasen auf sauren, nahrstoffarmen, durch Betritt des Wildes oder
Weideviehs verdichteten Bdden in vernachlassigten, ortsfernen Lagen des Flach-, Hlgel- und Berglandes.
Mit Nardus stricta (Borstgras), Viola canina (Hunds-Veilchen), Polygala vulgaris (Gemeines Kreuzbliimchen),
Antennaria dioica (Gewodhnliches Katzenpfotchen), Hieracium pilosella (Kleines Habichtskraut) und Veronica
officinalis (Wald-Ehrenpreis).

A _Polygalo-Nardetum strictae — Kreuzblimchen-Borstgrasrasen

Auf sauren, nahrstoffarmen Bdden, die nicht von Grund- oder Stauwasser beeinflusst sind, in ortsfernen,
vernachlassigten Lagen der Flach- und Hugellander vorkommend. Mit Nardus stricta (Borstgras), Viola
canina (Hunds-Veilchen), Dianthus deltoides (Heide-Nelke), Galium pumilum (Heide-Labkraut),
Hypericum perforatum (Tpfel-Hartheu) und Polygala vulgaris (Gemeines Kreuzblimchen).

A Hyperico maculati-Polygaletum vulgaris — Kantenhartheu-Kreuzblimchen-Gesellschaft

Auf sehr offenen Standorten in ortsfernen Lagen auf sauren, ungediingten Béden vorkommend. Die
Gesellschaft erscheint in der Subassoziation von Vaccinium myrtillus (Heidelbeere) auf skelettreiche
Boden in Waldrandlage, in der Subassoziation von Bistorta officinalis (Wiesen-Knéterich) auf
tiefgriindigen Bdden und in der Subassoziation von Pedicularis sylvatica (Wald-Lausekraut) auf frischen
Standorten. Mit Nardus stricta (Borstgras), Hypericum maculatum (Kanten-Hartheu), Arnica montana
(Arnika), Meum athamanticum (Gewohnliche Barwurz), Galium saxatile (Harz-Labkraut) und Lathyrus
linifolius (Berg-Platterbse).
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V Diphasiastro-Nardion (Syn. Nardion strictae) — Alpenbérlapp-Borstgrasrasen

Hochmontane und subalpine Borstgrasrasen, auf kalkarmen, sauer-humosen Lehmen und steinigen Bdden
vorkommend, von 1 000 m bis 2 200 m . NN aufsteigend. Oft Ersatzgesellschaften ehemaliger Wald- oder
Knieholzbestande. Mit Nardus stricta (Borstgras) und Diphasiastrum alpinum (Alpen-Flachbarlapp).

A Diphasiastro alpini-Nardetum strictae (Syn. Pulsatillo-Nardetum)
Durch das Auftreten arktisch-alpiner Sippen charakterisierter Borstgrasrasen im Brockengebiet, in Hohen
um 1 000 m G. NN auf anthropogen geschaffenen, betretenen WaldbléRen vorkommend. Mit Nardus
stricta (Borstgras) und Diphasiastrum alpinum (Alpen-Flachbarlapp).

b) minimale Auspragung:

Dominanzbestande von Nardus stricta (Borstgras) oder Juncus squarrosus (Sparrige Binse) sind als
Minimalauspragung des LRT 6230* einzustufen, wenn sie mindestens 3 charakteristische Arten héherer Pflanzen,
darunter Nardus stricta enthalten. Die Bestande dirfen maximal 70 % beschattet bzw. verbuscht sein.

c) Charakteristische Pflanzenarten:

Antennaria dioica (Katzenpfétchen),

Arnica montana (Arnika),

Carex pilulifera (Pillen-Segge),

Danthonia decumbens (Dreizahn),
Deschampsia flexuosa (Schlangel-Schmiele),
Dianthus deltoides (Heide-Nelke),
Diphasiastrum alpinum (Alpen-Bérlapp),

Galium pumilum (Heide-Labkraut),

Galium saxatile (Harz-Labkraut),

Hieracium pilosella (Kleines Habichtskraut),
Hypericum maculatum (Kanten-Hartheu),

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Hypericum perforatum (TUpfel-Hartheu),
Juncus squarrosus (Sparrige Binse),

Lathyrus linifolius (Berg-Platterbse),
Luzula campestris (Hasenbrot),
Meum athamanticum (Barwurz),
Nardus stricta (Borstgras),

Polygala vulgaris (Gemeines Kreuzblimchen),

Veronica officinalis (Echter Ehrenpreis),
Viola canina (Hunds-Veilchen),

Viola palustris (Sumpf-Veilchen)

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AUSpragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Strukturvielfalt

Grasnarbe mehr oder
weniger geschlossen aus
niedrigwulchsigen,

Grasnarbe Uberwiegend
niedrigwuchsig, luckig oder
geringmachtige

Grasnarbe von hoher-
wichsigen Arten durchsetzt,
durch Streuauflagen verfilzt

konkurrenzschwachen Streuauflagen, einartige oder auf Teilflachen von
Gréasern und Krautern Facies, wenn vorhanden, | dominanten, faziesbildenden
aufgebaut nur kleinflachig eingestreut Arten beherrscht
MRS vorhanden weitgehend vorhanden nur in Teilen vorhanden

Arteninventar

mindestens 6 charakte-
ristische Arten hdherer
Pflanzen,
darunter Nardus stricta
und mindestens 2 weitere
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

mindestens 4 charakte-
ristische Arten hdherer
Pflanzen,
darunter Nardus stricta
und mindestens 1 weitere
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

mindestens 3 charakte-

ristische Arten hoherer
Pflanzen vorhanden,

darunter Nardus stricta

Beeintrachtigungen

keine bis gering

mittel

stark

Verbuschung keine <10 % Deckung 10-70 % Deckung
Eutrophierungs-,
Brache-, Storzeiger; keine <10 % Deckung > 10 % Deckung
Neophyten
Beeintrachtigung
durch Nutzung, keine nicht erheblich erheblich

Ablagerungen
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Kartierungshinweise:

Artenarme Bestande, wie sie z.B. durch Uberweidung oder langer andauernde Brache entstehen kénnen, sind
ausgeschlossen. Dabei ist nicht die Gesamtartenzahl entscheidend fiir die Bewertung eines Bestands, sondern die
Artenkombination soll im Vergleich mit typisch ausgebildeten Bestanden des gleichen Syntaxons im regionalen
Kontext bewertet werden. Vorkommen gesellschaftsfremder Arten sind nicht als Erhéhung des Artenreichtums zu
werten.

Es ist darauf zu achten, dass Nardus-reiche Bestdnde des Verbandes Trisetion (z. B. Nardus-reiche Meo-
Festuceten), die durch das Auftreten von mindestens 4 lebensraumtypkennzeichnenden Pflanzenarten des LRT
6520 zum LRT 6520 zu stellen sind.

Die optimale Kartierungszeit reicht von Juni bis August.

C) Abiotische Standortbedingungen

Borstgrasrasen besiedeln meist flachgriindige Béden aus podsolierten Braunerden bis hin zu Rankern Uber
silikatischem Ausgangsgestein. Die Bdden sind sauer (pH 3,5 bis 6, meist unter 5), eine Rohumusauflage ist
zumeist vorhanden. Oft ist eine Bodenverdichtung erkennbar, die Wechselfeuchte, teilweise auch Wechselnasse
oder Wechseltrockenheit der Standorte bedingt. Das Klima der Standorte von Borstgrasrasen ist niederschlagsreich
(subatlantisches Klima oder hohere Berglagen).

D) Dynamik

Nach der Nutzungsaufgabe bilden sich meist relativ langlebige Dominanzbestande des Borstgrases, wobei andere,
besonders niedrigwiichsige Arten z.T. véllig verdrangt werden. Eine Sukzession erfolgt Uber grasreiche z.B. durch
Deschampsia flexuosa (Draht-Schmiele) gepragte Stadien, seltener Uber zwergstrauchreiche Stadien (mit
Ericaceen, Heidekrautgewachsen) oder Uber Adlerfarnbestdnde und Vorwaldgebiische aus Birken-Arten oder
Schwarz-Erle zu bodensauren Buchenwaldern, Eichenwaéldern, Bergmischwéldern sowie montanen
Fichtenwaldern. Ausloser fir das oft sprunghafte Voranschreiten der Sukzession der Borstgrasrasen sind meist
Stoérungen oder eine Beschattung durch Gehdlze und damit eine Ausdunkelung des lichtbeduirftigen Borstgrases.
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Lebensraumtyp 6240* — Subpannonische Steppen-Trockenrasen
" Prioritar zu schiitzender Lebensraum

Der LRT 6240* (Subpannonische Steppen-Trockenrasen) wurde im Rahmen der Anpassung der FFH-Richtlinie
aufgrund der EU-Erweiterung im Jahre 1997 separat gefasst. Urspringlich war er im LRT 6210 Naturnahe Kalk-
Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) eingeschlossen.

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Von Stipa spec. (Federgraser), Festuca valesiaca (Walliser Schwingel) und anderen kontinental verbreiteten Arten
gepragte Trocken- und Halbtrockenrasen, die auf basisch verwitterndem Ausgangsgestein in den
niederschlagsarmsten Gebieten mit kontinental getdntem Klima vorkommen. Verbuschte Ausprédgungen werden
eingeschlossen.

Das Festuco rupicolae-Brachypodietum pinnati ist LRT 6240*, wenn mindestens eine Ilebensraumtyp-

kennzeichnende Art des LRT 6240* (kontinentale Arten) nachgewiesen werden kann, ansonsten gehort es zum
LRT 6210.

a) Optimale Auspragung:

V Festucion valesiacae — Kontinentale Schwingel-Trockenrasen

In der Grasnarbe llickige Trockenrasen, die auf basenreichen Léss- bzw. Gesteinsverwitterungsbéden mit
einem hoheren Feinerdegehalt vorkommen. Sie sind auf trocken-warme Standorte in meist siid - genaherten
Expositionen beschréankt und durch Arten wie Stipa capillata (Haar-Pfriemengras), Stipa pennata
(Grauscheidiges Federgras), Achillea setacea (Feinblattrige Schafgarbe) und das gehaufte Vorkommen von
Festuca valesiaca (Walliser Schwingel) gekennzeichnet.

A Festuco valesiacae-Stipetum capillatae — Trockenrasen des Walliser Schwingels und Pfriemengrases
Im Mitteldeutschen Trockengebiet auf trockenwarmen Extremstandorten vorkommend. Mit Festuca
valesiaca (Walliser Schwingel), Stipa capillata (Haar-Pfriemengras), Stipa pennata (Grauscheidiges
Federgras), Stipa pulcherrima (Gelbscheidiges Federgras), Carex humilis (Erd-Segge), Scabiosa
ochroleuca (Gelbe Skabiose) und Achillea setacea (Feinblattrige Schafgarbe).

V Cirsio-Brachypodion p.p. — Kontinentale Halbtrockenrasen

Halbtrockenrasen mit geschlossener Grasnarbe, auf basenhaltigen Béden mit mittlerer Verwitterungstiefe
und ausgeglichenem Wasserhaushalt vorkommend. Durch Festuca rupicola (Furchen-Schwingel),
Brachypodium pinnatum (Fieder-Zwenke) und Cirsium acaule (Stengellose Kratzdistel) gekennzeichnet.

A _Festuco rupicolae-Brachypodietum pinnati p.p. — Furchenschwingel-Fiederzwenken-Halbtrockenrasen
Halbtrockenrasen mit Festuca rupicola (Furchen-Schwingel), Brachypodium pinnatum (Fieder-Zwenke),
Salvia pratensis (Wiesen-Salbei), Linum catharticum (Purgier-Lein). Ausschlaggebend fir die Einstufung
als LRT 6240* ist das signifikante Vorkommen von Arten mit kontinentalem Verbreitungsschwerpunkt wie
Achillea setacea (Feinblattrige Schafgarbe), Adonis vernalis (Frihlings-Adonisréschen), Astragalus
danicus (Danischer Tragant), Astragalus exscapus (Stengelloser Tragant), Carex supina (Steppen-
Segge), Festuca valesiaca (Walliser Schwingel), Oxytropis pilosa (Zottige Fahnenwicke). Im Ubergang
zu den kontinentalen Trockenrasen vereinzelt auch mit Stipa-Arten (Federgraser).

Bestande ohne bedeutende Vorkommen der Arten mit kontinentalem Verbreitungsschwerpunkt werden
zum LRT 6210 gezahlt.

A Stipetum stenophyllae — Halbtrockenrasen des Schmalblattrigen Federgrases
Durch die Vorherrschaft des Schmalblattrigen Federgrases (Stipa stenophylla = Stipa tirsa)
gekennzeichnet.

b) Minimale Auspragung:

Zum LRT 6240%, den subpannonischen Steppen-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien, sind alle Bestande
zu zahlen, die von den charakteristischen Grasern Festuca valesiaca (Walliser Schwingel), Stipa capillata (Haar-
Pfriemengras), Stipa pennata (Grauscheidiges Federgras), Stipa pulcherrima (Gelbscheidiges Federgras) oder
Stipa tirsa (RoRschweif-Federgras) mafigeblich gepragt werden.

Dominanzbestande von Festuca rupicola (Furchen-Schwingel) mit mindestens 3 charkteristischen Arten, davon
mindestens einer lebensraumtypkennzeichnenden Art zéhlen ebenfalls dazu.

Die Bestande kénnen eine Verbuschung bis maximal 70 % Gehdlzdeckung aufweisen.
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LRT 6240

c) Charakteristische Pflanzenarten:

Achillea setacea (Feinblattrige Schafgarbe),
Adonis vernalis (Friihlings-Adonisréschen),
Astragalus danicus (Danischer Tragant),
Astragalus exscapus (Stengelloser Tragant),
Botriochloa ischaemum (Gewohnliches Bartgras),
Carex humilis (Zwerg-Segge),

Carex supina (Steppen-Segge),

Erysimum crepidifolium (Bleicher Schéterich),
Euphorbia cyparissias (Zypressen-Wolfsmilch),
Euphorbia sequieriana (Steppen-Wolfsmilch),
Festuca valesiaca (Walliser Schwingel),
Helichrysum arenarium (Sand-Strohblume),

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Hieracium echioides (Natterkopf-Habichtskraut),

Muscari tenuiflorum (Schmalblattrige

Traubenhyazinthe),

Oxytropis pilosa (Steppen-Fahnenwicke),

Potentilla incana (Sand-Fingerkraut),
Ranunculus illyricus (lllyrischer Hahnenful})

Scabiosa canescens (Graue Skabiose),
Scabiosa ochroleuca (Gelbe Skabiose),
Seseli hippomarathrum (Pferde-Sesel),
Stipa capillata (Pfriemengras),

Stipa pennata (Johannis-Federgras),

Stipa pulcherrima (Schonstes Federgras),

Stipa tirsa (RoRRschweif-Federgras)

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AuSpraaun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

reich strukturierte
Bestande,
zwischen den Horsten der
lebensraumtypischen
Graser siedeln niedrig-
wichsige Arten und im
Frihjahr vor allem
Ephemere,
kleinflachig sind freie
Bodenflachen oder

Strukturvielfalt

maRig strukturierte
Bestande,
jedoch auch Freirdume
zwischen den Horsten der
Graser, die Frihjahrs-
ephemeren und anderen
niedrigen konkurrenz-
schwachen Arten
Entwicklungsméglichkeiten

Dominanzbildung einzelner,
jedoch lebensraumtypischer
Graser

Arteninventar

Kryptogamendecken zu bieten
erkennen.
lebensraumtypisches vorhanden weitgehend vorhanden nur in Teilen vorhanden

mindestens 7
charakteristische Arten,
davon mindestens 4
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

mindestens 5
charakteristische Arten,
davon mindestens 3
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

mindestens 3
charkteristische Arten,
davon mindestens 1
lebensraumtypkenn-
zeichnende Art

Beeintrachtigungen keine bis gering

mittel

stark

Verbuschung keine

<10 % Deckung

10-70 % Deckung

Verfilzung,
Eutrophierungs-,
Brache-, Storzeiger;
Neophyten

keine

<10 % Deckung

> 10 % Deckung

Beeintrachtigung
durch Nutzung,
Freizeitaktivitaten,
Ablagerungen

keine

nicht erheblich

erheblich

Kartierungshinweise:

Brachgefallene Besténde zeigen oft Ubergénge zu thermophilen Sdumen des Verbandes Trifolio-Geranietea.
Solche Bestéande sind eingeschlossen, wenn sie noch nennenswerte Anteile der Charakterarten enthalten. Bei der
Gebietsabgrenzung sind angrenzende Trockensdume und -gebusche, die in kleinrdumiger Verzahnung und
Durchdringung mit den pannonischen Steppenrasen auftreten, mit einzuschlieRen.

Die Kartierungszeit des LRT ist von Mai bis Juli (Hauptentwicklung typischer Arten im Frihjahr).
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C) Abiotische Standortbedingungen

Subpannonische Steppen-Trockenrasen besiedeln Standorte mit subkontinentalem Klima, d.h. mit einem Maximum
pflanzenverfiigbarer Feuchtigkeit im Frihjahr und Friihsommer und mit warmen, trockenen Sommern und kalten,
ebenfalls vergleichsweise trockenen Wintern. Sowohl hinsichtlich der Sommer- als auch der Wintertemperaturen
treten Extremwerte auf. Die Rasen sind einerseits auf tiefgriindigen Bdden, oft Uber Léss, andererseits auch an
flachgriindigen, stidexponierten Felshangen anzutreffen.

Die natirlichen Standorte der subpannonischen Steppen-Trockenrasen sind primar waldfrei. An solchen Standorten
werden nicht lebensraumtypische Arten, auch Gehdlze, vorwiegend durch langandauernde sommerliche
Trockenphasen stark in ihrer Entwicklung gehemmt. Frosttrocknis (Kahlfroste) sowie sommer- und winterliche
Temperaturextreme erschweren das Eindringen lebensraumtypfremder Arten. Das heifdt jedoch nicht, dass sich auf
diesen Standorten lberhaupt keine Gehdlze etablieren kdnnen. Eine Gehdlzsukzession bis hin zum geschlossenen
Wald ist allerdings nur auf anthropogen bedingten Trockenrasen bzw. auf den Halbtrockenrasen maoglich.
Gegentiber den extremen mikroklimatischen Bedingungen spielen die Nahrstoffgehalte des Substrates eine deutlich
nachgeordnete Rolle. Hohe Stickstoffeintrdge kdnnen jedoch das Aufkommen von lebensraumuntypischen Arten
ermoglichen.

D) Dynamik

Primare Standorte der subpannonischen Steppenrasen unterliegen einer nur geringen Dynamik. Als natirlich
waldfreie Standorte sind sie weitgehend stabil. Der grote Teil der Steppenrasen ist allerdings erst sekundar infolge
anthropogener Eingriffe, insbesondere durch Waldvernichtung und Huteweide entstanden. Nach Nutzungsaufgabe
kénnen Saumarten der Trifolio-Geranietea oder anspruchsvollere Arten des Wirtschaftsgriinlandes (Molinio-
Arrhenatheretea) auf primaren Standorten in eutrophierte Bestande oder auf sekundaren Standorten einwandern.
Zeitgleich oder spater findet eine Verbuschung statt, die meist von Rosa spec. (Rosen) und Crataegus spec.
(WeilRdorne) teilweise unter Beteiligung von Prunus spinosa (Schlehe) und Prunus mahaleb (Steinweichsel)
eingeleitet wird und zur Ausbildung xerothermophiler Geblische flhrt. An sekundaren Standorten entwickeln sich
langfristig thermophile Eichenwalder.
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Lebensraumtyp 6410 — Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden,
torfigen und tonig-schluffigen B6den
(Molinion caeruleae)

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Planare bis montane Pfeifengraswiesen kommen auf basen- bis kalkreichen sowie sauren, feuchten bzw.
wechselfeuchten Standorten vor. Sie sind i.d.R. durch extensive einschirige spate Mahd (Streumahd) auf
ungediingten Standorten entstanden. Die Pfeifengraswiesen entwickeln sich aufgrund ihrer Nahrstoffarmut im
Gegensatz zu den gediingten Feuchtwiesen erst spat im Jahr. Es kommt zur Ausbildung eines ausgepragten
Frihjahresaspektes ohne Dominanz des Gewdhnlichen Pfeifengrases (Molinia caerulea). Oft sind Anemone
nemorosa (Busch-Windréschen) oder Primula elatior (Hohe Schiiisselblume), also eigentliche Waldpflanzen, die
NutznieRer dieser Frihlingsruhe. Erst nachdem der Heuschnitt auf den Futterwiesen langst vorbei ist, beginnen die
Halme von Molinia caerulea (Gewdhnliches Pfeifengras) zu schossen und einzelne der Begleitpflanzen zu blihen.
Der eigentliche Bllihaspekt der Krauter (auffallig insbesondere auf basischen Standorten) ist im Spatsommer.

a) Optimale Auspréagung:

A Molinietum caeruleae — Knollenkratzdistel-Pfeifengras-Wiese

Auf kalkreichen Niedermoorstandorten vorkommend, krautreich und buntbliitig. Mit Betonica officinalis
(Heilziest), Inula salicina (Weidenblattriger Alant), Serratula tinctoria (Farber-Scharte), Dianthus superbus
(Pracht-Nelke), Galium verum (Echtes Labkraut).

A Junco acutiflori-Molinietum caeruleae — Binsen-Pfeifengras-Wiese
Auf sauren Gley- und Moorstandorten vorkommend. Mit Juncus acutiflorus (Spitzbliitige Binse), Succisa
pratensis (Teufelsabbif®), Achillea ptarmica (Sumpf-Schafgarbe), Hydrocotyle vulgaris (Wassernabel).

Standértliche Ausbildungsformen:

Die Pfeifengraswiesen sind oft eng verzahnt mit anderen Wiesentypen. Auf maRig feuchten Standorten mit besserer
Nahrstoffversorgung kénnen sich im Tief- und Higelland Ubergénge zu Flachland-Mahwiesen bzw. zu
Brenndoldenwiesen herausbilden. Auch eine Komplexbildung mit gedlingten Calthion-Wiesen kann vorkommen.
Das Molinietum caeruleae hat in seiner trockenen Auspragung viele Arten mit den Kalk-Halbtrockenrasen
gemeinsam. Auf sauren Boéden finden sich Ubergidnge zu den Borstgrasrasen, zu Calluna-Heiden und auf
entsprechend nassen, torfigen Standorten selbst zu Zwischenmooren. Durch Sukzession kénnen sich aus
Pfeifengraswiesen feuchte Hochstaudenfluren bzw. den Bodenverhaltnissen entsprechende Waldtypen entwickeln.

b) Minimale Auspragung:

Artenarme Bestande mit Dominanz von Molinia caerulea (Gewohnliches Pfeifengras), sofern noch charakteristische
Pflanzenarten vorkommen, sowie Brachestadien, oft gekennzeichnet durch bultigen Wuchs des Pfeifengrases, die
mindestens 3 charakteristische Arten, davon mindestens 1 lebensraumtypkennzeichnende Art aufweisen. Die
Bestande kénnen eine Verbuschung bis maximal 70 % Gehdlzdeckung aufweisen.

c) Charakteristische Pflanzenarten:

Achillea ptarmica (Sumpf-Schafgarbe),
Anemone nemorosa (Busch-Windréschen),
Anthoxanthum odoratum (Gemeines Ruchgras),
Betonica officinalis (Heilziest),

Carex flacca (Blaugriine Segge),

Carex nigra (Wiesen-Segge),

Carex panicea (Hirse-Segge),

Cirsium tuberosum (Knollen-Kratzdistel),

Dactylorhiza incarnata (Steifblattriges Knabenkraut),

Galium boreale (Nordisches Labkraut),
Hydrocotyle vulgaris (Wassernabel),

Inula salicina (Weidenblattriger Alant),

Juncus acutiflorus (Spitzblitige Binse),
Juncus subnodulosus (Stumpfbliitige Binse),
Luzula campestris agg. (Gemeine Hainsimse),
Molinia caerulea (Pfeifengras),

Potentilla erecta (Blutwurz),

Selinum carvifolia (Kimmel-Silge),

Deschampsia cespitosa (Rasen-Schmiele),
Dianthus superbus (Pracht-Nelke),
Epipactis palustris (Sumpf-Sitter),

Serratula tinctoria (Farber-Scharte),
Succisa pratensis (Teufelsabbil),
Valeriana dioica (Kleiner Baldrian),
Viola canina (Hunds-Veilchen)
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LRT 6410

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Strukturvielfalt

Graskomponente
Uberwiegend aus Mittel-
und Untergrasern
aufgebaut

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AUSpragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Wiesennarbe krautreich, Obergraser mit hoheren ungepflegt,

Deckungsgraden,
Krauter mit Mittel- und
Untergraser weiterhin

vertikale Struktur

bestimmend

Streudecken aus den
Vorjahren vorhanden,
uneinheitliche horizontale
Struktur

Gesamtdeckungs-
grad der Dikotylen in
der Krautschicht

Basenreich: > 50 %
Basenarm: > 30 %

Basenreich: 30-50 %
Basenarm: 10-30 %

Basenreich: < 30 %
Basenarm: < 10 %
(auch héher bei einartigen
Krautfazies)

lebensraumtypisches
Arteninventar

vorhanden

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

artenreiche Wiese mit
zahlreichen Magerkeits-
zeigern

mittlerer Artenreichtum, mit
Arten des
Wirtschaftsgriinlandes,
Magerkeitszeiger vereinzelt
auftretend

vernachlassigte, maRig
artenreiche Fragmentgesell-
schaften oder partiell durch
Dominanz einzelner Arten
gekennzeichnet, Mager-
keitszeiger zugunsten von
Nahrstoff- oder Brache-
zeigern zurucktretend

mindestens 6
charakteristische Arten,
davon mindestens 4
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

mindestens 5
charakteristische Arten,
davon mindestens 3
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

mindestens 3
charakteristische Arten,
davon mindestens 1
lebensraumtypkenn-
zeichnende Art

Beeintrachtigungen

keine bis gering

mittel

Stark

Verbuschung

keine

<10 % Deckung

10-70 % Deckung

Eutrophierungs-,
Brache-, Storzeiger;
Neophyten

keine

<10 % Deckung

> 10 % Deckung

Beeintrachtigung
durch Nutzung,
Freizeitaktivitaten,
Entwasserung,
Dingung

keine

nicht erheblich

erheblich

Kartierungshinweise:

Artenarme Dominanzbesténde des Pfeifengrases, insbesondere als Degenerationsstadien von Hochmooren, sind

ausgeschlossen. Vorkommen im Kontakt zu kalkreichen Niedermooren (LRT 7230) kdnnen ggf. als Bestandteil des

Niedermoor-Komplexes angesehen und dann im LRT 7230 erfasst werden. Ein solches Vorgehen sollte nur dann
gewahlt werden, wenn anhand der Gelandestrukturen oder der Kontaktbiotope eine Betrachtung der Pfeifen-
graswiesen und der Niedermoor-Vorkommen als eine Einheit sinnvoll erscheint (kleinflachiges standértliches

Mosaik).

Die Kartierungszeit reicht von Juli bis September.

C) Abiotische Standortbedingungen

Pfeifengraswiesen kommen auf nahrstoffarmen Boden feuchter oder wechselfeuchter Standorte vor. Das
Molinietum caeruleae bevorzugt feuchte bis wechselfeuchte, neutrale bis kalkreiche, maRig entwéasserte, oligo- bis
mesotrophe Niedermoorstandorte, das Junco acutiflori-Molinietum caeruleae néahrstoffarme,

entwasserte Gley-, Anmoor- und Moorbéden.
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D) Dynamik

Die traditionell genutzten bzw. gepflegten Pfeifengraswiesen unterliegen kaum naturlichen dynamischen Prozessen.
Mit ausbleibenden regelmaRigen anthropogenen Eingriffen setzt Sukzession ein, die in kurzer Zeit zum
Verschwinden der Wiesen durch Umwandlung in andersartige Lebensraume fihrt. Haufig setzt zunachst eine
Dominanzbildung von Hochstauden oder konkurrenzkraftigen Obergrasern, auf sehr nassen Standorten
flachenweise auch von Grol’seggen ein. Im weiteren Verlauf der Sukzession siedeln sich nasse- oder
wechselfeuchtetolerante Geholze an, die sich letztlich zum Wald verdichten.

Bei Dingung oder Entwasserung genutzter Standorte bzw. auch bei Vorverlegung des Nutzungstermins findet ein
Abbau der Pfeifengraswiesen zugunsten anderer Pflanzengesellschaften des Wirtschaftsgriinlandes statt.
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Lebensraumtyp 6430 — Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und
montanen bis alpinen Stufe

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Zum LRT 6430 werden nur Hochstaudenfluren an FlieRgewasserufern und Waldsdumen gerechnet.

Der LRT umfasst uferbegleitende Hochstaudenvegetation feuchter bis nasser, meist eutropher Standorte an
FlieRgewassern der Convolvuletalia sepium, der Glechometalia hederaceae und des Filipendulion ulmariae sowie
feuchte Staudensaume der Walder in der planaren, kollinen, submontanen und montanen Stufe. Die Mehrzahl der
Pflanzengesellschaften dieses Lebensraumtyps kommt auch an anderen Standorten vor, z. B. am Rande von
Hecken, Gebiischen, Feldgehdlzen oder Entwasserungsgraben; als LRT sind jedoch nur die Vorkommen an
Waldrandern und FlieRgewassern zu erfassen.

Ubergénge bzw. Komplexe kénnen sich zu Calthion palustris-Gesellschaften bilden. Oft liegen dann die
Hochstaudenfluren eingebettet in extensives Feuchtgriinland oder -brachen.

a) Optimale Auspragung:

planare bis kolline Stufe

V Filipendulion ulmariae - Feuchtwiesensaume

Hochstaudensdume und grasarme Wiesensdume mit mahd- und beweidungsempfindlichen
Hochstaudenarten. Sie kénnen die Arten Filipendula ulmaria (Grofles Madesuf), Geranium palustre (Sumpf-
Storchschnabel), Epilobium hirsutum (Rauhaariges Weidenréschen), Hypericum tetrapterum (Fligel-
Hartheu), Angelica sylvestris (Wald-Engelwurz), Valeriana officinalis (Echter Baldrian) und Achillea ptarmica
(Sumpf-Schafgarbe) enthalten. Feuchtwiesenbrachen sind grundsatzlich nicht zu erfassen.

A _Filipendulo ulmariae-Geranietum palustris — MadesuR-Sumpfstorchschnabel-Gesellschaft
Kommt auf nahrstoff- und basenreichen feuchten Saumstandorten vor. Mit Filipendula ulmaria (GroRes
Méadesf3) und Geranium palustre (Sumpf-Storchschnabel).

A Valeriano officinalis-Filipenduletum ulmariae — Baldrian-MadesiR-Gesellschaft
Kommt auf nahrstoffreicheren Standorten vor. Mit Filipendula ulmaria (GroRes MadesuR), Valeriana
officinalis (Echter Baldrian) und Epilobium hirsutum (Rauhaariges Weidenréschen).

A Achilleo ptarmicae-Filipenduletum ulmariae — Sumpfschafgarbe-MadesuR-Gesell-schaft

Kommt auf etwas nahrstoff- und basendrmeren feuchten Saumstandorten vor. Mit Filipendula ulmaria
(GroRRes Madesuf), Achillea ptarmica (Sumpf-Schafgarbe), Juncus effusus (Flatter-Binse) und Selinum
carvifolia (Kimmel-Silge).

V Convolvulion sepium — Nitrophile Flussufersaumgesellschaften

Meist bandartige und hochwiichsige Ufersdume an Weidengeblischen und -waldern sowie Erlen-Eschen-
Auenwaldern der Fluss- und Altwasserufer, die oft in den von Hochwasser regelmaflig oder gelegentlich
Uberfluteten und dann trockenfallenden Zonen der FlieRgewasser entwickelt sind.

Ausgeschlossen sind eutrophierte Feuchtwiesenbrachen, Nitrophyten-Reinbestande z.B. mit Urtica dioica
(Grof3e Brennessel) und Galium aparine (Kletten-Labkraut) ohne Beteiligung weiterer Charakterarten sowie
Dominanzen von Neophyten wie Impatiens glandulifera (Drusiges Springkraut), Helianthus tuberosus
(Topinambur), Aster div. spec. (verschiedene Asterarten), Echinocystis lobata (Stachelgurke), Brassica nigra
(Schwarzer Senf).

Die Ufersdaume kdnnen enthalten: Calystegia sepium (Gewdhnliche Zaunwinde), Cuscuta europaea (Hopfen-
Seide), Urtica dioica (Grofte Brennessel), Carduus crispus (Krause Distel), Stellaria aquatica (Wasserdarm),
Phalaris arundinacea (Rohr-Glanzgras), Epilobium hirsutum (Rauhaariges Weidenrdschen), Angelica
archangelica (Echte Engelwurz), Sonchus palustris (Sumpf-Gansedistel), Cuscuta lupuliformis (Pappel-
Seide), Pseudolysimachion longifolium (Langblattriger Blauweiderich), Thalictrum flavum (Gelbe
Wiesenraute), Euphorbia palustris (Sumpf-Wolfsmilch), Senecio sarracenicus (Fluss-Greiskraut), Humulus
lupulus (Hopfen) und Leonurus marrubiastrum (Katzenschwanz).

A _Cuscuto europaeae-Convolvuletum sepium — Brennessel-Seiden-Zaunwinden-Saumgesellschaft

An Bachen und Flissen, oft noch in deren Uberschwemmungsbereich, sowie an Altwassern und Gréaben
vorkommend. Mit Urtica dioica (Grofte Brennessel), Cuscuta europaea (Hopfen-Seide) und Calystegia
sepium (Gewdhnliche Zaunwinde).
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A Soncho palustris-Archangelicetum litoralis — Sumpfgansedistel-Engelwurz-Saumgesellschaft
Hochwiichsige, teilweise undurchdringliche Staudengesellschaft an feuchten Flussufern und
Stillgewassern, auch auf organischen Feuchtstandorten. Mit Sonchus palustris (Sumpf-Gansedistel),
Angelica archangelica (Echte Engelwurz), Calystegia sepium (Echte Zaunwinde) und Phragmites
australis (Gemeines Schilf).

A Achilleo salicifoliae-Cuscutetum lupuliformis — Pappelseiden-Gesellschaft

An Altwéssern im Mittelelbegebiet vorkommend. Mit Cuscuta lupuliformis (Baum-Seide), Achillea
salicifolia (Weidenblatt-Schafgarbe), Pseudolysimachion longifolium (Langblattriger Blauweiderich) und
Thalictrum flavum (Gelbe Wiesenraute).

A _Scutellario hastifoliae-Veronicetum longifoliae — Blauweiderich-SpieRblatthelmkraut-Gesellschaft

Auf schweren, wechselfeuchten, zeitweise Uberschwemmten Auen-Saumstandorten vorkommend. Mit
Pseudolysimachion longifolium (Langblattriger Blauweiderich), Scutellaria hastifolia (SpieRblattriges
Helmkraut), Thalictrum flavum (Gelbe Wiesenraute), Lysimachia vulgaris (Gemeiner Gilbweiderich) und
Euphorbia palustris (Sumpf-Wolfsmilch).

A Senecionetum fluviatilis — Flussgreiskraut-Gesellschaft

Hochwiichsige Uferstaudenflur an Gebiischrandern im héheren Uferbereich der Stromtalauen der Elbe
vorkommend, bei Hochwasser Uberflutet. Mit Senecio sarracenicus (FluR-Greiskraut), Calystegia sepium
(Gewdhnliche Zaunwinde), Humulus lupulus (Hopfen) und Carduus crispus (Krause Distel).

A _Epilobio hirsuti-Convolvuletum sepium — Brennessel-Rauhaarweidenrdschen-Saumgesellschaft

An unbeschatteten Uferbdschungen und -banken langsam flieRender Gewasser wie z.B. an
Wiesengréaben vorkommend. Mit Urtica dioica (GroRe Brennessel), Calystegia sepium (Gewdhnliche
Zaunwinde), Epilobium hirsutum (Rauhaariges Weidenrdschen), Epilobium roseum (Rosenrotes
Weidenrdschen) und Filipendula ulmaria (GroRes MadesuR).

A _Urtico-Leonuretum marrubiastri — Katzenschwanz-Gesellschaft

Zerstreut, breite Sdume an Hochufern und in Uferwéldern im Elbetal und an der Unteren Schwarzen
Elster bildend. Mit Leonurus marrubiastrum (Katzenschwanz), Urtica dioica (GroRBe Brennessel), U.
subinermis (Gelbgriine Brennessel), Phalaris arundinacea (Rohr-Glanzgras) und Elymus repens
(Gemeine Quecke).

O Glechometalia hederaceae — Nitrophile Geblisch-, Wald- und Wegrandsaumgesellschaften

Nitrophile Staudensaumgesellschaften an frischen bis feuchten Standorten (auch an FlieRgewassern). Mit
Glechoma hederacea (Gundermann), Aegopodium podagraria (Gewdhnlicher Giersch) und Geranium
robertianum (Ruprechtskraut)

V Aegopodion podagrariae — Frische, nitrophile Saumgesellschaften

Hauptsachlich als Saumgesellschaft am Rande von Hecken, Geblschen und Feldgehélzen und an
Waldsaumstandorten vorkommend. Ausgenommen sind Dominanzen unspezifischer Nitrophyten wie
Aegopodium podagraria (Gewohnlicher Giersch) und Neophyten wie Heracleum mantegazzianum (Riesen-
Barenklau), Fallopia japonica et sachalinensis (Japanischer und Sachalin-Fliigelknéterich). Sie kénnen
enthalten: Aegopodium podagraria (Gewdhnlicher Giersch), Heracleum sphondylium (Wiesen-Barenklau),
Dactylis glomerata (Gemeines Knaulgras), Chaerophyllum bulbosum (Riben-Kalberkropf), Carduus crispus
(Krause Distel), Petasites hybridus (Gemeine Pestwurz), Mentha longifolia (Ro3-Minze) und Eupatorium
cannabinum (Wasserdost).

A _Urtico-Aegopodietum podagrariae — Brennessel-Giersch-Saumgesellschaft

Artenarmen nitrophile Saumgesellschaft an Wegrandern, Waldréandern, Hecken und Gewasserufern, im
Auebereich vorkommend. In offenen bis halbschattigen Lagen auf frischen und nahrstoffreichen Bdden.
Mit Urtica dioica (GroRRe Brennessel) und Aegopodium podagraria (Gewohnlicher Giersch).

A Chaerophylletum bulbosi — Riibenkalberkropf-Saumgesellschaft

Hochwichsige, Uppige, nitrophile Staudengesellschaft, die an Hochufern auf grundwasserfernen
Auenstandorten im Halbschatten von Baumen und an frischen bis feuchten, nahrstoffreichen Standorten
an Fluss- und Grabenufern vorkommt. Mit Chaerophyllum bulbosum (Riben-Kalberkropf) und Carduus
crispus (Krause Distel).

A Phalarido arundinaceae-Petasitetum hybridi — Giersch-Pestwurz-Gesellschaft

Hoch- und dichtwiichsige Pestwurzbestinde, die haufig an Fluss- und Bachufern sowie an
Grabenrandern und Teichen auf feuchtem, nahrstoffreichem, sandig-kiesigem und lehmigem Substrat
vorkommen. Mit Petasites hybridus (Gemeine Pestwurz), Aegopodium podagraria (Gewoéhnlicher
Giersch) und Phalaris arundinacea (Rohr-Glanzgras).

A _Aegopodio-Menthetum longifoliae — Giersch-RoRminzen-Saumgesellschaft
Auf nahrstoffreichen Lehm- und Tonbdden unbeschatteter Fluss- und Bachufer und an Grabenrandern
vorkommend. Mit Mentha longifolia (Ro3-Minze) und Aegopodium podagraria (Gewdhnlicher Giersch).
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A Calystegio sepium-Eupatorietum cannabini — Wasserdost-Gesellschaft
An feuchten Waldrandern im Auebereich und an Uferbdschungen zu finden. Mit Eupatorium cannabinum
(Wasserdost).

V Geo-Alliarion — Nitrophile Waldsaumgesellschaften

Gesellschaften in schattiger und halbschattiger Lage. Mit Geum urbanum (Echte Nelkenwurz), Alliaria
petiolata (Knoblauchsrauke), Stachys sylvatica (Wald-Ziest), Chaerophyllum temulum (Taumel-Kalberkropf),
Lapsana communis (Gemeiner Rainkohl), Geranium robertianum (Ruprechtskraut), Chelidonium majus
(Schollkraut), Impatiens noli-tangere (Echtes Springkraut), Circaea lutetiana (GroRes Hexenkraut), Dipsacus
pilosus (Behaarte Karde), Torilis japonica (Gemeiner Klettenkerbel), Parietaria officinalis (Aufrechtes
Glaskraut), Scrophularia nodosa (Knoten-Braunwurz), Galeopsis speciosa (Bunter Hohlzahn) und Impatiens
parviflora (Kleines Springkraut).

A _Alliario petiolatae-Chaerophylletum temuli — Taumelkalberkropf-Saumgesellschaft

Nitrophile Saumgesellschaft, an halbschattigen bis schattigen, frischen und nahrstoffreichen Standorten
vorkommend. Mit Chaerophyllum temulum (Taumel-Kalberkropf), Alliaria petiolata (Knoblauchsrauke),
Geum urbanum (Echte Nelkenwurz) und Chelidonium majus (Schéllkraut).

A Cephalarietum pilosae — Schuppenkarden-Gesellschaft

Seltene, hohe, krautreiche Saumgesellschaft lichter Waldrander und waldnaher ungenutzter Standorte.
Auf frischen bis feuchten, nahrstoffreichen, lehmigen Standorten im Auenwaldbereich vorkommend, sehr
hochwiichsig. Mit Dipsacus pilosus (Behaarte Karde).

A _Urtico dioicae-Parietarietum officinalis — Glaskraut-Gesellschaft
An Béschungen und Auenwaldrandern vorkommend. Mit Parietaria officinalis (Aufrechtes Glaskraut).

A _Stachyo sylvaticae-Impatentietum noli-tangere — Wald-Ziest-Springkraut-Gesellschaft
An schattigen, boden- und luftfeuchten Bach- und Grabenrandern vorkommend. Mit Impatiens noli-
tangere (Echtes Springkraut), Stachys sylvatica (Wald-Ziest) und Circaea lutetiana (GroRes Hexenkraut).

A _Scrophulario _nodosae-Galeopsietum speciosae — Gesellschaft der Knoten-Braunwurz und des
Bunten Hohlzahns

Auf schweren Auenbdden als Schlagflur im Auenwald des Mittelelbegebietes vorkommend. Mit
Galeopsis speciosa (Bunter Hohlzahn), Scrophularia nodosa (Knoten-Braunwurz), Impatiens parviflora
(Kleines Springkraut) und Moehringia trinervia (Dreinervige Nabelmiere).

V Humulo-Fallopion dumetorum — Schleiergesellschaften

Aus windenden Arten aufgebaute schleierartige Gesellschaften an Waldrandgebiischen in den Auen.
Nitrophile Arten sind am Bestandsaufbau beteiligt. Mit Humulus lupulus (Hopfen), Fallopia dumetorum
(Hecken-Windenknéterich), Solanum dulcamara (BittersiBer Nachtschatten), Cuscuta europaea
(Européische Seide) und Cucubalus baccifer (Taubenkropf).

A Fallopio dumetorum-Cucubaletum bacciferi — Taubenkropf-Heckenwindenknéterich-Gesellschaft
Schleiergesellschaft an Waldmantelgebiischen in der trockenen Ausbildung der Hartholzaue an Elbe und
Oder. Mit Cucubalus baccifer (Taubenkropf), Fallopia dumetorum (Hecken-Windenknéterich) und
Humulus lupulus (Hopfen).

A Cuscuto europaeae-Humuletum lupuli — Hopfenseiden-Hopfen-Gesellschaft

Schleiergesellschaft an Waldmantelgebischen in der frischen Ausbildung der Hartholzaue. Mit Cuscuta
europaea (Hopfen-Seide), Humulus lupulus (Hopfen), Fallopia dumetorum (Hecken-Windenknoterich)
und Bryonia alba (Weifse Zaunriibe).

submontane bis montane Stufe
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V Aegopodion podagrariae — Frische, nitrophile Saumgesellschaften
Vorkommen an Waldsaumstandorten und FlieRgewassern,

Ausgenommen sind Neophyten-Dominanzen mit z.B. Peucedanum ostruthium (Meisterwurz), Myrrhis
odorata (Sufidolde), Heracleum mantegazzianum (Riesen-Barenklau), Fallopia japonica et sachalinensis
(Japanischer und Sachalin-Staudenkndterich). Sie kdnnen enthalten Aegopodium podagraria (Gewdhnlicher
Giersch), Heracleum sphondylium (Wiesen-Barenklau), Chaerophyllum aureum (Gold-Kalberkropf),
Chaerophyllum hirsutum (Rauhaariger Kalberkropf) und Anthriscus nitida (Glanz-Kerbel).

A Chaerophylletum aurei — Goldkalberkropf-Saumgesellschaft

Dichte Saumgesellschaft, auf frischen, stickstoff- und basenreichen Lehmstandorten, auf
Hochuferbéschungen und an nicht oder wenig beschatteten Standorten vorkommend. Mit Chaerophyllum
aureum (Gold-Kalberkropf).
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A Aegopodio-Anthriscetum nitidae — Glanzkerbel-Gesellschaft
An schattigen, feuchten, nahrstoffreichen Lagen im Waldbereich vorkommend. Mit Anthriscus nitida
(Glanz-Kerbel).

V Geo-Alliarion — Nitrophile Waldsaumgesellschaften

Waldsaumgesellschaft, die haufig als Binnensdume in schattiger und halbschattiger Lage an Waldwegen
und -lichtungen ausbildet ist. Enthalt Alliaria petiolata (Knoblauchsrauke), Stachys sylvatica (Wald-Ziest),
Lapsana communis (Gemeiner Rainkohl), Geranium robertianum (Ruprechtskraut), Impatiens noli-tangere
(Echtes Springkraut), Circaea lutetiana (Grofles Hexenkraut), Cynoglossum germanicum (Deutsche
Hundszunge) und Epilobium montanum (Berg-Weidenrdschen).

A _Stachyo sylvaticae-Impatentietum noli-tangere — Wald-Ziest-Springkraut-Saumgesellschaft

Haufig an schattigen, boden- und luftfeuchten Bach- und Grabenrandern vorkommend. Mit Impatiens
noli-tangere (Echtes Springkraut), Stachys sylvatica (Wald-Ziest) und Circaea lutetiana (GroRes
Hexenkraut).

A _Alliario petiolatae-Cynoglossetum germanici — Gesellschaft der Deutschen Hundszunge
Auf schattigen bis besonnten Blockschutthalden der submontanen Stufe des Siidharzes vorkommend.
Mit Cynoglossum germanicum (Deutsche Hundszunge) und Alliaria petiolata (Knoblauchsrauke).

A Epilobio montani-Geranietum robertiani — Bergweidenréschen-Ruprechtskraut-Gesellschaft
Niedrige, lickige Waldrand-Saumgesellschaft schattig-kihler, feuchter Standorte. Mit Geranium
robertianum (Ruprechtskraut) und Epilobium montanum (Berg-Weidenrdschen).

V Filipendulion — Feuchtwiesensdume

Hochstaudensdume und grasarme Wiesensaume mit mahd- und beweidungsempfindlichen
Hochstaudenarten. Grundsatzlich nicht zu erfassen sind Feuchtwiesenbrachen. Submontane bis montane
Ausbildungsformen, auf nahrstoff- und basenreichen feuchten Saumstandorten vorkommend. Mit Filipendula
ulmaria (GroRes Madesif3) und Geranium palustre (Sumpf-Storchschnabel).

hochmontane Stufe

A Petasito albi-Cicerbitetum alpinae — Pestwurz-Alpenmilchlattich-Gesellschaft

An sickerfeuchten Stellen und Gebirgsbachen im Oberharz vorkommend, oft nur kleinflachig ausgebildet.
Mit Cicerbita alpina (Alpen-Milchlattich), Petasites albus (WeiRe Pestwurz), Senecio hercynicus
(Gewohnliches Hain-Greiskraut), Rumex arifolius (Gebirgs-Sauerampfer), Ranunculus platanifolius
(Platanen-HahnenfuR) und Athyrium distentifolium (Gebirgs-Frauenfarn).

A Calamagrostio villosae-Athyrietum distentifolii — Subalpine Reitgrasfluren

An Abflussrinnen und Quellbdchen in den héchsten Lagen des Harzes vorkommend, auf frischen,
basenreichen aber kalkarmen Bdden, oft Ersatzgesellschaft bachbegleitender Fichtenwalder. Mit
Calamagrostis villosa (Wolliges Reitgras), Athyrium distentifolium (Gebirgs-Frauenfarn), Senecio
hercynicus (Gewdhnliches Hain-Greiskraut), Deschampsia flexuosa (Draht-Schmiele) und Oxalis
acetosella (Wald-Sauerklee).

b) minimale Auspragung:

Die Zuordnung zum LRT erfolgt in Bestdnden mit sehr wuchsstarken Neophyten, die zur Bildung monotoner
Dominanzbestande neigen wie z.B. Helianthus spec. (Ausdauernde Sonnenblumen-Arten), Heracleum
mantegazzianum (Riesen-Barenklau), Reynoutria japonica, R. sachalinensis (Japanischer und Sachalin-
Fligelknoterich) oder auch beim Auftreten von sehr konkurrenzkraftigen, nichteinheimischen Annuellen wie etwa
Impatiens glandulifera (Drisiges Springkraut), Echinocystis lobata anhand des Anteils einheimischer Pflanzen. Nur
Bestande mit einem Anteil derartiger konkurrenzstarker Neophyten von max. 10 % der Gesamtdeckung werden
zum LRT gerechnet. Bei der Erfassung sollten nach Méglichkeit Bestédnde, in denen solche Neophyten, auch sehr
kleinrdumig, haufiger auftreten bzw. dominieren, ausgegrenzt und nicht zum Lebensraumtyp gerechnet werden.
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c) Charakteristische Pflanzenarten:

planare bis kolline Stufe

Achillea ptarmica (Sumpf-Schafgarbe),
Achillea salicifolia (Weidenblatt-Schafgarbe),
Aegopodium podagraria (Giersch),

Alchemilla subsp. (Frauenmantel),

Alliaria petiolata (Knoblauchsrauke),

Angelica archangelica (Echte Engelwurz),
Angelica sylvestris (Wald-Engelwurz),
Anthriscus nitida (Glanz-Kerbel),

Athyrium distentifolium (Gebirgs-Frauenfarn),
Barbarea stricta (Steife Winterkresse),

Bistorta officinalis (Schlangenknéterich),
Butomus umbellatus (Schwanenblume),
Calamagrostis villosa (Wolliges Reitgras),
Calystegia sepium (Zaun-Winde),

Carduus crispus (Krause Distel),

Carex acuta (Schlank-Segge),

Carex acutiformis (Sumpf-Segge),

Carex disticha (Zweizeilige Segge),

Carex pseudocyperus (Scheinzyper-Segge),
Chaerophyllum aureum (Gold-Kalberkropf),
Chaerophyllum bulbosum (Ruben-Kalberkropf),
Chaerophyllum hirsutum (Rauhaariger Kalberkr.),
Chelidonium majus (Schéllkraut),

Cicerbita alpina (Alpen-Milchlattich),

Circaea lutetiana (GroRRes Hexenkraut),
Cucubalus baccifer (Taubenkropf),

Cuscuta europaea (Europaische Seide),
Cuscuta lupuliformis (Pappel-Seide),

Dipsacus pilosus (Behaarte Karde),

Epilobium hirsutum (Rauhaariges Weidenrés.),
Epilobium montanum (Berg-Weidenrdschen),
Eupatorium cannabinum (Gemeiner Wasserdost),
Euphorbia palustris (Sumpf-Wolfsmilch),
Fallopia dumetorum (Hecken-Windenknéterich),
Filipendula ulmaria (Echtes MadesuR),
Galeopsis speciosa (Bunter Hohlzahn),
Geranium palustre (Sumpf-Storchschnabel),
Geum urbanum (Echte Nelkenwurz),
Glechoma hederacea (Gundermann),

submontane bis montane Stufe

Achillea ptarmica (Sumpf-Schafgarbe),
Aegopodium podagraria (Giersch),

Alliaria petiolata (Knoblauchrauke),

Angelica sylvestris (Wald-Engelwurz),

Anthriscus nitida (Glanz-Kerbel),

Chaerophyllum aureum (Gold-Kéalberkropf),
Chaerophyllum hirsutum (Rauhaariger Kalberkropf),

Heracleum sphondylium (Gemeiner Barenklau),
Humulus lupulus (Gemeiner Hopfen),

Hypericum tetrapterum (Flligel-Hartheu),
Impatiens noli-tangere (Echtes Springkraut),

Iris pseudacorus (Wasser-Schwertlilie),

Juncus conglomeratus (Knauel-Binse),

Juncus effusus (Flatterbinse),

Lapsana communis (Gemeiner Rainkohl),
Leonurus marrubiastrum (Katzenschwanz),
Lysimachia vulgaris (Gemeiner Gilbweiderich),
Lythrum salicaria (Gemeiner Blutweiderich),
Mentha aquatica (Wasser-Minze),

Mentha longifolia (Ro3-Minze),

Petasites albus (Weille Pestwurz),

Petasites spurius (Filzige Pestwurz),

Petasites hybridus (Gemeine Pestwurz),
Phalaris arundinacea (Rohr-Glanzgras),
Polemonium caeruleum (Blaue Himmelsleiter),
Pseudolysimachion longifolium (Langbl. Blauweid.),
Ranunculus platanifolius (Platanen-Hahnenfu3),
Rorippa amphibia (Wasserkresse),

Rorippa anceps (Niederliegende Sumpfkresse),
Rumex arifolius (Gebirgs-Sauerampfer),

Rumex hydrolapathum (Flu3-Ampfer),
Scrophularia nodosa (Knoten-Braunwurz),
Scutellaria hastifolia (SpieRblattriges Helmkraut),
Senecio hercynicus (Gewohnliches Hain-Greiskr.),
Stachys palustris (Sumpf-Ziest),

Senecio sarracenicus (FluR-Greiskraut),
Solanum dulcamara (BitterstRer Nachtschatten),
Sonchus palustris (Sumpf-Gansedistel),

Stachys sylvatica (Wald-Ziest),

Stellaria aquatica (Wasserdarm),

Thalictrum flavum (Gelbe Wiesenraute),
Thalictrum lucidum (Glanzende Wiesenraute),
Torilis japonica (Gemeiner Klettenkerbel),
Trollius europaeus (Trollblume),

Urtica dioica (Grof3e Brennessel),

Urtica subinermis (Gelbgriine Brennessel)
Valeriana officinalis (Echter Baldrian)

Epilobium montanum (Berg-Weidenrdschen),
Filipendula ulmaria (Echtes MadesuR),

Geranium palustre (Sumpf-Storchschnabel),
Geranium robertianum (Stinkender Storchschnabel),
Heracleum sphondylium (Gemeine Barenklau),
Hypericum tetrapterum (Fligel-Hartheu),

Impatiens noli-tangere (Echtes Springkraut),

Circaea lutetiana (GroRRes Hexenkraut),
Epilobium hirsutum (Rauhaariges Weidenréschen),

hochmontane Stufe

Athyrium distentifolium (Gebirgs-Frauenfarn),
Calamagrostis villosa (Wolliges Reitgras),
Cicerbita alpina (Alpen-Milchlattich),
Petasites albus (WeiRe Pestwurz),
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Lapsana communis (Gemeiner Rainkohl),
Stachys sylvatica (Wald-Ziest),
Valeriana officinalis (Echter Baldrian)

Ranunculus platanifolius (Platanen-Hahnenful3),
Rumex arifolius (Gebirgs-Sauerampfer),
Senecio hercynicus (Harz-Greiskraut)
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B) Bewertung des Erhaltungszustandes
Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AuSpraaun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

lebensraumtypische Strukturelemente:
- Senken, Erhebungen, Einzelgehdlze, quellig durchsickerte Bereiche, Mosaik aus
hochwiichsiger, niedrigwiichsiger, dichter und/oder offener Vegetation
- angrenzende Bereiche: naturnahe Gewasser, Rohricht, Auen-, Sumpf- und/oder
Bruchwald, extensiv genutzte Feucht- und/oder Nasswiesen

mindestens 3
lebensaumtypische
Strukturelemente
und vielfaltiger
Strukturkomplex

mindestens 2
lebensaumtypische
Strukturelemente
und Uberwiegend typischer
Strukturkomplex

geringe strukturelle Vielfalt

lebensraumtypisches
Arteninventar

vorhanden

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

mindestens 10
charakteristische Arten,
davon mindestens 3
lebensraumtypkenn-
zeichenende Arten

5-9
charakteristische Arten,
davon mindestens 2
lebensraumtypkenn-
zeichenende Arten

34
charakteristische Arten,
davon mindestens 1
lebensraumtypkenn-
zeichenende Art

Beeintrachtigungen

keine bis gering

mittel

stark

Freizeitaktivitaten,

Neophyten keine <1 % Deckung <10 % Deckung
Verbuschung keine <10 % Deckung 10-70 % Deckung
Beeintrachtigung
durch Nutzung, keine nicht erheblich erheblich

Ablagerungen

Kartierungshinweise:

Abgrenzungskriterium ist das Vorkommen von Vegetation der aufgefiihrten Syntaxa. Artenarme Reinbestande von
Urtica dioica (Brennessel) und Aegopodium podagraria (Giersch) (eutrophierte oder hypertrophe Standorte) sowie
artenarme Dominanzbestande aus weitverbreiteten nitrophytischen Arten, denen die Charakterarten der genannten
Syntaxa weitgehend fehlen, sind ausgeschlossen. Die Subtypen sind bei der Erfassung zu unterscheiden.

Bestande an Wegen, Ackern, Entwasserungsgrabenréndern, flachige Brachestadien von Feuchtgriinland etc. sind
ausgeschlossen. Nicht eingeschlossen sind weiterhin Neophyten-Bestédnde mit z.B. Topinambur (Helianthemum
tuberosum, H. x laetiflorus), Drisigem Springkraut (Impatiens glandulifera) sowie Reinbestdnde von Brennessel
(Urtica dioica) und Giersch (Aegopodium podagraria) (eutrophierte oder hypertrophe Standorte).

Bei Waldsaumen ist auf eine deutliche Abgrenzung gegen den Wald zu achten. Die Erfassung als LRT 6430 soll
nur bis zum Traufbereich oder Mantel des Waldes erfolgen. Ab einer randlichen Uberschirmung von mehr als 50 %
ist der betroffene Teil des Bestands dem Gehdlzlebensraum zuzurechnen. Sdume an Feldgehdlzen sind nicht als
LRT 6430 zu erfassen. Feldgehdlze sind durch das Fehlen eines Wadinnenklimas ausgezeichnete, i.d.R. flachige,
von gebietseigenen Laubholzarten dominierte Geholzbestande der offenen Landschaft (SCHUBOTH et al. 2008).

Zu den FlieRgewassern zahlen auch die Gewasser der aktiven Uberflutungsaue, z.B. Altarme, Kolke, Flutrinnen und
Altwasser auRerhalb der Deiche.

Die Kartierungszeit fur den LRT ist von Mai bis September.

C) Abiotische Standortfaktoren

Hochstaudenfluren des LRT 6430 kommen an Gewasserufern flieRender und stehender, sowohl naturlicher als
auch anthropogen entstandener Gewasser vor. Weiterhin sind sie an nicht regelmafRig genutzten Standorten (z.B.
Flutrinnen) oder Nutzungsgrenzen von Griinlandniederungen und -auen oder an Waldinnen- und -aufRensdumen zu
finden. Sie entwickeln sich auf nassen, feuchten oder zumindest frischen Platzen mit meist eutrophen, seltener
mesotrophen  Standortbedingungen. Hypertrophie oder das Eindringen von Neophyten kann zu
Vegetationseinheiten flihren, die nicht mehr diesem Lebensraum entsprechen. Die Béden sind meist schwach
sauer bis neutral. Besiedelt werden offene bis halbschattige (Waldsdume) oder beschattete Standorte. Feuchte
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Hochstaudenfluren unterliegen in der Regel keiner regelmafRigen Nutzung durch Mahd oder Beweidung. Gegebe-
nenfalls werden sie durch die Dynamik des FlieRgewassers beeinflusst.

D) Dynamik

Eine Sukzession flihrt auf den prinzipiell waldfahigen Standorten der Hochstaudenfluren zur Etablierung von
Gehdlzen. Diese Tendenz ist aber oft trotz eutropher, gut wasserversorgter Standorte stark verlangsamt, weil durch
konkurrenzkraftige Hochstauden eine Gehdlzetablierung wirksam unterbunden wird. Haufig bleibt der
Lebensraumtyp Uber mehrere Jahrzehnte relativ stabil. WaldauRensdume kénnen je nach Traufpflege und Bewirt-
schaftung der Nachbarflachen raumlich fluktuieren. Insbesondere bei Unternutzung bzw. Brachfallen expandiert die
Waldflache, verbunden mit einer Verlagerung des Waldsaums. Waldinnensdume kdénnen sich bei Wegfall der sie
bedingenden Voraussetzungen (z.B. Nichtnutzung einer Schneise oder eines Waldweges) innerhalb kurzer
Zeitraume zu geschlossenem Wald entwickeln.

Hochstaudenfluren entlang von natiirlichen FlieRgewéassern sind generell stérkeren Veranderungen unterworfen.
Bei Uberflutungen wird das Konkurrenzgefiige beeinflusst. AuRerdem bieten sich Transportméglichkeiten fiir
Diasporen nicht nur der kennzeichnenden Arten der Hochstaudenfluren, sondern auch fir konkurrierende
wuchskraftige Neophyten. Durch morphologische Flieljgewasserdynamik kdnnen geeignete Standorte zerstdrt oder
neu geschaffen werden. Sofern sich im Flielgewassersystem keine konkurrenzstarken Neophyten etablieren, kann
damit die dauerhafte Erhaltung des Lebensraums auch ohne menschlichen Einfluss gesichert sein.
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Lebensraumtyp 6440 — Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii)

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Wechselnasse Auenwiesen aus dem Verband Deschampsion cespitosae (Synonym Chnidion dubii), die vorwiegend
eine subkontinentale Verbreitung haben und gewdéhnlich Brenndolde (Cnidium dubium) enthalten.

a) Optimale Ausprégung:

V Deschampsion caespitosae — Wechselfeuchte Wiesen

Wiesen auf stark wechselfeuchten, nur maRig nahrstoffhaltigen, tonreichen Standorten im
Uberflutungsbereich der kontinental beeinflussten Stromtéler und ihrer Seitentdler. Durch Silaum silaus
(Wiesen-Silau), Allium angulosum (Kantiger Lauch), Serratula tinctoria (Féarber-Scharte) und Ranunculus
auricomus (Goldschopf-Hahnenful?) charakterisiert.

A Cnidio dubii-Deschampsietum cespitosi — Brenndolden-Rasenschmielen-Wiese

Gepragt durch haufiges Vorkommen von Cnidium dubium (Brenndolde). Das bestandspragende
Obergras ist heute vielfach Alopecurus pratensis (Wiesen-Fuchsschwanz), der jedoch meist keine sehr
dichten Bestande bildet. Andere Frischwiesenarten kommen seltener vor.

A Sanguisorbo officinalis-Silaetum silai — Silau-Rasenschmielen-Wiese

Mit Galium boreale (Nordisches Labkraut) und Silaum silaus (Wiesen-Silau) sowie haufigem Vorkommen
von Frischwiesenarten, wobei oft Alopecurus pratensis (Wiesen-Fuchsschwanz) als bestandspragendes
Obergras auftritt. Cnidium dubium (Brenndolde) fehlt in der Regel oder tritt hdchstens ganz vereinzelt
auf.

A _Filipendulo vulgaris-Ranunculetum polyanthemi — VielblitenhahnenfuR-Rasenschmielen-Wiese

Arten des Arrhenatherion fehlen weitestgehend, Ranunculus polyanthemos (Hain-HahnenfuB),
Peucedanum officinale (Arznei-Haarstrang), Serratula tinctoria (Farber-Scharte) und Deschampsia
cespitosa (Rasen-Schmiele) charakterisieren die Gesellschaft. Filipendula vulgaris (Kleines MadesuB),
Galium verum (Echtes Labkraut) und Festuca rupicola (Furchen-Schwingel) weisen auf die
Sommertrockenheit der Standorte hin.

A _Caricetum cespitosae — Rasenseggen-Gesellschaft
Durch dichthorstig wachsende Sauergraser bestimmte Gesellschaft auf wechseltrockenen Standorten.
Charakteristisch ist die namengebende Arte Carex cespitosa (Rasen-Segge).

Standértliche Ausbildungsformen:

Brenndolden-Auenwiesen stehen den nahrstoffarmeren Pfeifengraswiesen (Verband Molinion, LRT 6410) und den
nahrstoffreicheren Feucht- und Nasswiesen (Calthion) nahe.

Ubergange zum Molinion (LRT 6410) sind als Allium angulosum (Kantiger Lauch)- und lIris sibirica (Sibirische
Schwertlilie)-reiche Auspragungen auf nahrstoffarmeren, leichten, gut durchlifteten Bodden zu finden. An
Waldrdndern und flieRwasserbeeinflussten Standorten treten Ubergédnge zu Feuchten Hochstaudenfluren
(Filipendulion ulmariae — LRT 6430) auf.

b) Minimale Auspragung:

Von Alopecurus pratensis (Wiesen-Fuchsschwanz) oder Elymus repens (Kriech-Quecke) dominiertes Grasland
wechselfeuchter Standorte der Stromtéler und ihrer Seitentaler (auf Standorten des Deschampsion cespitosae),
sofern noch vereinzelt, aber ziemlich regelmafig Uber die Flache verteilt, Charakterarten der Brenndoldenwiesen
vorkommen. Solche Bestande sind durch intensive Nutzung (intensive Diingung, mehrschnittige Nutzung, intensive
Beweidung) und teilweise durch Umbruch und Neuansaat von Alopecurus pratensis (Wiesen-Fuchsschwanz) aus
typischen Brenndoldenwiesen hervorgegangen. Teilweise konnten sich Arten des typischen Inventars
wechselfeuchter Wiesen in den Bestanden erhalten oder aus vorhandenen Diasporenbanken bzw. nach Diasporen-
eintrag wieder etablieren.

Brachestadien sowie vernachlassigte, artenarme, durch Deschampsia cespitosa (Rasen-Schmiele) bestimmte
Wiesen auf wechselfeuchten Standorten, die durch das gehaufte Auftreten von Ruderalarten und "Weide-
unkradutern” gekennzeichnet sind, sind dem LRT zuzuordnen, wenn sie 3—4 charakteristische Arten, davon
mindestens eine lebensraumtypkennzeichnende Art aufweisen. Diese Arten missen, wenn auch selten
vorkommend, aber regelmaBig Uber die Flache verteilt vorhanden sein. Die Verbuschung darf 70 % Deckung nicht
Uberschreiten.
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c) Charakteristische Pflanzenarten:

Allium angulosum (Kanten-Lauch),

Alopecurus pratensis (Wiesen-Fuchsschwanz),
Carex cespitosa (Rasen-Segge),

Cnidium dubium (Brenndolde),

Deschampsia cespitosa (Rasen-Schmiele),
Filipendula vulgaris (Kleines MadesuR),

Galium boreale (Nordisches Labkraut),

Gratiola officinalis (Gottes-Gnadenkraut),

Inula britannica (Wiesen-Alant),
Iris sibirica (Sibirische Schwertlilie),

Lathyrus palustris (Sumpf-Platterbse),

Peucedanum officinale (Echter Haarstrang),

Poa trivialis (Gemeines Rispengras),
Pseudolysimachion longifolium (Langblattriger

Blauweiderich),

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Ranunculus auricomus agg. (Goldschopf-Hahnenful),
Ranunculus polyanthemos agg. (Vielblitiger

HahnenfuR})

Sanguisorba officinalis (GroRRer Wiesenknopf),
Silene flos-cuculi (Kuckucks-Lichtnelke),
Scutellaria hastifolia (SpieRblattriges Helmkraut),

Senecio aguaticus (Wasser-Greiskraut),

Serratula tinctoria (Farber-Scharte),

Silaum silaus (Wiesen-Silau),
Viola elatior (Hohes Veilchen),

Viola persicifolia (Graben-Veilchen),

Viola pumila (Niedriges Veilchen)

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AuSpragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Strukturvielfalt

krauterreiche Bestande,
vorherrschend
mehrschichtig oder
mosaikartig aufgebaut
(Ober-, Mittel- und Unter-
gréser und Krauter)

teilweise mehrschichtig oder
mosaikartig aufgebaut
(Ober-, Mittel- und Unter-
graser und Krauter)

krauterarme oder stark
verstaudete Bestande,
geringe Schichtung, meist
Dominanz hochwichsiger
Arten

vorhanden

Arteninventar

typische (z. B. feuchte Senken), . .
Auenstrukturen zumindest gelegentlich ansatzweise vorhanden nicht vorhanden
Uberflutet
Do MSEIT SR EES vorhanden weitgehend vorhanden nur in Teilen vorhanden

mindestens 7
charakteristische Arten,
davon mindestens 3
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

5-6
charakteristische Arten,
davon mindestens 2
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

34
charakteristische Arten,
davon mindestens 1
lebensraumtypkenn-
zeichnende Art

Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark
Beeintrachtigung
durch Eingriffe in nicht erheblich; trotz
Wasserhaushalt, keine Eindeichung oder erheblich
Nutzung, Entwasserung
Freizeitaktivitaten
Eutrophierungs-,
Brache-, Storzeiger; keine <10 % Deckung > 10 % Deckung
Neophyten
Verbuschung keine <10 % Deckung 10-70 % Deckung
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Kartierungshinweise:

Auf eine klare Abgrenzung vom LRT 6510 ,Magere Flachland-Mahwiesen®, der teilweise ebenfalls Alopecurus
pratensis, Sanguisorba officinalis und Silaum silaus aufweist, ist zu achten.
Die aktuelle Nutzung der Bestande ist zu erfassen, soweit sie zum Zeitpunkt der Kartierung ersichtlich ist.

Die Kartierungszeit reicht von Mai bis September.

C) Abiotische Standortbedingungen

Brenndoldenwiesen treten auf nassen, wechselfeuchten, zeitweise Uiberschwemmten tonigen Standorten auf, meist
in Senken/Randbereichen von Flutmulden und eingebettet in intensiver genutztes Wirtschaftsgriinland. Es handelt
sich dabei um durch Hochwasser strukturierte, z.T. flachige Bereiche der Stromaue. Die besiedelten Béden sind
humusreich und infolge regelmaRigen Schwebstoffabsatzes mehr oder weniger tonig, d. h. kolloidreich. Dies
bedingt einerseits eine hohe Kapazitat der Nahrstoffspeicherung, andererseits auch die sehr starke Bindung der
Pflanzennahrstoffe. So kann es zur Unterversorgung des Pflanzenbestands mit einzelnen, schwer l6slichen
Nahrstoffen wie Kalium oder Phosphor kommen, auch wenn diese in ausreichender Menge vorhanden sind. Der
hohe Tongehalt bedingt auflerdem wahrend sommerlicher Trockenphasen eine schlechte Verfigbarkeit des im
Boden vorhandenen Wassers. Der Wechsel zwischen zeitweiser Uberstauung (wenige Tage bis viele Wochen) bei
Hochwasser und sommerlicher Austrocknung kennzeichnet die besiedelten Standorte als wechselnass bis
wechselfeucht, teilweise auch wechseltrocken. Standorte des LRT in eingedeichten Altauen weisen durch zeitweise
Uberstauung mit Druckwasser oder durch im Jahresverlauf stark wechselnde, teilweise sehr hohe Grund-
wasserstande ebenfalls wechselnasse bis wechselfeuchte Verhaltnisse auf.

D) Dynamik

Dynamische Prozesse sind charakteristisch fir diesen Lebensraum. Unterschiedliche Hochwasserereignisse (sehr
verschiedene Uberschwemmungsdauer, Nahrstofffracht oder Strémungsintensitat zu verschiedenen Jahreszeiten)
bedingen wechselnde Konkurrenzvorteile und -nachteile fiir die Pflanzenarten, was zu jahresweisen
Abundanzschwankungen fiihrt.

Durch Verlust und Neuentstehung von Standorten infolge kleinflachiger Aufschwemmungen bzw. Ausspllungen
bilden sich dynamische Biotopkomplexe mit Sandtrockenrasen, Flutrasen, Seggenriede und Réhrichten.
Wesentliche Verénderungen der Pflanzenbestinde ergeben sich durch Anderungen in Nutzungsart und Zeitpunkt
(vgl. LAU 2002).
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Lebensraumtyp 6510 — Magere Flachland-M&hwiesen (Alopecurus

pratensis und Sanguisorba officinalis)

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Artenreiche, extensiv bewirtschaftete Mahwiesen des Verbandes Arrhenatherion elatioris (planar-kolline
Frischwiesen), im Flach- und Hugelland vorkommend. Der LRT schlie3t sowohl trockene Ausbildungen, typische
Ausbildungen frischer, sowie Ausbildungen feuchter bis wechselfeuchter Standorte (z.B. mit Sanguisorba officinalis
— GroRRer Wiesenknopf) ein. Im Gegensatz zum Intensivgrinland sind Flachland-Mahwiesen blitenreich und wenig
gediingt. Der erste Heuschnitt erfolgt nicht vor der Hauptbliitezeit der Graser.

a) optimale Auspragung:

V Arrhenatherion elatioris — Planar-kolline Frischwiesen

Ertragreiche, hochwiichsige, von Glatthafer und Wiesen-Fuchsschwanz beherrschte Fettwiesen sowie
weniger ertragreiche, von Rot-Schwingel und Rot-Straufdgras beherrschte Magerwiesen armerer Standorte.
Die Wasserstufen reichen von frisch-feucht bis frisch-trocken, die Standorte sind acker- und weidefahig. Der
Bestandsaufbau ist durch eine ausgeglichene Mischung von Ober-, Mittel- und Untergrasern sowie Krautern
gekennzeichnet. Fettwiesen werden zwei- bis dreischirig, Magerwiesen ein- bis zweischurig gepflegt.

A Dauco carotae-Arrhenatheretum elatioris — Glatthafer-Wiese

Haufig auf frischen, nahrstoffreichen, lehmigen Standorten in warmen, planaren und kollinen Lagen mit
geringen Niederschlagen (bis 600 mm/Jahr) vorkommend, sehr ertragreich mit hoher Futterqualitat,
hochwiichsig. Auf trockenen Standorten Subassoziation von Salvia pratensis (Wiesen-Salbei). Mit
Arrhenatherum elatius (Gewodhnlicher Glatthafer), Daucus carota (Wilde Mohre), Geranium pratense
(Wiesen-Storchschnabel), Pastinaca sativa (Pastinak), Tragopogon pratensis (Wiesen-Bocksbart) und
Crepis biennis (Wiesen-Pippau). Manchmal im Ubergang zu den Halbtrockenrasen der Klasse der
Festuco-Brometea (LRT 6210). Auf feuchten Standorten Subassoziation von Cirsium oleraceum (Kohl-
Kratzdistel). Mit Cirsium oleraceum (Kohl-Kratzdistel), Alopecurus pratensis (Wiesen-Fuchsschwanz)
sowie oft mit Sanguisorba officinalis (GroRer Wiesenknopf).

A Viscario-Festucetum rubrae — Pechnelken-Rotschwingel-Wiese

Auf frischen bis trockenen, maRig nahrstoffhaltigen Sanden im Mulde- und Elbehiigelland in Sachsen, im
Gebiet von Sachsen-Anhalt nur randlich vorkommend, stark zuriickgedrangt, Restbestande oft auf
Deichen. Mit Festuca rubra (Rot-Schwingel), Silene viscaria (Pechnelke), Thlaspi caerulescens (Gebirgs-
Hellerkraut), Viola tricolor (Wildes Stiefmitterchen), Dianthus deltoides (Heide-Nelke) und Silene vulgaris
(Taubenkropf-Leimkraut).

A Galio molluginis-Alopecuretum pratensis — Fuchsschwanz-Wiese

Haufig auf  wechselfrischen, nahrstoffreichen, lehmig-tonigen Gleybdden auf  den
Uberschwemmungsflachen der Flussauen (mit Ausnahme der Mulden und Senken) vorkommend,
ertragreich mit hoher Futterqualitat, hochwiichsig, relativ arm an Krautern. Auf tonigen, wechselfeuchten
Bdden findet man die Subassoziation von Silaum silaus (Wiesen-Silau), auf stickstoffreicheren
Standorten die Subassoziation von Tanacetum vulgare (Rainfarn). Mit Galium album (Wiesen-Labkraut),
Alopecurus pratensis (Wiesen-Fuchsschwanz) und Symphytum officinale (Gewdhnlicher Beinwell).
Manchmal im Ubergang zu den Brenndoldenwiesen (LRT 6440) des Cnidion dubii-Verbandes.

A Polygalo vulgaris-Festucetum rubrae — Kreuzblimchen-Rotschwingel-Wiese

Auf frischen, sauren bis schwach sauren, maRig nahrstoffreichen sandigen Lehmen vorkommend,
Obergraser fehlen, ertragsarm. Mit Festuca rubra agg. (Rot-Schwingel), Polygala vulgaris (Gemeines
Kreuzblimchen), Potentilla erecta (Tormentill, Blutwurz), Agrostis capillaris (Rotes StrauRgras), Briza
media (Gemeines Zittergras) und Anthoxanthum odoratum (Gemeines Ruchgras).

Folgende Gesellschaft, die neben Arten der Arrhenatheretalia elatioris auch Anteile an Molinietalia-Arten enthalten
kann, ist pflanzensoziologisch oft schwierig zuzuordnen und wird vielfach nicht als eigenstandig angesehen:
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A Ranunculo auricomi-Deschampsietum cespitosae — Goldschopf-HahnenfulR- Rasenschmielen-Wiese
Auf entwasserten und verdichteten Anmoor oder Moorbéden mit stark wechselndem Grundwasserstand,
auch auf wechselfeuchten tonig-lehmigen Amphigleyboden.

Zum Lebensraumtyp zuzuordnen sind Bestande, die neben den Oberbodenverdichtung und zeitweise
Verndssung anzeigenden Ranunculus repens (Kriechender Hahnenful) und Deschampsia cespitosa
(Rasen-Schmiele) reich an Arten des Arrhenatherion elatioris sind. Weitere kennzeichnende Arten sind
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Ranunculus acris (Scharfer HahnenfuR), Silene flos-cuculi (Kuckucks-Lichtnelke), Cardamine pratensis
(Wiesen-Schaumkraut) und auf trockneren Standorten Leucanthemum vulgare agg. (Wiesen-Margerite).

Standortliche Ausbildungsformen:

A _Alchemillo vulgaris-Arrhenatheretum elatioris — Frauenmantel-Glatthafer-Wiese

Mit Vorkommen in den kollinen und submontanen Lagen des Harzvorlandes und des Harzes bei
Jahresniederschlagen um 600-800 mm, im Harz vereinzelt bis in Hohenlagen um 500 m, manchmal im
Ubergang zu den Gebirgs-Frischwiesen (Berg-Méhwiesen, LRT 6520) des Verbandes Polygono-
Trisetion und im Ribeland-Elbingeréder Devonkalkgebiet auch zu den Halbtrockenrasen der Klasse der
Festuco-Brometea (LRT 6210).

b) Minimale Auspragung:

Relativ artenarme Pflanzenbestdénde mit Dominanz von wenig anspruchsvollen Grasern wie Festuca rubra (Rot-
Schwingel), Holcus lanatus (Wolliges Honiggras), Agrostis tenuis (Rotes Strau3gras) oder Anthoxanthum odoratum
(Gemeines Ruchgras), die auf ausgepragt nahrstoffarmen Standorten vorkommen. Sofern noch mindestens 10 der
charakteristischen Pflanzenarten vorhanden sind, werden sie dem LRT zugeordnet.

A Rumici_acetosellae-Holcetum lanati — Gesellschaft des Kleinen Sauerampfers und des Wolligen
Honiggrases

Vernachlassigte Frischwiesen, in denen Graser wie Holcus lanatus (Wolliges Honiggras) und Festuca
rubra agg. (Rot-Schwingel) vorherrschen. Meist sind die Bestdnde wenig oder nicht genutzt und
Unkrauter beginnen einzudringen. Sie enthalten Rumex acetosella (Kleiner Sauerampfer), Holcus
lanatus (Wolliges Honiggras) und Festuca rubra (Rot-Schwingel).

Weiterhin als Minimalauspragung einzustufen sind, sofern der Verband Arrhenatherion noch erkennbar ist,
Bestande mit auffalliger Dominanz der konkurrenzstarken Obergraser wie z.B. Arrhenatherum elatius
(Gewohnlicher Glatthafer) oder Alopecurus pratensis (Wiesen-Fuchsschwanz), sofern daneben mindestens 10
charakteristische Pflanzenarten (davon mindestens 3 lebensraumtypkennzeichnende) regelmaRig auftreten. Die
Verbuschung darf 70 % nicht Uberschreiten. Die zum Verband Arrhenatherion zahlende Ass. Tanaceto-
Arrhenatheretum ist nicht als LRT 6510 einzustufen.

Bestande mit Vorkommen von Weideunkrautern wie Rumex obtusifolius (Stumpfblattriger Ampfer), Rumex crispus
(Krauser Ampfer), Cirsium arvense (Acker-Kratzdistel), Urtica dioica (GroRe Brennessel) sind eingeschlossen.
Solche Wiesen bilden sich besonders nach mehrmaliger Giilleausbringung oder zwischenzeitlicher reiner Weide-
nutzung heraus. Werden diese Nutzungsarten fortgefiihrt, wandeln sich diese Wiesen in Graserdominanzbestande,
ruderalisiertes Griinland oder Weidegriinland um (Verlust des LRT 6510).

Ansaatgrinland, das durch gebietseigenes Saatgut initiiert wurde, ist bei Erfillung der Minimalauspragung als LRT
einzustufen. Ansaatgrunland, welches offensichtlich unter Verwendung von gebietsfremdem Saatgut entwickelt
wurde, ist nicht als LRT einzustufen. Offensichtlich gebietsfremdes Saatgut ist regelmafig am Vorkommen von
Centaurea scabiosa subsp. fritschii, Centaurea stoebe subsp. micranthos, Dianthus giganteus, Malva moschata,
Pimpinella peregrina oder Sanguisorba minor subsp. polygama zu erkennen. Als Hilfskriterium kann im
Zusammenhang mit dem Vorkommen eines dieser Taxa das regelmalige Vorkommen besonders grofR3er
Exemplare von Lotus corniculatus (Lotus corniculatus var. sativus) oder Plantago lanceolata (Plantago altissima)
verwendet werden.
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c) Charakteristische Pflanzenarten:

Agrostis capillaris (Rot-Strau3gras),

Ajuga genevensis (Heide-Glinsel),

Alchemilla spec. (Frauenmantel),

Alopecurus pratensis (Wiesen-Fuchsschwanz),
Anthoxanthum odoratum (Gewdhnliches Ruchgras),

Leucanthemum vulgare agg. (Wiesen-Margerite),
Lotus corniculatus (Gemeiner Hornklee),

Luzula campestris (Hasenbrot),

Medicago lupulina (Hopfenklee),

Pastinaca sativa (Pastinak),

Arrhenatherum elatius (Glatthafer),

Bellis perennis (Ganseblimchen),

Bistorta officinalis (Schlangen-Knéterich),

Briza media (Zittergras),

Bromus hordeaceus (Weiche Trespe),
Campanula patula (Wiesen-Glockenblume),
Campanula rotundifolia (Rundblattrige Glockenblume),
Cardamine pratensis (Wiesen-Schaumkraut),
Carum carvi (Wiesen-Kiimmel),

Centaurea jacea (Wiesen-Flockenblume),
Cerastium holosteoides (Gemeines Hornkraut),
Cirsium oleraceum (Kohl-Kratzdistel),
Colchicum autumnale (Herbstzeitlose),

Crepis biennis (Wiesen-Pippau),

Dactylis glomerata (Gew6hnliches Knaulgras),
Daucus carota (Wilde Méhre),

Deschampsia cespitosa (Rasen-Schmiele),
Dianthus carthusianorum (Karthduser-Nelke),
Dianthus deltoides (Heide-Nelke),

Erodium cicutarium (Gemeiner Reiherschnabel),
Festuca pratensis (Wiesen-Schwingel),
Festuca rubra (Rot-Schwingel),

Filipendula vulgaris (Echtes MadesuR),

Galium album (Wiesen-Labkraut),

Galium x pomeranicum

Galium verum (Echtes Labkraut),

Geranium pratense (Wiesen-Storchschnabel),
Geum rivale (Bach-Nelkenwurz),

Glechoma hederacea (Gundermann),
Helictotrichon pubescens (Flaum-Hafer),
Heracleum sphondylium (Wiesen-Barenklau),
Holcus lanatus (Wolliges Honiggras),
Hypericum maculatum (Kanten-Hartheu),

Inula britannica (Wiesen-Alant),

Knautia arvensis (Acker-Witwenblume),
Lathyrus pratensis (Wiesen-Platterbse),
Leontodon autumnalis (Herbst-Lowenzahn),
Leontodon hispidus (Steifhaariger Lowenzahn),
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Phleum pratense (Wiesen-Lieschgras),
Pimpinella major (GrofRe Pimpinelle),
Pimpinella saxifraga (Kleine Pimpinelle),
Plantago media (Mittel-Wegerich),

Poa pratensis (Wiesen-Rispe),

Polygala vulgaris (Gemeines Kreuzbliimchen),
Potentilla erecta (Blutwurz),

Ranunculus acris (Scharfer HahnenfuR),
Ranunculus auricomus (Goldschopf-Hahnenful?),
Ranunculus bulbosus (Knolliger Hahnenful}),
Ranunculus repens (Kriechender HahnenfuB),
Rhinanthus alectorolophus (Zottiger Klappertopf),
Rhinanthus angustifolius (Grofser Klappertopf),
Rhinanthus minor (Kleiner Klappertopf),
Rumex acetosa (Wiesen-Sauerampfer),
Rumex acetosella (Kleiner Sauerampfer),
Salvia pratensis (Wiesen-Salbei),

Sanguisorba officinalis (GroRer Wiesenknopf),
Saxifraga granulata (Knollchen-Steinbrech),
Selinum carvifolia (Kimmel-Silge),

Silaum silaus (Wiesen-Silge),

Silene flos-cuculi (Kuckucks-Lichtnelke),
Silene viscaria (Pechnelke),

Silene vulgaris (Taubenkropf-Leimkraut),
Symphytum officinale (Gemeiner Beinwell),
Thlaspi caerulescens (Gebirgs-Hellerkraut),
Thymus serpyllum (Feld-Thymian),
Tragopogon pratensis (Wiesen-Bocksbart),
Trifolium campestre (Feld-Klee),

Trifolium dubium (Kleiner Klee),

Trifolium hybridum (Schweden-Klee),

Trifolium pratense (Rot-Klee),

Trisetum flavescens (Gold-Hafer),

Veronica chamaedrys (Gamander-Ehrenpreis),
Vicia angustifolia (Schmalblattrige Wicke),
Vicia cracca (Vogel-Wicke),

Vicia sepium (Zaun-Wicke),

Viola tricolor (Wildes Stiefmutterchen)
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B) Bewertung des Erhaltungszustandes
Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AusSpraaun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Strukturvielfalt

krauterreiche Bestande,
vorherrschend
mehrschichtig oder
mosaikartig aufgebaut
(Ober-, Mittel- und Unter-
graser und Krauter)

teilweise mehrschichtig
oder mosaikartig aufgebaut
(Ober-, Mittel- und Unter-
graser und Krauter)

krauterarme Bestande,
geringe Schichtung, meist
Dominanz hochwiichsiger
Arten

Gesamtdeckungs-
grad der
charakteristischen
Dikotylen in der
Krautschicht

Basenreich: > 50 %
Basenarm: > 30 %

Basenreich: 30-50 %
Basenarm: 10-30 %

Basenreich: < 30 %
Basenarm: < 10 %

lebensraumtypisches
Arteninventar

vorhanden

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

mindestens 20
charakteristischen Arten,
davon mindestens 5
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

mindestens 15
charakteristischen Arten,
davon mindestens 4
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

mindestens 10
charakteristischen Arten,
davon mindestens 3
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

Beeintrachtigungen

keine bis gering

mittel

stark

Freizeitaktivitaten,
Ablagerungen

Verbuschung keine <10 % Deckung 10-70 % Deckung
Eutrophierungs-,
Brache-, Storzeiger; keine <10 % Deckung > 10 % Deckung
Neophyten
Beeintrachtigung erheblich:
durch Nutzung, keine nicht erheblich z.B. dichte Streudecke

durch Mulchen

Kartierungshinweise:

Hauptkriterium der Zuordnung zu diesem LRT ist die Ausbildung der Vegetation, die eine Zuordnung zu o. g.
Gesellschaften erlauben muss.

Nicht diesem Lebensraumtyp zugeordnet werden z.B. ruderale Glatthaferbestdnde (Tanaceto vulgaris-
Arrhenatheretum elatioris — Rainfarn-Glatthaferwiese) mit dominantem Vorkommen wenig oder nicht
mahdvertraglicher Arten wie Rainfarn (Tanacetum vulgare), Sichel-M6hre (Falcaria vulgaris) oder Gemeinem Beiful3
(Artemisia vulgaris).

Das Hinzutreten von gesellschaftsfremden Arten z.B. von ruderalen Arten in Brachen soll nicht als Erhéhung des
Artenreichtums gewertet werden.

Weist ein Bestand eine typische Artenkombination eines der genannten Syntaxa auf, so ist er unabhangig von der
aktuellen Intensitat seiner Nutzung als Vorkommen dieses LRT zu erfassen. Damit sind neben reinen Mahwiesen
ggf. auch Mahweiden oder junge Brachestadien eingeschlossen.

Es sind nicht nur reine Mahwiesen zu erfassen, sondern alle Besténde, die dem LRT nach pflanzensoziologischen
Kriterien zuzuordnen sind. Magere Flachlandwiesen kdnnen sowohl in natirlichen Bereichen als beispielsweise
auch auf Deichen vorkommen. Schnitt als erste jahrliche Nutzung und nachfolgende Beweidung ist gebietsweise
verbreitet. Selbst reine Weiden kdénnen bei geeigneter Weidefiihrung der Tiere und jahrlicher Nachmahd der
Weidereste Pflanzenbestéande tragen, die dem LRT zuzuordnen sind. Die aktuelle Nutzung soll, soweit sie zum
Zeitpunkt der Kartierung erkennbar ist, dokumentiert werden. Auf Flachen, die vor der ersten Nutzung kartiert
werden, ist auf Tritt- und Kotstellen, Viehwege und Standorte vorjahriger Trankplatze (Flachen mit umfangreichen
Narbenschaden, meist von Annuellen wie Poa annua, Capsella bursa-pastoris, Matricaria suaveolens,
Tripleurospermum perforatum, Polygonum aviculare und ftrittresistenten Arten wie Plantago major und Trifolium
repens dominiert) sowie ,Weideunkrauter (Rumex obtusifolius, Urtica dioica, Cirsium arvense) zu achten. Ist die
Nutzung zum Kartierungszeitpunkt nicht erkennbar, ist dies zu vermerken.

Die Kartierungszeit fiir den LRT ist von Mai bis September.
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C) Abiotische Standortbedingungen

Magere Flachland-Mahwiesen sind in der Regel auf gut nahrstoffversorgten, tiefgriindigen Béden (Braunerden) mit
lehmigem oder lehmig-sandigem, maRig humosem Substrat, seltener auf tonigen Béden oder auf weitgehend
vererdeten, torfigen Boden entwickelt. Wahrend der Vegetationsperiode kdnnen relativ trockene (Dauco carotae-
Arrhenatheretum elatioris salvietosum, Polygalo vulgaris-Festucetum rubrae, Viscario-Festucetum rubrae) bis gut
wasserversorgte Verhaltnisse herrschen. Der Wasserhaushalt des Bodens ist meist frisch bis feucht, aber nicht
nass. Es existieren feuchte bis wechselfeuchte Auspragungen in den Flussauen (Galio molluginis-Alopecuretum
pratensis), die z.T. auch mehr oder weniger regelmafig, aber in der Regel nur kurzzeitig, Uberflutet werden. Die
Flachland-Mahwiesen, die ihre reichste Entfaltung in den Tallagen und Hugelldndern des sudwestlichen Mittel-
europas zeigen, besiedeln damit relativ produktive Standorte, die optimale Wuchsbedingungen fiir Gehdlze bieten
wirden. Natirliche Vorkommen dieses Wiesentyps gibt es nicht. Einige der charakteristischen Pflanzenarten haben
in ihrem gesamten Verbreitungsareal kein bekanntes Vorkommen innerhalb natirlicher Lebensrdume. Eventuell
haben sich die betreffenden Arten erst seit dem Neolithikum mit der Entwicklung der Viehzucht evolutiv aus
verwandten Sippen natirlicher Standorte entwickelt. Von wesentlicher Bedeutung fiir die Existenz und den
Artenreichtum der typischen Flachlandmahwiesen sind, neben dem Wasserhaushalt des Standortes und der
Nutzungsform, der Nahrstoffgehalt und der pH-Wert des Bodens. Standorte der Flachland-Mahwiesen weisen
geringe bis teilweise hohe Gehalte an Kalium und Phosphor sowie mittlere Gehalte an Stickstoff auf. Eine mittlere
bis gute Versorgung mit Phosphor und Kalium wirkt sich positiv auf den Artenreichtum aus. Leguminosen und
dikotyle Krauter werden bei guter Kali- und Phosphorversorgung und maRigen Stickstoffgehalten des Bodens
gefordert, Graser sind dann weniger dominant. Der pH-Wert der Boden von Flachland-Mahwiesen des Verbandes
Arrhenatherion schwankt zwischen 5 und 7, bei Werten um 6 ist er als optimal anzusehen.

D) Dynamik

Dynamische Prozesse sind bei regularer Nutzung und Bestandspflege fiir die Existenz dieses Lebensraumtyps nur
eingeschrankt von Bedeutung. Besonders in den Flusstalern und Niederungen sind durch die im Jahresverlauf
wechselnden Grundwasserverhéltnisse und gegebenenfalls durch kurzzeitige Uberflutung episodische oder
periodische Fluktuationen in der Prasenz und Haufigkeit verschiedener Arten zu beobachten. Bei veranderten
Bedingungen hinsichtlich Nutzungsart, -zeitpunkt und -haufigkeit kann es relativ kurzfristig zu Veranderungen in der
Artenzusammensetzung der Bestande kommen. Bei fortwahrendem Nahrstoffentzug und langfristig unterlassener
Nahrstoffriickfihrung durch Diingung kommt es ebenfalls zur Umstrukturierung der Bestéande. Mit ausbleibenden
regelmafigen anthropogenen Eingriffen setzt schnell eine Sukzession ein, die in kurzer Zeit zum Verschwinden der
Wiesen und zur Umwandlung in andersartige Lebensraume fiihrt. Meist ist zunachst eine Dominanzentwicklung der
Obergraser, vor allem des Glatthafers, zu beobachten, die von einer Einwanderung teilweise griinlandfremder
Hochstauden begleitet wird. Auf maRig stickstoffversorgten Standorten ist die Dominanzphase der Graser sehr
andauernd und wird nur allmahlich von einwandernden Gehdlzen abgebaut. Auf stickstoffreichen Standorten
Ubernehmen die Hochstauden schnell die Dominanz, die Gehdlzsukzession geht hier mitunter noch langsamer
vonstatten.
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Lebensraumtyp 6520 — Berg-Méahwiesen

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Artenreiche extensiv genutzte mesophile Bergwiesen der montanen bis submontanen Stufe mit Vegetation des
Polygono-Trisetion (Gebirgs-Frischwiesen oder Goldhaferwiesen) in allen ihren regionalen Ausbildungsformen und
Varianten.

a) Optimale Auspragung:

Submontane (ab 400 m NN) und montane Goldhafer- und Rotschwingel-Wiesen, auf frischen, lehmigen Standorten
vorkommend, reich an Mittelgrasern und Krautern.

A Geranio sylvatici-Trisetetum flavescentis — Waldstorchschnabel-Goldhafer-Wiese
Von Wiesen-Goldhafer (Trisetum flavescens) bestimmte, ertragreiche Wiesen mit Crepis mollis
(Weichhaariger Pippau) und Geranium sylvaticum (Wald-Storchschnabel).

A Laserpitio latifolii-Trisetetum flavescentis — Laserkraut-Goldhafer-Wiese

Von Wiesen-Goldhafer (Trisetum flavescens) bestimmte Wiesen mit Trockensaum- und
Halbtrockenrasen-Arten wie Laserpitium latifolium (Breitblattriges Laserkraut), Trifolium alpestre (Wald-
Klee), Geranium sanguineum (Blut-Storchschnabel) bzw. Brachypodium pinnatum (Fieder-Zwenke) und
Cirsium acaule (Stengellose Kratzdistel), auf Kalk im Rulbeldnder Devonkalkgebiet des Harzes
vorkommend.

A Phyteumo-Festucetum rubrae — Teufelskrallen-Rotschwingel-Wiese
Von Mittel- und Untergrasern wie Festuca rubra (Rot-Schwingel) und Agrostis capillaris (Rotes
StrauRgras) bestimmte Rotschwingelwiesen, mit Trisetum flavescens (Wiesen-Goldhafer).

A Meo-Festucetum rubrae — Barwurz-Rotschwingel-Wiese

Von Mittel- und Untergrdsern wie Festuca rubra (Rot-Schwingel) und Agrostis capillaris (Rotes
StrauRgras) bestimmte, montane einschirige, ertragsschwache Rotschwingel-Wiese mit Meum
athamanticum (Barwurz), Galium saxatile (Harzer Labkraut), Arnica montana (Arnika, Berg-Wohlverleih)
und Nardus stricta (Borstgras).

Standdrtliche Ausbildungsformen:

Aufgrund der sich kleinflachig abwechselnden Standortverhéltnisse im Bergland sind die Berg-Mahwiesen oft eng
verzahnt mit anderen Wiesentypen. Auf mageren Standorten kénnen sie in Borstgrasrasen ubergehen, wahrend in
tieferen Lagen auf maRig feuchten Standorten mit mittlerer bis starker Nahrstoffversorgung Ubergange zu
Glatthaferwiesen auftreten. Auf feuchten Wiesen nahrstoffreicher Standorte deuten Vorkommen von Bistorta
officinalis (Schlangen-Wiesenkndterich) und Trollius europaeus (Trollblume) eine Verwandtschaft zu Calthion-
Wiesen an.

Auf feuchten Standorten kommt das Geranio sylvatici-Trisetetum flavescentis in der Subassoziation von Bistorta
officinalis (Schlangen-Wiesenknéterich), auf sandig-lehmigen, nahrstoffarmeren Bdden in der Subassoziation von
Nardus stricta (Borstgras) und auf trockeneren Standorten in der Subassoziation von Plantago media (Mittlerer
Wegerich) vor. Das Laserpitio latifolii-Trisetetum flavescentis tritt auf oberflachlich entkalkien Bdden in der
Subassoziation mit Lathyrus linifolius (Berg-Platterbse) auf. Beim Phyteumo-Festucetum rubrae ist auf
nahrstoffarmen Bdden die Subassoziation von Nardus stricta (Borstgras), auf feuchten Béden die Subassoziation
von Cirsium palustre (Sumpf-Kratzdistel) ausgebildet. Auf nahrstoffreicheren Béden finden sich Ubergénge zu
Waldstorchschnabel-Goldhafer-Wiesen.

b) Minimale Ausprégung:

Als minimale Auspragung sind zu den Berg-Mahwiesen artenarme Besténde in submontaner bzw. montaner Lage
zu zahlen, in denen Trisetum flavescens (Wiesen-Goldhafer) bzw. Festuca rubra (Rot-Schwingel) und Agrostis
capillaris (Rotes Straugras) dominieren, die jedoch noch mindestens 4 charakteristische Arten, davon mindestens
2 lebensraumtypkennzeichnende Arten, aufweisen. Eingeschlossen sind auch Brachestadien (jingere Brachen, die
noch den o. g. Gesellschaften zugeordnet werden kdnnen). Altere Brachen, die nicht mehr den o. g. Gesellschaften
zugeordnet werden kdnnen (z. T. durch Verbuschung bzw. Dominanz von anderen Arten) werden nicht zu diesem
LRT zugeordnet.

Die Verbuschung darf 70 % nicht Uberschreiten.
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c) Charakteristische Pflanzenarten:

Agrostis capillaris (Rot-Strauf3gras),

Alchemilla spec. (Frauenmantel),

Anthoxanthum odoratum (Gemeines Ruchgras),
Arnica montana (Berg-Wohlverleih),

Bistorta officinalis (Schlangen-Knéterich),

Briza media (Gemeines Zittergras),

Campanula rotundifolia (Rundblattrige Glockenblume),
Centaurea pseudophrygia (Pertcken-Flockenblume),

Leucanthemum vulgare agg. (Wiesen-Margerite),
Luzula campestris (Gemeine Hainsimse),
Meum athamanticum (Barwurz),

Phyteuma orbiculare (Kopfige Teufelskralle),

Phyteuma spicatum (Ahrige Teufelskralle),

Pimpinella saxifraga (Kleine Pimpinelle),
Plantago lanceolata (Spitz-Wegerich),
Poa chaixii (Berg-Rispengras),

Crepis mollis (Weicher Pippau),

Euphrasia spec. (Augentrost),

Festuca rubra (Rot-Schwingel),

Galium boreale (Nordisches Labkraut),

Geranium sylvaticum (Wald-Storchschnabel),
Helictotrichon pubescens (Flaumiger Wiesenhafer),
Hypericum maculatum (Kanten-Hartheu),
Laserpitium latifolium (Breitblattriges Laserkraut),
Lathyrus linifolius (Berg-Platterbse),

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Ranunculus acris (Scharfer HahnenfulR),
Rumex acetosa (Wiesen-Sauerampfer),
Sanguisorba minor (Kleiner Wiesenknopf),

Trifolium alpestre (Wald-Klee),

Trifolium pratense (Rot-Klee),
Trifolium repens (Weil-Klee),
Trisetum flavescens (Goldhafer),

Veronica chamaedrys (Gamander-Ehrenpreis)

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AUSDragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

krautreiche Bestande,
durch Mittel- und

Untergraser bestimmte
vertikale Struktur,

selten Obergraser und

hochwiichsige Stauden,

kleinraumige
Standortvielfalt

Strukturvielfalt

Krauter, Mittel- und
Untergraser dominieren;
Obergraser regelmafig

vorhanden

hochwiichsige Bestande mit
entsprechender Biomasse-
produktion, teils durch
Dominanz einer oder
weniger Arten monoton

Gesamtdeckungs-
grad der Dikotylen in
der Krautschicht

basenreich: > 50 %
basenarm: > 30 %

basenreich: 30-50 %
basenarm: 10-30 %

basenreich: < 30 %
basenarm: < 10 %

lebensraumtypisches

- vorhanden
Arteninventar

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

mindestens 10
charakteristische Arten,
davon mindestens 5
lebensraumtypkenn-
zeichnde Arten

mindestens 6
charakteristische Arten,
davon mindestens 3
lebensraumtypkenn-
zeichnde Arten

mindestens 4
charakteristische Arten,
davon mindestens 2
lebensraumtypkenn-
zeichnde Arten

Beeintrachtigungen keine bis gering

mittel

stark

Ablagerungen

Verbuschung keine < 10 % Deckung 10-70 % Deckung
Eutrophierungs-,
Brache-, Storzeiger; keine <10 % Deckung > 10 % Deckung
Neophyten
Beeintrachtigung .
durch Nutzung, Tritt, . , ) erheblich;
LD keine nicht erheblich z.B. Streudauflagen,
Freizeitaktivitaten,
Nachsaat
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Kartierungshinweise:

Hauptkriterium der Zuordnung zu diesem LRT ist die Ausbildung der Vegetation, die eine Zuordnung zu
Gesellschaften mit Arten des Polygono-Trisetion erlauben muss. Unter artenreichen Berg-Mahwiesen sind solche
Bestdnde zu verstehen, die fir die jeweilige Gesellschaft typisch ausgebildet sind und eine hohe Zahl
charakteristischer Pflanzenarten aufweisen. Das Hinzutreten von gesellschaftsfremden Arten, z.B. in Brachen soll
nicht als eine Erhéhung des Artenreichtums gewertet werden. Bei einer typischen Artenkombination sind ggf. auch
Mahweiden oder jiingere Brachen eingeschlossen.

Es sind nicht nur reine Mahwiesen zu erfassen, sondern alle Bestande, die dem LRT nach pflanzensoziologischen
Kriterien zuzuordnen sind. Schnitt als erste jahrliche Nutzung und nachfolgende Beweidung ist gebietsweise
verbreitet. Selbst reine Weiden kdénnen bei geeigneter Weidefiihrung der Tiere und jahrlicher Nachmahd der
Weidereste Pflanzenbesténde tragen, die dem LRT zuzuordnen sind. Die aktuelle Nutzung soll, soweit sie zum
Zeitpunkt der Kartierung erkennbar ist, dokumentiert werden. Auf Flachen, die vor der ersten Nutzung kartiert
werden, ist auf Tritt- und Kotstellen, Viehwege und Standorte vorjahriger Trankplatze (Flachen mit umfangreichen
Narbenschaden, meist von Annuellen wie Poa annua, Capsella bursa-pastoris, Matricaria suaveolens,
Tripleurospermum maritimum, Polygonum aviculare und frittresistenten Arten wie Plantago major und Trifolium
repens dominiert) sowie ,Weideunkrauter* (Rumex obtusifolius, Urtica dioica, Cirsium arvense) zu achten. Ist die
Nutzung zum Kartierungszeitpunkt nicht erkennbar, ist dies zu vermerken.

Werden mehrere Arten der Gattungen Alchemilla oder Euphrasia nachgewiesen, gelten mehrere Einzelarten als
charaktische Arten.

Die Kartierzeit reicht von Mai bis Mitte Juni, d. h. die Aufnahme sollte vor dem ersten Schnitt erfolgen. Konnte die
Aufnahme nicht vor dem ersten Schnitt durchgefiihrt werden, ist es méglich, den Bestand nach einer erneuten
Wachstumsphase, jedoch vor der zweiten Nutzung aufzunehmen (Mitte Juli bis Mitte August).

C) Abiotische Standortbedingungen

Berg-Mahwiesen kommen unter kiihl-feuchtem Klima der montanen bis submontanen Stufe (ab 400 m NN) vor. Sie
besiedeln frische bis maRig feuchte Standorte unterschiedlicher Nahrstoffversorgung. Das Geranio sylvatici-
Trisetetum flavescentis kommt auf frischen, nahrstoffreichen, sauren bis schwach sauren Standorten der montanen
Stufe vor, wahrend das Laserpitio latifolii-Trisetetum flavescentis auf mafig trockenen bis frischen, kalkreichen,
neutral-basischen Standorten im Rubeldnder Devonkalkgebiet des Harzes anzutreffen ist. Bestdnde des Phyteumo-
Festucetum rubrae besiedeln frische, maRig nahrstoffversorgte, saure bis schwach saure, sandig-lehmige
Standorte in der submontanen Stufe, wahrend die nahrstoffarmsten, steinigen, sauren bis schwach sauren Bereiche
vom Meo-Festucetum rubrae eingenommen werden.

D) Dynamik

Die traditionell genutzten bzw. gepflegten Berg-Mahwiesen unterliegen nur geringen natirlichen dynamischen
Prozessen. Bleiben allerdings regelmafige anthropogene Eingriffe aus, setzt schnell eine Sukzession ein, die in
kurzer Zeit zum Verschwinden der Wiesen durch Umwandlung in andersartige Lebensraume fiihrt.

Wie in den meisten Griinlandékosystemen spielen auch in den bewirtschafteten Bergmahwiesen zyklische
Abundanzschwankungen von Leguminosen eine wesentliche Rolle fir die Stickstoffversorgung der
Pflanzenbestéande. Bei geringer Stickstoff- aber guter Phosphor- und Kaliumversorgung nimmt der Anteil an
Leguminosen stark zu. Durch symbiontische Mikroorganismen wird Luftstickstoff in den Wurzelkndélichen der
Leguminosen gebunden. Ca. 10 % des gebundenen Stickstoffs werden frei und stehen anderen Pflanzen des jewei-
ligen Standorts zur Verfligung, deren Konkurrenzkraft im Bestandsgeflige sich damit erhoht. Durch wachsenden
Konkurrenzdruck sowie die Zunahme von Antagonisten wie z.B. Nematoden geht dann der Leguminosenbestand
wieder zurlick. Bei der Mineralisierung der von ihnen zuriickgelassenen Wurzelmasse wird allmahlich weiterer
Stickstoff freigesetzt. Damit verbessert sich die Stickstoffversorgung des Gesamtbestands, anspruchsvollere Graser
und Stauden kénnen hoéhere Deckungsgrade erreichen. Wird durch Nutzung der von den Leguminosen in das
System eingebrachte Stickstoff ersatzlos abgeschopft, verlieren die anspruchsvollen Arten wieder an Deckung und
Ertragsanteil. So kénnen sich nach einigen Jahren erneut Leguminosen ausbreiten und der geschilderte Ablauf
beginnt von vorn. Er kann sich zyklisch fortsetzen, solange die Anspriiche der Leguminosen an die P- und K-
Versorgung sowie an den pH-Wert gewabhrleistet sind. Bei Erschépfung der P- und K-Vorrate im Boden kommt es
durch die heute allgemein zu verzeichnenden hohen atmosphéarischen Stickstoffeintrdge zu Dominanzen von
Grasern, die einen geringeren Bedarf an diesen Nahrstoffen aufweisen.
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Lebensraumtyp 7110* — Lebende Hochmoore
" Prioritér zu schiitzender Lebensraum

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Der LRT umfasst unbeeintrachtigte und wachsende, d.h. fortlaufend organische Substanz akkumulierende,
ausschliel3lich vom Niederschlagswasser gespeiste Moore in humiden Gebieten. Die Vegetation ist extrazonal, d.h.
von Pflanzenarten gepragt, die ihre Verbreitungsschwerpunkte auRerhalb der nemoralen Zone haben. Haufig ist
eine charakteristische, von Torfmoosen (div. Sphagnum spec.) dominierte Hochmoorbulten-Vegetation vorhanden.
Offene Hochmoorschlenken kénnen ausgebildet sein. Die Moorflache kann locker mit Einzelbdumen oder mit
Gebiischen bestandene Bereiche aufweisen. Zum Hochmoorkomplex gehdren alle innerhalb des Randlaggs
gelegenen Bereiche wie z.B. Bulte, Schlenken, Kolke und Mooraugen sowie das Randlagg selbst. Die dem LRT
zuzuordnenden Moore dirfen nicht durch strukturelle anthropogene Beeintrachtigung (auch historische) der
Morphologie und Hydrologie, insbesondere durch Stichgraben oder Torfstiche, beeinflusst sein. GréRere dystrophe
Gewasser mit typischer Vegetation, dauerhafter Wasserfiihrung und einer Wassertiefe von mindestens 20 cm
gehéren zum LRT 3160 (Dystrophe Seen und Teiche). Stellt der Moorkern einen Ubergang zum Niedermoor dar, ist
der Moorkomplex als Ubergangs- und Schwingrasenmoor (LRT 7140) zu erfassen.

Die Abgrenzung der lebenden Hochmoorkomplexe des LRT 7110* vom LRT 7120 (geschadigte, regenerierbare
Hochmoore) ist schwierig. Bestande, die einen weitgehend intakten Hochmoorkern mit typisch ausgebildeter
Vegetation aufweisen und hochstens in peripheren Bereichen des Moorkomplexes gewisse Beeintrachtigungen
erkennen lassen, sind noch als LRT 7110* einzustufen. Mit groRer Wahrscheinlichkeit durch natirliche Prozesse
bedingte Stillstandsphasen des Moorwachstums und Bereiche, die einer natirlichen Torferosion unterliegen,
kénnen dem LRT 7110* noch zugeordnet werden. Dagegen werden zum LRT 7120 alle Hochmoorbestande
zugeordnet, die auch in ihrem Kernbereich schon deutliche, anthropogen bedingte Schaden z.B. infolge Abtorfung
und Entwasserung zeigen. Auch Moore, die sich im Stadium fortgeschrittener Gehdlzsukzession befinden, sind als
LRT 7120 zu fassen, solange sie noch nicht die Kriterien der Moorwalder (LRT 91DO0) erfiillen.

a) Optimale Auspragung:

K Oxycocco-Sphagnetea — Hochmoorbulten-Gesellschaften

Von Torfmoosen gepragte Vegetation der Bulten von Hochmooren mit starkem Torfhorizont, Nahrstoffarmut und
hoher Aziditat. Mit Eriophorum vaginatum (Scheidiges Wollgras), Vaccinium oxycoccos (Gewdhnliche Moosbeere),
Andromeda polifolia (Rosmarinheide), Vaccinium uliginosum (Rauschbeere), Drosera rotundifolia (Rundblattriger
Sonnentau), Carex pauciflora (Wenigblitige Segge), Sphagnum magellanicum, Sphagnum rubellum und
Polytrichum strictum.

O Sphagnetalia magellanici — Zentraleuropaische Hochmoorbulten-Gesellschaften
Mit Vaccinium oxycoccos (Gewohnliche Moosbeere), Betula nana (Zwerg-Birke), Sphagnum fuscum und
Mylia anomala.

A Sphagnetum magellanici — Torfmoosbulten-Gesellschaft

Torfmoosreiche Bultengesellschaft mit nahrstoffarmen, stark sauren, machtigen Torfschichten in den
Hochmooren der Mittelgebirge. Mit Sphagnum magellanicum, Sphagnum fuscum, Sphagnum fallax,
Vaccinium oxycoccos (Gewohnliche Moosbeere), Andromeda polifolia (Rosmarinheide) und Eriophorum
vaginatum (Scheidiges Wollgras).

A _Eriophoro-Trichophoretum caespitosi — Wollgras-Rasenbinsen-Gesellschaft

Durch das gehdufte Auftreten von Trichophorum cespitosum (Gewdhnliche Rasenbinse)
gekennzeichnete Bultengesellschaft im Bergland, besonders auf von Torfabschwemmung betroffenen
Flachen. Mit Trichophorum cespitosum (Gewohnliche Rasenbinse), Eriophorum vaginatum (Scheidiges
Wollgras), Sphagnum fuscum, Carex pauciflora (Wenigblitige Segge) und Vaccinium uliginosum
(Rauschbeere).

A _Erico — Sphagnetum magellanici — Glockenheide-Torfmoos-Gesellschaft
Hochmoorbulten-Gesellschaft, in humiden Tieflandslagen vorkommend. Mit Erica tetralix (Glocken-
Heide), Ledum palustre (Sumpf-Porst), Mylia anomala (Mylia-Moos) und Sphagnum magellanicum.

A _Empetro nigri-Sphagnetum fusci — Gesellschaft der Krahenbeere und des Braunen Torfmooses
Nordische Hochmoorbulten-Gesellschaft, die im Gebiet nur im Bereich des Brockenbett-Moores
andeutungsweise anzutreffen ist. Mit Sphagnum fuscum, Betula nana (Zwerg-Birke) und Empetrum
nigrum (Schwarze Krahenbeere).
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Dariiber hinaus kénnen in Moorschlenken Pflanzenbestdnde vorhanden sein, die zur Ordnung Scheuchzeretalia
palustris (Pioniergesellschaften von Moorschlenken) gehdren. Meist handelt es sich bei diesen Bestidnden um
Gesellschaften des Verbandes Rhynchosporion albae (Schnabelried-Schlenken-Gesellschaften), die durch
Rhynchospora alba (Weilles Schnabelried), Rhynchospora fusca (Braunes Schnabelried) sowie die Torfmoose
Sphagnum fallax und Sphagnum balticum gekennzeichnet sind. Auch Sphagnum cuspidatum ist regelmafig
anzutreffen. Gesellschaften der genannten Syntaxa treten zwar regelmafig in Hochmooren auf, sind jedoch fir
diesen Lebensraum nicht kennzeichnend, da sie einen weiteren Verbreitungsschwerpunkt in Ubergangs- und
Schwingrasenmooren besitzen. Im Rahmen der Kartierung sind die Bestdnde dem LRT 7110* zuzurechnen, soweit
es sich um Bult-Schlenken-Komplexe in lebenden Hochmooren handelt.

b) Minimale Auspragung:

Als minimale Ausprédgung des LRT sind Hochmoore anzusehen, die im Zuge natirlicher Erosionsvorgénge
entwassernde Rinnen (Rullen) gebildet haben und daher teilweise austrocknen. Auch Moorbereiche, die aufgrund
atmospharischer Stickstoffeintrage eine veranderte Artenkombination (z.B. der Torfmoose) sowie ein verstarktes
Aufkommen von Zwergstrauchern und Baumen aufweisen, deren hydrologisches Regime jedoch anthropogen
weitestgehend unbeeinflusst ist, sind hier zuzuordnen. Voraussetzung fiir die Zuordnung zum LRT 7110 ist das
Vorhandensein von Torfmoosen, erheblicher Anteile des Bult-Schlenken- bzw. Wachstumskomplexes und von
mindestens drei charakteristischen Farn- oder Samenpflanzenarten bei einem Verbuschungsgrad unter 70 %.

c) Charakteristische Pflanzenarten:

Andromeda polifolia (Rosmarinheide),

Betula nana (Zwerg-Birke),

Carex pauciflora (Wenigblitige Segge),

Drosera intermedia (Mittlerer Sonnentau),

Drosera rotundifolia (Rundblattriger Sonnentau),
Eriophorum angustifolium (Schmalblattriges Wollgras),
Eriophorum vaginatum (Scheidiges Wollgras),

Ledum palustre (Sumpfporst),

Rhynchospora alba (WeilRes Schnabelried),
Trichophorum cespitosum (Rasige Haarsimse),
Utricularia minor (Kleiner Wasserschlauch),
Vaccinium oxycoccos (Gewohnliche Moosbeere),
Vaccinium uliginosum (Rauschbeere)

Moose:

Aulacomnium palustre,
Calypogeia sphagnicola,
Cephalozia connivens,
Cladopodiella fluitans,
Dicranum undulatum,
Fossombronia foveolata,
Mylia anomala,
Odontoschisma sphagni,
Polytrichum commune,
Polytrichum strictum,

Sphagnum angustifolium,
Sphagnum cuspidatum,
Sphagnum fallax,
Sphagnum fuscum,
Sphagnum magellanicum,
Sphagnum papillosum,
Sphagnum rubellum,
Sphagnum tenellum,
Warnstorfia fluitans
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B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Strukturvielfalt

strukturreiche Auspragung
(z.B. uhrglasférmige
Aufwolbung, Mooraugen,
Randlagg)

Torfstiche vollstandig
regeneriert;
geringe Defizite bei den
typischen Moorstrukturen

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AusSpraaun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

intakter Torfkérper; geringe Veranderung des deutliche Veranderungen
standorttypische, Torfkdérpers oder ehemalige des Torfkdrpers oder

ehemalige Torfstiche
weitgehend regeneriert;
starkere Defizite bei den
typischen Moorstrukturen

Bult-Schlenken- bzw.
Wachstumskomplex;
(Bezug: offene Moor-
bereiche ohne Lagg)

nahezu ausschliefilich

Uberwiegend

erhebliche Anteile

Deckung
charakteristische
Torfmoose

Torfmoose mit erheblichen
Flachenanteilen vertreten

Torfmoose mindestens auf
Teilflachen dominant

Torfmoose vorhanden,
Decken oder Polster

lebensraumtypisches
Arteninventar

vorhanden

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

s Farn- und mlnd'esltens 8 5-7 charakteristische Arten | 3—4 charakteristische Arten
amenpflanzen charakteristische Arten
T mindestens 2 1 lebensraumtyp- charakteristische Torfmoose
orfmoose lebensraumtyp- .
kennzeichnende Torfmoose, kennzeichnendes Torfmoos vorhanden
Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark
Beeintrachtigung
durch Torfabbau,
Entwéasserung, keine nicht erheblich erheblich
Nutzung,
Freizeitaktivitaten
Eutrophierungs-,
Storzeiger; keine <10 % Deckung > 10 % Deckung
Neophyten
Verbuschung
(untypische keine <10 % Deckung 10-70 % Deckung

Gehdlzarten)

Kartierungshinweise:

Abgrenzungskriterium ist das Vorhandensein eines intakten Hochmoorkerns mit seiner typischen Struktur und
seiner typischen Vegetation.

Die Abgrenzung kann im Einzelfall alle Biotope umfassen, die zu dem jeweils ausgebildeten Biotopkomplex
gehdren. Sie soll méglichst so vorgenommen werden, dass sie in hydrologischer und edaphischer Sicht eine
funktionale Einheit umfasst: Grenze des LRT ist das Randlagg.

Problematisch ist die Abgrenzung zum LRT ,geschadigte, regenerierbare Hochmoore (LRT 7120). In diesen
Hochmoortyp (LRT 7120) sollten alle Hochmoorbestande vereinigt werden, die auch in ihrem Kernbereich schon
deutliche Beeintrachtigungen zeigen, wie z.B. infolge Teilabtorfung.

Bestande, die einen weitgehend intakten Hochmoorkern mit typisch ausgebildeter Vegetation zeigen, aber in den
anderen Bereichen des Moorkomplexes bereits Beeintrachtigungen aufweisen, sind noch als LRT 7110*
einzustufen. GroRere, dauerhaft wasserfihrende Moorgewasser, z.B. Moorseen sind unter dem LRT 3160
(Dystrophe Seen) zu fassen.

Ausschlaggebend fiir die Zuordnung zum LRT ist das Vorhandensein der charakteristischen Moorvegetation.

Bei einer (vegetationskundlichen) Deckung der Baumschicht von mindestens 30 % kann es sich dann um
Moorwalder handeln, wenn ein spezifisches Waldinnenklima vorhanden ist. Haufig haben sich Moorwalder auf
Mooren mit gestértem Wasserhaushalt entwickelt.

Die Kartierungszeit fir den LRT ist von Juni bis Oktober.
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C) Abiotische Standortfaktoren

Lebende Hochmoorkomplexe sind durch die Entwicklung und das Wachstum von Torfdecken infolge Akkumulation
organischen Materials (besonders der basalen Teile der Torfmoose) sowie durch eine wirksame Unterbindung der
Mineralisierung gekennzeichnet. Der Torfkérper wachst aus dem Grundwassereinfluss des unterlagernden
Mineralbodens hinaus. Der Wasserhaushalt ist weitgehend oder vollstandig vom Niederschlag abhangig. In Europa
mussen die jahrlichen Niederschladge mehr als 550 mm bei gleichzeitig geringer Verdunstungsrate durch niedrige
Jahresmitteltemperaturen betragen, damit es zur Ausbildung von Hochmooren kommen kann.

Naturnahe, lebende Hochmoore sind durch extreme Nahrstoffarmut (ombrotropher Nahrstoffhaushalt) und ein stark
saures Milieu (pH < 4) gekennzeichnet.

D) Dynamik

Durch die Nahrstoffarmut sind dynamische Prozesse sehr langwierig, die Standortverhaltnisse bleiben durch
allmahliches Torfwachstum erhalten. Prinzipiell sind folgende verschiedene Phasen der Hochmoorentwicklung, die
sowohl das gesamte Moor betreffen als auch in enger raumlicher Verzahnung innerhalb eines Moores auftreten
kénnen, zu unterscheiden: Wachstumsphase, Stillstandsphase, Degenerationsphase (Erosion, Moorschwund durch
Torfzersetzung infolge von Trockenheit oder Immissionen).

Durch sehr kleinrdumige, periodische Schwankungen im Wasserregime kommt es zur Ausbildung unterschiedlich
stauender Mikroreliefelemente.
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Lebensraumtyp 7120 — Noch renaturierungsféahige degradierte
Hochmoore

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

AusschlielBlich vom Niederschlagswasser gespeiste Hochmoore, die anthropogen in ihrem Wasserhaushalt
beeintrachtigt oder teilweise abgetorft, aber noch regenerierbar sind. Hochmoortypische Pflanzenarten sollten noch
wesentliche Teile der Vegetation ausmachen und hochmoorfremde Arten noch keine Dominanzbestande bilden
oder nur in Teilflachen vorhanden sein. Stadien mit zu starker, insbesondere flachiger Abtorfung und Entwick-
lungsstadien mit Einwanderung nitrophytischer Stauden sind nicht zu erfassen. Ebenso sind meliorierte Bereiche
mit Grinland oder ackerbaulicher Bewirtschaftung ausgeschlossen. Als renaturierungsfahig werden Moore
eingestuft, deren Hydrologie soweit wiederhergestellt werden kann, dass voraussichtlich innerhalb eines Zeitraums
von wenigen Jahrzehnten ein Wiedereinsetzten der Torfakkumulation erwartet werden kann. Im Moorkomplex
sollten noch, zumindest in groRen, zusammenhangenden Teilbereichen, machtige Torfkdrper vorhanden sein.
Strukturelle Eingriffe in Teilbereichen des Moores, die vor ldngerem stattgefunden haben (v.a. Torfabbau), kénnten
dann durch ungestérte Regeneration in Form eines erneut begonnenen Moorwachstums durch Torfakkumulation
allmahlich ausgeglichen werden. Daneben sollten zumindest in Resten noch gering direkt beeintrachtigte Hoch-
moorbereiche erhalten geblieben sein.

a) optimale Auspragung:

Moore mit mehr oder weniger intakt erhaltener Mooroberflache und nur kleineren Abtorfungsbereichen. Das
gestorte Hydroregime kann aufgrund der spezifischen Rahmenbedingungen mit relativ geringem Aufwand wieder
glinstig fir ein erneutes Moorwachstum gestaltet werden. Die urspriingliche Artenausstattung des Hochmoores
muss zumindest in einigen Bereichen zum grof3en Teil erhalten geblieben sein.

K Oxycocco-Sphagnetea — Hochmoorbulten-Gesellschaften

Von Torfmoosen gepragte Vegetation der Bulten in Hochmooren mit starkem Torfhorizont, Nahrstoffarmut und
hoher Aziditat. Mit Eriophorum vaginatum (Scheidiges Wollgras), Vaccinium oxycoccos (Gewdhnliche Moosbeere),
Andromeda polifolia (Rosmarinheide), Vaccinium uliginosum (Rauschbeere), Drosera rotundifolia (Rundblattriger
Sonnentau), Carex pauciflora (Wenigblitige Segge), Sphagnum magellanicum, Sphagnum rubellum und
Polytrichum strictum.

V Sphagnion magellanici — Zentraleuropdische Hochmoorbulten-Gesellschaften
Hochmoorbultengesellschaft der humiden Mittel- und Hochgebirge Zentraleuropas. Mit Vaccinium oxycoccos
(Gewohnliche Moosbeere), Betula nana (Zwerg-Birke), Sphagnum fuscum und Mylia anomala.

A Sphagnetum magellanici — Torfmoosbulten-Gesellschaft

Torfmoosreiche Bultengesellschaft mit nahrstoffarmen, stark sauren, machtigen Torfschichten in den
Hochmooren der Mittelgebirge. Mit Sphagnum magellanicum, Sphagnum fuscum, Sphagnum fallax,
Vaccinium oxycoccos (Gewodhnliche Moosbeere), Andromeda polifolia (Rosmarinheide) und Eriophorum
vaginatum (Scheidiges Wollgras).

A Eriophoro-Trichophoretum caespitosi — Wollgras-Rasenbinsen-Gesellschaft

Durch das gehaufte Auftreten von Trichophorum cespitosum (Gewdhnliche Rasenbinse)
gekennzeichnete Bultengesellschaft im Bergland, besonders auf Torfabschwemmungsflachen. Mit
Trichophorum cespitosum (Gewdhnliche Rasenbinse), Eriophorum vaginatum (Scheidiges Wollgras),
Sphagnum fuscum, Carex pauciflora (Wenigblitige Segge) und Vaccinium uliginosum (Rauschbeere).

A Erico-Sphagnetum magellanici — Glockenheide-Torfmoos-Gesellschaft
Hochmoorbulten-Gesellschaft in humiden Tieflandlagen vorkommend. Mit Erica tetralix (Glocken-Heide),
Ledum palustre (Sumpf-Porst), Mylia anomala (Mylia-Moos) und Sphagnum magellanicum.

Weiterhin treten in gestdérten und auch in renaturierungsfahigen Hochmooren die im folgenden Text genannten
Pflanzengesellschaften regelmaRig auf. Sie sind zum LRT zu rechnen, wenn sie in Verbindung (Biotopkomplex) mit
hochmoortypischen Pflanzengesellschaften vorkommen. Ein Vorkommen dieser Syntaxa ohne benachbarte
Hochmoorvegetation ist dagegen nicht geeignet, den LRT 7120 zu kennzeichnen, da diese Pflanzengesellschaften
Verbreitungsschwerpunkte auf3erhalb der Hochmoore besitzen.

A Ericetum tetralicis — Glockenheide-Feuchtheide

Atlantische Feuchtheide, die durch Dominanz von Erica tetralix (Glocken-Heide) bestimmt wird, der aber
auch die anderen Zwergstraucher beigesellt sind. Sie kommt auf torfigen Standorten, die oft eine
Uberstauung durch Grundwasser erfahren (Anmoorgley, Pseudogley) vor und ist eine Ersatzgesellschaft
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feuchter Stieleichen-Birkenwalder oder Moorbirken-Kiefern-Moorwalder. Mit Erica tetralix (Glocken-
Heide), Calluna vulgaris (Heidekraut), Juncus squarrosus (Sparrige Binse), Sphagnum compactum
(Torfmoos), Sphagnum molle (Torfmoos), Vaccinium muyrtillus (Heidelbeere) und Molinia caerulea
(Gewdhnliches Pfeifengras).

Bestdnde des Ericetum teralicis sind bei Vorkommen in renaturierungsfahigen Hochmooren, d.h. in
Verzahnung mit hochmoortypischen Pflanzengesellschaften, als Bestandteil des LRT 7120 zu erfassen.

V Sphagno-Utricularion minoris — Torfmoosreiche Klein-Wasserschlauch-Gesellschaften

Bestdnde von torfmoosreichen Klein-Wasserschlauchgesellschaften werden bei Vorkommen in
renaturierungsfahigen Hochmooren als zum LRT 7120 gehorig klassifiziert, wenn sie nicht einem dystrophen
Moorgewasser (LRT 3160) zuzuordnen sind oder die Flachengrofie unter der Mindestaufnahmegroflie des
LRT 7140 ’Ubergangs- und Schwingrasenmoore” von mindestens 1.000m? liegt. Zu Assoziationen und
charakteristischen Arten vgl. LRT 7140.

O Caricetalia nigrae — Braunseggen-Sumpfgesellschaften

Torfbildende Kleinseggengesellschaften im Uferbereich kalkarmer, aber nicht zu ndhrstoffarmer Gewasser, auch
im Lagg und in Stérungsbereichen von Hochmooren. Auf sicker- bis staunassen Flach- und Quellmooren vom
Flachland bis zum Gebirge vorkommend. In Sachsen-Anhalt nur durch den Verband Caricion nigrae
(Braunseggen-Gesellschaften) mit den folgenden Assoziationen vertreten:

A Campylio-Caricetum dioicae — Herzblatt-Braunseggen-Gesellschaft

Verbreitungsschwerpunkt auf basenreichen, aber kalkfreien Flachmooren der Gebirge und im
norddeutschen Flachland, gelegentlich auch auf nassen Sekundarstandorten und in gestorten
Hochmooren. Assoziationskennzeichnende Arten sind Carex pulicaris (Floh-Segge) und Carex demissa
(Aufsteigende Gelb-Segge).

A Pediculario palustris-Juncetum filiformis — Sumpflausekraut-Fadenbinsen-Gesellschaft

Von Juncus filiformis (Faden-Binse) gepragte Kleinseggensiimpfe mit Verbreitungsschwerpunkt auf
nassen Niedermoorbdden in Fluss- und Bachniederungen sowie in der Verlandungszone von
Heidegewassern, auch in Stérungsbereichen von Hochmooren.

A Carici canescentis-Agrostietum caninae — HundsstrauR3gras-Grauseggen-Gesellschaft

Uber dichten Teppichen von Sphagnum cuspidatum (Torfmoos) beherrschen Carex canescens (Grau-
Segge) und Agrostis canina (Hunds-Strauf3gras) die Gesellschaft. Auf von kalkfreiem Wasser
durchsickertem Flachmoortorf, oft am Rande eutrophierter Heideweiher, auch in gestérten Hochmooren
vorkommend.

A Caricetum nigrae — Wiesenseggen-Gesellschaft
Kleinseggengesellschaft auf basenarmen, meist stark sauren, torfigen Substraten, auch in gestorten
Hochmooren. Sie kann in zahlreiche Untereinheiten gegliedert werden.

Dariiber hinaus kénnen in Moorschlenken Pflanzenbestdnde vorhanden sein, die zur Ordnung Scheuchzeretalia
palustris (Pioniergesellschaften von Moorschlenken) gehdren. Meist handelt es sich bei diesen Bestadnden um
Gesellschaften des Verbandes Rhynchosporion albae (Schnabelried-Schlenken-Gesellschaften), die durch
Rhynchospora alba (Weilles Schnabelried), Rhynchospora fusca (Braunes Schnabelried) sowie die Torfmoose
Sphagnum fallax und Sphagnum balticum gekennzeichnet sind. Auch Sphagnum cuspidatum ist regelmafig
anzutreffen. Gesellschaften der genannten Syntaxa treten zwar regelmafig in Hochmooren auf, sind jedoch fir
diesen Lebensraum nicht kennzeichnend, da sie einen weiteren Verbreitungsschwerpunkt in Ubergangs- und
Schwingrasenmooren besitzen. Im Rahmen der Kartierung sind die Bestdnde dem LRT 7120 zuzurechnen soweit
es sich um Bult-Schlenken-Komplexe in noch renaturierungsfahigen, degradierten Hochmooren handelt.

b) minimale Auspragung:

Es kénnen folgende Minimalauspragungen auftreten:

Der grofite Teil des Torfkdrpers ist durch Abbau im Wesentlichen entfernt, aber die hydrologischen
Rahmenbedingungen zur Erméglichung eines erneuten Moorwachstums sind noch gegeben bzw.
wiederherzustellen.

Durch meliorative MaRnahmen liegt ein teilentwasserter Moorkdrper mit unterschiedlich weit fortgeschrittener
Geholzsukzession vor, in der Regel erfolgte auflerdem historischer Torfabbau. Reste der urspriinglichen
Artenausstattung lassen die Mdoglichkeit der erneuten Ausbildung einer typischen, wenn auch verarmten
Hochmoorzénose noch zu, da die hydrologische Rahmenbedingungen zur Ermdglichung eines erneuten
Moorwachstums noch weitgehend wiedergestellt werden kénnen. Vorkommen von mindestens 5 charakteristischen
Arten incl. Moose, davon mindestens 3 lebensraumtypkennzeichnenden Arten bei einem Verbuschungsgrad unter
70 %.
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LRT 7120

c) Charakteristische Pflanzenarten:

Andromeda polifolia (Rosmarinheide),

Betula nana (Zwerg-Birke),

Calluna vulgaris (Heidekraut),

Carex demissa (Aufsteigende Gelb-Segge),

Carex pauciflora (Wenigblitige Segge),

Drosera intermedia (Mittlerer Sonnentau),

Drosera rotundifolia (Rundblattriger Sonnentau),
Eriophorum angustifolium (Schmalblattriges Wollgras),
Eriophorum vaginatum (Scheidiges Wollgras),

Moose:

Aulacomnium palustre,
Calliergon stramineum,
Calypogeia sphagnicola,
Cephalozia connivens,
Dicranum undulatum,
Fossombronia foveolata,
Mylia anomala
Odontoschisma sphagni,
Polytrichum commune,
Polytrichum strictum,
Sphagnum angustifolium,
Sphagnum balticum,

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Ledum palustre (Sumpfporst),

Molinia caerulea (Pfeifengras),
Rhynchospora alba (Weiles Schnabelried),

Trichophorum cespitosum (Rasen-Haarsimse),

Utricularia minor (Kleiner Wasserschlauch),

Utricularia ochroleuca (Ockergelber Wasserschlauch),

Vaccinium myrtillus (Heidelbeere),
Vaccinium oxycoccos (Gewohnliche Moosbeere),

Vaccinium uliginosum (Rauschbeere)

Sphagnum compactum,
Sphagnum cuspidatum,
Sphagnum denticulatum,
Sphagnum fallax,
Sphangum fuscum,

Sphagnum magellanicum,

Sphagnum molle,
Sphagnum papillosum,
Sphagnum rubellum,
Sphagnum tenellum,
Warnstorfia fluitans

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AusSpraaun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Bult- Bult-Schlenkenkomplex

Bult-Schlenkenkomplex fehlt
Entwasserungsstadien aus
Arten der Hochmoorbulten
oder Regenerationsflachen

Bult-Schlenkenkomplex fehlt
Entwasserungsstadien aus
Arten der Hochmoorbulten
oder Regenerationsflachen

Arteninventar

Schlenkenkomplex vorhanden aus Arten der aus Arten der
Hochmoorschlenken mit Hochmoorschlenken mit
Flachenanteil > 50 % Flachenanteil < 50 %
[EREMEEUN RN vorhanden weitgehend vorhanden nur in Teilen vorhanden

Torfmoose vorhanden

mindestens 15
charakteristische Arten
incl. Moose,
davon mindestens 10
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

mindestens 10
charakteristische Arten
incl. Moose,
davon mindestens 5
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

mindestens 5
charakteristische Arten
incl. Moose,
davon mindestens 3
lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten

Beeintrachtigungen keine bis gering

mittel

stark

Einschrankung der
Renaturierungsfahig-
keit durch Torfabbau

nicht mehr

nur in kleinen Teilbereichen

in groRen Teilbereichen

Hochwiichsige < 25 % Deckung

25-50 % Deckung

> 50 % Deckung

Graser
Verbuschung
(untypische <10 % Deckung 10-25 % Deckung 25-70 % Deckung
Geholzarten)
Neophyten keine <10 % Deckung > 10 % Deckung
weitgehend zugewachsen, teilweise verlandet,
Entwasserungs- nicht mehr funktionsfahig Entwéasserungswirkung funktionstiichtiae Graben
graben oder Moor grofRflachig zurtickgehend oder Moor in 9
wiedervernasst Teilflachen wiederverndsst
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Kartierungshinweise:

Entscheidend flr die Zuordnung ist das Vorkommen von Hochmoorkernen, die zwar deutliche Zeichen einer
Beeintrachtigung zeigen, aber wenigstens in Teilen noch die (im Gegensatz zu den Ubergangs- und
Schwingrasenmooren) von hochmoortypischen Torfmoosen dominierte Vegetation aufweisen.

Das massive Eindringen von Pflanzenarten, die eine deutliche Verdnderung der Trophie von den
hochmoortypischen oligo-dystrophen hin zu meso- bis eutrophen Verhaltnissen anzeigen, ist als Indiz einer
irreversibelen Beeintrachtigung des Hochmoores zu werten. Bestdnde mit gravierenden Veranderungen im
Wasserhaushalt mit nachfolgender Mineralisierung der Torfe und Erhéhung der Trophie sind als nicht regenerierbar
einzustufen und daher auszuschlieRen. Das gilt auch fir Molinia-Dominanzbestande, sofern kein Hochmoorkern
mehr vorhanden ist.

Bei einer (vegetationskundlichen) Deckung der Baumschicht von mindestens 30 % kann es sich dann um
Moorwalder handeln, wenn ein spezifisches Waldinnenklima vorhanden ist. Haufig haben sich Moorwalder auf
Mooren mit gestértem Wasserhaushalt entwickelt.

Die Kartierungszeit fur den LRT ist von Juni bis Oktober.

C) Abiotische Standortbedingungen

Die Entwicklung und das weitere Wachstum von Torfdecken erfolgt durch Akkumulation organischen Materials
(besonders der basalen Teile des Torfmooses) infolge wirksamer Unterbindung der Mineralisierung. Der Torfkérper
ist aus dem Grundwassereinfluss des unterlagernden Mineralbodens hinaus gewachsen, der Wasserhaushalt ist
vollstandig vom Niederschlag abhangig. Hochmoore sind durch extreme Nahrstoffarmut und stark saures Milieu
(pH <4) gekennzeichnet.

Die regenerierbaren Hochmoore (LRT 7120) unterscheiden sich von den naturnahen, lebenden Hochmooren

(LRT 7110*) durch eine anthropogene Stérung der naturlichen Verhaltnisse, durch teilweise Entwasserung des
Moorkorpers sowie durch teilweisen Abbau des Torfs. Die Torfablagerungen sollten auf gréReren Teilflachen eine
Restmachtigkeit von mehr als einem Meter haben.

D) Dynamik

Bei zu starker Entwasserung und durch atmosphérische Stickstoffeintrage erfolgt zunachst ein Artenwechsel der
Torfmoose und die Torfakkumulation wird geringer. Sehr stark entwasserte Hochmoore neigen zunachst oft zur
Verheidung. Dieses Stadium ist durch die Ausbreitung azidophiler Zwergstraucher wie Heidekraut (Calluna
vulgaris), Heidelbeere (Vaccinium myrtillus) und Preiselbeere (Vaccinium vitis-idaea) gekennzeichnet. Auch Ver-
grasungsstadien, vor allem mit Gewdéhnlichem Pfeifengras (Molinia caerulea), sind nicht selten. In der Folge siedeln
sich Baume an, dadurch werden die Reste der Hochmoorvegetation endgultig verdrangt. Bei beginnender
Mineralisation erfolgt ein Absacken und letztlich das Aufzehren des Torfkorpers.
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Lebensraumtyp 7140 — Ubergangs- und Schwingrasenmoore

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Ubergangs- und Schwingrasenmoore des LRT sind Moore und Schwingrasen auf Torfsubstraten mit
oberflaichennahem oder anstehendem, oligotroph-sauren, teils dystrophem Grundwasser, nie rein ombrogen. Sie
mussen einen Moorkern aufweisen. Die Vegetation ist neben der charakteristischen Hochmoorbultvegetation durch
das Vorkommen minerotraphenter Arten und je nach Vernassung durch fehlende bis fast geschlossene
Gehdlzbestockung gekennzeichnet. Der Biotoptyp wird durch das Randlagg begrenzt. Kleinflachige Bestande
dieses Typs kommen auch in Hochmoorkomplexen und Flachmooren vor. Randlich an dystrophen Seen und
Teichen vorkommende Schwingrasen sind dem Lebensraumtyp zuzuordnen, obwohl sie einen Teil des
Wasserkorpers Uberdecken konnen. Verlandungsgurtel oligo- bis mesotropher Gewasser mit Carex rostrata
(Schnabel-Segge) sind ebenfalls eingeschlossen. Der gesamte Torfkdrper wird bis zum Randlagg erfasst, sofern
ein solches ausgebildet ist. Eingeschlossen sind damit auch Kleingewasser, Bulte und Schlenken. Dystrophe Seen
mit entsprechender FlachengroRe (mehr als 20 cm Tiefe und dauerhafte Wasserfihrung) und dem LRT
entsprechenden Wasserpflanzengesellschaften werden als eigener Lebensraumtyp (LRT 3160) erfasst.

a) Optimale Auspragung:

In Sachsen-Anhalt existieren keine oder nur fragmentarische Schwingrasenmoore, welche in Kontakt zu dystrophen
Seen (LRT 3160) stehen. Strukturell sind drei Ausbildungen des LRT zu erwarten: Ungestorte Moorkomplexe, die
aus klimatischen Grinden (nicht ausreichende Humiditdt) nicht dem vollstdndigem Hochmoorcharakter
entsprechen, ungestérte Randbereiche von Hochmooren mit leichtem minerotrophen Einfluss und
Schwingrasenmoore im Verlandungsbereich dystropher Seen

K Utricularietea intermedio-minoris — Moorschlenken-Gesellschaften

Lockere bis dichte, oft moosreiche, kleinflachige, artenarme Gesellschaften in Schlenken von Flach- und
Zwischenmooren sowie im Verlandungsbereich von Heidegewassern und Torfstichen mit einer Wassertiefe von
ca. 30-50 cm und basischem bis mafRig saurem Torfschlamm.

Kennzeichnende Arten sind Utricularia intermedia (Mittlerer Wasserschlauch), Utricularia minor (Kleiner
Wasserschlauch), Utricularia ochroleuca (Ockergelber Wasserschlauch) und flutende Moose. Obwohl von
Utricularia intermedia (Mittlerer Wasserschlauch) derzeit nur ein Fundort in Sachsen-Anhalt bekannt ist, wird die Art
als kennzeichnend fiir mehrere Pflanzengesellschaften genannt. Zur Ansprache der entsprechenden
Gesellschaften ist allerdings das Vorkommen einer der drei die Klasse charakterisierenden Wasserschlauch-Arten
ausreichend. Die Moorschlenken-Gesellschaften sind haufig mit Réhrichten und Seggenrieden verzahnt.

V Sphagno-Utricularion minoris — Torfmoosreiche Klein-Wasserschlauch-Gesellschaften
Torfmoosreiche Wasserschlauch-Gesellschaften in sauren, basenarmen, dystrophen Kleingewéassern tber
Torfsubstrat. Kennzeichnende Arten sind Utricularia intermedia (Mittlerer Wasserschlauch), Utricularia minor
(Kleiner Wasserschlauch) und Utricularia ochroleuca (Ockergelber Wasserschlauch), Sphagnum
cuspidatum, Sphagnum obtusum, Sphagnum fallax und Drosera intermedia (Mittlerer Sonnentau).

A Sphagnetum cuspidato-obesii — Wassertorfmoos-Gesellschaft

Submers flutende, artenarme Torfmoosdecken in flachen Heideweihern und Moorkolken von 10-80 cm
Wassertiefe sowie in klarem Wasser schwimmende Mooswatten lber dunklem Schlammgrund. Das
Wasser ist basen- und nahrstoffarm. Oft in Verbindung mit Juncus bulbosus-Decken. Mit Sphagnum
cuspidatum und Juncus bulbosus (Zwiebel-Binse).

A Utricularietum intermedio-minoris — Gesellschaft des Mittleren und Kleinen Wasserschlauchs
Artenarme Wasserschlauchgesellschaft in maRig nahrstoffreichem Wasser flacher (bis 40 cm tief), saurer
Moor- und Heidegewasser, in Schlenken und Graben von Flach- und Zwischenmooren. Mit Utricularia
intermedia (Mittlerer Wasserschlauch) und Utricularia minor (Kleiner Wasserschlauch).

A Sphagno-Sparganietum minimi — Torfmoos-Zwergigelkolben-Gesellschaft

Flach flutende Rasen in maRig tiefen, oligotroph-sauren Kleingewassern, auf Torf Uber Sand oder auf
torfdurchmischtem Sand. Mit Sparganium natans (Zwergigelkolben), Drosera intermedia (Mittlerer
Sonnentau) und Utricularia minor (Kleiner Wasserschlauch), Sphagnum cuspidatum, Sphagnum fallax,
Sphagnum obtusum.

A _Sphagno-Utricularietum stygiae — Torfmoosreiche Gesellschaft des Ockergelben Wasserschlauchs

In flachen, sich leicht erwarmenden Kleingewassern wie Moorschlenken, Heidegewassern und
Abzugsgraben von Torfstichen (max. 30 cm tief), auf Torfuntergrund. Mit Utricularia intermedia (Mittlerer
Wasserschlauch), Utricularia minor (Kleiner Wasserschlauch), Utricularia ochroleuca (Ockergelber
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Wasserschlauch) und Sphagnum cuspidatum. Teilweise ist Utricularia minor (Kleiner Wasserschlauch)
und teilweise Utricularia ochroleuca (Ockergelber Wasserschlauch) dominant. In Sachsen-Anhalt sehr
selten (angegeben fiir Javenitzer Moor, Diibener Heide und untere Mulde).

V Scorpidio-Utricularion minoris — Braunmoosreiche Klein-Wasserschlauch-Gesellschaften

In oligo- bis mesotroph-basischen bis schwach sauren Kleingewassern, auch in Licken und lichten
Bestanden von GrofR- und Kleinseggenrieden (von diesen zu trennen). Mit Utricularia intermedia (Mittlerer
Wasserschlauch), Utricularia minor (Kleiner Wasserschlauch), Utricularia ochroleuca (Ockergelber
Wasserschlauch), Scorpidium scorpidioides, Drepanocladus fluitans, Drepanocladus aduncus und Calliergon
giganteum.

A _Sparganietum minimi — Zwergigelkolben-Gesellschaft

Bandartig flutende Bestande des Zwerg-lgelkolbens in mesotrophen, schwach sauren Schlenken,
Moorgraben, Torfstichen und Heidegewassern, ohne geschlossene dicke Torfschicht, mit sandig-
schlammigem Boden. Die Vorkommen befinden sich im pleistozénen Tiefland. Mit Sparganium natans
(Zwerg-lgelkoben) und Utricularia minor (Kleiner Wasserschlauch)

A _Scorpidio-Utricularietum minoris — Braunmoosreiche Gesellschaft des Kleinen Wasserschlauches
Oligo- bis mesotroph-basische bis kalkreiche Flachgewasser und Moore im pleistozdnen Tiefland. Mit
Utricularia minor (Kleiner Wasserschlauch), Scorpidium scorpidioides und Drepanocladus aduncus.
Status im Gebiet unklar.

V Caricion elatae — Gro3seggen-Riede
Hochwiichsige Seggen- und Grasriede, die sich in der Abfolge der Verlandungsgesellschaften eines
Gewassers landwarts an die Réhrichte anschlielen

A Caricetum rostratae — Steifseggen-Gesellschaft

Auf neutral bis maRig saurem, schwach bis mafRig eutrophem Bruchwaldtorf mit wechselndem bis
stagnierendem Wasserstand und in GroR3seggenbulten im Verlandungsbereich von Gewassern. Mit
Carex rostrata (Schnabel-Segge).

A Caricetum vesicariae — Blasenseggen-Gesellschaft
Rasiges Seggenried am Rande von Gewassern mit starken Wasserschwankungen, auf meso- bis
eutrophen Schlammbéden vorkommend. Mit Carex vesicaria (Blasen-Segge).

K Scheuchzerio-Caricetea nigrae — Kleinseggengesellschaften der Nieder- und Zwischenmoore sowie der
Hochmoorschlenken

Von Kleinseggen, Binsen und Wollgrasern aufgebaute, oft moosreiche Gesellschaften, die an ihren natirlichen
Standorten in der Nahe von Gewassern oder im Lagg von Hochmooren gehdlzfrei sind. Ihr Boden wird von Grund-,
Quell- oder Sickerwasser standig durchtrankt und trocknet nur oberflachlich ab. Kennzeichnende Pflanzen sind
Carex nigra (Wiesen-Segge), Carex panicea (Hirse-Segge), Eriophorum angustifolium (Schmalblattriges Wollgras),
Eriophorum gracile (Zierliches Wollgras), Sphagnum subsecundum, Sphagnum contortum, Drepanocladus
revolvens und Calliergon trifarium.

V Rhynchosporion albae — Schnabelried-Schlenken-Gesellschaften
In nassen, nahrstoffarmen, dystrophen und episodisch wassergefillten Rinnen, Schlenken und
Moorblanken. Auf locker gelagertem Torf und Torfschlamm.

A Sphagno-Eriophoretum angustifolii — Torfmoos-Wollgras-Gesellschaft

GroRe Schwingrasen bildende artenarme Gesellschaft an dystrophen Gewasserrandern regenerierender
Torfstiche und an dystrophen Moorseen. Mit Eriophorum angustifolium (Schmalblattriges Wollgras),
Sphagnum cuspidatum und Sphagnum fallax.

V Caricion lasiocarpae — Mesotrophe Zwischenmoor-Gesellschaften

Seltene Gesellschaft auf Schwingrasen an Moorgewassern und Heideweihern. Mit Calamagrostis stricta
(Moor-Reitgras), Carex lasiocarpa (Faden-Segge), Carex diandra (Draht-Segge), Carex heleonastes
(Schlenken-Segge), Menyanthes trifoliata (Fieberklee), Potentilla palustris (Sumpf-Blutauge), Sphagnum
riparium und Sphagnum obtusum.

A Scorpidio-Caricetum diandrae — Drahtseggen-Gesellschaft

In der Verlandungszone von Seen auf seicht iberschwemmten Flachmoorschlenken und Schwingrasen,
auf maRig bis schwach sauren Torfbdden vorkommend. Mit Carex diandra (Draht-Segge), Eriophorum
angustifolium (Schmalblattriges Wollgras), Menyanthes trifoliata (Fieberklee) und Drepanocladus
revolvens.
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A Caricetum lasiocarpae — Fadenseggen-Gesellschaft

Trittfeste Schwingrasen auf nassen, mesotrophen Torfstandorten oder als Schlenkenvegetation
vorkommend. Mit Carex lasiocarpa (Faden-Segge), Sphagnum obtusum, Hydrocotyle vulgaris
(Wassernabel), Potentilla palustris (Sumpf- Blutauge) und Calamagrostis stricta (Moor-Reitgras).

K Oxycocco-Sphagnetea — Hochmoorbulten-Gesellschaften

Torfmoosreiche Bultengesellschaften auf starken Torfhorizonten mit Nahrstoffarmut und hoher Aziditat. Mit
Eriophorum vaginatum (Scheidiges Wollgras), Vaccinium oxycoccos (Gewdhnliche Moosbeere), Andromeda
polifolia (Rosmarinheide), Vaccinium uliginosum (Rauschbeere), Drosera rotundifolia (Rundblattriger Sonnentau),
Carex pauciflora (Wenigbliitige Segge), Sphagnum magellanicum, Sphagnum rubellum und Polytrichum strictum.

A Sphagnetum magellanici — Torfmoosbulten-Gesellschaft

Uberwiegend von Torfmoosen gepragte Bultengesellschaft auf nahrstoffarmen, stark sauren, machtigen
Torfschichten vorkommend. Mit Sphagnum magellanici, Sphagnum fuscum, Sphagnum fallax, Vaccinium
oxycoccos (Gewodhnliche Moosbeere), Andromeda polifolia (Rosmarinheide) und Eriophorum vaginatum
(Scheidiges Wollgras).

b) Minimale Auspragung:

Durch Torfabbau und Entwasserung anthropogen beeintrachtigte Moore, bei denen aber zumindest teilweise die
moortypische Vegetation erhalten geblieben ist bzw. durch entsprechendes Management (Gehdlzentfernung,
Wiedervernassung) eine Regeneration der Moorzénose erwartet werden kann.

Sehr kleinflachig bzw. fragmentarisch ausgebildete Vorkommen oder durch Stérungszeiger (z.B. Molinia caerulea —
Gewdhnliches Pfeifengras) oder Geholze (Betula pubescens — Moor-Birke, Salix aurita et cinerea — Ohr-Weide und
Grau-Weide) gepragte Bereiche, soweit mindestens 2 charakteristische Arten, davon mindestens eine lebensraum-
typkennzeichnende Art, bei einem Verbuschungsgrad unter 70 % vorkommen.

Bei einer (vegetationskundlichen) Deckung der Baumschicht von mindestens 30 % kann es sich dann um
Moorwalder handeln, wenn ein spezifisches Waldinnenklima vorhanden ist. Haufig haben sich Moorwalder auf
Mooren mit gestdrtem Wasserhaushalt entwickelt.

c) Charakteristische Pflanzenarten:

Andromeda polifolia (Rosmarinheide), Eriophorum angustifolium (Schmalblattriges Wollgras),
Calamagrostis stricta (Moor-Reitgras), Eriophorum vaginatum (Scheidiges Wollgras),

Calla palustris (Calla), Juncus bulbosus (Zwiebel-Binse),

Carex canescens (Grau-Segge), Ledum palustre (Sumpfporst),

Carex diandra (Draht-Segge), Lysimachia thyrsiflora (Straul3-Gilbweiderich),

Carex lasiocarpa (Faden-Segge), Menyanthes trifoliata (Fieberklee),

Carex nigra (Wiesen-Segge), Potentilla palustris (Blutauge),

Carex rostrata (Schnabel-Segge), Utricularia minor (Kleiner Wasserschlauch),

Carex vesicaria (Blasen-Segge), Vaccinium oxycoccos (Gewdhnliche Moosbeere)

Drosera rotundifolia (Rundblattriger Sonnentau),

Moose:

Aulacomnium palustre, Sphagnum denticulatum (= S. auriculatum),
Calliergon giganteum, Sphagnum fallax,

Calliergon stramineum, Sphagnum flexuosum,

Polytrichum commune, Sphagnhum magellanicum,

Polytrichum strictum, Sphagnum papillosum,

Sphagnum angustifolium, Warnstorfia fluitans

Sphagnum cuspidatum,
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B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute Ausbragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

hohe Wassersattigung,
Wasserhaushalt Schwingmoor-Regime vortbergehend langere Trockenphasen
und/oder nasse Senken austrocknend
ganzjahrig vorhanden
typische
Zwischenmoor- nahezu ausschlieRlich Uberwiegend erhebliche Anteile
vegetation
Iebensral._lmtyp|sches vorhanden weitgehend vorhanden nur in Teilen vorhanden
Arteninventar
mindestens 6 mindestens 4 mindestens 2
charakteristische charakteristische charakteristische
Samenpflanzenarten Samenpflanzenarten Samenpflanzenarten
vorhanden, vorhanden, vorhanden,
davon mindestens 3 davon mindestens 2 davon mindestens 1
lebensraumtypkenn- lebensraumtypkenn- lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten zeichnende Arten zeichnende Art
Torfmoose mindestens 2 mindestens 1 charak- ohne charakteristische
charakteristische Torfmoose teristisches Torfmoos Torfmoose
Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark
Beeintrachtigung
durch Torfabbau, keine nicht erheblich erheblich
Nutzung,
Freizeitaktivitaten
weitgehend zugewachsen, teilweise verlandet,
Entwasserungs- nicht mehr funktionsfahig Entwéasserungswirkung funktionstiichtige Graben
graben oder Moor grof¥flachig zurlickgehend oder Moor in 9
wiedervernasst Teilflachen wiedervernasst
Eutrophierungs-,
Storzeiger; keine <10 % Deckung > 10 % Deckung
Neophyten
Verbuschung
(untypische <10 % Deckung 10-25 % Deckung 25-70 % Deckung

Geholzarten)

Kartierungshinweise:

Charakteristisch fir Ubergangs- und Schwingrasenmoore ist ein Moorkern, der neben Vorkommen der typischen
Hochmoorvegetation auch minerotraphente Vegetation aufweist. Die Abgrenzung soll moglichst den gesamten
Torfkérper umfassen. Kontaktzonen mit dystrophen Seen (3160) werden als eigene Kartiereinheit erfasst.

Das Vorkommen allgemein sehr seltener Arten der Roten Liste kann bewertungsrelevant sein.

Die Kartierungszeit des LRT ist von Mai bis Oktober.

C) Abiotische Standortfaktoren

Ubergangs- und Schwingrasenmoore haben hohes bis oberflichlich anstehendes Grundwasser und werden
Uberwiegend aus dem mineralischen Untergrund der Moorumgebung gespeist. Daher sind sie oft oligo- bis
mesotroph, in der Regel sauer, und haben einen hohen Anteil an Huminsauren.

D) Dynamik

Ungeschadigte Zwischenmoore sind relativ stabile Lebensrdume ohne starkere Sukzession. Bei
Schwingrasenmooren im Umfeld dystropher Seen findet aufgrund der geringen Trophie eine langsame weitere
Verlandung und damit ein Vordringen des Lebensraumes in Richtung Gewassermitte statt. Nachfolgend setzt oft
Gehdlzbesiedlung ein, die bis zur Entwicklung von Bruchwaldern geht. Bei geringerer Trophie und hdéherer
Humiditat ist das Aufwachsen eines Hochmoores maglich.
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Lebensraumtyp 7150 — Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion)

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Torfmoor-Regenerations- und Pionierstadien in Torfstichen und auf feuchten Sandbéden mit Rhynchosporion
albae-Gesellschaften. Natirlich auf frostbeeintrachtigten feuchten Sanden und geringméachtigen Torfen am Rande
oligo- oder dystropher Stillgewasser.

Wuchsorte sind z.B. Rohbdden im Wasserwechselbereich oligo- und dystropher Seen oder von
Abtorfungsgewassern ehemaliger Hochmoore sowie nasse Bereiche innerhalb von Feuchtheiden. Der LRT ist oft
Teil der Hoch- und Zwischenmoor-Komplexe sowie der Ubergangs- und Schwingrasenmoore, kommt aber auch auf
abgetorften Flachen, in feuchten Heidekomplexen und im Verlandungsbereich dystropher/oligotropher Stillgewasser
Vor.

a) optimale Auspragung:

O Scheuchzeretalia palustris — Pioniergesellschaft von Moorschlenken

Pioniergesellschaften der Hochmoorschlenken und in der Uferzone oligo- und dystropher Gewasser, besonders
im Bereich von Zwischenmooren. Auf nassen, nackten Torf- und Sandbdden. Mit Sphagnum denticulatum,
Sphagnum lindbergii und Sphagnum inundatum, auflerhalb Sachsen-Anhalts auch mit Scheuchzeria palustris
(Blasenbinse) und Carex limosa (Schlamm-Segge),

V Rhynchosporion albae — Schnabelried-Schlenken-Gesellschaften

Gesellschaften nasser, nahrstoffarmer, dystropher, episodisch wassergefiillter Rinnen, Schlenken,
Moorblanken im Bereich von Hoch- und Zwischenmooren und auf locker gelagertem Torf und Torfschlamm
von Feuchtheiden.

A Sphagno tenelli-Rhynchosporetum albae — Gesellschaft des Weiflen Schnabelriedes

Auf offenem, nacktem, langere Zeit iberschwemmtem, aber zeitweise auch abtrocknendem Torf und
humosem Sandboden, in den Zwischen- und Hochmoorbereichen der Pleistozangebiete und Gebirge.
Mit Rhynchospora alba (WeilRes Schnabelried), Rhynchospora fusca (Braunes Schnabelried), Drosera
intermedia (Mittlerer Sonnentau), Lycopodiella inundata (Gemeiner Moosbarlapp) und Juncus bulbosus
(Zwiebel-Binse).

A _Sphagno-Eriophoretum angustifoliae — Torfmoos-Wollgras-Gesellschaft
Wenigartige Gesellschaft an dystrophen Gewasserrandern regenerierender Torfstiche und an dystrophen
Moorseen, oft groRe Schwingrasen bildend. Sowohl im Flachland als auch im Bergland im Bereich
mesotroph-saurer Kessel-, Verlandungs- und Durchstrémungsmoore. Mit Eriophorum angustifolium
(Schmalblattriges Wollgras), Sphagnum cuspidatum und Sphagnum fallax.

b) minimale Auspragung:

Sehr kleine, ausgetrocknete Schlenken und Torfbéden oder Pioniervegetation auf nassem Sand mit fragmentarisch
ausgepragter Vegetation des Rhynchosporion.

Vorkommen mindestens einer charakteristischen Farn- oder Samenpflanzen- sowie einer Moosart bei einem
Verbuschungsgrad unter 25 %.

c) charakteristische Pflanzenarten:

Drosera intermedia (Mittlerer Sonnentau), Juncus bulbosus (Zwiebel-Binse),

Drosera rotundifolia (Rundblattriger Sonnentau), Lycopodiella inundata (Gemeiner Moorbéarlapp),

Eriophorum angustifolium (Schmalblattriges Wollgras), = Rhynchospora alba (Wei3es Schnabelried),
Rhynchospora fusca (Braunes Schnabelried),

Moose:

Aulacomnium palustre, Sphagnum fallax,
Cephalozia connivens, Sphagnum papillosum,
Fossombronia foveolata, Sphagnum tenellum,
Sphagnum cuspidatum, Warnstorfia fluitans

Sphagnum denticulatum,
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LRT 7150

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Schlenkenkomplexe und
Torfschlammbdden mit sehr
gut ausgepragter
Vegetation des
Rhynchosporion

Schlenkenkomplexe und
Torfschlammbdden mit gut
ausgepragter Vegetation
des Rhynchosporion

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AUSpragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

langerfristig nasse zeitweise mafig nasse ausgetrocknete

Schlenken und Torfbéden;
fragmentarisch ausgepragte
Vegetation des
Rhynchosporion

lebensraumtypisches
Arteninventar

vorhanden

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

charakteristische
Farn- und mindestens 3 2 1
Samenpflanzen-Arten
charahlzterlstlsche mindestens 2 mindestens 2 1
oose
Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark
Beeintrachtigung
durch Torfabbau, keine nicht erheblich erheblich
Nutzung,
Freizeitaktivitaten
Wasserhaushalt Wasserhau§ha|t weitgehend gerlnge"b is maltige starke Entwasserung
intakt Entwasserung
Eutrophierungs-,
Storzeiger; keine <10 % Deckung > 10 % Deckung
Neophyten
Verbuschung
(untypische keine <10 % Deckung 10-25 % Deckung
Gehdlzarten)

Kartierungshinweise:

Die Abgrenzung umfasst die komplette Senke, wenn in Teilen die entsprechende Vegetation vorkommt.

Der LRT kommt meist nur sehr kleinflachig vor. Mit Ausnahme von Einzelpflanzen in Schlenken von Hoch- und
Ubergangsmooren ist er separat zu erfassen und darzustellen. Die Abgrenzung zum LRT 3160 (Dystrophe
Gewasser) ist Uber eine Wassertiefe von zumindest zeitweise <20 cm oder die nur temporare Wasserfihrung
gegeben. Das Vorkommen allgemein sehr seltener Arten der Roten Liste kann bewertungsrelevant sein.

Probleme bei der Aufnahme:
Der LRT st oft kleinflachig mit anderen Vegetationseinheiten verzahnt, z.B. als Teil anderweitig erfasster
Moorkomplexe. AuRerhalb von Moorkomplexen tritt der Lebensraumtyp auch auf teilabgetorften Mooren auf.

Die Kartierungszeit fur den LRT ist von Juni bis September.

C) Abiotische Standortbedingungen

Die Pflanzengesellschaften des Lebensraumtyps Torfmoor-Schlenken besiedeln nackte, nasse bis wechselnasse
Torfe oder bodensaure Sande (Rohbdden) sowie nahrstoffarm-saure Rohbdden. In der Regel handelt es sich um
Hochmoorschlenken und die Uferzone oligo- und dystropher Gewasser, besonders im Bereich von
Zwischenmooren. Initialstadien des LRT Torfmoor-Schlenken besiedeln saure Rohbdden.

Wahrend die Standorte der Gesellschaft des Weilen Schnabelriedes (Sphagno tenelli-Rhynchosporetum albae)
wenigstens zeitweise oberflachlich austrocknen, kommt die Torfmoos-Wollgras-Gesellschaft (Sphagno-
Eriophoretum angustifoliae) nur auf stdndig wassergesattigten, nicht austrocknenden Torfsubstraten vor.

Die Boden enthalten in der Regel nur extrem wenig pflanzenverfiigbare Nahrstoffe, da eingetragene Nahrstoffe
zwar von den Pflanzen aufgenommen werden, aber nach deren Absterben nicht mehr dem Nahrstoffkreislauf zur
Verfligung stehen. Die organische Substanz kann aufgrund Sauerstoffmangels im Torfboden bzw. dystrophen
Gewasser nicht mineralisiert werden. Eventuelle Bodenbildung auf Standorten der ,Gesellschaft des Weillen
Schnabelriedes” auf Rohbdden kann abhangig von der langfristigen Wasserstandsdynamik sehr lange dauern, da
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die sehr geringen Mengen oberflachlicher, abgestorbener organischer Substanz zwar bei zeitweiser Austrocknung
abgebaut werden kdnnen, aber aufgrund Auswaschung nur teilweise wieder zur Verfiigung stehen.

D) Dynamik

Torfmoor-Schlenken-Gesellschaften besiedeln Standorte, die je nach Wasserverfligbarkeit bzw. Wasserstand
einerseits und Nahrstoffverfligbarkeit andererseits Grenzbereiche der Pflanzen-Besiedlung darstellen. Auf den
Standorten der ,Gesellschaft des Weiflen Schnabelriedes” kommt es aufgrund des zeitweisen Trockenfallens kaum
zum Aufwuchs von Torfmoosen. Wahrend das ausdauernde Schnabelried in diesem Grenz-Okosystem auf weniger
lange Uberfluteten Standorten hohere Dominanzen ausbilden kann, sind die Sonnentau-Arten besser an die kurze
Vegetationsperiode auf den langer Uberfluteten Bereichen angepasst. Da diese nur zeitweise trocken fallenden
Bereiche zudem extrem nahrstoffarm sind, haben nur die Sonnentau-Arten mit ihrer Fahigkeit, Nahrstoffe aus
gefangenen Insekten zu gewinnen, hier Uberlebenschancen. In feuchteren Perioden gelingt es zudem der
ausdauernden und Auslaufer bildenden Zwiebel-Binse (Juncus bulbosus) regelmafig in diese Grenzstandorte
einzudringen.

In der Torfmoos-Wollgras-Gesellschaft (Sphagno-Eriophoretum angustifoliae) kommt es hingegen aufgrund der
guten Wasserversorgung kontinuierlich zur Torfbildung.

Langfristig entwickeln sich Bestande der Torfmoor-Schlenken-Gesellschaften zu Ubergangsmoorkomplexen,
seltener auch zu Feuchtheiden des Ericion tetralicis.
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Lebensraumtyp 7210* — Kalkreiche Simpfe mit Cladium mariscus

und Arten des Caricion davallianae
" Prioritar zu schiitzender Lebensraum

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Der Lebensraumtyp (LRT) umfasst Verlandungssimpfe tber Kalkmudde und kalkreiche Sumpfstandorte mit der
Roéhricht-Assoziation des Cladietum marisci im Verlandungsbereich kalkreicher mesotropher Stillgewéasser
(Uferréhricht) bzw. in Verlandungszonen kalkreicher Sicker- und Sumpfquellen (z.B. am Rand von
Durchstrémungsmooren) des Flachlandes.

Die Cladium mariscus (Binsen-Schneide)-Bestande kénnen an diesen primaren Standorten mit natirlicherweise
entsprechenden Standortbedingungen, daneben aber auch an Sekundarstandorten wie kalkreichen feuchten
Grinlandbrachen, Abgrabungs- und Bergbaurestflachen sowie Torfstichen vorkommen.

Einzelpflanzen oder sehr schittere Bestande gelten nicht als entsprechender Lebensraumtyp.

Der Lebensraumtyp tritt hdufig in Kontakt zu kalkreichen Niedermooren (Caricion davallianae, LRT 7230), sauren
Niedermooren, feuchtem Extensivgriinland (Molinion), Rohrichten (Phragmition) und Grof3seggenrieden
(Magnocaricion) auf. In Verlandungszonationen besteht auch Kontakt zu Seerosengesellschaften (Nymphaeion
albae) und Armleuchteralgenbestanden (Charion asperae).

a) optimale Ausbildung:

A Cladietum marisci — Schneiden-Réhricht

Verlandungsgesellschaft kalkhaltiger, aber nahrstoffarmerer Gewasser, gern an quelligen Orten mit
sauerstoffhaltigem Wasser. Vorkommen an flach Giberschwemmten Stellen bis in Wassertiefen von 0,8 m
und im mesotroph-alkalischen und -sauren bis zum eutrophen Bereich Uber Schlamm, Ton und
Kalkmudde. Mit Cladium mariscus (Binsen-Schneide).

b) minimale Ausprégung:

Auf durch Melioration trockener gewordenen Standorten mit reliktischen Cladium mariscus (Binsen-Schneide)-
Bestanden vorkommend. Derartige reliktische Cladium-Bestéande kénnen sich nach Austrocknung des Standortes
noch langere Zeit halten und durch Bildung einer Streuschicht aus abgestorbenen Blatter die Entwicklung anderer
Gesellschaften verzogern.

c) charakteristische Pflanzenart:

Cladium mariscus (Binsen-Schneide)
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B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute Ausbraaun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Deckung von
Cladium mariscus
Anteil von Cladium-
Pflanzen mit Bliten >50 % 10-50 % <10 %
bzw. Fruchtansatz

>50 % 10-50 % <10 %

lebensraumtypisches

. vorhanden weitgehend vorhanden nur in Teilen vorhanden
Arteninventar

Vorkommen von Cladium mariscus
Gutachterliche Bewertung des sonstigenlArteninventars (insbesondere Arten der
Kalkflachmoore [7230])

Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark

Beeintrachtigung
durch Boden-, oder

Torfabbau, Nutzung, keine nicht erheblich erheblich
Freizeitaktivitaten
Wasserhaushalt Wasserhau§halt weitgehend gerlnge"bls maRige starke Entwasserung
intakt Entwasserung
Eutrophierungs-,
Ssayre- 'odelr keine <10 % Deckung > 10 % Deckung
torzeiger;
Neophyten
Verbuschung
(untypische <10 % Deckung 10-25 % Deckung > 25-70 % Deckung

Gehdlzarten)

Kartierungshinweise:

Kriterium fur die Zuordnung zu diesem LRT ist das dominante Vorkommen von Cladium mariscus. Dieses kann in
Zusammenhang oder Durchdringung mit verschiedenen Kontakt-Gesellschaften stehen, die aber fur die Ansprache
und Abgrenzung des LRT keine Rolle spielen. Das Vorkommen weniger Einzelpflanzen reicht fur eine Zuordnung
zu diesem LRT nicht aus, vielmehr sollen Cladium-Bestadnde abgegrenzt werden. Einzelpflanzen bzw. -vorkommen
von Cladium mariscus innerhalb von Kalk-Flachmooren (Caricion davallianae) sind als Bestandteile des Flachmoor-
Biotopkomplexes dem LRT 7230 zuzuordnen.

Grundsatlich sollten Flachen, die aufgrund ihres Arteninventars gleichzeitig auch den LRT 7140 oder 7230 mit A
oder B zugeordnet werden kdnnen, nicht wegen einer geringeren Deckung eines vitalen Cladium-Bestands
abgewertet werden; es ist dann zweckmafiger, solche Biotope zu 7140 oder 7230 zu stellen.

Die Kartierung des LRT ist ganzjahrig mdglich.

C) Abiotische Standortfaktoren

Schneide-Riede sind an meist wasserzligige, dauerhaft sehr grundwassernahe Standorte mit hohem
Karbonatgehalt und geringer Nahrstoffversorgung (bei teilweise unterschiedlicher Begrindung der
Nahrstofflimitierung) gebunden. Das Substrat ist meist tonig oder lehmig, nie sandig oder grobklastisch, wobei
regelméaRig bei Akkumulation von organischem Material Ubergdnge zum LRT 7230 Kalkreiche Niedermoore
auftreten.

Die Standorte kénnen naturlich entstanden sein. Daneben existieren auch vergleichbare Vorkommen des LRT an
Sekundarstandorten (Abgrabungsrestflachen) mit adaquaten Standortbedingungen.

D) Dynamik
Eine Dynamik in Form fortschreitender Verlandung ist in Folge der Nahrstoffarmut eingeschrankt. Primare Bestéande

sind sehr stabil. An in der Vergangenheit starker anthropogen beeinflussten Standorten ist eine allmahliche
Sukzession zu Gehdlzformationen (Grauweidengeblsche, Bruchwaélder) zu erwarten.
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Lebensraumtyp 7220* —  Kalktuff-Quellen (Cratoneurion)

" Prioritar zu schiitzender Lebensraum

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Zum Lebensraumtyp gehoren Sicker-, Sturz- oder Timpelquellen mit kalkhaltigem Wasser und Ausfallungen von
Kalksinter und/oder Kalktuff in unmittelbarer Umgebung des Quellwasseraustrittes.

Die mitunter sparliche Vegetation wird von Moosen beherrscht, Samenpflanzen sind nur in geringem MalRe am
Aufbau der Quellufergesellschaften beteiligt oder fehlen.

Moostberziige, die dem Cratoneurion zugeordnet werden kdnnen, miissen mindestens kleinflachig vorhanden sein.
Eingeschlossen sind auch Quellbache, soweit Kalktuffbildungen vorliegen. Der Lebensraumtyp kann sowohl im
Wald als auch im Freiland vorkommen.

Kalktuff und Kalksinter entstehen, wenn durch Erwarmung der Kohlensauregehalt kalkgesattigten Wassers sinkt
und dadurch Kalk ausfallt. Auch durch photosynthetischen Entzug von CO; durch Pflanzen kann es zur
Kalkausfallung kommen. Kalktuff ist im Gegensatz zum Kalksinter in der Regel ungeschichtet und durch
Einschliisse porenreich.

a) optimale Auspragung:

Moosgesellschaften an ganzjahrig schittenden Quellen mit karbonatgesattigtem Wasser.

O Montio-Cardaminetelia — Planar-kolline Quellflur-Gesellschaften

Kleinflachig ausgebildete, moosreiche Gesellschaften an sickerfeuchten, quelligen Standorten mit sauberem,
bewegtem, sauerstoffreichem und kiihlem Oberflachenwasser, in Quellbereichen (Quellsimpfen) von Bachen und
Flissen. Polsterbildende Moose mit hohen Anteilen. Verbreitungsschwerpunkte im Hochgebirge, jedoch von der
planaren bis zur montanen Stufe anzutreffen.

V Cratoneurion commutati — Kalk-Quellfur-Gesellschaften

Quellflurgesellschaften an humusarmen Kalkquellstandorten im unmittelbaren Einflussbereich der
Quellwasseraustritte, mit Bildung von Kalktuff durch Kalziumkarbonatausfallung aus dem Quellwasser, auch
an uberrieselten Kalktuffbanken. Mit Palustriella commutata, Cratoneuron filicinum, Philonotis calcarea
(Quellmoos), Aneura pinguis (Ohnnervmoos) und Cardamine amara (Bitteres Schaumkraut).

A Cratoneuretum commutati — Starknervmoos-Quelltuff-Gesellschaft

Von Palustriella commutata aufgebaute, tuffbildende Moosgesellschaft auf stédndig sickerfeuchten und
Uberrieselten Kalk- und Mergelstandorten. Durch die Tuffbildung kénnen unter den Bestdnden der
Gesellschaft machtige Tuffbanke gebildet werden. Mit Palustriella commutata (dominant), Cratoneuron
filicinum, Philonotis calcarea (Quellmoos).

A Eucladietum verticillati — Schénastmoos-Gesellschaft
Artenarme, von Eucladium verticillatum (Schénastmoos) beherrschte, niedrige, fast stets kalktuffbildende
Moosrasen an von kalkreichem Wasser Uberrieselten Felsen.

b) minimale Ausprégung:

Die Zuordnung zum Lebensraumtyp erfolgt nur bei erkennbarer aktueller Kalktuffbildung. Kurzzeitig trocken fallende
Quellbereiche sind einbezogen, wenn noch Palustriella commutata oder Eucladium verticillatum vorkommen.

c) charakteristische Pflanzenarten:

Von Moosen dominierte Vegetation mit wenigen charakteristischen Samenpflanzen.

Cardamine amara (Bitteres Schaumkraut) Chrysosplenium alternifolium (Wechselblattriges Milzkraut)
Moose:

Aneura pinguis, Eucladium verticillatum,

Brachytecium rivulare, Fissidens adianthoides,

Bryum pseudotriquetrum, Palustriella commutata (Synonym: Cratoneuron
Cratoneuron filicinum, commutatum),

Didymodon tophaceus, Pellia endiviifolia,

Philonotis calcarea
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B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute Ausbraaun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Sinter- oder
Tuffbildung

Historische und rezente
Sinter- oder Tuffbildung
deutlich erkennbar

Rezente Sinter- oder Tuff-
bildung deutlich erkennbar
(Kalkkrusten, stark
verkrustete Moospolster)

Sinter- oder Tuffbildung nur
undeutlich

Moospolster oder -liberziige
flachig ausgebildet
(an Sintertreppen auch

Moospolster nur in kleinen

Moospolster nur in kleinen

Arteninventar

Moospolster bandférmig) und > 5 m2 Flecken Flecken
Moosdeckung
>10 %
lebensraumtypisches vorhanden weitgehend vorhanden nur in Teilen vorhanden

mindestens 5 Moose,
darunter
Palustriella commutata und
Eucladium verticillatum

mindestens 3 Moose,
darunter
Palustriella commutata
und/oder Eucladium

mindestens
Palustriella commutata oder
Eucladium verticillatum

anthropogene Was-
serfiihrung, Nutzung,
Freizeitaktivitaten

vorhanden verticillatum vorhanden vorhanden
Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark
Beeintrachtigung
durch Quellfassung,
keine nicht erheblich erheblich

Einleitungen

keine Einleitungen

kaum Einleitungen

Einleitungen erkennbar

erkennbar erkennbar
Eutrophierungs-,
Storzeiger; keine <10 % Deckung > 10 % Deckung
Neophyten

Kartierungshinweise:

Die Zuordnung zum LRT erfolgt nur bei erkennbarer Kalktuffbildung. Die Abgrenzung umfasst alle direkt zur Quelle
gehdrenden Bereiche sowie die von der entsprechenden Vegetation eingenommenen Flache, wenn diese sich am
Quellbach bis in den Oberlauf des Flielgewassers entlang zieht. Bei Quellen, die nur eine sehr geringe
Kalktuffbildung oder lediglich kleine Flecken der typischen Moosvegetation aufweisen, ist zu entscheiden, ob sie
diesem Lebensraumtyp Uberhaupt zugeordnet werden sollen.
Punktuelle und fragmentarische Vorkommen in Kalkflachmoorkomplexen werden dem LRT 7230 (kalkreiche
Niedermoore) zugeordnet und nicht separat erfasst, sind jedoch als Nebencode anzugeben.

Die Kartierung des Lebensraumtyps ist wahrend der gesamten Vegetationsperiode mdglich.
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C) Abiotische Standortbedingungen

Sauerstoffreiche Austritte karbonatgesattigten Wassers, Uberrieselte oder Spritzwassereinfluss unterliegende
Felsen. Kalktuff und Kalksinter entstehen, wenn durch Erwarmung der Kohlensauregehalt des karbonatgesattigten
Wassers sinkt und dadurch Kalk ausfallt. Auch durch photosynthetischen Entzug von CO; durch Pflanzen kann es
zur Kalkausfallung kommen. Kalktuff ist im Gegensatz zum Kalksinter in der Regel ungeschichtet und durch
Einschlisse porenreich.

D) Dynamik

Durch Entzug von CO, kommt es direkt an der Moospflanze zur Ausfallung von Kalk. Im Laufe der Zeit verkalken
dadurch die alteren Pflanzenteile und nur noch die jungen Bereiche erscheinen griin. Die Moosstammchen sind
dicht mit Paraphyllien (fadenartige kleine Gebilde zwischen den Blattchen) bedeckt. Diese verteilen durch die
Kapillarwirkung das kalkreiche Wasser an der Oberflache der Moospflanze und ermdglichen gleichzeitig durch die
vergrofRerte Oberflache eine Erhdhung der Verdunstung des Wassers. Trotz Verdunstungskalte ermdglicht die
vergroRerte Oberflache einen intensiven Kontakt zur umgebenden, oft warmeren Luft und fihrt dann zu einer
Erwarmung. Dadurch kommt es gerade hier zur verstarkten Ausfallung von Kalk. Nach einiger Zeit sind diese Teile
des Moosstdmmchens véllig mit Kalk bedeckt und sterben ab. Die vorderen Bereiche des Mooses wachsen jedoch
weiter und bleiben Uber die abgestorbenen Pflanzenteile mit dem Untergrund verbunden. Dadurch kann es
beispielsweise zu Kalksinterauflagen auf anderen Unterlagen, auch kalkfreien Gesteinen, kommen.

Bei zeitweiser Austrocknung kommt es zum Absterben der gesellschaftsaufbauenden, kalkbildenden Moosarten

und zur Erosion der Kalkauflagen. Durch Eutrophierung wird die Einwanderung von konkurrenzstarken Pflanzen
ermoglicht.
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Lebensraumtyp 7230 — Kalkreiche Niedermoore

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Der LRT umfasst basen- und oft kalkhaltige, feuchte bis nasse Niedermoore mit Seggen- und Binsenvegetation
sowie Sumpfmoosen oder zumindest Arten des Verbandes Caricion davallianae. Es sind Standorte mit
anstehendem oder wenig unter der Erdoberflache anstehendem Wasser.

Kalkreiche Niedermoore kénnen vor allem mit Pfeifengraswiesen (Molinietalia), Grol3seggenrieden (Magnocaricion)
und Roéhrichten (Phragmition) in Kontakt stehen.

a) Optimale Auspragung:

O Caricetalia davallianae — Kalkkleinseggenriede und Rieselflur-Gesellschaften

Pflanzengesellschaften auf Kalkflachmooren und Rieselfluren mit kalk- oder zumindest basenreichen, nassen
Torf- bzw. Schlammbdden, auch als Verlandungsgesellschaften mesotropher Seen. Mit Eriophorum latifolium
(Breitblattriges Wollgras), Eleocharis quinqueflora (Armblitige Sumpfbinse), Schoenus nigricans (Schwarzes
Kopfried), Liparis loeselii (Sumpf-Glanzkraut) und Campylium stellatum.

In Sachsen-Anhalt ist diese Ordnung nur durch den nachfolgenden Verband vertreten, der zum LRT 7230 zu
rechnen ist. Insofern sind die Kennarten der Ordnung Caricetalia davallianae auch fir den LRT ”"Kalkreiche
Niedermoore” kennzeichnend.

V Caricion davallianae — Kalkflachmoor-Gesellschaften und Verlandungsgesellschaften meso-
tropher Seen

In Verlandungssimpfen, Quellen und Rieselfluren vorkommende artenreiche und niedrigwiichsige
Gesellschaften kalkreicher und nahrstoffarmer Niedermoore. Mit Carex dioica (Zweihausige Segge), Carex
flava (Echte Gelb-Segge), Carex davalliana (Torf-Segge, in Sachsen-Anhalt verschollen) und Schoenus
ferrugineus (Rostrotes Kopfried, in Sachsen-Anhalt verschollen).

A Juncetum subnodulosi — Gesellschaft der Stumpfblitigen Binse

An wechselfeuchten, quelligen Stellen in Auen und in Verlandungsgurteln mesotroph-kalkhaltiger Seen
und auch auf kalkreichen Quellmooren, sowohl im Flach- als auch im Hugelland, vorkommend. Mit
Juncus subnodulosus (Stumpfblitige Binse), Dactylorhiza incarnata (Steifblattriges Knabenkraut), Carex
flava (Echte Gelb-Segge), Calliergonella cuspidata und Epipactis palustris (Sumpf-Sitter).

Das Juncetum subnodulosi ist die dominante Gesellschaft der Kalkreichen Niedermoore in Sachsen-
Anhalt.

A Schoenetum nigricantis — Kopfriedmoor

Es existiert nur ein Nachweis der Gesellschaft in Sachsen-Anhalt am bisher einzigen Fundort der
namengebenden und charakterisierenden Art Schoenus nigricans (Schwarzes Kopfried). Es handelt sich
um mehrere niedrigwiichsige Bestande mit lickiger, krautiger Vegetation und stark ausgebildeter
Moosschicht.

A Molinietum caeruleae (Syn. Cirsio-Molinietum) — Knollenkratzdistel-Pfeifengras-Wiese

Bevorzugt in wechselnassen, zumindest zeitweise austrocknenden Kalkquellmooren vorkommend, oft
auch an Kalkflachmoor-Bestande anschlielfend. Das Molinietum caeruleae ist dem Lebensraumtyp
zuzuordnen, wenn kleinflachige, nicht sinnvoll abgrenzbare Durchdringungen mit den ersten drei
genannten Gesellschaften vorliegen, andernfalls getrennt als LRT 6410 zu erfassen.

Die Magnocaricion-Gesellschaften des Caricetum appropinquatae (Schwarzschopf-Seggen-Gesellschaft) und des
Caricetum cespitosae (Rasenseggen-Gesellschaft) sind als LRT 7230 anzusehen, wenn Arten des Verbandes
Caricion davallianae am Bestandsaufbau beteiligt sind.

b) Minimale Auspragung:

Wechselfeuchte Bestdnde des Molinietum caeruleae (Feuchtwiesen nahrstoffarmer Standorte), Bestande mit
ehemaligen Vorkommen von Vegetation der Klasse Caricetalia davallianae und/oder des Verbandes Caricion
davallianae, brachgefallene Bestande des Juncetum subnodulosi, in denen durch die Dominanz von Juncus
subnodulosus (Stumpfbliitige Binse) Begleitarten verdrangt wurden, sind LRT 7230, wenn trotz Brache, leichter
Entwasserung oder Eutrophierung mindestens 2 charakteristische Blitenpflanzen-Arten beteiligt sind und die
Verbuschung 70 % nicht Ubersteigt..

124



Kartieranleitung LRT ST, Teil Offenland, Stand 11.05.2010
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c) charakteristische Pflanzenarten:

Carex appropinguata (Schwarzschopf-Segge),
Carex cespitosa (Rasen-Segge),

Carex flava (Echte Gelb-Segge),

Carex lepidocarpa (Schuppenfriichtige Gelb-Segge),
Carex pulicaris (Floh-Segge),

Eleocharis quinqueflora (Wenigbliitige Sumpfsimse),
Epipactis palustris (Sumpf-Sitter),

Moose:

Brachythecium mildeanum,
Bryum pseudotriquetrum,
Campylium stellatum,
Drepanocladus cossonii,
Fissidens adianthoides,

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Eriophorum latifolium (Breitblattriges Wollgras),
Juncus subnodulosus (Stumpfblitige Binse)
Liparis loeselii (Sumpf-Glanzkraut),

Parnassia palustris (Sumpf-Herzblatt),
Pedicularis palustris (Sumpf-Lausekraut),
Pinguicula vulgaris (Echtes Fettkraut),
Schoenus nigricans (Schwarzes Kopfried),
Valeriana dioica (Kleiner Baldrian)

Helodium blandowi,
Palustriella commutata,
Philonotis calcarea,
Plagiomnium elatum,
Tomenthypnum nitens

Arteninventar

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AusSpragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

niedrigwiichsige
Rasen mit Seggen- o o <50 %
und Binsenvegetation >75% 50-75% fazielle Verarmung
sowie Sumpfmoose
Streuansammlung keine punktuelle deutliche Streuansammlung
Streuansammlung
Deckung von Schilf,
Grol3seggen, <25% 25-50 % > 50 %
Hochstauden
IHesmerrieEes vorhanden weitgehend vorhanden nur in Teilen vorhanden

mindestens 10
charakteristische Arten,
davon mindestens 1
lebensraumtypkenn-
zeichnende
Blitenpflanzen-Art

mindestens 5
charakteristische Arten,
davon mindestens 1
lebensraumtypkenn-
zeichnende
Blitenpflanzen-Art

mindestens 2
charkteristische
Blutenpflanzen-Arten

Beeintrachtigungen keine bis gering

mittel

stark

Verbuschung <10 % Deckung

10-25 % Deckung

> 25-70 % Deckung

Eutrophierungs-,

Stérzeiger; keine <10 % Deckung > 10 % Deckung
Neophyten
Beeintrachtigung
durch Torfabbau, keine nicht erheblich erheblich
Nutzung,
Freizeitaktivitdten
- Entwasserungsgraben Entwasserungsgraben funktionstichtige
Entwasserung . Lo - >
weitgehend zugewachsen teilweise verlandet Entwasserungsgraben

Kartierungshinweise:

Voraussetzung fur die Zuordnung ist das Vorhandensein eines Niedermoorkerns mit typischer Vegetation.
Kleinrdumige Durchdringung mit Pfeifengraswiesen koénnen integriert werden. Das Vorkommen allgemein sehr

seltener Arten der Roten Liste kann bewertungsrelevant sein.

Die Kartierzeit des LRT ist von Juni bis August.
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C) Abiotische Standortfaktoren

Bestande auf schlecht bis maRig nahrstoffversorgten, kalkreichen bis kalkarmen, aber basenreichen, tiefgriindigen,
organogenen Bdden. Die Standorte weisen einen hohen, jahreszeitlich hdchstens leicht schwankenden
Grundwasserstand auf und sind dabei oft etwas quellig oder zumindest wasserzigig.

D) Dynamik

Bei regelmaRiger Pflege ist die Dynamik innerhalb dieses Lebensraumes von untergeordneter Bedeutung. Nach
dem Brachfallen setzt jedoch je nach standértlicher Trophie eine zégernde bis zligige Sukzession ein, die Uber
Dominanzstadien wie z.B. Juncus subnodulosus (Stumpfbliitige Binse), Carex-Arten (Seggen), Filipendula ulmaria
(Grolkes MadesiiB), Phragmites australis (Schilf) oder Molinia caerulea (Gewodhnliches Pfeifengras) und
Feuchtgeblischen letztlich zu Sumpf- oder Bruchwaldern fiihrt, da alle Standorte dieses Lebensraumtyps in
Sachsen-Anhalt grundsatzlich waldfahig sind.
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Lebensraumtyp 8150 — Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen
Mitteleuropas

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Zum LRT gehdéren natirliche und naturnahe héngige, festliegende bis schwach rutschende, waldfreie Schutt- und
Blockhalden aus Silikatgestein, z.T. an trocken-warmen und gréRtenteils feinerdefreien Standorten sowohl in Sonn-
als auch Schattlage. Die Silikatschutthalden sind oft reich an Farnen, Moosen und Flechten. Der LRT beinhaltet
auch die sekundaren Vorkommen mit naturnaher Struktur und Vegetationsentwicklung.

Der LRT umfasst den gesamten wald- und gebuschfreien Teil der Schutthalden, wenn auf nennenswerten Flachen
eine entsprechende Vegetation ausgebildet ist. Die Bestande miissen eine fir flachenhafte natiirliche Waldfreiheit
ausreichend groBe Ausdehnung und eine charakteristische, Uberwiegend kryptogamengepragte Vegetation
aufweisen.

Bedingt durch die extremen Standortbedingungen und ihre daraus resultierende Konkurrenzarmut stellen die
Silikatschutthalden oft Refugien flr hochspezialisierte, seltene und gefédhrdete Arten dar. Haufige
Kontaktgesellschaften sind Hangschutt- und Schuttwalder sowie die typischen Felsspalten-, Rasen- und
Gebulschgesellschaften der Silikatstandorte.

a) Optimale Auspragung:

Silikatschutthalden sind primar geomorphologisch definiert. Die charakteristische Vegetation ist oft schitter
ausgebildet oder kann auf grof3en Teilflachen fehlen.

O Galeopsietalia segetum — Silikatschutt-Gesellschaften
Die Gesellschaft wird durch Epilobium collinum (Hlgel-Weidenréschen) charakterisiert.

A Festuco pallentis-Saxifragetum decipientis — Rasensteinbrech-Gesellschaft
An feuchten, schattigen Silikatschutthalden im Bodetal bei Thale/Harz vorkommend. Mit Saxifraga
rosacea (Rasen-Steinbrech).

b) minimale Auspragung:

Kleinflachige Vorkommen mit gerade noch offenem Standort und fragmentarischer zénotischer Ausstattung bei
gleicher struktureller Standortausstattung (grobklastisches Substrat, Fehlen von Feinerde, Hangigkeit).
Es ist mindestens eine charakteristische Kryptogamen-Art vorhanden und die Verbuschung liegt unter 70 %.

c) charakteristische Pflanzenarten:

Epilobium collinum (Higel-Weidenrdschen),
Galeopsis angustifolia (Schmalblattriger Hohlzahn),
Geranium lucidum (Glanzender Storchschnabel),
Geranium robertianum (Ruprechtskraut),

Gymnocarpium robertianum (Ruprechtsfarn),
Huperzia selago (Tannen-Teufelsklaue),
Saxifraga rosacea (Rasen-Steinbrech)

Moose:

Anastrophyllum minutum,
Andreaea rupestris,
Barbilophozia attenuata,
Barbilophozia barbata,
Brachythecium reflexum ,
Dicranum majus,

Grimmia donniana,
Gymnomitrium concinnatum,

Kiaeria blyttii

Lophozia sudetica,

Racomitrium fasciculare,

Racomitrium heterostichum,

Racomitrium lanuginosum,

Scapania nemorea,

Tritomaria quinquedentata,

Tetralophozia setiformis (=Chandonanthus setiformis)

Flechten:
Acarospora fuscata,
Cladonia coccifera,
Cladonia furcata,
Cladonia gracilis,
Cladonia pyxidata,

Lecidea fuscoatra,
Parmelia saxatilis,
Pertusaria corallina,
Porpidia crustulata,
Porpidia macrocarpa,

Stereocaulon pileatum,
Stereocaulon vesuvianum,
Trapelia coarctata,
Trapelia obtegens,
Umbilicaria polyphylla,

Cladonia squamosa,
Lecanora polytropa,

Rhizocarpon geographicum,
Stereocaulon dactylophyllum,

Xanthoparmelia conspersa
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B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute Ausbraaun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Krytogamenreichtum

reich an Moosen, Flechten
und/oder Farnen

Moose, Flechten und/oder
Farne vorhanden

Moose, Flechten und/oder
Farne weitgehend fehlend

bewegte Bereiche

vorhanden

zumindest vereinzelt
vorhanden

festgelegter Haldenbereich

Strukturvielfalt

vielfaltig strukturierte
Silikatschutthalde

maig strukturierte
Silikatschutthalde

einformig strukturierte
Silikatschutthalde

lebensraumtypisches
Arteninventar

vorhanden

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

mindestens 2
charakteristische Farn- oder
Blutenpflanzen-Arten,
davon mindestens 1
lebensraumtypkenn-
zeichnende Art

mindestens 1
charakteristische Farn- oder
Blitenpflanzen-Art

ohne
charakteristische Farn- oder
Blitenpflanzen- Arten,

> 6 charakteristische

4-6 charakteristische

1-3 charakteristische

Ablagerungen,
Nadelstreueintrag

Kryptogamen Kryptogamen-Arten Kryptogamen-Arten Kryptogamen-Arten
Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark

Beeintrachtigung

durch Abbau/ keine nicht erheblich erheblich
Materialenthahme
Beeintrachtigung

durch Nutzung,
Freizeitaktivitaten, keine nicht erheblich erheblich

Verbuschung

<10 % Deckung

10-30 % Deckung

> 30-70 % Deckung

Eutrophierungs-,
Brache-, Storzeiger;
Neophyten

keine

<10 % Deckung

> 10 % Deckung

Kartierungshinweise:

Zum LRT zahlt der gesamte offene oder uberwiegend offene Bereich der jeweiligen Schutthalde. D. h.
vegetationsfreie Teilflachen, Verbuschungsstadien und lichte Vorwaldstadien sind in die rdumliche Abgrenzung
einzubeziehen. Bewaldete Bereiche mit weitgehend festliegendem Gesteinsschutt sind separat als LRT *9180
»Schlucht- und Hangmischwalder* bzw. als LRT 9410 ,Montane bis alpine bodensaure Fichtenwalder (Vaccinio-
Piceetea)” (im Hochharz) aufzunehmen.

Naturliche oder naturnahe Silikatschutthalden génzlich ohne Vegetation sind nicht als Minimalvariante des LRT zu
erfassen.

Die Kartierungszeit fir den LRT ist von Mai bis September.

C) Abiotische Standortfaktoren

Der LRT ist an einen hangigen Standort verschiedenster Exposition mit flachendeckendem grobklastischem,
silikatischen, festliegendem oder schwach rutschendem Substrat (Blocke), oft mit dariiber liegendem Nahrfelsen
und weitgehendem Fehlen von Feinerde, gebunden. Die Nahrstoffversorgung der Vegetation ist dementsprechend
gering. Die klimatischen Bedingungen sind oft durch Kaltluftaustritt und entsprechend tiefe Temperaturen wahrend
der Vegetationsperiode gepragt. Halden in Sidost-, Siid- und besonders in Sldwestexposition sind starker
Insolation ausgesetzt, kdnnen sich tagsiiber stark erwarmen und weisen dann meist extreme Schwankungen
zwischen Tag- und Nachtemperatur auf. Durch zirkulierende Luft in den Hohlrdumen der Halde setzt sich auf kaltem
Gestein nahrstoffarmes Kondenswasser ab. Da Niederschlagswasser von dem Uberwiegend groben und sehr
groben Substrat der Halden kaum gespeichert wird, tragt dieses Kondenswasser zur Wasserversorgung der
Pflanzen bei.
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D) Dynamik

Auf Schutt- und Blockhalden ist eine nachhaltige Sukzession aufgrund einer mdéglicher rezenter Bewegungen mit
der entsprechenden Storung der Vegetation sehr erschwert. Darliber hinaus beeintrachtigen auch bei
festliegendem Substrat die extremen Klimabedingungen wie die Temperaturextreme in Sonnenlagen, die
gegeniber der Umgebung dauerhaft erniedrigten Temperaturen an Kaltluftaustritten am Full von Halden mit nord-
genadherter Exposition sowie der Mangel an besiedelbarem Substrat die Sukzession. Tritt diese dennoch auf,
verlauft sie sehr langsam Uber Laubanwehungen und allmahliche Bildung von Feinerde in den Kiliften bis zum
Blockwald als Endstadium.
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Lebensraumtyp 8160* — Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis

* montanen Stufe Mitteleuropas
Prioritar zu schitzender Lebensraum

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Natlrliche und naturnahe Schutthalden auf Kalkgestein mit Vorkommen charakteristischer Kalkschuttvegetation
(Stipetalia calamagrostis), oft an trocken-warmen, skeletthaltigen Steilhdngen vorkommend. Kalkhaltige
Schutthalden in Sachsen-Anhalt gehen lberwiegend auf Kalksteinabbau zurtick. Der LRT beinhaltet auch die
sekundaren Vorkommen mit naturnaher Struktur und Vegetationsentwicklung.

Der LRT umfasst den gesamten Teil der Schutthalde, wenn zumindest punktuell eine entsprechende Vegetation
ausgebildet ist.

Die den Stipetalia calamagrostis (in Sachsen-Anhalt = Stipion calamagrostis) zuzuordnenden Bestande
differenzieren sich in Gesellschaften besonnter Standorte (Galeopsietum angustifoliae, Vincetoxicetum
hirundinariae) und frischer, schattiger Standorte (Gymnocarpietum robertianae).

Schutthalden, die keine Vegetation charakteristischer Pflanzenarten aufweisen, sind grundsétzlich nicht zu
erfassen.

Im Unterschied zu LRT 8210 (Kalkfelsen) wird als LRT 8160* (Kalkschutthalden) kein gewachsener Fels, sondern
eine Ansammlung von Gesteinsbruchstiicken und Lockermaterial aufgenommen.

a) Optimale Auspragung:

V Stipion calamagrostis — Kalkschutt-Gesellschaften

Pioniergesellschaften bewegter, feinerdearmer Steinschutthalden und Gerdllflachen in besonnter und auch
schattiger Lage. Mit Galeopsis angustifolia (Schmalblattriger Hohlzahn), Vincetoxicum hirundinaria
(Schwalbenwurz) und Gymnocarpium robertianum (Ruprechtsfarn).

A Galeopsietum angustifoliae — Gesellschaft des Schmalblattrigen Hohlzahns

Die Gesellschaft wird durch Galeopsis angustifolia (Schmalblattriger Hohlzahn) bestimmt, welchem
neben verschiedenen klonal wachsenden ausdauernden auch weitere annuelle Arten in bedeutenden
Anteilen beigesellt sind. Mit Galeopsis angustifolia (Schmalblattriger Hohlzahn), Teucrium botrys
(Trauben-Gamander), Acinos arvensis (Gemeiner Steinquendel), Melica ciliata (Wimper-Perlgras),
Calamagrostis varia (Berg-Reitgras), Bupleurum falcatum (Sichelblattriges Hasenohr), Euphorbia
cyparisias (Zypressen-Wolfsmilch), Vincetoxicum hirundinaria (Schwalbenwurz), Daucus carota (Wilde
Mohre), Poa compressa (Platthalm-Rispengras), Thlaspi perfoliatum (Stengelumfassendes Hellerkraut)
und Thymus praecox (Frihblihender Thymian). Moose: Abietinella abietina, Tortella tortuosa und
Homalothecium sericeum.

A _Vincetoxicetum hirundinariae — Schwalbenwurz-Gesellschaft
Auf warmen, besonnten und feinerdearmen Kalk-Grobschutthalden vorkommend, auch auf anderem
basenreichen Gestein. Mit Vincetoxicum hirundinaria (Schwalbenwurz).

A Gymnocarpietum robertianae — Ruprechtsfarn-Gesellschaft

Die Gesellschaft wird durch das dominante Auftreten von Gymnocarpium robertianum (Ruprechtsfarn)
bestimmt. Zerstreut auf frischen, schattigen und absonnigen Kalkschutthalden vorkommend. Mit
Gymnocarpium robertianum (Ruprechtsfarn), Vincetoxicum hirundinaria (Schwalbenwurz), Calamagrostis
varia (Berg-Reitgras), Cystopteris fragilis (Zerbrechlicher Blasenfarn) und Sesleria albicans (Kalk-
Blaugras).

Verbuschungsstadien mit Prunus fruticosa (Steppen-Kirsche) sind dem LRT 40A0* zuzuordnen.

b) Minimale Auspragung:

Kleinflachige Vorkommen mit Vorhandensein wenigstens einer charakteristischen Farn- oder Bliitenpflanzenart und
einer charakteristischen Moos- oder Flechtenart.

Verbuschungsstadien, z.B. mit Prunus spinosa (Schlehe), Crataegus spec. (Weildorn-Arten), Rosa spec. (Rosen-
Arten) bis zu 70 % Deckung.
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c) Charakteristische Pflanzenarten:

Acinos arvensis (Gemeiner Steinquendel),
Bupleurum falcatum (Sichel-Hasenohr),
Calamagrostis varia (Berg-Reitgras),
Cardaminopsis arenosa (Sand-Schaumkresse),
Cystopteris fragilis (Zerbrechlicher Blasenfarn),
Galeopsis angustifolia (Schmalblattriger Hohlzahn),
Gymnocarpium robertianum (Ruprechtsfarn),

Moose:

Ctenidium molluscum,
Campylium chrysophyllum,
Encalypta streptocarpa,
Homalothecium lutescens,

Flechten:

Aspicilia contorta,
Caloplaca dolomiticola,
Caloplaca holocarpa,
Caloplaca saxicola,
Caloplaca variabilis,
Candelariella aurella,

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Melica ciliata (Wimper-Perlgras),

Sesleria varia (Kalk-Blaugras),

Teucrium botrys (Trauben-Gamander),

Thlaspi perfoliatum (Stengelumfassendes Hellerkraut),
Thymus praecox (Frihbliihender Thymian),
Vincetoxicum hirundinaria (Schwalbenwurz)

Orthotrichum anomalum,
Schistidium spec.,
Thuidium abietinum,
Tortella tortuosa

Clauzadea metzleri,
Clauzadea monticola,
Collema fuscovirens,
Protoblastenia rupestris,
Sarcogyne regularis,
Verrucaria nigrescens

Flechten, Farnen,
niedrigwlichsigen
Grasern/Krautern

> 10 % Deckung charak-
teristischerer Kryptogamen

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AusSpragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Reichtum an Moosen, L
Reich;

sparlich vorhanden weitgehend fehlend

bewegte Bereiche vorhanden

zumindest vereinzelt festgelegter Haldenbereich

Arteninventar

vorhanden
Strukturvielfalt hohe Standprt— und maRig strukturiert strukturarm
Strukturvielfalt
IHesnerrileEes vorhanden weitgehend vorhanden nur in Teilen vorhanden

mindestens 5 Arten,

Ablagerungen

charakteristische davon mindestens 1
Farn- und 4 Arten 1-3 Arten
Blitenpflanzen Iebeqsraumtvpkenn-
zeichnende Art
charakteristische mindestens 5 Arten 3—4 Arten 1-2 Arten
Moose und Flechten
Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark
Beeintrachtigung
durch Abbau,
Nutzung, keine nicht erheblich erheblich
Freizeitaktivitaten,

Neophyten

Verbuschung <10 % Deckung 10-30 % Deckung > 30-70 % Deckung
Beschattung gering mittel stark
Eutrophierungs-,
Brache-, Storzeiger; keine <10 % Deckung > 10 % Deckung
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Kartierungshinweise:

Vorraussetzung ist grundsatzlich das Vorkommen von Vegetation der aufgefihrten Syntaxa. In die Abgrenzung
sollte der gesamte Bereich der Schutthalde einbezogen werden (einschlieRlich Verbuschungsstadien).

Schutthalden ganz ohne Vegetation sind nicht zu erfassen. Das Vorkommen allgemein sehr seltener Arten der
Roten Liste kann bewertungsrelevant sein.

Die Kartierungszeit des LRT ist von Mai bis September.

C) Abiotische Standortbedingungen

Vorkommen auf offenen, hangigen, erosionsbeeinflussten Standorten, welche durch Kalkschutt und das Fehlen von
Feinerde charakterisiert sind und sich sowohl in sonnenseitigen, als auch schattseitigen, aber nicht in vollschattigen
Lagen befinden.

D) Dynamik

Infolge der extremen Standortbedingungen findet eine langsame und oft auf frilhe Sukzessionsstadien
zuriickgeworfene Weiterentwicklung der Vegetation statt. An entsprechenden Standorten kénnen sich aufbauende
und erosive Vorgange die Waage halten, was die Dauerhaftigkeit der Pioniervegetation bedingt. Anthropogen
entstandene Vorkommen auf mesophilen Standorten werden allmahlich durch geschlossenere Kalkmagerrasen
oder thermophile Gebuische ersetzt.
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Lebensraumtyp 8210 — Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Der LRT umfasst naturliche und naturnahe Felsen und Steilwande auf kalkreichem (zumindest basenreichem)
Gestein (Muschel- und Devonkalk, Wissenbacher Schiefer, Zechsteingips usw.) mit charakteristischer
Felsspaltenvegetation (Potentilletalia caulescentis) sowohl in Sonn- als auch Schattlage.

Er zeichnet sich durch das Vorkommen von Vegetation der Potentilletalia caulescentis (in Sachsen-Anhalt nur ein
Verband: Potentillion caulescentis) aus. Dabei kommt es zur Differenzierung in trockene, oftmals besonnte und
lichtere Bestande (vgl. auch LRT 6110* Kalk-Pionierrasen mit Alysso-Sedion albi), in Bestande schattiger, feuchter
und luftfeuchter Standorte (Asplenietum trichomano-rutae-murariae bzw. Asplenio-Cystopteridetum) sowie in
Bestande auf basenreichem, aber relativ kalkarmem Gestein (Galio pumili-Asplenietum rutae-murariae). Es zahit
nicht nur die besiedelte Felsspalte sondern jeweils die gesamte Felswand mit Vorkommen der charakteristischen
Vegetation zum LRT. Der LRT beinhaltet auch die sekunddren Vorkommen mit naturnaher Struktur und
Vegetationsentwicklung, z. B. Felsen in aufgelassenen Steinbriichen.

Sekundare Vorkommen an alten Mauern sind ausgeschlossen.

a) Optimale Auspragung:

An hohen und steilen natlrlichen Kalkfelsen, die aufgrund der Standortbedingungen eine natirliche Waldfreiheit
gewahren, vorkommend. Eine charakteristische Felsspaltenvegetation mit einer fiir den jeweiligen Typ vollstandig
ausgebildeten Artengarnitur.

O Potentilletalia caulescentis — Kalkfels-Gesellschaften
Mit Asplenium ruta-muraria (Mauerraute), Tortula muralis und Tortella tortuosa.

A Asplenietum trichomano-rutae-murariae — Mauerrauten-Gesellschaft

Diese in Sachsen-Anhalt von den Kalkfelsspaltenformationen am weitesten verbreitete, insgesamt
zerstreut auftretende Gesellschaft (Harz, Kalkhiigellander) wird durch die namensgebenden Arten
charakterisiert. Mit Asplenium trichomanes (Braunstieliger Streifenfarn), Asplenium ruta-muraria
(Mauerraute), Tortula muralis, Tortella tortuosa, Encalypta streptocarpa, Homalothecium sericeum und
Schistidium apocarpum.

A Asplenio-Cystopteridetum fragilis — Mauerrauten-Blasenfarn-Gesellschaft

Diese zerstreut bis selten im Harz vorkommende Gesellschaft ist bezeichnend fir schattige, luftfeuchte,
basenreiche Standorte und beinhaltet daher neben den typischen Vorkommen entsprechender Farne
auch einige schattenertragende Gefalpflanzen nahrstoffreicher Standorte. Mit Cystopteris fragilis
(Zerbrechlicher Blasenfarn), Asplenium ruta-muraria (Mauerraute), Asplenium viride (Grlnstieliger
Streifenfarn), Geranium robertianum (Ruprechtskraut), Chelidonium majus (Schéllkraut) und Epilobium
collinum (Hugel-Weidenrdschen).

A Galio pumili-Asplenietum rutae-murariae — Heidelabkraut-Mauerrauten-Gesellschaft

Charakteristische Felsspaltengesellschaft kalkdrmerer, aber basenreicher, lichter bis besonnter
Standorte des Bodegebietes im Harz, Uberleitung zu den Silikatfugen-Gesellschaften. Mit Asplenium
ruta-muraria (Mauerraute), Asplenium trichomanes (Braunstieliger Streifenfarn), Galium pumilum (Heide-
Labkraut), Festuca pallens (Blau-Schwingel), Poa nemoralis (Hain-Rispengras), Saxifraga rosacea
(Rasen-Steinbrech), Hieracium murorum et schmidtii (Wald-Habichtskraut, Blasses Habichtskraut),
Sedum maximum (Grofte Fetthenne), Lappula deflexa (Herabgebogene Hackelie) und den Moosen
Tortula muralis und Homalothecium sericeum.

Verbuschungsstadien mit Prunus fruticosa (Steppen-Kirsche) sind dem LRT 40A0* zuzuordnen.

b) minimale Auspragung:

Kleinflachige Vorkommen mit Vorhandensein wenigstens einer charakteristischen Farn- oder Blitenpflanzenart und
einer charakteristischen Moos- oder Flechtenart.

Verbuschungsstadien z.B. mit Prunus spinosa (Schlehe), Crataegus spec. (Weilidorne), Rosa spec. (Rosen) bis zu
70 % Deckung.
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c) Charakteristische Pflanzenarten:

Asplenium ruta-muraria (Mauerraute), Geranium robertianum (Ruprechtskraut),

Asplenium trichomanes (Braunstieliger Streifenfarn), Hieracium murorum (Wald-Habichtskraut),

Asplenium viride (Griinstieliger Streifenfarn), Hieracium schmidtii (Blasses Habichtskraut),

Chelidonium majus (Schéllkraut), Lappula deflexa (Herabgebogene Hackelie),

Cystopteris fragilis (Zerbrechlicher Blasenfarn), Poa nemoralis (Hain-Rispengras),

Festuca pallens (Blau-Schwingel), Saxifraga rosacea (Rasen-Steinbrech)

Galium pumilum (Heide-Labkraut),

Moose: Homalothecium sericeum,

Amblystegium confervoides, Leiocolea badensis,

Anomodon viticulosus, Neckera crispa,

Didymodon rigidulus, Orthotrichum anomalum,

Distichum capillaceum, Seligeria calcarea,

Grimmia crinita (sehr selten), Seligeria pusilla,

Grimmia orbicularis, Tortella tortuosa

Flechten:

Aspicilia calcarea, Dermatocarpon miniatum,

Aspicilia contorta, Lecanora albescens,

Buellia epipolia, Lecanora dispersa,

Caloplaca decipiens, Lecanora muralis,

Caloplaca dolomiticola, Lobothallia radiosa,

Caloplaca saxicola, Rinodina bischoffii,

Caloplaca variabilis, Sarcogyne regularis,

Candelariella aurella, Verrucaria nigrescens,

Collema fuscovirens, Xanthoria elegans

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Kriterium A B C

lebensraumtypische hervorragende i mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung SIS AU Auspragung

Reichtum an
Kryptogamen und
niedrigwlichsigen

Phanerogamen

vielfaltige Auspragung

in Teilflachen sparlicher
Bewuchs

Uberwiegender Teil der
Felsen nur sparlich
bewachsen oder
vegetationsfrei

Gelandestruktur und
Sonderstandorte

Vegetationsfreie Rohbdden, verschiedene Auflage- und

Flllsubstrate (Grobschutt,

Feinschutt, Grus, Feinerde), Spalten, Bander, Absatze, Képfe, Balmen, Uberhénge

vielfaltig strukturierte Felsen

malig strukturierte Felsen

einformig strukturierte
Felsen

lebensraumtypisches
Arteninventar

vorhanden

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

mindestens 4 Arten,

mindestens 3 Arten,

Freizeitaktivitaten,
Ablagerungen

charakteristische : .
davon mindestens 2 davon mindestens 1
Farn- und 1-2 Arten
Bliitenpflanzen Iebgnsraumtvpkenn- Ieber!sraumtvpkenn-
zeichnende Arten zeichnende Art
charakteristische mindestens 5 Arten 3—4 Arten 1-2 Arten
Moose und Flechten
Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark
Beeintrachtigung
durch Abbau,
Nutzung, keine nicht erheblich erheblich

Neophyten

Verbuschung / o o o
Bewaldung < 10 % Deckung 10-30 % Deckung > 30-70 % Deckung
Beschattung gering mittel stark

Eutrophierungs-,
Brache-, Storzeiger; keine <10 % Deckung > 10 % Deckung
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Kartierungshinweise:

In die Abgrenzung sollte der gesamte Teil der Felswand einbezogen werden, auf dem zumindest punktuell die
entsprechende Vegetation ausgebildet ist. Das Vorkommen allgemein sehr seltener Arten der Roten Liste kann
bewertungsrelevant sein.

Bei Vorkommen von Arten des Alysso-Sedion ist die Kartiereinheit dem LRT 6110* zuzuordnen.

Optimale Kartierungszeit ist von Mitte Mai bis Oktober.

C) Abiotische Standortbedingungen
Felsspaltenstandorte in verschiedenen Expositionen und oft ohne Bodenbildung auf offenen und hangigen

Standorten, die durch das Fehlen von Feinerde charakterisiert werden und sich sowohl in sonnenseitigen als auch
schattenseitigen, aber nicht in vollschattigen Lagen befinden.

D) Dynamik
Lebensraumtyp und Standorte zeichnen sich durch eine sehr geringe Dynamik aus. Sie sind bis auf Vorkommen an

kleineren, erst durch menschlichen Einfluss waldfrei gewordenen Felsstandorten ausgesprochen langlebig und in
ihren Standortbedingungen relativ konstant.
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Lebensraumtyp 8220 — Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Der Lebensraumtyp umfasst natirliche und naturnahe, fir natirliche Waldfreiheit ausreichend hohe und steile
Silikatfelsen  ohne  Bodenbildung  sowie  Felsspalten mit Vorkommen von  charakteristischer
Silikatfelsspaltenvegetation. Daneben sind auch Felsen und méachtige Blocke in lichtem Wald eingeschlossen,
soweit charakteristische Pflanzenarten vorkommen. Die primaren, lickigen Pionierfluren werden von Flechten und
Moosen sowie kleinwiichsigen Grasern und Krautern aufgebaut.

Dabei zahlt jeweils die gesamte Felswand, nicht nur die besiedelte Felsspalte, mit Vorkommen der
charakteristischen Vegetation zum Lebensraumtyp. Anthropogene, naturnah entwickelte Felswande (z.B.
Steinbriiche) sind beim Vorhandensein entsprechender Vegetation in den LRT eingeschlossen.

Mauerspalten sind nicht eingeschlossen.

Siehe auch LRT 8230.

a) Optimale Auspragung:

V Androsacion vandellii — Silikatfels-Gesellschaften
Auf unterschiedlichem silikatischem Gestein vorkommend. Mit Asplenium septentrionale (Nordlicher
Streifenfarn), Dicranella heteromalla und Bartramia ithyphylla.

A Woodsio ilvensis-Asplenietum septentrionalis — Gesellschaft des Rostroten Wimperfarns und
Noérdlichen Streifenfarns

An steilen, sldexponierten Felsen mit nahrstoffarmem Material vorkommend. Mit Asplenium
septentrionale (Nordlicher Streifenfarn), Woodsia ilvensis (Rostroter Wimperfarn), Hieracium schmidtii
(Blasses Habichtskraut) und Festuca pallens (Blau-Schwingel).

A Asplenietum septentrionali-adianti-nigri — Gesellschaft des Nérdlichen und Schwarzstieligen
Streifenfarns
In Felsspalten kalkfreier Gesteine in warmen, wintermilden Lagen des Harzes, auf frischen, nicht zu
nahrstoffarmen Standorten vorkommend. Mit Asplenium trichomanes (Braunstieliger Streifenfarn),
Asplenium septentrionale (Noérdlicher Streifenfarn) und Asplenium adiantum-nigrum (Schwarzstieliger
Streifenfarn).

A Bartramio-Cystopteridetum fragilis — Blasenfarn-Gesellschaft
An schattigen, feuchten silikatischen Felsen in luftfeuchter Lage vorkommend. Mit Cystopteris fragilis
(Zerbrechlicher Blasenfarn), Bartramia ithyphylla und Dicranella heteromalla.

b) minimale Auspragung:

Kleinflachige Vorkommen mit Vorhandensein wenigstens einer charakteristischen Farn- oder Bliitenpflanzenart und
einer charakteristischen Moos- oder Flechtenart. Verbuschungsstadien bis zu 70 % Deckung.

Es werden sowohl natiirliche, kleine, erst durch anthropogenen Einfluss (z.B. extensive Hutungen, Verkehrswege)
waldfreie Felsen, als auch durch historische Steinbruchnutzung entstandene, inzwischen mit charakteristischer
Vegetation naturnah besiedelte Felsen einbezogen.
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c) charakteristische Pflanzenarten:

Asplenium adiantum-nigrum (Schwarzstieliger

Streifenfarn),

Asplenium septentrionale (Nordlicher Streifenfarn),

Festuca glaucina (Blaugriiner Schwingel),
Festuca pallens (Bleicher Schwingel),
Huperzia selago (Tannen-Teufelsklaue),

Asplenium trichomanes (Braunstieliger Streifenfarn),

Cystopteris fragilis (Zerbrechlicher Blasenfarn),
Epilobium collinum (Hugel-Weidenréschen),

Moose:

montan bis hochmontan:
Amphidium mougeottii,
Andreaea rupestris,
Barbilophozia attenuata,
Bartramia halleriana,
Bartramia ithyphylla,
Cynodontium polycarpum,
Diplophyllum albicans,
Grimmia donniana,
Grimmia trichophylla,
Mylia taylorii,
Paraleucobryum longifolium,
Racomitrium fasciculare,
Racomitrium lanuginosum,
Rhabdoweisia fugax,
Schistostega pennata,

Flechten:

Acarospora fuscata,
Aspicilia caesiocinerea,
Brodoa intestiniformis,
Candelariella coralliza,
Candelariella vitellina,
Diploschistes scruposus,
Lasallia pustulata,
Lecanora polytropa,
Lecanora soralifera,
Lecidea confluens,
Lecidea fuscoatra,
Melanelia disjuncta,
Melanelia hepatizon,
Melanelia stygia,

Polypodium vulgare (Gemeiner Tupfelfarn),
Woodsia ilvensis (Rostroter Wimperfarn)

submontan bis collin (planar):
Bartramia pomiformis,
Coscinodon cribrosus,
Cynodontium bruntonii,
Grimmia montana,

Grimmia laevigata,

Hedwigia ciliata,
Racomitrium heterostichum

Parmelia saxatilis,
Pertusaria corallina,
Pertusaria lactea,
Protoparmelia badia,
Ramalina capitata,
Rhizocarpon alpicola,
Rhizocarpon geographicum,
Tephromela atra,
Umbilicaria cylindrica,
Umbilicaria deusta,
Umbilicaria hirsuta,
Umbilicaria polyphylia,
Xanthoparmelia conspersa
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B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute Ausbraaun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Reichtum an
Kryptogamen und

vielfaltige Auspragung

in Teilflachen sparlicher

Uberwiegender Teil der
Felsen nur sparlich

niedrigwichsigen Bewuchs bewachsen oder
Phanerogamen vegetationsfrei
Anteil typischer
Silikatfelsen- und > 259 > 5059 1-5 %
Felsspalten-
vegetation

Gelandestruktur und
Sonderstandorte

Vegetationsfreie Rohbdden, verschiedene Auflage- und
Feinschutt, Grus, Feinerde), Spalten, Bander, Absatze, Képfe, Balmen, Uberhénge

Flllsubstrate (Grobschutt,

vielfaltig strukturierte Felsen

maRig strukturierte Felsen

einformig strukturierte
Felsen

lebensraumtypisches
Arteninventar

vorhanden

weitgehend vorhanden

nur in Teilen vorhanden

mindestens 4 Arten,

mindestens 3 Arten,

Neophyten

charakteristische . .
davon mindestens 2 davon mindestens 1
Farn- und 1-2 Arten
Bliitenpflanzen Iebgnsraumtvpkenn- Iebgnsraumtvpkenn-
zeichnende Arten zeichnende Arten
charakeristische mindestens 5 Arten 3—4 Arten 1-2 Arten
Moose und Flechten
Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark
Beeintrachtigung
durch Abbau,
Nutzung, keine nicht erheblich erheblich
Freizeitaktivitaten,
Ablagerungen
Verbuschung / <10 % Deckung 10-30 % Deckung > 30-70 % Deckung
Bewaldung
Beschattung gering mittel stark
Eutrophierungs-,
Brache-, Storzeiger; keine <10 % Deckung > 10 % Deckung

Kartierungshinweise:

In die Abgrenzung sollte der gesamte wald- und gebiischfreie Teil der Felswand einbezogen werden, wenn
zumindest punktuell die entsprechende Vegetation ausgebildet ist. Das Vorkommen allgemein sehr seltener Arten

der Roten Liste kann bewertungsrelevant sein.

Die Kartierungszeit des LRT ist von Juni bis September.

C) Abiotische Standortfaktoren

Felsen aus Silikatgestein (Granit, Porphyr, Gneis, Schiefer, Bunt- und Kreidesandstein usw.) in verschiedenartiger

Exposition, mehr oder weniger ohne Bodenbildung, aber mit Felsspalten.

D) Dynamik

Silikatfels-Gesellschaften auf groRen natirlichen und naturnahen Silikatfelsen zeichnen sich durch extrem geringe
Dynamik aus. Kleinere, erst durch anthropogenen Einfluss waldfrei gewordene Silikatfelsen konnen nach
Beendigung des menschlichen Einflusses durch erneutes Aufwachsen von Gehdlzen in den Schatten des

Kronendaches gelangen und ihren bisherigen Charakter (einschlief3lich Silikatfelsspaltenvegetation) verlieren.
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Lebensraumtyp 8230 — Silikatfelsen mit Pioniervegetation des Sedo-
Scleranthion oder des Sedo albi-Veronicion
dillenii

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Silikatfelskuppen mit Pioniervegetation, auf flachgriindigen Felsstandorten und Felsgrus (Polytricho-Festucion
pallentis) vorkommend, eingeschlossen sind auch Felsbandrasen sowie Silikatfelskuppen und -simse mit
artenreichen Silikatflechtengesellschaften. Felsbandrasen auf basischem Gestein (Alysso sedion) werden im LRT
6110* gefasst. Der Verband Sedo-Scleranthion beinhaltet nur alpine Gesellschaften. Der Verband Sedo albi-
Veronicion dillenii ist Bestandteil des Polytricho-Festucion pallentis. Anthropogene, naturnah entwickelte
Sekundarstandorte (z.B. Felsstandorte in aufgelassenen Steinbriiche) sind beim Vorhandensein entsprechender
Vegetation in den LRT eingeschlossen, sekundare Vorkommen an alten Mauern sind dagegen vom LRT
ausgeschlossen.

a) Optimale Auspragung:

V Polytricho-Festucion pallentis — Kolline Silikatfelsgrus- und Felsband-Gesellschaften

Sie kommen auf saurem aber mineralkraftigem Felsgrus auf Silikatgesteinsbdden trockenwarmer Standorte
vor. Die Bdden sind meist flachgriindige, feinerdereiche Protoranker. Es handelt sich um natlrliche priméare
Dauergesellschaften, die auf schwer zuganglichen Felsnasen und Felsbandern von Durchbruchstélern
siedeln.

A Diantho gratianopolitani-Festucetum pallentis — Pfingstnelken-Blauschwingel-Gesellschaft

Auf Felspodesten und schmalen Felsbandern widerstandsfahiger Gesteine von Durchbruchstélern am
Harzrand kleinflachig auftretende Pioniergesellschaft, die durch das Auftreten von Festuca pallens (Blau-
Schwingel) und Dianthus gratianopolitanus (Pfingst-Nelke) gekennzeichnet ist.

A Thymo-Festucetum pallentis — Sandthymian-Blauschwingel-Gesellschaft

Auf sehr flachgriindigen, feinerdearmen, sauren Silikatgesteinsverwitterungsbdden auf stidexponierten
Hangen oder in Plateaulage vorkommende, lockere Pionierrasen mit zahlreichen Kryptogamen. Die
Rankerbéden erwarmen sich im Sommer stark und trocknen extrem aus, vor allem in warmegeténten,
niederschlagsarmen Hugellandern. Durch das Vorherrschen von Festuca pallens (Blau-Schwingel) und
Festuca ovina (Schaf-Schwingel) und das hochstete Auftreten von Thymus serpyllum (Sand-Thymian)
charakterisiert.

A Gageo bohemicae-Veronicetum dillenii — Felsengoldstern-Ehrenpreis-Gesellschaft

Auf flachgriindigen, feinerdearmen Silikatgesteinsverwitterungsbdden, die frihjahrsfrisch  sind,
vorkommend. Eine vorwiegend von einjahrigen Pflanzen aufgebaute Pioniergesellschaft, die ihre
Entwicklung bereits abgeschlossen hat, wenn die flachgriindigen Grusstandorte im Frihsommer
auszutrocknen beginnen. Durch Gagea bohemica (Felsen-Goldstern) und Veronica dillenii (Dillenius-
Ehrenpreis) gekennzeichnet.

Standortliche Ausbildungsformen:
Aufgrund der sich kleinflachig abwechselnden Standortverhaltnisse bilden die kollinen Silikatfelsgrus- und

Felsband-Gesellschaften zahlreiche Pflanzengesellschaften aus und sind oft eng verzahnt mit anderen, auch
vegetationsfreien Biotopen.

b) Minimale Auspragung:

Zu den Silikatfelsen des LRT 8230 sind Bestdnde mit Vorhandensein wenigstens einer charakteristischen
Blutenpflanzenart und einer charakteristischen Moos- oder Flechtenart zu zéhlen. Die Bestdnde kbénnen eine
Beschattung oder Verbuschung bis maximal 70 % Deckung aufweisen.
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c) Charakteristische Pflanzenarten:

Anthericum liliago (Grofie Graslilie),

Aster alpinus (Alpen-Aster),

Cerastium pumilum (Zwerg-Hornkraut),
Cerastium semidecandrum (Sand-Hornkraut),
Dianthus gratianopolitanus (Pfingst-Nelke),
Erophila verna (Hungerblimchen),

Euphorbia cyparissias (Zypressen-Wolfsmilch),
Festuca ovina (Schaf-Schwingel),

Festuca pallens (Blau-Schwingel),

Gagea bohemica (Felsen-Goldstern),
Hieracium pallidum (Bleiches Habichtskraut),
Hieracium pilosella (Kleines Habichtskraut),

Moose:

Bartramia pomiformis,
Brachythecium albicans,
Ceratodon purpureus,
Coscinodon cribrosus,
Cynodontium bruntonii,
Grimmia laevigata,
Grimmia montana,

Flechten:

Cetraria aculeata,
Cladonia foliacea,
Cladonia furcata,
Cladonia gracilis,
Cladonia pyxidata,
Cladonia rangiformis,
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Holosteum umbellatum (Spurre),

Rumex acetosella (Kleiner Sauerampfer),
Saxifraga tridactylites (Finger-Steinbrech),
Scleranthus perennis (Ausdauernder Knduel),
Sedum album (WeiRer Mauerpfeffer),
Silene otites (Ohrléffel-Leimkraut),

Silene viscaria (Pechnelke),

Solidago virgaurea (Gemeine Goldrute),
Spergula morisonii (Friihlings-Spergel),
Thymus serpyllum (Sand-Thymian),
Veronica dillenii (Dillenius-Ehrenpreis),
Veronica verna (Friihlings-Ehrenpreis),
Vincetoxicum hirundinaria (Schwalbenwurz)

Hedwigia ciliata,
Polytrichum piliferum,
Racomitrium canescens,
Racomitrium heterostichum,
Riccia ciliifera,

Tortula ruralis

Parmelia omphalodes,
Parmelia saxatilis,
Peltigera praetextata,
Peltigera rufescens,
Xanthoparmelia conspersa
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B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Kriterium A B C
lebensraumtypische hervorragende ute AusSpraaun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Reichtum an -
Kryptogamen und vielfaltige Auspragung durchsclj.nlttllche strukturarm
Auspragung

Phanerogamen

Anteil typischer
Silikatfelskuppen- > 50 % 25-50 % <25%

vegetation
Vegetationsfreie Rohbdden, erdige Bereiche, Felsschutt- und grusfelsige Abschnitte,
Gelandestruktur und strukturreiches Mikrorelief
Sonderstandorte einformig strukturierte

vielfaltig strukturierte Felsen | maRig strukturierte Felsen

Felsen
Iebensragmtyplsches vorhanden weitgehend vorhanden nur in Teilen vorhanden
Arteninventar
6-8 Arten, 4-5 Arten, 1-3 Arten,
charakteristische davon mindestens 3 davon mindestens 2 davon mindestens 1
Samenpflanzen lebensraumtypkenn- lebensraumtypkenn- lebensraumtypkenn-
zeichnende Arten zeichnende Arten zeichnende Art
charakteristische mindestens 5 Arten 3—4 Arten 1-2 Arten
Moose und Flechten
Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark
Beeintrachtigung
durch Abbau, erheblich
Nutzung, keine nicht erheblich .
L Lo Materialabbau, -entnahme
Freizeitaktivitaten,
Ablagerungen
Verbuschung / <10 % Deckung 10-30 % Deckung > 30-70 % Deckung
Bewaldung
Beschattung gering mittel stark
Eutrophierungs-,
Brache-, Storzeiger; keine <10 % Deckung > 10 % Deckung

Neophyten

Kartierungshinweise:

In die Abgrenzung sollte der gesamte wald- und gebischfreie Teil der Felswand bzw. Felskuppe einschlieRlich der
grusigen Schuttbereiche am HangfuR® einbezogen werden, wenn die entsprechende Vegetation ausgebildet ist.
Anthropogene, naturnah entwickelte Sekundéarstandorten (z.B. Felsstandorte in aufgelassenen Steinbriiche) sind
beim Vorhandensein entsprechender Vegetation in den LRT eingeschlossen, Mauern und Bauwerke mit
entsprechender Vegetation sind nicht eingeschlossen. Das Vorkommen allgemein sehr seltener Arten der Roten
Liste kann bewertungsrelevant sein.

Das Diantho-Festucetum kann sowohl auf Kalk- als auch auf Silikatgestein vorkommen. Die Bestande auf
Kalkfelsen werden dem LRT 6110* (Kalk- oder basenhaltige Felsen mit Kalkpionierrasen) zugeordnet.

Die Kartierungszeit ist von Mai bis September.

C) Abiotische Standortbedingungen

Der LRT bendtigt saure aber mineralkraftige Boden auf trockenwarmen Standorten. Vorkommen auf
Silikatfelskuppen mit sich kleinflachig abwechselnden Standortverhaltnissen, auf Felsstandorten, Felsgrus und
flachgriindigen Bdden sowie Felsbandern, oft eng verzahnt mit anderen, auch vegetationsfreien Biotopen. Die
Bdden sind meist flachgriindige, feinerdereiche Protoranker. Die Temperatur und die Luft- und Bodenfeuchte
weisen weite Amplituden auf.

Die Rankerbtden sind im Friihjahr stark durchfeuchtet, erwarmen sich im Sommer stark und trocknen extrem aus.
Sie kommen vor allem in warmegetdnten niederschlagsarmen Hugelldndern vor. Die Standorte des Diantho-
Festucetum sind im Winter oft mit Eiskappen besetzt.

Die Vegetation der Extremstandorte wird auch durch Windschliff und Bodenerosion (Wind, Wasser) gepragt.
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D) Dynamik

Die Pioniervegetation des LRT 8230 besiedelt einerseits kleinflachige oder linienhaft ausgebildete Extremstandorte,
auf denen eine dauerhafte Sukzession, insbesondere das Aufkommen von Gehdlzen, nicht moglich ist. Ursachen
dafiir sind Gesteinsverwitterung, Bodenerosion, Windschliff sowie extreme taglich und jahrlich schwankende
Temperatur- und Feuchtigkeitsverhaltnisse.

In den Randbereichen dieser, der natirlichen Dynamik unterliegenden Flachen wurde die rAumliche Ausdehnung
der Pioniervegetation des LRT 8230 oft durch anthropogenen Einfluss (insbesondere Beweidung, aber auch Tritt
0.4.) erweitert.

Mit ausbleibenden regelmafigen anthropogenen Eingriffen/Stérungen setzt an sekundaren Standorten in
Abhangigkeit von der Wiichsigkeit Sukzession ein, die in kurzer Zeit zum Verschwinden der Pioniervegetation durch
Umwandlung in andersartige Lebensraume fiihrt.
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Lebensraumtyp 8310 — Nicht touristisch erschlossene HOohlen

A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

Felshéhlen, d.h. unterirdische Hohlrdume einschliellich eventuell vorhandener Gewasser, die von spezialisierten
und/oder endemischen Tierarten bewohnt sind. Fir diesen LRT ist keine vegetationskundliche Zuordnung méglich,
da auler Moosen und Algen im Eingangsbereich keine typische Vegetation und keine Pflanzengesellschaften
auftreten.

a) Optimale Auspragung:

Der Lebensraumtyp ist in erster Linie geomorphologisch definiert. Er umfasst natirliche Hohlen einschlief3lich
vorhandener Gewasser ohne touristische Nutzung.

Regionale Ausbildungsformen

Ausgedehnte unterirdische Gips- und Devonkalk-Karsthohlensysteme im Zechsteingiirtel des Siidharzes und im
Harz bei Elbingerode (Elbingeréder-Riibelander Devonkalk-Komplex)

b) Charakteristische Pflanzenarten:

Moose und Algen im Eingangsbereich der Héhle.

B) Bewertung des Erhaltungszustandes

Kriterium A B C

lebensraumtypische hervorragende ute Ausbragun mittlere bis schlechte
Habitatstrukturen Auspragung 9 pragung Auspragung

Strukturmerkmale:
Blockschutt; Felsspalten; Hohlrdume; Tiefe (Lange) > 10 m;

Strukturvielfalt enge, nicht zugangliche Bereiche; Héhlengewasser, Versinterung, Verkarstung,
hbhlenspezifisches Mikroklima (frostfrei, hohe Luftfeuchtigkeit)
reich mittel arm
IebeAnsraL_Jmtyplsches vorhanden weitgehend vorhanden nur in Teilen vorhanden
rteninventar
Fledermause und andere Fledermause keine charakteristischen
hohlentypische Organismen Arten
Beeintrachtigungen keine bis gering mittel stark
keine menschliche Beein- durch kunstliche Spuren regelmafiger
flussung am Hoéhleneingang Mafinahmen gesperrt; menschlicher Beeinflussung;
und im Inneren Betritt Betritt

Kartierungshinweise:

Ausschlusskriterium ist touristische ErschlieRung. Hohlen sollten vor allem in Hinblick auf ihre zoologische
Bedeutung gemeldet werden. Die Zuordnung erfolgt im Falle der zoologischen Bedeutung des Hohlraumes z.B. als
Fledermaus-Quartier oder fir spezifische Héhlenorganismen.

Sofern mdglich sollten alle Eingadnge erfasst und in die Abgrenzung einbezogen werden. Als kartografischer Eintrag
erfolgt die Angabe des/ der Hohleneinganges.

Eventuell missen Betretungsrechte mit dem Bergbau abgeklart werden (Sicherung).

Die Kartierung von Hohlen und Stollen ist ganzjahrig moglich.
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C) Abiotische Standortbedingungen

Hohlen besitzen ein weitestgehend ausgeglichenes Temperatur- und Feuchtigkeitsregime. Im Inneren herrscht eine
konstant hohe Luftfeuchtigkeit. Je nach Lage und Anzahl der TagesoOffnungen ergeben sich ausgepragte
Unterschiede in der Bewetterung der einzelnen Hohlen und Hoéhlenbereiche und damit Unterschiede der
Luftfeuchte- und Temperaturverhéltnisse. Nur in der Nahe von Offnungen ist infolge des Lichteinfalls
Pflanzenwachstum (Moose, Algen) moglich. Hohlengewasser besitzen eine vergleichsweise niedrige Sauerstoff-
sattigung, einen hohen Sulfatgehalt und Hartegrad sowie geringe Stickstoffwerte. Pegelschwankungen der
Héhlenseen treten oft in Ubereinstimmung mit Grundwasserschwankungen der Umgebung auf.

D) Dynamik

Besonders im Anhydritkarst kommt es durch Auslaugungsvorgange zur Volumenvergréerung, so dass dieser
Hohlentyp permanenten Veranderungen unterliegt. Es 6ffnen sich Kiifte, es 16sen sich Schalen und Blocke, die
Hohle erweitert sich oder stiirzt in sich zusammen. Die Prozesse im Devonkalkkarst laufen langsamer und weniger
dramatisch ab.
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Anhang

Abkurzungsverzeichnis

A Assoziation (Vegetationskundliche Klassifizierungsebene)
FFH-RL Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie

K Klasse (Vegetationskundliche Klassifizierungsebene)
LAU Landesamt fir Umweltschutz Sachsen-Anhalt

LRT FFH-Lebensraumtyp

LSA Land Sachsen-Anhalt

0] Ordnung (Vegetationskundliche Klassifizierungsebene)
ST Sachsen-Anhalt

\Y, Verband (Vegetationskundliche Klassifizierungsebene)
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Kartierungszeitraume

| Ubersicht tiber die Kartierungszeitraume der jeweiligen Lebensraumtypen

Code |Bezeichnung Kartierungszeitraum notwendige
mehrmalige
Begehungen
1340 * | Salzwiesen im Binnenland 6—9, jedoch nicht
unmittelbar nach einer
Nutzung

2310 | Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista 6-9

2330 | DUnen mit offenen Grasflachen mit Corynephorus und 6-9
Agrostis

3130 | Oligo- bis mesotrophe stehende Gewasser mit Vegetation 7-9
der Littorelletea uniflorae und/oder der Isoéto-Nanojuncetea

3140 | Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewasser mit benthischer |7-9
Vegetation aus Armleuchteralgen

3150 | Naturliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des 7-9
Magnopotamions oder Hydrocharitions

3160 | Dystrophe Seen und Teiche 6-9

3180 * | Turloughs Ganzjahrig

3190 | Gipskarstseen auf gipshaltigem Untergrund Ganzjahrig

3260 | Flisse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des | 6-10
Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion

3270 | Flisse mit Schlammbanken mit Vegetation des 7-9(10)
Chenopodietum rubri p.p. und des Bidention p.p.

4010 | Feuchte Heidegebiete des nordatlantischen Raumes mit 6-9
Erica tetralix

4030 | Trockene europaische Heiden 6-9

40A0 * | Subkontinentale peripannonische Geblsche 5-9

6110 * | Liickige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion 4-8
albi)

6120 * | Trockene, kalkreiche Sandrasen 6-9

6130 | Schwermetallrasen (Violetalia calaminariae) 5-9

6210 | Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungs- 4-9 2
stadien (Festuco-Brometalia) (* besondere Bestande mit
bemerkenswerten Orchideen)

6230 * | artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf 6-8
dem europaischen Festland) auf Silikatboden

6240 * | Subpannonische Steppen-Trockenrasen (Festucion 5-7
valesiacae)

6410 | Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 7-9
tonig-schluffigen Béden (Molinion caeruleae)

6430 | Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis |5-9
alpinen Stufe

6440 | Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii) 5-9

6510 | Magere Flachland-Mahwiesen (Alopecurus pratensis, 5-9
Sanguisorba officinalis)

6520 | Berg-Mahwiesen 7-8

7110 * | Lebende Hochmoore 6-10

7120 | noch renaturierungsfahige degradierte Hochmoore 6-10

7140 | Ubergangs- und Schwingrasenmoore 5-10

7150 | Senken mit Torfmoorsubstraten (Rhynchosporion) 6-9

7210 * | Kalkreiche Stiimpfe mit Cladium mariscus und Arten des Ganzjahrig
Caricion davallianae

7220 * | Kalktuff-Quellen (Cratoneurion) Vegetationsperiode

7230 | Kalkreiche Niedermoore 6-8

8150 | Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen Mitteleuropas 5-9

8160 * | Kalkhaltige Schutthalden der kollinen bis montanen Stufe 5-9
Mitteleuropas

8210 | Kalkfelsen mit Felsspaltvegetation 5-10

8220 | Silikatfelsen mit Felsspaltvegetation 6-9

8230 | Silikatfelsen mit Pioniervegetation des Sedo-Scleranthion 5-9
oder des Sedo albi-Veronicion dillenii

8310 | Touristisch nicht erschlossene Hohlen Ganzjahrig
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Erfassungsbdgen

| Erlauterungen zu den Erfassungsbhégen — Offenland

Vorderseite:

Feld

Datum: Datum der Aufnahme

Kartierer: Name des Kartierers

TK 10 Nr.: Nummer der DTK 10 (Digitale Topographische Karte, Ma3stab: 1 : 10.000)

Nummer der Bezugsflache:

Durchgéangige Nummerierung der LRT des zu kartierenden FFH-Gebietes,

Nummer 1 bis 999 fir Offenland-LRT und Nicht-LRT, und 1000 bis 2000 fir Wald-LRT
bzw. Wald-Nicht-LRT. Werden zusatzlich weitere Nummern benétigt, sind diese in
Abstimmung mit dem LAU zu vergeben.

FFH-Gebietsnummer
(LSA):

Landesnummer der FFH-Gebiete

Nur bei linienhaft
dargestellten
Kartiereinheiten...

Angabe der Breite des linienhaften LRT
(vgl. Kapitel 3.3 Vorgehensweise, Tabelle Erfassung der LRT)

NATURA 2000-Code
(Hauptcode, Nebencodes):

4-stelliger EU-Zahlencode (vgl. SSYMANK et al. 1998),
bzw. 3-stelliger Buchstabenode der Nicht-LRT-Kartiereinheit

Bewertung des Erhaltungs-
zustandes:

vgl. Kapitel 3.4 und Bewertungstabelle der einzelnen LRT

Nutzung:

Angabe der Nutzungsarten und Strukturen der terrestrischen LRT und Biotope. Die
Nutzungsart von Offenlandbiotopen ist anzugeben, soweit sie ersichtlich ist. Es ist zu
beachten, dass Mahweiden vor der ersten Weidenutzung oft als Wiesen erscheinen,
nach der ersten Weidenutzung dagegen falschlich als Weiden angesprochen werden
koénnen. Entsprechende Zeigerarten sind zu beachten (vgl. Hinweise zu LRT 6440,
6510, 6520).

Ufer:

Angabe der Ufervegetation bei Gewassern

Verbale Begriindung:

Verbale Begriindung fiir Haupt- und Nebencode-Bewertung, Strukturen (S:),
Arteninventar (A:), Beeintrachtigungen (B:), sonstiges, Kurzbeschreibung des LRT und
verbale Beschreibung Erhaltungszustandes, bei Magerrasen eventuell Deckungsgrad,
Exposition, Neigung

Verbuschungsgrad:

Prozentuale Angabe der Deckung durch belaubte Gehdlze (Schatzung)

Pflanzengesellschaften:

Angabe der vorgefundenen Pflanzengesellschaften (siehe dazu
Lebensraumtypbeschreibung)

Fotodokumentation:

Hinweis auf Fotobelege aus der Kartiereinheit (vgl. Kap. 3.4 Bewertung)

Vegetationsaufnahmen:

Angabe Uber Erstellung einer Vegetationsaufnahme, gegebenenfalls als Anlage dem
Erfassungsbogen beifiigen

FFH-relevante Tierarten
nach Anhang ll, IV oder V:

fakultative Angabe von Beobachtungen FFH-relevanter Tierarten wahrend der
Kartierung

Rickseite:

Pflanzenartenliste (fur Farn- und Samenpflanzen, Moose und Flechten)

e  Grundsatzlich sind alle gefundenen Pflanzenarten im Erfassungsbogen (1. Kastchen vor dem Artnamen)
anzustreichen. Nach Begehung der gesamten Kartiereinheit wird fur die Farn- und Samenpflanzen die
Dominanz, unterteilt in 7 Kategorien (r, +, 1, 2, 3, 4 oder 5), im Freiraum vor dem Artnamen eingetragen.

° Arten, welche nicht in der Pflanzenartenliste vorhanden sind, werden auf dem Erfassungsbogen unter
~Sonstige Arten® (einschliefllich Artmachtigkeit) eingetragen (oder im Feld ,verbale Begrindung*“ notiert).

. 1. (Kastchen): Anstreichen, wenn Vorkommen der Art in der Kartiereinheit nachgewiesen.

e 2. (vor Artname): Eintrag der Dominanzklassen (r, +, 1, 2, 3, 4 oder 5). Die Schatzung bezieht sich auf die
gesamte Kartiereinheit.

e  Beschreibung der Dominanzklassen (siehe 3.3):

r —Deckung <1 % (1 bis 3 Individuen)
+ — Deckung £1 % (>3 Individuen)
1—Deckung >1 % bis <5%

2 —Deckung >5 % bis <25 %

3 — Deckung > 25 % bis <50 %

4 — Deckung > 50 % bis =75 %

5 — Deckung >75 %
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| Ubersicht iiber die Erfassungsbdgen fiir verschiedene Lebensraumtypen

Kartierungsbogen

betreffende Lebensraumtypen

gﬁf&tl:frg:mationen, 1340 * Salzstellen des Binnenlandes
Salzstellen, 3180 * Turloughs
Schwermetallrasen 6130 Schwermetallrasen (Violetealia calaminariae)
8150 Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen Mitteleuropas
8160 * | Kalkhaltige Schutthalden der kollinen bis montanen Stufe Mitteleuropas
8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation
8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation
Silikatfelsen mit Pioniervegetation des Sedo-Scleranthion oder des Sedo
8230 . - S
albi-Veronicion dillenii
8310 nicht touristisch erschlossene Hohlen
Gews Oligo- bis mesotrophe stehende Gewasser mit Vegetation der
ewasser 3130 . ; . .
Littorelletea uniflorae und/oder der Isoéto-Nanojuncetea
3140 Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewasser mit benthischer Vegetation
aus Armleuchteralgen
3150 Naturliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions
oder Hydrocharitions
3160 Dystrophe Seen und Teiche
3190 Gipskarstseen auf gipshaltigem Untergrund
3260 Flisse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion
fluitantis und des Callitrichio-Batrachion
3270 Flisse mit Schlammbanken mit Vegetation des Chenopodietum rubri
p.p. und des Bidention p.p.
" artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem
(EHl) e 1B 6230 europaischen Festland) au?SiIikatbbd(en
(mesophiles Grunland, Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen
" 6410 o -
Feuchtgriinland, Moore) Bdden (Molinion caeruleae)
6440 Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii)
6510 Magere Flachland-Mahwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba
officinalis)
6520 Berg-Mahwiesen
4010 Feuchte Heidegebiete des nordatlantischen Raumes mit Erica tetralix
7110 * | Lebende Hochmoore
7120 noch renaturierungsfahige degradierte Hochmoore
7140 Ubergangs- und Schwingrasenmoore
7150 Senken mit Torfmoorsubstraten (Rhynchosporion)
7210 * Kalquiche Siumpfe mit Cladium mariscus und Arten des Caricion
davallianae
7220 * Kalktuff-Quellen (Cratoneurion)
7230 Kalkreiche Niedermoore
Feuchte Hochstaudenfluren | 6430 g(tauufzhte Hochs taudenfluren der planaren und montanen bis alpinen
Trockenbiotope 2310 Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista
2330 Diinen mit offenen Grasflachen mit Corynephorus und Agrostis
4030 Trockene europaische Heiden
40A0 * | Subkontinentale peripannonische Geblische
6110 * Lickige basiphile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi)
6120 * | Trockene, kalkreiche Sandrasen
Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien
6210 (Festuco-Brometalia) (besondere Bestande mit bemerkenswerten
Orchideen)
6240 * Subpannonische Steppen-Trockenrasen (Festucion valesiacae)
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Kartierungsbogen

betreffende Lebensraumtypen

Walder 9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)
9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum)
9150 Mitteleuropaischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion)
9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald (Stellario-Carpinetum)
9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum)
9180 * Schlucht- und Hangmischwalder (Tilio-Acerion)
9190 Alte bodensaure Eichenwalder mit Quercus robur auf Sandebenen
91D0 * | Moorwalder
91E0 * Erlen- und Eschenwalder und Weichholzauenwalder an FlieRgewassern
(Alno-Padion, Salicion albae)
91F0 Eichen-Ulmen-Eschen-Auenwalder am Ufer grof3er Flisse
9170 Mitteleuropéische Flechten-Kiefernwalder
9410 Bodensaure Nadelwalder (Vaccinio-Piceetea)

152




Kartieranleitung LRT ST, Teil Offenland, Stand 11.05.2010 Ubersicht Kartiereinheiten

Kartiereinheiten

zur Kartierung der
Lebensraumtypen nach Anhang | der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RL)
sowie zur Kartierung der nach
8§ 37 NatSchG LSA besonders geschutzten Biotope
und sonstiger Biotope

Bearbeiter: Jorg Schuboth

Die Kartiereinheiten bilden die Grundlage fir eine flachendeckende Erfassung aller FFH-
Lebensraumtypen sowie sonstiger Biotope (inklusive § 37-Biotope) im Land Sachsen-Anhalt. Sie sind
bei der Planung und Beurteilung von Vorhaben und Eingriffen in Natur und Landschaft sowie bei der
Dokumentation von Vorkommen von Arten, Lebensraumen und Biotopen durch natlrliche und
juristische Personen [Behdrden (z.B. Naturschutz, Stra3enbau), Planungstrager etc.] anzuwenden. Die
Anwendung im gesamten Land Sachsen-Anhalt ermdglicht ein einheitliches Bewerten von
vergleichbaren Naturausstattungen. Bei allen Eingriffen in Natur und Landschaft kdnnen
schutzbediirftige Flachen frihzeitig erkannt und beriicksichtigt werden.

Code Lebensraum- bzw. Biotoptyp

Walder / Forste, Pionierwald, natirlicher Vorwald

Walder / Forste

Buchenwalder

9110 | Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)

WLA | Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) (LRT 9110)

9130 | Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum)

WMA | Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) (LRT 9130)

9150 | Mitteleuropaischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion)

WTB | Mitteleuropéischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion) (LRT 9150)

Eichen-Hainbuchenwalder

9160 | Subatlantischer oder mitteleuropaischer Stieleichenwald oder Eichen-Hainbuchenwald (Carpinion
betuli)

WCA | Subatlantischer oder mitteleuropaischer Stieleichenwald oder Eichen-Hainbuchenwald (Carpinion
betuli) (LRT 9160)

9170 | Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum)

WCC | Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) (LRT 9170)

9180 | *Schlucht- und Hangmischwalder (Tilio-Acerion)

WSA | *Schlucht- und Hangmischwalder (Tilio-Acerion) (LRT 9180)

9190 | Alte bodensaure Eichenwalder auf Sandebenen mit Quercus robur

WQA | Alte bodensaure Eichenwalder auf Sandebenen mit Quercus robur (LRT 9190)

Eichenmischwalder trockenwarmer Standorte

WTA | Warmeliebende, lichte Eichenwalder auf kalkreichen Hangen und Hangschultern

WTD | Warmeliebende, lichte Eichenwalder auf mineralkraftigen, z.T. entkalkten Hangen und Hangschultern

WTE | Schlechtwichsige Birken-Eichen-Walder auf trockenen, stark sauren Rankerbdden
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Auenwalder

91F0 Hartholzauenwalder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus excelsior oder Fraxinus
angustifolia (Ulmenion minoris)

WHA Hartholzauenwalder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus excelsior oder Fraxinus
angustifolia (UImenion minoris) (LRT 91F0)

91EQ0 | *Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae)

WEA | *Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae)
(LRT 91E0Q)  Teil: Erlen- und Eschenwalder an FlieRgewassern (Alno-Padion)

WWA | *Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae)
(LRT 91E0) Teil: Weichholzauenwalder an FlieRgewassern (Salicion albae)

WWC | Weiden-Weichholzaue (Strauchweiden; keine Dominanz von Salix alba oder Salix x rubens)
Erlen-Bruchwald

WAA | Erlenbruch nahrstoffreicher Standorte

WAB Erlen- und Birken-Erlenbriicher nahrstoffarmer Standorte

WAY | Sonstige Erlenbruchwalder
Moorwalder

91D0 | *Moorwalder

WBA | *Moorwalder (LRT 91D0)
Sumpfwald

WPA | Erlen-Eschen-Sumpfwald

WPB Erlensumpfwald

WPC | Eschensumpfwald

WPD | Birkensumpfwald

WPY | Sonstiger Sumpfwald (beeintrachtigt)
Natirliche und naturnahe Fichten- / Kiefernwéalder

9410 | montane bis alpine bodensaure Fichtenwalder (Vaccinio-Piceetea)

WFA [ montane bis alpine bodensaure Fichtenwalder (Vaccinio-Piceetea) (LRT 9410)

WKA | Flachland-Kiefernwald

WKB | Kiefernwald auf Felsstandorten der Durchbruchstaler

91T0 | Mitteleuropaische Flechten-Kiefernwalder

WKC | Mitteleuropéische Flechten-Kiefernwélder (LRT 91TO)

WKD | Sarmatischer Kiefernwald
Waldrand, Waldsaum

WRA | Waldrand, Waldsaum trockenwarmer Standorte

WRB Waldrand, Waldsaum mittlerer Standorte

WRC | Waldrand, Waldsaum feuchter/nasser Standorte

WRY Sonstiger Waldrand, Waldsaum
Sonstige Flachen im Wald

WUA | Waldlichtungsflur

WUB | Holzlagerflache

WUC | Kahlschlag

WUD | Hudewald

WUY | Sonstige Flachen im Wald
Reinbestand Laubholz

XXA Reinbestand Ahorn

XXI Reinbestand Eiche

XXJ Reinbestand Rot-Eiche

XXO Reinbestand RolRkastanie

XXH Reinbestand Hainbuche

XXS Reinbestand Gemeine Esche

XXC Reinbestand sonstige Esche

XXB Reinbestand Birke

XXU Reinbestand Rotbuche

XXE Reinbestand Erle

XXZ Reinbestand Zitter-Pappel
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XXG Reinbestand Schwarz-Pappel
XXP Reinbestand sonstige Pappel
XXW | Reinbestand Weide
XXR Reinbestand Robinie
XXN Reinbestand Linde
XXM Reinbestand Ulme
XXV | sonstiger Reinbestand (Laubholz) (heimische Baumarten)
XXY | sonstiger Reinbestand (Laubholz) (nicht-heimische Baumarten)
Reinbestand Nadelholz
XYK Reinbestand Kiefer
XYF Reinbestand Fichte
XYT Reinbestand Tanne
XYL Reinbestand Larche
XYD Reinbestand Douglasie
XYY | sonstiger Reinbestand
Mischbestand
X Mischbestand 1. Hauptbaumart, 2. Hauptbaumart
Beispiele:
XAl Mischbestand Ahorn-Eiche
XIU Mischbestand Eiche-Buche
XUI Mischbestand Buche-Eiche
xQv Mischbestand Laubholz, nur heimische Baumarten
XQX Mischbestand Laubholz, iiberwiegend heimische Baumarten
xQy Mischbestand Laubholz, nicht-heimische Baumarten
XY Mischbestand Nadelholz
XGV Mischbestand Laubholz-Nadelholz, nur heimische Baumarten
XGX | Mischbestand Laubholz-Nadelholz, (iberwiegend heimische Baumarten
XGY Mischbestand Laubholz-Nadelholz, nicht-heimische Baumarten
Pionierwald / nattirlicher Vorwald
Reinbestand Laubholz
YXA Pionierwald, Reinbestand Ahorn
YXH Pionierwald, Reinbestand Hainbuche
YXS Pionierwald, Reinbestand Gemeine Esche
YXB Pionierwald, Reinbestand Birke
YXE Pionierwald, Reinbestand Erle
YXZ Pionierwald, Reinbestand Zitter-Pappel
YXG Pionierwald, Reinbestand Schwarz-Pappel
YXP Pionierwald, Reinbestand sonstige Pappel
YXW Pionierwald, Reinbestand Weide
YXR Pionierwald, Reinbestand Robinie
YXY Pionierwald, sonstiger Reinbestand
Reinbestand Nadelholz
YYK Pionierwald, Reinbestand Kiefer
YYF Pionierwald, Reinbestand Fichte
YYY Pionierwald, sonstiger Reinbestand
Mischbestand
Y** Pionierwald, Mischbestand 1. Hauptbaumart, 2. Hauptbaumart

Beispiele:
YAE Pionierwald, Mischbestand Ahorn und Esche
YKF Pionierwald, Mischbestand Kiefer und Fichte
YBK Pionierwald, Mischbestand Birke-Kiefer
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Geholze

Einzelbaum / Baumgruppe / Baumbestand / Einzelstrauch

HEA | Solitdrbaum auf Wiesen
HEB | Alter Einzelbaum, landschaftspragend
HEC Baumgruppe/-bestand aus Uberwiegend einheimischen Arten
HED Baumgruppe/-bestand aus Uberwiegend nicht-heimischen Arten
HEX | Sonstiger Einzelbaum
HEY Sonstiger Einzelstrauch
Baumreihe
HRA | Obstbaumreihe
HRB Baumreihe aus iberwiegend heimischen Gehdlzen
HRC | Baumreihe aus Uberwiegend nicht-heimischen Gehdlzen
Allee
HAA | Junge Obstallee
HAB | Alte Obstallee
HAC | Junge Allee aus Uberwiegend heimischen Gehdlzen
HAD | Alte Allee aus Uberwiegend heimischen Gehdlzen
HAE | Junge Allee nicht-heimischer Gehdlze
HAF Alte Allee nicht-heimischer Gehdlze
Feldgehdlz
HGA | Feldgehdlz aus tGberwiegend heimischen Arten
HGB Feldgeholz aus Gberwiegend nicht-heimischen Arten
Kopfbaumbestand
HKA Kopfweiden
HKB Kopfpappeln
HKY Kopfbaumbestand anderer Baumarten
Streuobstbestand
HSA | Junge Streuobstwiese
HSB | Alte Streuobstwiese
HSC | Junger Streuobstbestand mit ackerbaulicher Unternutzung
HSD Alter Streuobstbestand mit ackerbaulicher Unternutzung
HSE Junger Streuobstbestand brach gefallen
HSF | Alter Streuobstbestand brach gefallen
Hecke
HHA | Strauchhecke aus liberwiegend heimischen Arten
HHB Strauch-Baumhecke aus Uberwiegend heimischen Arten
HHC Feldhecke mit standortfremden Gehdlzen
HHD | Zierhecke
HHY | Sonstige Hecke
Feuchtgebisch
HFA | Weidengebisch auRerhalb von Auen (Uiberwiegend heimische Arten)
HFB Moor- und Sumpfgeblisch (Uiberwiegend heimische Arten)
HFY Sonstiges Feuchtgebisch (iberwiegend heimische Arten)
Trockengebiisch
40A0 | *Subkontinentale peripannonische Geblische
HTE *Subkontinentale peripannonische Gebiische (LRT 40A0)
HTA | Geblsch trocken-warmer Standorte (liberwiegend heimische Arten)
HTC Geblsch trocken-warmer Standorte (liberwiegend nicht-heimische Arten)
HTB Wacholdergebisch
HTD Subkontinental, subpannonische Strauchgesellschaft
Sonstiges Gebusch
HYA | Geblsch frischer Standorte (Uberwiegend heimische Arten)
HYC | Gebusch frischer Standorte (Uberwiegend nicht-heimische Arten)
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HYB Gebiisch stickstoffreicher, ruderaler Standorte (Uberwiegend heimische Arten)
HYY | Sonstiges Geblisch
Gewasser
FlieRgewasser
Quellen
7220 | *Kalktuff-Quellen (Cratoneurion)
FQF | *Kalktuff-Quellen (Cratoneurion) (LRT 7220)
FQA | Quelltépfe / Tumpelquelle (Limnokrenen)
FQB | Sturzquellen (Rheokrenen)
FQC | Sicker- und Rieselquellen
FQD | Ausgebauter Quellbereich / gefasste Quelle
FQE | Periodische Quelle
Bach(abschnitt)
3260 | Flusse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des
Callitrichio-Batrachion
FBB Flusse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des
Callitrichio-Batrachion (LRT 3260) (Bache mit entsprechender Vegetation)
FBE Naturnaher Bach ohne Arten des FFH-FlieRgewasser-LRT
FBH Begradigter / ausgebauter Bach mit naturnahen Elementen ohne Arten des FFH- FlieRgewasser-LRT
FBF Ausgebauter Bach ohne Arten des FFH-FlieRgewasser-LRT
Fluss(abschnitt)
3260 | Flusse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des
Callitrichio-Batrachion
FFF Flusse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des
Callitrichio-Batrachion (LRT 3260)
3270 | Flusse mit Schlammbanken mit Vegetation des Chenopodietum rubri p.p. und des Bidention p.p.
FFG Flusse mit Schlammbé&nken mit Vegetation des Chenopodietum rubri p.p. und des Bidention p.p.
(LRT 3270)
FFC Naturnaher Fluss ohne Arten des FFH-FlieRgewasser-LRT
FFE Begradigter / ausgebauter Fluss mit naturnahen Elementen ohne Arten des FFH-FlieRgewasser-LRT
FFD | Ausgebauter FluR ohne Arten des FFH-FlieRgewéasser-LRT
Graben
FGR | Graben mit artenreicher Vegetation (sowohl unter als auch tUber Wasser)
FGK | Graben mit artenarmer Vegetation (sowohl unter als auch tber Wasser)
FGY | Sonstiger Graben (verbaut)
Kanal
FKA Kanal aufgelassen
FKB Kanal in Betrieb
Sonderformen im FleiRgewdasserlauf
FSA Naturlicher Wasserfall
FSB Kinstlicher Wasserfall
FSC Bachschwinde
FSY | Sonstige Sonderformen im FlieRgewasserlauf
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Stillgewasser

Nahrstoffarme Stillgewasser

3130 | Oligo- bis mesotrophe stehende Gewasser mit Vegetation der Littorelletea uniflorae und/oder der
Isoeto-Nanojuncetea

SOF | Oligo- bis mesotrophe stehende Gewasser mit Vegetation der Littorelletea uniflorae und/oder der
Isoeto-Nanojuncetea (LRT 3130)

3140 | Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewasser mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen

SOG | Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewéasser mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen (LRT
3140)

3160 | Dystrophe Seen und Teiche

SOH Dystrophe Seen und Teiche (LRT 3160)

SOB | Sonstige natiirliche nahrstoffarme Gewasser

SOC | Anthropogene nahrstoffarme Staugewasser

SOD | Nahrstoffarme Abbaugewasser

SOE | Gipskarstseen

SOY | Sonstige anthropogene nahrstoffarme Gewasser
Nahrstoffreiche Stillgewasser

3150 | Naturliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions

SEF Natlrliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions (LRT
3150)

3180 | *Turloughs

SEG | *Turloughs (LRT 3180)

3190 | Gipskarstseen auf gipshaltigem Untergrund

SEH Gipskarstseen auf gipshaltigem Untergrund (LRT 3190)

SEA | Sonstiges Altwasser ohne Arten des FFH-Stillgewasser-LRT

SEB Sonstiges nahrstoffreiches Stillgewasser natiirlicher Entstehung ohne Arten des FFH-Stillgewasser-
LRT

SEC | Anthropogenes nahrstoffreiches Staugewasser

SED Nahrstoffreiche Abbaugewasser

SEY | Sonstiges anthropogense nahrstoffreiches Gewasser
Tampel / Soll

STA | Wald-Tumpel / Soll

STB Wiesen-Timpel / Soll

STC | Acker-Tumpel / Soll

STD Rohboden-Timpel

STE Auenkolke

STY Sonstiger Timpel / Soll
Salzhaltiges Stillgewéasser

SHA | Naturnahes salzhaltiges Gewasser

SHB | Anthropogenes salzhaltiges Gewasser
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Moore, Niedermoore, Sumpfe, Rohrichte

Moore
Moor
7110 | *Lebende Hochmoore
MHA | *Lebende Hochmoore (LRT 7110)
7120 | noch renaturierungsfahige degradierte Hochmoore
MHC | noch renaturierungsfahige degradierte Hochmoore (LRT 7120)
7140 | Ubergangs- und Schwingrasenmoore
MTA | Ubergangs- und Schwingrasenmoore (LRT 7140)
Moor-/Pfeifengras-Degenerationsstadium
MPB Trockenes Pfeifengras-Degenerationsstadium
MPC | Gebusch-Pfeifengras-Degenerationsstadium
MPY | Sonstiges Moor-Degenerationsstadium
Abtorfungsbereich
7150 | Senken mit Torfmoorsubstraten (Rhynchosporion)
MXF | Senken mit Torfmoorsubstraten (Rhynchosporion) (LRT 7150)
MXA | Moor-Abtorfungsflache
MXB Moor: Lagerplatz der abgeschobenen Bodenschicht und Vegetation
MXC | Moor-Regenerationsflache
Niedermoore, Simpfe, Réhrichte
Niedermoor / Sumpf
7210 | *Kalkreiche Siimpfe mit Cladium mariscus und Arten des Caricion davallianae
NSF | *Kalkreiche Simpfe mit Cladium mariscus und Arten des Caricion davallianae (LRT 7210)
7230 | Kalkreiche Niedermoore
NSB Kalkreiche Niedermoore (LRT 7230)
NSA Nahrstoffarme Niedermoore und Siimpfe
NSC Nahrstoffreiche Niedermoore und Sumpfe
NSD | Seggenried
NSE | Binsen- und Simsenried
NSH | Verlandungsbereiche der Stillgewasser
NSY | Sonstiger nahrstoffreicher Sumpf
Pioniervegetation (wechsel-) nasser Standorte
NPA Pioniervegetation auf (wechsel-) nassen, nahrstoffarmen Sandstandorten
NPB Pioniervegetation auf (wechsel-) nassen, nahrstoffreichen Standorten
NPC Vegetationsarmer Uferbereich, nattrlich
NPY | Vegetationsarmer Uferbereich, anthropogen (jedoch nicht verbaut)
Rohricht
NLA Schilf-Landréhricht
NLB Rohrglanzgras-Landrdhricht
NLC | Wasserschwaden-Landrohricht
NLD Rohrkolben-Landréhricht
NLY Sonstiges Landrohricht
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Griunland

Feuchtgrinland

6410 | Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Béden (Molinion caeruleae)
GFB Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Béden (Molinion caeruleae)
LRT 6410)
6440 | Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii)
GFC Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii) (LRT 6440)
GFD | Seggen-, binsen- oder hochstaudenreiche Nasswiese
GFE Flutrasen
GFX | Feuchtwiesenbrache
GFY | Sonstige Feucht- oder Nasswiese
Feuchte Hochstaudenflur
6430 | Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe
NUC | Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe (LRT 6430)
NUX | Feuchte Hochstaudenflur (sofern nicht 6430) mit Anteil von mehr als 10 % bis 50 % Neophyten, keine
Reinbestande von Polykormonpflanzen
NUY | Sonstige feuchte Hochstaudenflur, Dominanzbestande heimischer nitrophiler Arten (sofern nicht
6430)
Mesophiles Griinland
6510 | Magere Flachland-Mahwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis)
GMG | Magere Flachland-Mahwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) (LRT 6510)
GMA | Mesophiles Griinland (sofern nicht 6510)
GME | Dominanzbestande im mesophilen Griinland (sofern nicht 6510)
GMF | Ruderales mesophiles Griinland (sofern nicht 6510)
GMX | Mesophile Griinlandbrache (sofern nicht 6510)
GMY | Sonstiges mesophiles Griinland
Montane Wiese, Bergwiesen
6520 | Berg-Mahwiesen
GTA Berg-Mahwiesen (LRT 6520)
GTX Bergwiesenbrache (sofern nicht 6520)
GTY | Sonstige Bergwiesen (sofern nicht 6520)
Intensivgrinland
GIA Intensivgriinland, Dominanzbestande
Salzbeeinflusstes Griinland (sofern nicht 1340)
GHA | Salzbeeinflusstes Griinland
Sonstiges Grunland
GSA | Ansaatgriinland
GSB | Scherrasen
GSX Devastiertes Griinland mit starken Narbenschéaden
GSY | Sonstige Wiese
Binnensalzstellen
Salzsumpf des Binnenlandes
1340 | *Salzwiesen im Binnenland
NHA | *Salzwiesen im Binnenland (LRT 1340)
NHB Anthropogene Salzstelle, naturnah entwickelt
NHY | Sonstige Salzvegetation
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Heiden, Magerrasen, Felsfluren

Heiden

2310 | Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista

HCA | Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista (LRT 2310)

4010 | Feuchte Heidegebiete des nordatlantischen Raumes mit Erica tetralix

HCE Feuchte Heidegebiete des nordatlantischen Raumes mit Erica tetralix (LRT 4010)

4030 | Trockene europaische Heiden

HCD | Trockene europdische Heiden (LRT 4030)

HPA Montane Zwergstauchheiden

Magerrasen, Felsfluren

Borstgras-Rasen

6230 | *Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europaischen Festland) auf
Silikatboden

RNA | *Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem européischen Festland) auf
Silikatboden (LRT 6230)

RNX | Borstgrasrasenbrache (sofern nicht 6230%)

RNY | Sonstige Borstgras-Bestande (sofern nicht 6230*)
Schwermetallrasen

6130 | Schwermetallrasen (Violetalia calaminariae)

RMA | Schwermetallrasen (Violetalia calaminariae) (LRT 6130)
Sandtrockenrasen / Silikat-Magerrasen / Sand-Pionierfluren

2330 | Dinen mit offenen Grasflachen mit Corynephorus und Agrostis

RSE Diunen mit offenen Grasflachen mit Corynephorus und Agrostis (LRT 2330)

6120 *Trockene, kalkreiche Sandrasen

RSF *Trockene, kalkreiche Sandrasen LRT 6120)

RSA | Silbergrasfluren auf3erhalb von Dinen (sofern nicht 2330, 6120%)

RSB Heidenelken- und Grasnelken-Trockenrasen (basenreiche Sandmagerrasen) (sofern nicht 2330,
6120%)

RSX Sandtrockenrasenbrache (nicht mehr als 30 % verbuscht) (sofern nicht 2330, 6120%)

RSZ | Sandtrockenrasen, verbuscht (mehr als 30 % bis 70 %) (sofern nicht 2330, 6120*)

RSY | Sonstige Sandtrockenrasen (aufRerhalb von Diinen) / Pionierfluren (sofern nicht 2330, 6120%)
Halbtrockenrasen

6210 | Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) (*besondere
Bestéande mit bemerkenswerten Orchideen)

RHE Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) (*besondere
Bestéande mit bemerkenswerten Orchideen) (LRT 6210)

RHB Halbtrockenrasen, wenig geschadigt (sofern nicht 6210)

RHC Intensiv beweidete Halbtrockenrasen mit starken Narbenschaden (sofern nicht 6210)

RHD | Ruderalisierte Halbtrockenrasen (sofern nicht 6210)

RHX | Halbtrockenrasenbrache (sofern nicht 6210)

RHY | Sonstige Halbtrockenrasen
Steppenrasen

6240 | *Subpannonische Steppen-Trockenrasen

RKC | *Subpannonische Steppen-Trockenrasen (LRT 6240)
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Kalk-Felsflur

6110 | *Lickige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi)

RFA | *Luckige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi) (LRT 6110)

8160 | *Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas

RFB *Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas (LRT 8160)

8210 | Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation

RFC Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation (LRT 8210)

RFD Kalk-Felsflur-Bestand auf stark veranderten sekundaren Standorten (sofern nicht 6110%, 6210, 6240,
8160* oder 8210)

RFF Kalkhaltige Schutthalde ohne Vegetation hdéherer Pflanzen (sofern nicht 6110*, 6210, 6240, 8160*
oder 8210)

RFY Sonstige Kalk-Felsflur (sofern nicht 6110*, 6210, 6240, 8160* oder 8210)
Silikat-Felsflur

8150 | Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen Mitteleuropas

RBB Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen Mitteleuropas (LRT 8150)

8220 | Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation

RBC | Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation (LRT 8220)

8230 | Silikatfelsen mit Pioniervegetation des Sedo-Scleranthion oder des Sedo albi-Veronicion dillenii

RBF | Silikatfelsen mit Pioniervegetation des Sedo-Scleranthion oder des Sedo albi-Veronicion dillenii (LRT
8230)

RBD Silikat-Felsflur sekundarer Standorte (sofern nicht 6210, 6240%, 8150, 8220 oder 8230)

RBE Silikat- Schutthalde ohne Vegetation héherer Pflanzen (sofern nicht 6210, 6240, 8150, 8220 oder
8230)

RBY | Sonstige Silikat-Felsflur (sofern nicht 6210, 6240*, 8150, 8220 oder 8230)

Ackerbaulich-, gértnerisch- und weinbaulich genutzte Biotope

Intensiv genutzter Acker

AIA Intensiv genutzter Acker auf Sandboden

AIB Intensiv genutzter Acker auf L6R-, Lehm- oder Tonboden

AIC Intensiv genutzter Kalkacker

AID Intensiv genutzter Acker auf Grundwasser- oder Gberflutungsbeeinflusstem Boden (z.B. Auen-Vega-
Bdden), Torf- und Anmoorboden

AlY Sonstiger intensiv genutzter Acker
Extensiv genutzter Acker

AEA | Extensiv genutzter Acker auf Sandboden

AEB Extensiv genutzter Acker auf L6R-, Lehm- oder Tonboden

AEC Extensiv genutzter Kalkacker (flachgriindiger Boden)

AED Extensiv genutzter Acker auf Grundwasser- oder Uberflutungsbeeinflusstem Boden (z.B. Auen-Vega-
Bdden), Torf- und Anmoorboden

AEY Sonstiger extensiv genutzter Acker
Ackerflache ohne landwirtschaftliche Erzeugung (Stilllegung)

ABA | Befristete Stilllegung, Flache selbstbegriinend

ABB Unbefristete Stilllegung, Flache selbstbegriinend

ABC | Befristete Stilllegung, Flache mit Einsaat

ABD Unbefristete Stilllegung, Flache mit Einsaat
Garten-, Obstbau / Baumschule

AGA | Gartenbauflache

AGB Baumschule

AGC | Weihnachtsbaumplantage

AGD | Obstbaumplantage (intensiv)

AGE Spalierobstplantage

AGF Beerenstrauchplantage

AGG | Hopfenkultur

AGY | Sonstige Garten- / Obstbaukultur
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Individual-gértnerisch genutzte Flachen

AKA Bauerngarten
AKB Obst- und Gemiisegarten
AKC | Ziergarten
AKD Grabeland
AKE Kleingartenanlage
AKY Sonstiger Hausgarten
Landwirtschaftliche Lagerflache
ALA Landwirtschaftliche Lagerflache - (Feld-)Mieten
ALB Landwirtschaftliche Lagerflache - Stroh / Heu
ALC Landwirtschaftliche Lagerflache - Mist
ALD Landwirtschaftliche Lagerflache - Diinger
ALY Sonstige landwirtschaftliche Lagerflache
Weinberg / Weinbauflache
AWA | Intensiv genutzte Weinbauflache
AWB | Extensiv genutzter Weinberg, Kleinterrassen
AWC | Extensiv genutzter Weinberg, Steillage und Hanglage
AWX | Brach liegender Weinberg in Hanglage, Terrassen und Steillage
AWY | Sonstiger Weinberg
Ruderalfluren
Artenarme, gehdélzfreie Dominanzbestande von Polykormonbildnern, dominanten Stauden und
Annuellen
UDA | Adlerfarn-Dominanzbestand
ubDB Landreitgras-Dominanzbestand
ubC Staudenknéterich-Dominanzbestand
ubD Topinambur-Dominanzbestand
UDE Goldruten-Dominanzbestand
UDF Astern-Dominanzbestand
UDG | Riesen-Barenklau-Dominanzbestand (Heracleum mantegazzianum)
UDH Drisiges-Springraut- Dominanzbestand
UDY | Sonstiger Dominanzbestand
Mauervegetation
UMA Mauervegetation, flechten- und farnreich
UMB | Mauervegetation mit Zimbelkraut (und Gelbem Lerchensporn)
UMY | Sonstige Mauervegetation
Ruderalflur
URA Ruderalflur, gebildet von ausdauernden Arten
URB Ruderalflur, gebildet von ein- bis zweijahrigen Arten
Sonstige Biotope und Objekte
Hohlen / Stollen
8310 | Nicht touristisch erschlossene Hohlen
ZHF Nicht touristisch erschlossene Hohlen (LRT 8310)
ZHA Felshohle und Stollen touristisch oder fir anderweitige Nutzung erschlossen
ZHB Stollen fir den Tierartenschutz wertvoll
ZHY Sonstige Hohle/Stollen
Erdfall
ZEA Natirlicher Erdfall im Karstgebiet
ZEB Naturlicher Erdfall Gber Salzstock
ZEY Erdfall, anthropogen bedingt, jung
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Felsblock / Steinhaufen

ZFA Findling (ab 1m® GrofRe)
ZFB Lesesteinhaufen (ab 1m? Groflie)
ZFC Anthropogene Ablagerung
ZFY Sonstiger Felsblock / Steinhaufen
Steinbruch / Aufschluss / Halde (entspricht nicht den Kriterien von 6110*, 6120*, 6130, 6210,
6240*, 8160* oder 8210)
ZAA Steinbruch aktiv
ZAB Steinbruch aufgelassen
ZAC Kaliabraumhalde
ZAD Klein-(gesteins)-halde, aus historischem Bergbau (vegetationsfrei)
ZAY Sonstige Halde / Aufschluss
Steilwand aus Lockersediment (sofern nicht im aktiven Abbau)
ZLA Sand-/Kieswand
ZLB Lehm- oder L6Rwand
Sonstiger Offenbodenbereich
ZOA Offene Sandflache
Z0B Offene lehmige und tonige Flache
Z0C Kiesentnahme aktiv
ZOD | Kiesentnahme aufgelassen
ZOE | Braunkohlentagebauflache, aktiv
ZOF Braunkohlentagebauflache, aufgelassen
Z0OG | Bergbauabraumflache
ZOH | Spulfeld
ZOY | Sonstiger Offenbodenbereich
20z Entsiegelte Flache
Siedlungsbiotope
Zoo / Tierpark / Tiergehege
PTA Zoo / Tierpark / Wildpark
PTC | Tiergehege (z.B. Damwildgehege)
Sport- / Spiel- / Erholungsanlage (iberwiegend unbefestigt)
PSA Sportplatz
PSB Spielplatz
PSC Freizeitanlage
PSD Freibad
PSE Campingplatz
PSY | Sonstige Sport- / Spiel- oder Erholungsanlage
Grinanlagen
PYA Beet / Rabatte
PYB Parkanlage mit altem Baumbestand (gut strukturiert)
PYC Sonstige Parkanlage
PYD Friedhof mit altem Baumbestand (gut strukturiert)
PYE Sonstiger Friedhof
PYF Vor- und Hausgarten
PYG Botanischer Garten
PYY | Sonstige Griinanlage, nicht parkartig
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Bebauung

(Wohn-) Bebauung, einzeln

BWA | Einzelstehendes Haus

BWB | Wohnblock

BWC | Reihenhaus

BWD | Bungalow / Laube

BWE | Ferienhaus

BWF | Schuppen / Carport

BWG | Garage

BWH | Gewachshaus

BWY | Sonstige Einzelbebauung
Dorfliche Bebauung

BDA | Landlich gepragtes Dorfgebiet

BDB | Verstadtertes Dorfgebiet

BDC | Landwirtschaftliche Produktionsanlage / GroRbetrieb

BDD | Scheune / Stall

BDY | Sonstige dorfliche Bebauung
Stadtische Wohngebiete

BSA Innenstadtbereich

BSB Blockbebauung

BSC | Zeilenbebauung

BSD Hochhaus- und Grof3¢formbebauung, ausgedehnte Flachenbauten (incl. Kulturzentrum, Sportzentrum,
Freizeitanlage)

BSE Einzelhausgebiet

BSF Reihenhausgebiet

BSG | Villenhausgebiet

BSH Garagenkomplex

BSY | Sonstige stadtische Wohnbebauung
Historische Bauten

BKE Kirche / Kloster

BKF Schlo3 / Burg
Industrie- / Gewerbebebauung, sonstige Bebauung

BIA Biro- / Verwaltungsgebaude

BIB Werk- oder Lagerhalle, industrielle Anlage

BIC Industrieflache

BID Gewerbegebiet

BIE Kaserne

BIF Technische Militaranlagen

BIG Fernsehturm, Funkturm

BIY Sonstige Bebauung
Ver- und Entsorgungsanlage

BEA | Klaranlage

BEB Rieselfeld (aktiv)

BEC Muill- und Bauschuttdeponie

BED Miill- und Schuttplatz

BEX | Sonstige Deponie

BEY Sonstige Ver- und Entsorgungsanlage
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Mauer / Hauswand / Dachflache

BMA | Mauer / Wand mit Vorkommen geféhrdeter Tierarten
BMB | Sonstige Mauer / Wand

BMC Holzwand

BMD | Berankte Mauer / Wand

BME Dachflache, begriint
BMF | Sonstige Dachflache

Baustelle
BXA Verkehrstechnische Baustelle
BXB Gebaudebaustelle

BXY Sonstige Baustelle

Innenraum

BRA Innenraumgestaltung unter Tierartenschutzaspekten (z.B. im Dachboden, Keller)
BRB Innenraum fir den Tierartenschutz wertvoll, von gefahrdeten Tierarten besiedelt
BRY Sonstiger Innenraum

Befestigte Flache / Verkehrsflache

Weg

VWA | Unbefestigter Weg

VWB | Befestigter Weg (wassergebundene Decke, Spurbahnen)
VWC | Ausgebauter Weg

VWD | FuB-/ Radweg (ausgebaut)
VWE | Hohlweg (mit unbefestigtem Weg)

Strale
VSA | Teilversiegelte Stralle (gepflastert)

VSB Ein- bis zweispurige Stralte (versiegelt)
VSC | Mehrspurig ausgebaute Stralle
VSY Sonstige Stralle

Platz

VPA Innerortlicher Platz

VPB Parkplatz / Rastplatz

VPC | Flugplatz

VPD Hubschrauberlandeplatz

VPE Lagerplatz

VPX Unbefestigter Platz

VPZ Befestigter Platz

VPY Sonstiger Platz

Hafen- und Schleusenanlagen, Stauanlagen
VHA | Hafenanlagen

VHB Schleusenanlage

VHC | Stauanlage / Staudamm / Wehr

VHD | Deich

Bahnanlagen

VBA Gleisanlage in Betrieb

VBB Gleisanlage stillgelegt

VBC Bahnhofsanlagen

VBY Sonstige Bahnanlage

Sonstige Verkehrsanlagen

VYA | Seilbahn

vYY Sonstige Verkehrsanlage

Prioritarer Lebensraumtyp nach Anhang | der FFH-RL
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Kataster FFH-Lebensraumtypen

Sachsen-Anhalt
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Erfassungsbogen flr eine Bezugsflache

LEBENSRAUMTYPEN nach Anhang | der FFH-RL in Sachsen-Anhalt

Walder
Datum: TK-10-Nr.:
Kartierer: Nummer der Bezugsflache:

Nur bei linienhaft dargestellten
Kartiereinheiten Angabe der Breite:

m FFH-Gebietsnummer (LSA):

Bewertung des Erhaltungszustandes: Zu Strukturen: (Eintrag a, b oder c)
Haupt- | Neben- Nebc;an- Neboclen- Nebozlan- Bestandsstrukturen
FEH-Lebensraumt code code | code | code | code :
yp Biotop- und AltbAdume
Code:
. (optional) (in m2) (in m?) (in m2) (in m2) Starkes Totholz
Flache: (Eintrag der Anzahl)
o |Strukturen: Biotop- und Altbdume
c ~
@)
% o | Artinventar: Starkes Totholz — stehend
=<
3 Beeintrachtigungen: Starkes Totholz — liegend
(Wuchsklassen, Deckung %)
Gesamtbewertung:
9 Jugendphase | Anwuchs (1)
Kleinstrukturen: Jungwuchs (2)
Stangenholz (3)
Wachstums- Schwaches
phase Baumholz (4)
Sonstige Schaden/Beeintrachtigungen: Mitleres
Baumbholz (5)
starkes
i Baumbholz (6)
Nachgewiesene Arten nach Anhang II, IV oder V der FFH-Richtlinie: Reifephase
sehr starkes
Baumbholz (7)

Zu Artinventar: (Eintrag a,

b oder ¢)

Pflanzengesellschaften: (erkannte pflanzensoziologische Einheiten)

Gehdlzinventar

Bodenvegetation

Zu Beeintrachtigungen: (Eintrag a, b oder ¢)

verbale Begriindung fiir Bewertung von Strukturen (S:) Artinventar (A:)
Beeintrachtigungen (B:); sonstiges:

Managementhinweise:

Bodenschaden

Schaden am Wasserhaushalt

Wildschaden

Stdrungszeiger

Vegetations-
aufnahmen

Fotodoku-
mentation

Anzuwenden fiir LRT 9110, 9130, 9150, 9160, 9170, 9180, 9190, 91D0, 91E0, 91F0, 91T0, 9410.
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Bestandsdaten:
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Totholz (Stuickzahl)
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Pflanzenartenliste Walder

1

1: @ Art vorhanden; 2:

2

Achillea millefolium
Aconitum lycoctonum
Actaea spicata
Adoxa moschatellina
Aegopodium podagrar.
Aethusa cynapium
Agrimonia eupatoria
Agrostis canina
Agrostis capillaris
Agrostis stolonifera
Ajuga reptans
Alchemilla vulgaris
Alliaria petiolata
Allium scorodoprasum
Allium ursinum
Alnus glutinosa
Alnus incana
Anemone nemorosa
Anemone ranunculoid.
Angelica archangelica
Angelica sylvestris
Anthericum ramosum
Anthoxanthum odorat.
Anthriscus caucalis
Anthriscus sylvestris
Anthyllis vulneraria
Aquilegia vulgaris
Avrabis glabra
Arctium lappa
Arctium minus
Arctium nemorosum
Arctium tomentosum
Arrhenatherum elatius
Artemisia vulgaris
Arum maculatum
Aruncus dioicus
Asarum europaeum
Asplenium scolopend.
Aster novi-belgii
Astragalus cicer
Athyrium distentifolium
Athyrium filix-femina
Atropa bella-donna
Ballota nigra

Berula erecta
Betonica officinalis
Bidens frondosa
Bidens tripartita
Blechnum spicant
Brachypodium sylvatic.
Bromus benekenii
Bromus erectus
Bromus inermis
Bromus ramosus s.str.
Bryonia alba
Bupleurum longifolium
Calamagrostis arundin.
Calamagrostis epigej.
Calamagr. phragmitoid.
Calamagrostis varia
Calamagrostis villosa
Callitriche palustris agg.
Calluna vulgaris
Calystegia sepium
Campanula latifolia
Campanula patula
Campanula persicifolia
Campanula rotundifolia
Campanula trachelium
Capsella bursa-past.
Cardamine amara
Cardamine bulbifera
Cardamine flexuosa
Cardamine impatiens
Cardaminopsis halleri
Cardaria draba
Carduus crispus
Carex acuta

Carex acutiformis
Carex arenaria

Carex brizoides
Carex canescens
Carex digitata

Carex echinata

Carex elongata
Carex flacca

Carex hirta

Carex montana
Carex muricata agg.
Carex ornithopoda
Carex ovalis

Carex pilulifera
Carex pseudobrizoides
Carex remota

1

2

Carex spicata

Carex sylvatica
Cephalanthera damas.
Cephalanthera longifol.
Cephalanthera rubra
Cerastium holosteoid.
Cerastium semidecand.
Ceratocapnos clavicul.
Chaerophyllum bulbos.
Chaerophyllum hirsut.
Chaerophyllum temul.
Chelidonium majus
Chenopodium album
Chrysosplen. altemif.
Chrysosplen. oppositif.
Cichorium intybus
Circaea lutetiana
Circaea x intermedia
Cirsium arvense
Cirsium oleraceum
Cirsium palustre
Cirsium vulgare
Clematis vitalba
Clinopodium vulgare
Convallaria majalis
Convolvulus arvensis
Conyza canadensis
Cornus mas

Cornus sanguinea
Corydalis cava
Corydalis intermedia
Corydalis pumila
Corydalis solida
Crepis paludosa
Cruciata laevipes
Cuscuta europaea
Cypripedium calceolus
Cytisus scoparius
Dactylis glomerata
Dactylis polygama
Danthonia decumbens
Daphne mezereum
Daucus carota
Deschampsia cespitos.
Deschampsia flexuosa
Dictamnus albus
Digitalis purpurea
Dipsacus pilosus
Dryopteris carthusiana
Dryopteris dilatata
Dryopteris filix-mas
Elymus caninus
Elymus repens
Empetrum nigrum
Epilobium angustifol.
Epilobium ciliatum
Epilobium hirsutum
Epilobium montanum
Epilobium tetragonum
Epipactis atrorubens
Epipactis helleborine
Epipactis microphylla
Epipactis purpurata
Equisetum arvense
Equisetum palustre
Equisetum sylvaticum
Equisetum X litorale
Eriophorum angustifol.
Erodium cicutarium
Erophila verna
Eupatorium cannabin.
Euphorbia cyparissias
Euphorbia dulcis
Fallopia convolvulus
Fallopia dumetorum
Fallopia japonica
Festuca altissima
Festuca filiformis
Festuca gigantea
Festuca heterophylla
Festuca ovina
Festuca pallens
Festuca rubra agg.
Filipendula ulmaria
Filipendula vulgaris
Fragaria vesca
Fumaria officinalis
Gagea lutea
Galeopsis bifida
Galeopsis speciosa
Galeopsis tetrahit
Galinsoga parviflora
Galium aparine
Galium odoratum

Artmdchtigkeit r, +, 1, 2, 3, 4, 5 eintragen;

Galium palustre
Galium rotundifolium
Galium saxatile
Galium sylvaticum
Genista tinctoria
Geranium pusillum
Geranium robertianum
Geum urbanum
Glechoma hederacea
Glyceria fluitans
Gnaphalium sylvatic.
Gnaphalium uliginos.
Gymnocarpium dryopteris
Hedera helix
Hepatica nobilis
Heracleum sphondyli.
Hesperis matronalis
Hieracium lachenalii
Hieracium laevigatum
Hieracium murorum
Hieracium pilosella
Hieracium sabaudum
Hieracium schmidtii
Hieracium umbellatum
Holcus lanatus
Holcus mollis
Hordelymus europae.
Humulus lupulus
Huperzia selago
Hydrocotyle vulgaris
Hypericum humifusum
Hypericum montanum
Hypericum perforatum
Hypochoeris radicata
Impatiens glandulifera
Impatiens noli-tangere
Impatiens parviflora
Inula conyzae

Iris pseudacorus
Juncus articulatus
Juncus bufonius
Juncus compressus
Juncus effusus
Juncus inflexus
Juncus tenuis
Juniperus communis
Lactuca quercina
Lactuca serriola
Lamium album
Lamium argentatum
Lamium galeobdolon
Lamium maculatum
Lapsana communis
Laserpitium latifolium
Lathraea squamaria
Lathyrus niger
Lathyrus sylvestris
Lathyrus vernus
Lemna minor

Lemna trisulca
Leontodon autumnalis
Lepidium ruderale
Leucojum vernum
Lilium martagon
Linaria vulgaris
Listera ovata
Lithosperm. purpurocae.
Lolium perenne
Lotus corniculatus
Lotus pedunculatus
Lunaria rediviva
Luzula campestris
Luzula luzuloides
Luzula multiflora s.str.
Luzula pilosa

Luzula sylvatica
Lycium barbarum
Lycopodium annotin.
Lycopodium clavatum
Lycopus europaeus
Lysimachia nemorum
Lysimachia nummularia
Lysimachia vulgaris
Lythrum salicaria
Mabhonia aquifolium
Maianthemum bifolium
Matricaria discoidea
Matteuccia struthiopter.
Melampyrum nemoros.
Melampyrum pratense
Melampyrum sylvatic.
Melica nutans

Melica picta

Melica uniflora

1
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Mentha aquatica
Mentha arvensis
Mercurialis perennis
Milium effusum
Moehringia trinervia
Molinia caerulea
Monotropa hypopheg.
Monotropa hypopitys
Mycelis muralis
Myosotis arvensis
Myosotis scorpioides
Myosotis sparsiflora
Myosotis sylvatica
Nardus stricta
Neottia nidus-avis
Origanum vulgare
Orthilia secunda
Oxalis acetosella
Oxalis stricta
Parietaria officinalis
Paris quadrifolia
Persicaria hydropiper
Persicaria lapathifolia
Persicaria minor
Petasites albus
Petasites hybridus
Phalaris arundinacea
Phegopteris connectilis
Phyteuma spicatum
Picris hieracioides
Plantago lanceolata
Plantago major s.str.
Platanthera bifolia
Poa angustifolia

Poa annua

Poa chaixii

Poa nemoralis

Poa pratensis s.str.
Poa trivialis
Polygonatum multiflor.
Polygonatum odorat.
Polygonatum verticill.
Polygonum aviculare
Polypodium vulgare
Potentilla alba
Potentilla argentea
Potentilla erecta
Potentilla reptans
Potentilla sterilis
Potent. tabernaemont.
Primula elatior
Primula veris
Prunella vulgaris
Pteridium aquilinum
Pulmonaria obscura
Pulmonaria officinalis
Pyrola minor
Ranunculus acris
Ranunculus auricomus agg
Ranunculus ficaria
Ranunculus flammula
Ranunculus lanuginos.
Ranunculus platanifol.
Ranunculus repens
Ribes alpinum

Ribes nigrum

Ribes rubrum

Ribes uva-crispa
Rorippa sylvestris
Rubus armeniacus
Rubus caesius
Rubus corylifolius agg.
Rubus fruticosus agg.
Rubus idaeus

Rubus plicatus
Rumex acetosella
Rumex conglomeratus
Rumex crispus
Rumex obtusifolius
Rumex sanguineus
Rumex thyrsiflorus
Salvia pratensis
Sanicula europaea
Scirpus sylvaticus
Scrophularia nodosa
Scrophularia umbrosa
Scutellaria galericulata
Selinum carvifolia
Senecio hercynicus
Senecio ovatus
Senecio sylvaticus
Senecio vernalis
Senecio viscosus
Senecio vulgaris

Geholzarten den Schichten B1, B2, B3 (Seite 2) zuordnen;

Bezugsflache

1

2

FFH-Geb.-Nr.

Serratula tinctoria
Sesleria albicans
Silene latifolia

Silene nutans

Silene vulgaris
Sisymbrium officinale
Sium latifolium
Solanum dulcamara
Solidago virgaurea
Spergula arvensis
Spergularia rubra
Spirodela polyrhiza
Stachys palustris
Stachys sylvatica
Stellaria aquatica
Stellaria graminea
Stellaria holostea
Stellaria media
Stellaria neglecta
Stellaria nemorum
Stellaria pallida
Symphytum officinale
Tanacetum corymbos.
Tanacetum vulgare
Taraxacum officinale
Teucrium scorodonia
Thelypteris palustris
Thymus pulegioides
Torilis japonica
Trientalis europaea
Trifolium alpestre
Trifolium arvense
Trifolium campestre
Trifolium medium
Trifolium repens
Trifolium rubens
Trisetum flavescens
Tussilago farfara
Urtica dioica
Vaccinium myrtillus
Vaccinium uliginosum
Vaccinium vitis-idaea
Valeriana officinalis agg.
Veronica arvensis
Veronica beccabunga
Veronica chamaedrys
Veronica hederifolia
Veronica montana
Veronica officinalis
Veronica serpyllifolia
Vicia angustifolia
Vicia cracca s.str.
Vicia sepium

Vicia sylvatica

Vicia tenuifolia
Vicia tetrasperma
Vicia villosa

Vinca minor
Vincetoxicum hirundinar.
Viola hirta

Viola mirabilis

Viola odorata

Viola reichenbachiana
Viola riviniana

Viola tricolor

Moose

Atrichum undulatum
Bazzania trilobata
Brachythecium rutabul.
Ceratodon purpureus
Cirriphyllum piliferum
Dicranum polysetum
Dicranum scoparium
Eurhynchium praelong.
Eurhynchium striatum
Funaria hygrometrica
Hypnum cupressiforme
Leucobryum glaucum
Mnium hornum
Plagiomnium undulat.
Plagiothecium cavifol.
Pleurozium schreberi
Pohlia nutans
Polytrichum commune
Polytrichum formosum
Rhizomnium punctat.
Rhytidiadelphus squarr.
Scleropodium purum
Sphagnum spec.
Tortula muralis

Flechten
Cladonia spec.

sonstige Arten auf Seite 2.
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Bitte zurtick an:

Erfassungsbogen fir eine Bezugsflache

Kataster FFH-Lebensraumtypen

Sachsen-Anhalt

5/2009

LEBENSRAUMTYPEN nach Anhang | der FFH-RL in Sachsen-Anhalt

Fels- und Schuttformationen, Salzstellen, Schwermetallrasen

Datum: TK-10-Nr.:
Kartierer: Nummer der Bezugsflache:
Kartigrl;nbhe;illzrile;’::ggbdeaziiisé?gti?er? m FFH-Gebietsnummer (LSA)
Bewertung des Erhaltungszustandes: Nutzung: (ankreuzen)
Haupt- | Neben- | Neben- | Neben- | Neben- Mahweide:
FFH-Lebensraumtyp code code code code | code .
Mahwiese:
Code:
(optional) (in m2) (in m?) (in m?) (in m2) Weide:
Flache:
Ungenutzt:
o _|Strukturen: Sonstige Nutzung
=S - (eintragen)
o @ |Artinventar:
=<
(0] IR . i (in %)
m Beemtrachtlgungen. ohne Vegetaﬂon:
(in %)
Gesamtbewertung: Verbuschungsgrad:

verbale Begriindung fiir Bewertung von Strukturen (S:) Artinventar (A:) Beeintrachtigungen (B:); sonstiges:

Managementhinweise:

Pflanzengesellschaften:

(erkannte pflanzensoziologische Einheiten)

Fotodoku- Vegetations-
mentation aufnahmen
Ja Nein Ja Nein

Nachgewiesene Arten nach Anhang Il, IV oder V der FFH-Richtlinie:

Sonstige, nicht in der Pflanzenartenliste Fels- und Schuttfluren, Salzstellen, Schwermetallrasen aufgefiihrte Arten:

Anzuwenden flr LRT 1340, 6130, 8150, 8160, 8210, 8220, 8330, 8310.

Pflanzenarten bitte auf der Riickseite anstreichen:




Pflanzenartenliste Fels- und Schuttformationen, Salzstellen, Schwermetallrasen

1

2

Acer platanoides
Acer pseudoplatanus
Achillea millefolium
Achillea nobilis
Achillea pannonica
Acinos arvensis
Aegopodium podagraria
Agrimonia eupatoria
Agrostis capillaris
Agrostis gigantea
Agrostis stolonifera
Agrostis vinealis

Aira caryophyllea

Aira praecox

Ajuga chamaepitys
Alliaria petiolata
Allium oleraceum
Allium senescens
Allium vineale

Althaea officinalis
Alyssum alyssoides
Alyssum montanum
Amaranthus powellii
Amaranthus retroflexus
Anagallis arvensis
Anagallis foemina
Anchusa arvensis
Antennaria dioica
Anthemis tinctoria
Anthericum liliago
Anthericum ramosum
Anthoxanthum odoratum
Anthriscus caucalis
Anthriscus sylvestris
Anthyllis vulneraria
Apera spica-venti
Apium graveolens
Arabidopsis thaliana
Arabis hirsuta

Arctium lappa

Arctium minus
Arctium tomentosum
Avrenaria serpyllifolia
Armeria maritima elongata
Armeria maritima halleri
Arrhenatherum elatius
Artemisia campestris
Artemisia vulgaris
Asparagus officinalis
Asperula cynanchica
Asplenium ruta-muraria
Asplenium septentrionale
Asplenium trichomanes
Aster alpinus

Aster tripolium
Atriplex oblongifolia
Atriplex patula
Atriplex pedunculata
Atriplex prostrata
Atriplex sagittata
Atriplex tatarica

Avena fatua

Ballota nigra

Berteroa incana
Betonica officinalis
Betula pendula
Blysmus compressus
Bolboschoenus maritimus
Bothriochloa ischaemum
Brachypodium pinnatum
Bromus hordeaceus
Bromus inermis
Bromus sterilis

Bromus tectorum
Bryonia alba
Bupleurum falcatum
Bupleurum tenuissimum
Calamagrostis epigejos
Calamagrostis varia
Calluna vulgaris
Calystegia sepium
Camelina microcarpa
Campanula rapunculoides
Campanula rotundifolia
Capsella bursa-pastoris
Cardaria draba
Carduus acanthoides
Carduus nutans

Carex caryophyllea
Carex distans

Carex hirta

Carex humilis

Carex ovalis

Carex secalina

1

Spalte 1: @ Art vorhanden; Spalte 2:

2

Carex spicata

Carlina vulgaris
Centaurea jacea
Centaurea scabiosa
Centaurea stoebe
Centaurium pulchellum
Cerastium arvense
Cerastium glutinosum
Cerastium holosteoides
Cerastium pumilum
Cerastium
Chaenorhinum minus
Chaerophyllum temulum
Chelidonium majus
Chenopodium album
Chenopodium ficifolium
Chenopodium glaucum
Chondrilla juncea
Cichorium intybus
Cirsium arvense
Cirsium vulgare
Clematis vitalba
Consolida regalis
Convolvulus arvensis
Conyza canadensis
Corynephorus canescens
Cotoneaster integerrimus
Crataegus monogyna
Crataegus X macrocarpa
Crataegus X media
Crepis capillaris

Crepis tectorum
Cuscuta epithymum
Cymbalaria muralis
Cystopteris fragilis
Cytisus scoparius
Dactylis glomerata
Danthonia decumbens
Daucus carota
Deschampsia cespitosa
Deschampsia flexuosa
Descurainia sophia
Dianthus carthusianorum
Diplotaxis tenuifolia
Dryopteris carthusiana
Dryopteris filix-mas
Echinops sphaerocephal.
Echium vulgare
Elymus repens
Epilobium angustifolium
Epilobium ciliatum
Epilobium collinum
Epilobium montanum
Epilobium tetragon. lamyi
Epilob. tetrag. tetragonum
Epipactis atrorubens
Equisetum arvense
Erigeron acris

Erodium cicutarium agg.
Erophila verna
Eryngium campestre
Erysimum crepidifolium
Euonymus europaea
Euphorbia cyparissias
Euphorbia esula
Euphorbia exigua
Euphorbia helioscopia
Euphorbia peplus
Euphrasia stricta
Falcaria vulgaris
Fallopia convolvulus
Festuca brevipila
Festuca glaucina
Festuca ovina

Festuca pallens

Festuca rubra

Festuca rupicola

Filago arvensis

Filago minima
Frangula alnus
Fraxinus excelsior
Fumaria officinalis
Fumaria vaillantii
Gagea bohemica
Galeopsis angustifolia
Galeopsis tetrahit agg.
Galinsoga ciliata
Galinsoga parviflora
Galium album

Galium aparine

Galium pumilum
Galium verum

Galium wirtgenii
Galium x pomeranicum

Artméchtigkeit r, +, 1, 2, 3, 4, 5 eintragen;

1

2

Genista pilosa
Geranium lucidum
Geranium molle
Geranium pusillum
Geranium pyrenaicum
Geranium robertianum
Geum urbanum

Glaux maritima
Glechoma hederacea
Gymnadenia conopsea
Gymnocarpium
Gypsophila perfoliata
Gypsophila scorzonerifolia
Helianthemum canum
Helichrysum arenarium
Helictotrichon pratense
Helictotrichon pubescens
Herniaria glabra
Hieracium echioides
Hieracium fallax
Hieracium lachenalii
Hieracium laevigatum
Hieracium murorum
Hieracium pilosella
Hieracium sabaudum
Hieracium schmidtii
Hieracium umbellatum
Hippocrepis comosa
Holosteum umbellatum
Hordeum murinum
Hordeum secalinum
Hornungia petraea
Humulus lupulus
Huperzia selago
Hymenolobus procumb.
Hypericum perforatum
Hypochaeris radicata
Inula conyzae
Jasione montana
Juncus compressus
Juncus gerardii
Knautia arvensis
Koeleria macrantha
Lactuca serriola
Lamium album
Lamium amplexicaule
Lamium purpureum
Lappula squarrosa
Lapsana communis
Lepidium campestre
Lepidium latifolium
Lepidium ruderale
Ligustrum vulgare
Linaria vulgaris
Linum catharticum
Lolium perenne

Lotus corniculatus
Lotus tenuis

Luzula campestris
Matricaria discoidea
Matricaria recutita
Medicago falcata
Medicago lupulina
Melica ciliata

Melica transsilvanica
Melilotus albus
Melilotus dentatus
Melilotus officinalis
Minuartia verna
Myosotis arvensis
Myosotis stricta
Odontites luteus
Ononis spinosa

Oxalis stricta
Persicaria maculosa
Petrorhagia prolifera
Peucedanum
Phragmites australis
Picris hieracioides
Pimpinella saxifraga agg.
Plantago lanceolata
Plantago major ssp.
Plantago maritima
Poa angustifolia

Poa annua

Poa bulbosa

Poa compressa

Poa nemoralis

Poa trivialis

Polygala comosa
Polygala vulgaris
Polygonum aviculare
Polypodium vulgare
Potentilla anserina

1

2

Potentilla erecta
Potentilla heptaphylla
Potentilla incana
Potentilla reptans
Potentilla tabernaemontani
Prunella vulgaris
Prunus avium

Prunus domestica
Prunus fruticosa
Prunus mahaleb
Prunus spinosa
Puccinellia distans
Pulsatilla vulgaris
Quercus robur
Ranunculus bulbosus
Reseda lutea
Rhamnus cathartica
Ribes aureum

Ribes uva-crispa
Robinia pseudoacacia
Rorippa sylvestris
Rosa agrestis

Rosa canina

Rosa corymbifera
Rosa dumalis

Rosa elliptica

Rosa inodora

Rosa micrantha

Rosa rubiginosa
Rubus caesius

Rubus corylifolius agg.
Rubus fruticosus agg.
Rumex acetosella
Rumex obtusifolius
Rumex thyrsiflorus
Sagina procumbens
Salicornia europaea agg.
Salix caprea

Salsola kali
Sambucus nigra
Sambucus racemosa
Samolus valerandi
Sanguisorba minor
Saponaria officinalis
Saxifraga granulata
Saxifraga rosacea
Saxifraga tridactylites
Scabiosa canescens
Scabiosa columbaria
Scabiosa ochroleuca
Scleranthus annuus
Scleranthus perennis
Scleranthus polycarpos
Scorzonera parviflora
Securigera varia
Sedum acre

Sedum album

Sedum maximum
Sedum rupestre
Sedum sexangulare
Sedum spurium
Senecio jacobaea
Senecio sylvaticus
Senecio vernalis
Senecio viscosus
Senecio vulgaris
Seseli hippomarathrum
Sesleria albicans
Setaria viridis

Silene latifolia

Silene nutans

Silene otites

Silene viscaria

Silene vulgaris
Sisymbrium altissimum
Sisymbrium loeselii
Sisymbrium officinale
Solanum dulcamara
Solanum nigrum
Solidago virgaurea
Sorbus aucuparia
Spergula arvensis
Spergula morisonii
Spergularia media
Spergularia rubra
Spergularia salina
Stachys recta
Stellaria media

Stipa capillata
Suaeda maritima
Tanacetum vulgare
Taraxacum Erythrosperma
Teucrium botrys
Teucrium chamaedrys

sonstige Arten auf Seite 2.

Teucrium montanum
Thalictrum minus
Thlaspi arvense
Thlaspi perfoliatum
Thymus praecox
Thymus pulegioides
Thymus serpyllum
Torilis japonica
Tragopogon dubius
Tragopogon pratensis
Tragopogon pratensis
Trifolium arvense
Trifolium campestre
Trifolium dubium
Trifolium fragiferum
Triglochin maritimum
Triglochin palustre
Tripleurosperm. perforat.
Urtica dioica
Valerianella locusta
Verbascum densiflorum
Verbascum thapsus
Veronica arvensis
Veronica chamaedrys
Veronica dillenii
Veronica hederifolia
Veronica persica
Veronica praecox
Veronica triphyllos
Veronica verna

Vicia cracca

Vicia hirsuta

Vicia sepium

Vicia tetrasperma
Vincetoxicum

Viola arvensis

Viola canina

Viola rupestris
Vulpia bromoides

Moose:

Brachythecium albicans
Bryum caespiticium
Bryum capillare
Ceratodon purpureus
Encalypta streptocarpa
Grimmia pulvinata
Homalothecium sericeum
Hvpnum iutlandicum
Orthotrichum anomalum
Pleurozium schreberi
Pohlia nutans
Polytrichum piliferum
Rhynchostegium murale
Rhytidiadelphus squarros.
Schistidium apocarpum
Tortella tortuosa
Tortula muralis

Flechten:

Acarospora fuscata
Aspicilia calcarea
Aspicilia contorta
Aspicilia contorta
Caloplaca decipiens
Caloplaca dolomiticola
Caloplaca saxicola
Candelariella aurella
Candelariella vitellina
Cetraria aculeata
Cladonia foliacea
Cladonia furcata
Cladonia gracilis
Cladonia pyxidata
Cladonia rangiformis
Lecanora albescens
Lecanora dispersa
Lecanora muralis
Lecanora polytropa
Lecanora stenotropa
Lecidea fuscoatra
Lecidea inops
Parmelia saxatilis
Peltigera rufescens
Porpidia crustulata
Rhizocarpon geographic.
Sarcogyne regularis
Stereocaulon nanodes
Trapelia coarctata
Umbilicaria hirsuta
Umbilicaria polyphylla
Umbilicaria polyphylla
Verrucaria nigrescens
Xanthoria elegans
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Bitte zuriick an:

Erfassungsbogen fur eine Bezugsflache

Kataster FFH-Lebensraumtypen

Sachsen-Anhalt
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LEBENSRAUMTYPEN nach Anhang | der FFH-RL in Sachsen-Anhalt

Gewasser
Datum: TK-10-Nr.:
Kartierer: Nummer der Bezugsflache:

Nur bei linienhaft dargestellten Kartiereinheiten

Breite des FlieRgewassers: m FFH-Gebietsnummer (LSA):
Bewertung des Erhaltungszustandes: Ufer: (ankreuzen)
Hal:jpt- Nebden- Nebden- Nebden- Nebden- Hochstauden:
FFH-Lebensraumtyp code code code code code
Grasland: (gemaéht, beweidet)
Code:
- , - . . Lineare Gehdolze:
. (optional) (inm?) (in m2) (in m?) (inm?)
Flache: Ried, Rohricht:
o |Strukturen: Verbaut:
c o~
20
@ @ |Artinventar: Wasserkorper:
=< - - Deckung Schwimmblattschicht: (in %)
m Beelntréchtlgungen: (Wasserpflanzen und Moose)
Deckung Unterwasservegetat.: (in %)
Gesamtbewertung: (Wasserpflanzen und Moose)

Managementhinweise:

verbale Begriindung fiir Bewertung von Strukturen (S:) Artinventar (A:) Beeintrachtigungen (B:); sonstiges:

Pflanzengesellschaften:

(erkannte pflanzensoziologische Einheiten)

Fotodoku- Vegetations-
mentation aufnahmen
Ja Nein Ja Nein

Nachgewiesene Arten nach Anhang Il, IV oder V der FFH-Richtlinie:

Sonstige, nicht in der Pflanzenartenliste Gewasser auf

efuihrte Arten:

Anzuwenden fir LRT 3130, 3140, 3150, 3160, 3180, 3190, 3260, 3270.

Pflanzenarten bitte auf der Riickseite anstreichen:




Pflanzenartenliste Gewasser

1

Spalte 1: @ Art vorhanden; Spalte 2:

2

Achillea millefolium
Achillea ptarmica
Achillea salicifolia
Acinos arvensis
Acorus calamus
Aegopodium podagraria
Agrimonia eupatoria
Agrostis canina
Agrostis capillaris
Agrostis gigantea
Agrostis stolonifera
Ajuga reptans

Alisma lanceolatum
Alisma plantago-aquatica
Alliaria petiolata
Allium angulosum
Allium oleraceum
Allium schoenoprasum
Allium scorodoprasum
Allium vineale

Alnus glutinosa
Alopecurus aequalis
Alopecurus geniculatus
Alopecurus pratensis
Althaea officinalis
Amaranthus powellii
Amaranthus retroflexus
Angelica archangelica
Anthoxanthum odoratum
Anthriscus sylvestris
Avrabidopsis thaliana
Arctium lappa
Arctium minus
Arctium tomentosum
Avrenaria serpyllifolia
Arrhenatherum elatius
Artemisia annua
Artemisia vulgaris
Asparagus officinalis
Aster lanceolatus
Atriplex patula
Ballota nigra
Barbarea stricta
Barbarea vulgaris
Berteroa incana

Berula erecta

Betula pendula

Betula pubescens
Bidens cernua

Bidens connata

Bidens frondosa
Bidens radiata

Bidens tripartita
Bolboschoenus maritimus
Brassica nigra

Bromus hordeaceus
Bromus inermis
Bromus sterilis
Butomus umbellatus
Calamagrostis canesc.
Calamagrostis epigejos
Callitriche palustris agg.
Caltha palustris
Calystegia sepium
Campanula patula
Campanula rapunculoides
Campanula rotundifolia
Capsella bursa-pastoris
Cardamine amara
Cardamine flexuosa
Cardamine parviflora
Carduus acanthoides
Carduus crispus

Carex acuta

Carex acutiformis
Carex canescens
Carex demissa

Carex elata

Carex elongata

Carex flava

Carex hirta

Carex nigra

Carex otrubae

Carex ovalis

Carex panicea

Carex paniculata
Carex remota

Carex riparia

Carex rostrata

Carex spicata

Carex vesicaria

Carex vulpina
Centaurea jacea
Cerastium arvense

1

2

Cerastium holosteoides
Cerastium
Ceratophyllum demersum
Ceratophyllum submers.
Chaerophyllum bulbosum
Chaerophyllum temulum
Chelidonium majus
Chenopodium album
Chenopodium ficifolium
Chenopodium glaucum
Chenopodium polysperm.
Chenopodium rubrum
Chrysosplenium alternifol.
Chrysosplenium oppositif.
Cicuta virosa

Cirsium arvense
Cirsium oleraceum
Cirsium palustre
Cirsium vulgare
Clematis vitalba
Colchicum autumnale
Conium maculatum
Convolvulus arvensis
Conyza canadensis
Corrigiola litoralis
Crataegus monogyna
Crepis biennis

Crepis capillaris
Cruciata laevipes
Cucubalus baccifer
Cuscuta europaea
Cuscuta lupuliformis
Cyperus fuscus
Dactylis glomerata
Daucus carota
Deschampsia cespitosa
Descurainia sophia
Dianthus deltoides
Dipsacus fullonum
Dipsacus pilosus
Dryopteris carthusiana
Echinochloa crus-galli
Echinocystis lobata
Eleocharis acicularis
Eleocharis palustris
Eleocharis uniglumis
Elodea canadensis
Elymus repens
Epilobium angustifolium
Epilobium ciliatum
Epilobium hirsutum
Epilobium palustre
Epilobium parviflorum
Epilobium roseum
Epilob. tetrag. tetragonum
Equisetum arvense
Equisetum fluviatile
Equisetum palustre
Eragrostis albensis
Erigeron annuus
Erodium cicutarium agg.
Erophila verna
Erysimum cheiranthoides
Eupatorium cannabinum
Euphorbia cyparissias
Euphorbia palustris
Falcaria vulgaris
Fallopia convolvulus
Fallopia japonica
Fallopia sachalinensis
Festuca arundinacea
Festuca ovina

Festuca pratensis
Festuca rubra

Filago arvensis
Filipendula ulmaria
Fraxinus excelsior
Gagea lutea

Galeopsis speciosa
Galeopsis tetrahit agg.
Galinsoga ciliata
Galinsoga parviflora
Galium album

Galium aparine
Galium palustre
Galium verum
Geranium molle
Geranium palustre
Geranium pusillum
Geranium pyrenaicum
Geum rivale

Glechoma hederacea
Glyceria declinata
Glyceria fluitans

Artméchtigkeit r, +, 1, 2, 3, 4, 5 eintragen;

Glyceria maxima
Glyceria notata
Gnaphalium uliginosum
Heracleum sphondylium
Hieracium lachenalii
Hieracium laevigatum
Hieracium pilosella
Hieracium sabaudum
Hippuris vulgaris
Holcus lanatus
Hottonia palustris
Humulus lupulus
Hydrocharis morsus-ranae
Hydrocotyle vulgaris
Hypericum humifusum
Hypericum perforatum
Hypericum tetrapterum
Hypochaeris radicata
Impatiens glandulifera
Inula britannica

Iris pseudacorus
Isolepis setacea
Juncus acutiflorus
Juncus articulatus
Juncus bufonius
Juncus bulbosus
Juncus compressus
Juncus conglomeratus
Juncus effusus

Juncus inflexus

Juncus ranarius
Lactuca serriola
Lamium album
Lamium purpureum
Lapsana communis
Lathyrus pratensis
Lemna gibba

Lemna minor

Lemna trisulca
Leontodon autumnalis
Leonurus marrubiastrum
Lepidium latifolium
Lepidium ruderale
Leucanthemum vulgar.agg
Limosella aquatica
Linaria vulgaris
Lolium perenne

Lotus corniculatus
Lotus pedunculatus
Luzula multiflora
Luzula sylvatica
Lycopersicon esculentum
Lycopus europaeus
Lysimachia nummularia
Lysimachia thyrsiflora
Lysimachia vulgaris
Lythrum salicaria
Malva neglecta

Malva sylvestris
Matricaria discoidea
Matricaria recutita
Medicago lupulina
Medicago x varia
Melilotus albus
Mentha aquatica
Mentha arvensis
Mentha longifolia
Mentha pulegium
Mentha x verticillata
Molinia caerulea agg.
Myosotis arvensis
Myosotis laxa
Myosotis scorpioides
Myosotis sparsiflora
Myriophyllum spicatum
Myriophyllum verticillat.
Nasturtium officin.agg
Nuphar lutea
Nymphaea alba
Oenanthe aquatica
Oenanthe fistulosa
Ornithogalum angustifol.
Omithogalum umbellatum
Oxalis stricta

Panicum capillare
Pastinaca sativa

Peplis portula
Persicaria amphibia
Persicaria hydropiper
Persicaria lapathifolia
Persicaria maculosa
Persicaria minor
Petasites albus
Petasites hybridus

Peucedanum palustre
Phalaris arundinacea
Phleum pratense
Phragmites australis
Picris hieracioides
Pimpinella saxifraga agg.
Plantago lanceolata
Plantago major intermedia
Plantago major ssp. major
Poa angustifolia

Poa annua

Poa palustris

Poa pratensis

Poa remota

Poa trivialis
Polygonum aviculare
Populus nigra

Populus tremula
Populus x canadensis
Portulaca oleracea
Potamogeton alpinus
Potamogeton berchtoldii
Potamogeton crispus
Potamogeton lucens
Potamogeton natans
Potamogeton obtusifolius
Potamogeton pectinatus
Potamogeton perfoliatus
Potamogeton pusillus
Potamogeton trichoides
Potentilla anserina
Potentilla palustris
Potentilla reptans
Potentilla supina
Prunella vulgaris
Prunus spinosa
Pseudolysimachion longif.
Pulicaria dysenterica
Pulicaria vulgaris
Quercus robur
Ranunculus acris
Ranunculus aquatilis
Ranunculus circinatus
Ranunculus ficaria
Ranunculus flammula
Ranunculus fluitans
Ranunculus peltatus
Ranunculus repens
Ranunculus sceleratus
Ranunculus trichophyllus
Reseda luteola
Rorippa amphibia
Rorippa anceps
Rorippa austriaca
Rorippa palustris
Rorippa sylvestris
Rosa canina

Rosa corymbifera
Rubus caesius

Rubus corylifolius agg.
Rubus fruticosus agg.
Rubus idaeus

Rumex acetosella
Rumex aquaticus
Rumex hydrolapathum
Rumex maritimus
Rumex obtusifolius
Rumex palustris
Rumex stenophyllus
Rumex thyrsiflorus
Sagittaria sagittifolia
Salix alba

Salix aurita

Salix cinerea

Salix fragilis

Salix pentandra

Salix purpurea

Salix triandra

Salix viminalis

Salix x rubens

Salvinia natans
Sambucus nigra
Sanguisorba officinalis
Schoenoplectus lacustris
Schoenoplectus tabernae.
Scirpus sylvaticus
Scleranthus annuus
Scrophularia nodosa
Scrophularia umbrosa
Scutellaria galericulata
Sedum acre

Sedum maximum
Sedum telephium
Senecio jacobaea

sonstige Arten auf Seite 2.

Senecio ovatus
Senecio sylvaticus
Senecio vernalis
Senecio viscosus
Senecio vulgaris
Setaria viridis

Silene dioica

Silene flos-cuculi
Silene latifolia
Sisymbrium officinale
Sium latifolium
Solanum dulcamara
Solidago canadensis
Sonchus arvensis
Sonchus asper
Sonchus oleraceus
Sonchus palustris
Sorbus aucuparia
Sparganium emersum
Sparganium erectum
Spergularia echinosperma
Spergularia rubra
Spirodela polyrhiza
Stachys palustris
Stellaria alsine
Stellaria aquatica
Stellaria graminea
Stellaria media
Stellaria pallida
Stellaria palustris
Stratiotes aloides
Symphytum officinale
Tanacetum vulgare
Taraxacum Erythrosperma
Taraxacum Ruderalia
Teucrium scordium
Thalictrum flavum
Thalictrum lucidum
Thelypteris palustris
Thlaspi arvense
Torilis japonica
Tragopogon dubius
Tragopog.pratens.pratens.
Trifolium arvense
Trifolium campestre
Trifolium dubium
Trifolium medium
Trifolium pratense
Trifolium repens
Tripleurosperm. perforat.
Tussilago farfara
Typha angustifolia
Typha latifolia
Ulmus laevis

Ulmus minor

Urtica dioica
Utricularia australis
Utricularia minor
Utricularia vulgaris
Valeriana officinal. agg
Verbascum blattaria
Verbascum densiflorum
Verbascum nigrum
Verbascum thapsus
Veronica anagallis-aquat.
Veronica arvensis
Veronica beccabunga
Veronica catenata
Veronica chamaedrys
Veronica hederifolia
Veronica persica
Veronica scutellata
Veronica serpyllifolia
Vicia cracca

Vicia hirsuta

Vicia sepium

Vicia tetrasperma
Vicia villosa

Viola arvensis

Viola palustris
Xanthium albinum
Zannichellia palustris

Moose:

Amblystegium fluviatile
Brachythecium rivulare
Fontinalis antipyretica
Hygrohypnum ochraceum
Riccia fluitans

Riccia glauca
Ricciocarpus natans

Armleuchteralgen:
Characeae



Landesamt fur Umweltschutz Sachsen-Anhalt
Fachbehdrde fur Naturschutz, Fachgebiet 43

PF 200841, 06009 Halle

Bitte zurtick an:

Erfassungsbogen fir eine Bezugsflache

Kataster FFH-Lebensraumtypen

Sachsen-Anhalt

5/2009

LEBENSRAUMTYPEN nach Anhang | der FFH-RL in Sachsen-Anhalt

Grinland / Moore (Mesophiles Grunland, Feuchtgriinland, Moore)

Datum: TK-10-Nr.:
Kartierer: Nummer der Bezugsflache:
Kartereheiten Angabe der Eree: m| | FFH-Gebietsnummer (LSA):
Bewertung des Erhaltungszustandes: Nutzung: (ankreuzen)
Haupt- | Neben- | Neben- | Neben- | Neben- Mahweide:
FFH-Lebensraumtyp code code code code code
Mahwiese:
Code:
(optional) | (inm?) (in m?) (in m?) (in m?) Weide:
Flache:
Ungenutzt:
'cC§> Strukturen: Sonstige Nutzung
3 8 (eintragen)
@ d |Artinventar:
% < Verbuschungsgrad: )
m  |Beeintrdchtigungen: gsgrac:
Baumbestand: (1 - Streuobst, 1.2,34)
Gesamtbewertung: 2 - Solitareichen, 3 - Solitarweiden, 4 - sonstig)
kuinstliche Entwasserung: @b.c)
(a - keine, b - gering, c - stark)
verbale Begriindung fiir Bewertung von Strukturen (S:) Artinventar (A:) Beeintrachtigungen (B:); sonstiges:
Managementhinweise:
Pflanzengesellschaften:
(erkannte pflanzensoziologische Einheiten) Fotodoku- Vegetations-
mentation aufnahmen
Ja Nein Ja Nein

Nachgewiesene Arten nach Anhang Il, IV oder V der FFH-Richtlinie:

Sonstige, nicht in der Pflanzenartenliste Griinland/Moore aufgefuhrte Arten:

Pflanzenarten bitte auf der Riickseite anstreichen:

Anzuwenden fir LRT 4010, 6230, 6410, 6440, 6510, 6520, 7110, 7120, 7140, 7150, 7210, 7220, 7230.




Pflanzenartenliste Griinland / Moore

1

Spalte 1: @ Art vorhanden; Spalte 2:

2

Achillea millefolium
Achillea ptarmica
Acinos arvensis
Aegopodium podagraria
Agrimonia eupatoria
Agrimonia procera
Agrostis canina
Agrostis capillaris
Agrostis gigantea
Agrostis stolonifera
Ajuga genevensis
Ajuga reptans
Alchemilla hybrida agg.
Alchemilla vulgaris agg.
Alliaria petiolata
Allium angulosum
Allium oleraceum
Alopecurus aequalis
Alopecurus geniculatus
Alopecurus pratensis
Amaranthus powellii
Amaranthus retroflexus
Anagallis arvensis
Anemone nemorosa
Angelica archangelica
Angelica sylvestris
Antennaria dioica
Anthemis arvensis
Anthemis cotula
Anthemis ruthenica
Anthoxanthum odoratum
Anthriscus sylvestris
Apera spica-venti
Arabidopsis thaliana
Arabis hirsuta

Arctium lappa

Arctium minus
Arctium tomentosum
Avrenaria serpyllifolia
Armeria maritima elongata
Armoracia rusticana
Arnica montana
Arrhenatherum elatius
Artemisia absinthium
Artemisia vulgaris
Asparagus officinalis
Atriplex oblongifolia
Atriplex patula
Atriplex prostrata
Avena fatua

Barbarea vulgaris
Bellis perennis
Betonica officinalis
Betula pendula

Betula pubescens
Bistorta officinalis
Botrychium lunaria
Brachypodium pinnatum
Briza media

Bromus hordeaceus
Bromus inermis
Bromus sterilis
Calamagrostis canescens
Calamagrostis epigejos
Callitriche palustris agg.
Calluna vulgaris
Caltha palustris
Calystegia sepium
Campanula patula
Campanula rapunculoides
Campanula rotundifolia
Capsella bursa-pastoris
Cardamine amara
Cardamine dentata
Cardamine parviflora
Cardamine pratensis
Cardaria draba
Carduus acanthoides
Carduus crispus
Carduus nutans

Carex acuta

Carex acutiformis
Carex appropinquata
Carex canescens

Carex cespitosa

Carex demissa

Carex disticha

Carex elata

Carex elongata

Carex flacca

Carex flava

Carex hirta

Carex melanostachya
Carex nigra

1

2

Carex otrubae

Carex ovalis

Carex panicea

Carex paniculata
Carex pilulifera

Carex rostrata

Carex spicata

Carex vesicaria

Carex vulpina

Carum carvi

Centaurea jacea
Centaurea pseudophrygia
Centaurea scabiosa
Cerastium arvense
Cerastium dubium
Cerastium glomeratum
Cerastium holosteoides
Cerastium
Chaenorhinum minus
Chaerophyllum bulbosum
Chaerophyllum temulum
Chenopodium album
Chenopodium ficifolium
Chenopodium polysperm.
Chenopodium rubrum
Cichorium intybus
Cirsium acaule
Cirsium arvense
Cirsium oleraceum
Cirsium palustre
Cirsium vulgare
Cnidium dubium
Colchicum autumnale
Convolvulus arvensis
Conyza canadensis
Crepis biennis

Crepis capillaris

Crepis mollis

Crepis paludosa
Cruciata laevipes
Cynoglossum officinale
Cynosurus cristatus
Cyperus fuscus
Dactylis glomerata
Dactylorhiza maculata agg
Dactylorhiza majalis
Danthonia decumbens
Daucus carota
Deschampsia cespitosa
Deschampsia flexuosa
Descurainia sophia
Dianthus carthusianorum
Dianthus deltoides
Diplotaxis tenuifolia
Dipsacus fullonum
Echinochloa crus-galli
Echium vulgare
Elymus repens
Epilobium ciliatum
Epilobium montanum
Epilobium tetragon. Lamyi
Epilob. tetrag. tetragonum
Equisetum arvense
Equisetum palustre
Erica tetralix

Erigeron annuus
Eriophorum angustifolium
Eriophorum latifolium
Eriophorum vaginatum
Erodium cicutarium agg.
Erophila verna
Eryngium campestre
Erysimum cheiranthoides
Euphorbia cyparissias
Euphorbia esula
Euphorbia helioscopia
Euphorbia peplus
Falcaria vulgaris
Fallopia convolvulus
Festuca arundinacea
Festuca brevipila
Festuca pratensis
Festuca rubra

Festuca rupicola

Filago arvensis

Filago minima
Filipendula ulmaria
Filipendula vulgaris
Fumaria officinalis
Gagea pratensis
Galeopsis tetrahit agg.
Galinsoga ciliata
Galinsoga parviflora
Galium album

Artméchtigkeit r, +, 1, 2, 3, 4, 5 eintragen;

Galium aparine
Galium boreale
Galium palustre
Galium pumilum
Galium saxatile
Galium uliginosum
Galium verum

Galium x pomeranicum
Geranium molle
Geranium palustre
Geranium pratense
Geranium pusillum
Geranium pyrenaicum
Geranium sylvaticum
Geum rivale

Geum urbanum
Glechoma hederacea
Gnaphalium uliginosum
Gratiola officinalis
Helianthemum nummul.
Helictotrichon pratense
Helictotrichon pubescens
Heracleum sphondylium
Hieracium aurantiacum
Hieracium caespitosum
Hieracium lachenalii
Hieracium laevigatum
Hieracium pilosella
Hieracium sabaudum
Holcus lanatus
Hordeum murinum
Hydrocotyle vulgaris
Hypericum maculatum
Hypericum perforatum
Hypochaeris radicata
Inula britannica
Inula conyzae

Inula salicina

Iris sibirica

Juncus acutiflorus
Juncus articulatus
Juncus bufonius
Juncus bulbosus
Juncus conglomeratus
Juncus effusus

Juncus filiformis
Juncus ranarius
Juncus squarrosus
Juncus subnodulosus
Juncus tenuis

Knautia arvensis
Lactuca serriola
Lamium album
Lamium amplexicaule
Lamium purpureum
Lapsana communis
Laserpitium latifolium
Lathyrus linifolius
Lathyrus palustris
Lathyrus pratensis
Lathyrus tuberosus
Leontodon autumnalis
Leontodon hispidus
Lepidium campestre
Lepidium ruderale
Leucanthemum vulgar.agg
Linaria vulgaris
Lolium multiflorum
Lolium perenne

Lotus corniculatus
Lotus pedunculatus
Luzula campestris
Luzula multiflora
Lycopus europaeus
Lysimachia nummularia
Lysimachia vulgaris
Malva moschata
Malva neglecta

Malva sylvestris
Matricaria discoidea
Matricaria recutita
Medicago lupulina
Medicago sativa
Medicago x varia
Melilotus albus
Melilotus officinalis
Mentha aquatica
Mentha arvensis
Mentha x verticillata
Menyanthes trifoliata
Meum athamanticum
Molinia caerulea agg.
Myosotis arvensis
Myosotis discolor

Myosotis scorpioides
Myosotis sylvatica
Myosurus minimus
Nardus stricta
Oenothera biennis s.1.
Ophioglossum
Ornithogalum angustifol.
Ormnithogalum umbellatum
Oxalis corniculata
Oxalis stricta
Parnassia palustris
Pastinaca sativa
Pedicularis sylvatica
Persicaria amphibia
Persicaria hydropiper
Persicaria lapathifolia
Persicaria maculosa
Peucedanum officinale
Peucedanum palustre
Phalaris arundinacea
Phleum pratense
Phragmites australis
Phyteuma nigrum
Phyteuma orbiculare
Phyteuma spicatum
Picris hieracioides
Pimpinella major

Pimpinella saxifraga agg.

Plantago lanceolata
Plantago major intermedia
Plantago major ssp. major
Plantago media

Poa angustifolia

Poa annua

Poa chaixii

Poa palustris

Poa pratensis

Poa trivialis

Polygala vulgaris
Polygonum aviculare
Potentilla anglica
Potentilla anserina
Potentilla erecta
Potentilla palustris
Potentilla reptans
Primula veris

Prunella vulgaris
Pseudolysimachion longif.
Pulicaria dysenterica
Ranunculus acris
Ranunculus auricomus agg
Ranunculus bulbosus
Ranunculus ficaria
Ranunculus flammula
Ranunculus lingua
Ranunculus polyanth. agg.
Ranunculus repens
Ranunculus sardous
Rhinanthus alectorolophus
Rhinanthus angustifolius
Rhinanthus minor
Rorippa sylvestris
Rosa canina

Rubus caesius

Rubus fruticosus agg.
Rumex acetosa

Rumex acetosella
Rumex conglomeratus
Rumex crispus

Rumex obtusifolius
Rumex thyrsiflorus
Salix aurita

Salvia pratensis
Sanguisorba minor
Sanguisorba officinalis
Saponaria officinalis
Saxifraga granulata
Saxifraga tridactylites
Scirpus sylvaticus
Scleranthus annuus
Scutellaria galericulata
Scutellaria hastifolia
Selinum carvifolia
Senecio aquaticus
Senecio erucifolius
Senecio jacobaea
Senecio sylvaticus
Senecio vernalis
Senecio viscosus
Senecio vulgaris
Serratula tinctoria
Setaria viridis

Silaum silaus

Silene flos-cuculi

sonstige Arten auf Seite 2.

Silene latifolia

Silene viscaria

Silene vulgaris
Sisymbrium altissimum
Sisymbrium loeselii
Sisymbrium officinale
Solanum dulcamara
Solanum nigrum
Solidago virgaurea
Sonchus arvensis
Sonchus asper
Sonchus oleraceus
Stachys germanica
Stellaria graminea
Stellaria media
Stellaria pallida
Stellaria palustris
Succisa pratensis
Symphytum officinale
Tanacetum vulgare
Taraxacum Erythrosperma
Taraxacum Ruderalia
Tetragonolobus maritim.
Thalictrum flavum
Thalictrum lucidum
Thlaspi arvense
Thlaspi caerulescens
Thymus pulegioides
Thymus serpyllum
Torilis japonica
Tragopogon dubius
Tragopog.pratens.oriental
Tragopog.pratens.pratens.
Trifolium alpestre
Trifolium arvense
Trifolium campestre
Trifolium dubium
Trifolium hybridum
Trifolium medium
Trifolium pratense
Trifolium repens
Triglochin palustre
Tripleurosperm. perforat.
Trisetum flavescens
Trollius europaeus
Tussilago farfara
Urtica dioica
Utricularia minor
Vaccinium myrtillus
Vaccinium oxycoccos
Vaccinium uliginosum
Vaccinium vitis-idaea
Valeriana dioica
Valeriana officinal. agg
Valerianella locusta
Verbascum densiflorum
Verbascum lychnitis
Verbascum nigrum
Verbascum thapsus
Verbena officinalis
Veronica arvensis
Veronica chamaedrys
Veronica hederifolia
Veronica officinalis
Veronica persica
Veronica scutellata
Veronica serpyllifolia
Vicia angustifolia
Vicia cracca

Vicia hirsuta

Vicia sativa

Vicia sepium

Vicia tenuifolia

Vicia tetrasperma
Vicia villosa

Viola arvensis

Viola canina

Viola hirta

Viola odorata

Viola palustris

Viola persicifolia
Viola tricolor

Moose:

Atrichum undulatum
Brachythecium rutabul.
Ceratodon purpureus
Cratoneuron filicinum
Plagiomnium undulatum
Pleurozium schreberi
Pohlia nutans
Polytrichum commune
Rhytidiadelphus squarros.
Sphagnum spec.



Landesamt fur Umweltschutz Sachsen-Anhalt
Fachbehdrde fur Naturschutz, Fachgebiet 43

PF 200841, 06009 Halle

Bitte zurtick an:

Erfassungsbogen fir eine Bezugsflache

Kataster FFH-Lebensraumtypen

Sachsen-Anhalt

5/2009

LEBENSRAUMTYPEN nach Anhang | der FFH-RL in Sachsen-Anhalt

Feuchte Hochstaudenfluren

Datum: TK-10-Nr.:
Kartierer: Nummer der Bezugsflache:
Kariereiheiten Angabe der Eret: m| | FFH-Gebietsnummer (LSA):
Bewertung des Erhaltungszustandes: Nutzung: (ankreuzen)
Haupt- | Neben- | Neben- | Neben- | Neben- Mahd oder Weide:
FFH-Lebensraumtyp code code code code code
Ungenutzt:
Code: _
Sonstige Nutzung
(optional) (in m2) (in m2) (in m2) (in m2) (eintragen)
Flache:
~ Struktur:
o _|Strukturen: Kontakt zu: (1 - FlieRgewasser, 1.23)
g z. Arti tar: 2 - Waldrand, 3 — kein Fliel3gew. / kein Wald)
g 2 rtinventar: Breite: @b.0
[ N N . . (a->5m, b—2-5m, ¢ - <2m)
m  |Beeintrachtigungen: X0
Verbuschungsgrad:
Gesamtbewertung: kiinstliche Entwasserung: @b.c)
(a - keine, b - gering, c - stark)
verbale Begriindung fuir Bewertung von Strukturen (S:) Artinventar (A:) Beeintrachtigungen (B:); sonstiges:
Managementhinweise:
Pflanzengesellschaften:
(erkannte pflanzensoziologische Einheiten) Fotodoku- Vegetations-
mentation aufnahmen
Ja Nein Ja Nein

Nachgewiesene Arten nach Anhang Il, IV oder V der FFH-Richtlinie:

Sonstige, nicht in der Pflanzenartenliste Hochstaudenfluren aufgefiihrte Arten:

Anzuwenden fir LRT 6430.

Pflanzenarten bitte auf der Riickseite anstreichen:




Pflanzenartenliste Hochstaudenfluren

1

2

1
Achillea millefolium
Achillea ptarmica
Achillea salicifolia
Acorus calamus
Aegopodium podagraria
Agrimonia eupatoria
Agrimonia procera
Agrostis capillaris
Agrostis gigantea
Agrostis stolonifera
Ajuga reptans

Alisma plantago-aquatica
Alliaria petiolata
Allium angulosum
Allium scorodoprasum
Alnus glutinosa
Alopecurus pratensis
Althaea officinalis
Amaranthus bouchonii
Amaranthus powellii
Amaranthus retroflexus
Anemone nemorosa
Anemone ranunculoides
Angelica archangelica
Angelica sylvestris
Anthoxanthum odoratum
Anthriscus caucalis
Anthriscus nitida
Anthriscus sylvestris
Apera spica-venti
Aquilegia vulgaris
Arabidopsis thaliana
Avrabis glabra

Arctium lappa

Arctium minus
Arctium nemorosum
Arctium tomentosum
Avrenaria serpyllifolia
Aristolochia clematitis
Armeria maritima elongata
Armoracia rusticana
Arrhenatherum elatius
Artemisia absinthium
Artemisia annua
Artemisia biennis
Artemisia vulgaris
Aruncus dioicus
Asparagus officinalis
Asperugo procumbens
Aster lanceolatus

Aster novi-belgii

Aster parviflorus

Aster x salignus
Astragalus glycyphyllos
Athyrium filix-femina
Atriplex micrantha
Atriplex oblongifolia
Atriplex patula
Atriplex prostrata
Atriplex sagittata
Atropa bella-donna
Avena fatua

Ballota nigra
Barbarea stricta
Barbarea vulgaris
Betula pendula

Betula pubescens
Bidens frondosa
Bidens tripartita
Bistorta officinalis
Bolboschoenus maritimus
Brachypodium sylvaticum
Brassica nigra

Bromus hordeaceus
Bromus inermis
Bromus sterilis
Bryonia alba

Bunias orientalis
Calamagrostis arundinac
Calamagrostis canescens
Calamagrostis epigejos
Calamagrostis villosa
Calystegia sepium
Campanula patula
Campanula rapunculoides
Campanula rotundifolia
Capsella bursa-pastoris
Cardamine flexuosa
Cardamine hirsuta
Cardamine impatiens
Cardaria draba
Carduus acanthoides
Carduus crispus
Carduus nutans

Spalte 1: @ Art vorhanden; Spalte 2:

2

Carex acuta

Carex acutiformis
Carex brizoides

Carex disticha

Carex elata

Carex hirta

Carex otrubae

Carex ovalis

Carex pseudocyperus
Carex remota

Carex riparia

Carex rostrata

Carex spicata

Carex sylvatica

Carex vesicaria

Carex vulpina
Centaurea jacea
Centaurium erythraea
Cerastium arvense
Cerastium holosteoides
Chaerophyllum aureum
Chaerophyllum bulbosum
Chaerophyllum hirsutum
Chaerophyllum temulum
Chelidonium majus
Chenopodium album
Chenopodium bonus-henr
Chenopodium ficifolium
Chenopodium hybridum
Chenopodium polysperm.
Chenopodium rubrum
Cichorium intybus
Circaea lutetiana
Cirsium arvense
Cirsium oleraceum
Cirsium palustre
Cirsium vulgare
Clematis vitalba
Conium maculatum
Convolvulus arvensis
Conyza canadensis
Cornus sanguinea
Crataegus monogyna
Crataegus x macrocarpa
Crataegus X media
Crepis biennis

Crepis capillaris
Cruciata laevipes
Cucubalus baccifer
Cuscuta campestris
Cuscuta europaea
Cuscuta gronovii
Cuscuta lupuliformis
Cynoglossum officinale
Dactylis glomerata
Daucus carota
Deschampsia cespitosa
Descurainia sophia
Digitalis purpurea
Diplotaxis tenuifolia
Dipsacus fullonum
Dipsacus pilosus
Dryopteris carthusiana
Dryopteris filix-mas
Echinochloa crus-galli
Echinocystis lobata
Echinops sphaerocephalus
Echium vulgare
Elymus caninus
Elymus repens
Epilobium angustifolium
Epilobium ciliatum
Epilobium hirsutum
Epilobium montanum
Epilobium palustre
Epilobium parviflorum
Epilobium roseum
Epilobium tetragon. lamyi
Epilob. tetrag. tetragonum
Epipactis helleborine
Equisetum arvense
Equisetum palustre
Erigeron annuus
Erodium cicutarium agg.
Eryngium campestre
Erysimum cheiranthoides
Euonymus europaea
Eupatorium cannabinum
Euphorbia cyparissias
Euphorbia esula
Euphorbia helioscopia
Euphorbia palustris
Falcaria vulgaris
Fallopia convolvulus

Artméchtigkeit r, +, 1, 2, 3, 4, 5 eintragen;

Fallopia dumetorum
Fallopia japonica
Fallopia sachalinensis
Festuca arundinacea
Festuca pratensis
Festuca rubra

Filago arvensis
Filipendula ulmaria
Fragaria vesca
Frangula alnus
Fraxinus excelsior
Fumaria officinalis
Fumaria vaillantii
Gagea lutea
Galeopsis pubescens
Galeopsis speciosa
Galeopsis tetrahit agg.
Galinsoga parviflora
Galium album

Galium aparine
Galium palustre
Galium verum
Geranium molle
Geranium palustre
Geranium pratense
Geranium pusillum
Geranium pyrenaicum
Geranium robertianum
Geranium sylvaticum
Geum urbanum
Glechoma hederacea
Glyceria maxima
Gnaphalium sylvaticum
Gnaphalium uliginosum
Helianthus tuberosus
Helianthus x laetiflorus
Heracleum

Heracleum sphondylium
Hieracium lachenalii
Hieracium laevigatum
Hieracium sabaudum
Holcus lanatus

Holcus mollis
Hordeum murinum
Humulus lupulus
Hydrocotyle vulgaris
Hypericum maculatum
Hypericum perforatum
Hypericum tetrapterum
Impatiens glandulifera
Impatiens noli-tangere
Inula britannica

Inula conyzae

Iris pseudacorus
Juncus acutiflorus
Juncus articulatus
Juncus bufonius
Juncus conglomeratus
Juncus effusus

Juncus inflexus
Juncus ranarius

Juncus tenuis

Lactuca serriola
Lamium album
Lamium amplexicaule
Lamium galeobdolon
Lamium maculatum
Lamium purpureum
Lapsana communis
Lathyrus latifolius
Lathyrus pratensis
Lathyrus sylvestris
Lathyrus tuberosus
Leontodon autumnalis
Leonurus cardiaca
Leonurus marrubiastrum
Lepidium campestre
Lepidium latifolium
Lepidium ruderale
Leucanthemum vulgar.agg
Linaria vulgaris
Listera ovata
Lithospermum officinale
Lolium perenne
Lonicera caprifolium
Lonicera periclymenum
Lonicera xylosteum
Lotus corniculatus
Lotus pedunculatus
Luzula sylvatica
Lycopus europaeus
Lysimachia nummularia
Lysimachia vulgaris
Lythrum salicaria

Malva neglecta
Malva sylvestris
Matricaria discoidea
Matricaria recutita
Medicago lupulina
Medicago x varia
Melampyrum nemorosum
Melampyrum pratense
Melilotus albus
Melilotus officinalis
Mentha aquatica
Mentha arvensis
Mentha longifolia
Mentha x verticillata
Moehringia trinervia
Molinia caerulea agg.
Myosotis arvensis
Myosotis laxa
Myosotis scorpioides
Myosotis sparsiflora
Myosotis sylvatica
Nasturtium officin.agg
Oenanthe fistulosa
Oxalis stricta
Parietaria officinalis
Pastinaca sativa
Persicaria amphibia
Persicaria hydropiper
Persicaria lapathifolia
Persicaria maculosa
Petasites albus
Petasites hybridus
Petasites spurius
Peucedanum palustre
Phalaris arundinacea
Phleum pratense
Phragmites australis
Picris hieracioides
Pimpinella major
Pimpinella saxifraga agg.
Plantago lanceolata
Plantago major intermedia
Plantago major ssp. major
Poa angustifolia

Poa annua

Poa nemoralis

Poa palustris

Poa pratensis

Poa remota

Poa trivialis
Polygonum aviculare
Populus tremula
Potentilla anserina
Potentilla reptans
Potentilla supina
Prunella vulgaris
Prunus cerasus
Prunus domestica
Prunus mahaleb
Prunus spinosa
Pseudolysimachion longif.
Pteridium aquilinum
Quercus robur
Ranunculus acris
Ranunculus ficaria
Ranunculus repens
Ranunculus sceleratus
Reseda lutea

Rorippa amphibia
Rorippa palustris
Rorippa sylvestris
Rosa caesia

Rosa canina

Rosa corymbifera
Rosa dumalis

Rosa rubiginosa

Rosa subcanina

Rosa subcollina

Rosa tomentella

Rosa tomentosa

Rosa villosa

Rubus armeniacus
Rubus caesius

Rubus corylifolius agg.
Rubus fruticosus agg.
Rubus idaeus
Rudbeckia laciniata
Rumex acetosa
Rumex acetosella
Rumex conglomeratus
Rumex crispus
Rumex maritimus
Rumex obtusifolius
Rumex sanguineus

sonstige Arten auf Seite 2.

Rumex thyrsiflorus
Sagina procumbens
Salix alba

Salix aurita

Salix caprea

Salix cinerea

Salix triandra

Salix viminalis
Sambucus nigra
Sambucus racemosa
Sanguisorba officinalis
Saponaria officinalis
Scirpus sylvaticus
Scrophularia nodosa
Scrophularia umbrosa
Scutellaria galericulata
Sedum maximum
Selinum carvifolia
Senecio inaequidens
Senecio jacobaea
Senecio ovatus
Senecio sylvaticus
Senecio vernalis
Senecio viscosus
Senecio vulgaris
Setaria viridis

Silaum silaus

Silene dioica

Silene latifolia
Sisymbrium officinale
Solanum dulcamara
Solanum nigrum
Solidago canadensis
Solidago gigantea
Sonchus arvensis
Sonchus asper
Sonchus palustris
Sorbus aucuparia
Stachys palustris
Stachys sylvatica
Stellaria aquatica
Stellaria graminea
Stellaria media
Stellaria pallida
Stellaria palustris
Symphytum officinale
Tanacetum vulgare
Taraxacum Ruderalia
Thalictrum flavum
Torilis japonica
Tragopogon dubius
Tragopog.pratens.pratens.
Trifolium campestre
Trifolium dubium
Trifolium hybridum
Trifolium pratense
Trifolium repens
Tripleurosperm. perforat.
Tussilago farfara
Ulmus glabra

Ulmus laevis

Ulmus minor

Urtica dioica
Valeriana officinal. agg
Verbascum blattaria
Verbascum densiflorum
Verbascum lychnitis
Verbascum nigrum
Verbascum thapsus
Veronica arvensis
Veronica chamaedrys
Veronica hederifolia
Veronica persica
Viburnum opulus
Vicia cracca

Vicia hirsuta

Vicia sepium

Vicia tetrasperma
Viola arvensis

Viola hirta

Moose:

Atrichum undulatum
Brachvthecium rutabul.
Ceratodon purpureus
Dicranum scoparium
Funaria hvarometrica
Hypnum cupressiforme
Mnium hornum
Plagiomnium undulatum
Pleurozium schreberi
Pohlia nutans
Rhvtidiadelnhus sauarros.
Scleropodium purum
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Bitte zuriick an:

Erfassungsbogen fur eine Bezugsflache

Kataster FFH-Lebensraumtypen

Sachsen-Anhalt

5/2009

LEBENSRAUMTYPEN nach Anhang | der FFH-RL in Sachsen-Anhalt

Trockenbiotope

Datum: TK-10-Nr.:
Kartierer: Nummer der Bezugsflache:
Nur bei linienhaft dargestellt ; .
Kartierl:i'nheelitgl'le;ngabeazj%?SBieiteer? m FFH-Gebietsnummer (LSA)
Bewertung des Erhaltungszustandes: Nutzung: (ankreuzen)
Haupt- | Neben- | Neben- | Neben- | Neben- Mahweide:
FFH-Lebensraumtyp code code code code code —
Mahwiese:
Code:
(optional) (inm?) (in m2) (in m?) (inm?) Weide:
Flache:
Ungenutzt:
o |Strukturen: Sonstige Nutzung
c ~ (eintragen)
29—
o 9 |Artinventar: o)
% < Verbuschungsgrad:
m  |Beeintrachtigungen:
gung Baumbestand: a4
1 - Streuobst, 4 - sonsti
Gesamtbewertung: (1- Streuobst, 4 - sonstige) {@nkreuzen)
orchideenreich (ur LRT 6210):
verbale Begriindung fiir Bewertung von Strukturen (S:) Artinventar (A:) Beeintrachtigungen (B:); sonstiges:
Managementhinweise:
Pflanzengesellschaften:
(erkannte pflanzensoziologische Einheiten) Fotodoku- Vegetations-
mentation aufnahmen
Ja Nein Ja Nein

Nachgewiesene Arten nach Anhang Il, IV oder V der FFH-Richtlinie:

Sonstige, nicht in der Pflanzenartenliste Trockenbiotope aufgefiihrte Arten:

Pflanzenarten bitte auf der Riickseite anstreichen:

Anzuwenden fur LRT 2310, 2330, 4030, 40A0, 6110, 6120, 6210, 6240.




1
Achillea collina
Achillea millefolium
Achillea nobilis
Achillea pannonica
Achillea setacea
Acinos arvensis
Adonis aestivalis
Adonis vernalis
Agrimonia eupatoria
Agrimonia procera
Agrostis capillaris
Agrostis gigantea
Agrostis vinealis

Aira caryophyllea

Aira praecox

Ajuga chamaepitys
Ajuga genevensis
Alliaria petiolata
Allium oleraceum
Allium senescens
Allium vineale
Alyssum alyssoides
Alyssum montanum
Amaranthus powellii
Amaranthus retroflexus
Anagallis arvensis
Anagallis foemina
Anchusa arvensis
Anchusa officinalis
Antennaria dioica
Anthemis tinctoria
Anthericum liliago
Anthericum ramosum
Anthoxanthum odoratum
Anthyllis vulneraria
Apera spica-venti
Arabidopsis thaliana
Arabis hirsuta

Arctium lappa
Arctium minus
Arctium tomentosum
Avrenaria serpyllifolia
Armeria maritima elongata
Arnica montana
Arrhenatherum elatius
Artemisia absinthium
Artemisia campestris
Artemisia vulgaris
Asparagus officinalis
Asperugo procumbens
Asperula cynanchica
Aster amellus

Aster linosyris
Astragalus danicus
Astragalus exscapus
Atriplex oblongifolia
Avena fatua

Ballota nigra
Barbarea vulgaris
Berteroa incana
Betonica officinalis
Betula pendula
Bothriochloa ischaemum
Brachypodium pinnatum
Briza media

Bromus erectus
Bromus hordeaceus
Bromus inermis
Bromus sterilis
Bromus tectorum
Bupleurum falcatum
Calamagrostis epigejos
Calluna vulgaris
Camelina microcarpa
Campanula glomerata
Campanula rapunculoides
Campanula rotundifolia
Capsella bursa-pastoris
Cardaminopsis arenosa
Cardaria draba
Carduus acanthoides
Carduus nutans

Carex arenaria

Carex canescens

Carex caryophyllea
Carex flacca

Carex hirta

Carex humilis

Carex ligerica

Carex montana

Carex ornithopoda
Carex ovalis

Carex pilulifera

Carex praecox

Spalte 1: @ Art vorhanden; Spalte 2:

Pflanzenartenliste Trockenbiotope

2
Carex supina
Carlina acaulis
Carlina vulgaris
Centaurea jacea
Centaurea scabiosa
Centaurea stoebe
Centaurium erythraea
Cerastium arvense
Cerastium glutinosum
Cerastium holosteoides
Cerastium pumilum
Cerastium
Chaenorhinum minus
Chaerophyllum temulum
Chenopodium album
Chenopodium polysperm.
Chondrilla juncea
Cichorium intybus
Cirsium acaule
Cirsium arvense
Cirsium vulgare
Clinopodium vulgare
Consolida regalis
Convolvulus arvensis
Conyza canadensis
Corynephorus canescens
Crataegus monogyna
Crataegus X macrocarpa
Crataegus X media
Crepis capillaris
Crepis tectorum
Cuscuta epithymum
Cynoglossum officinale
Cytisus scoparius
Dactylis glomerata
Danthonia decumbens
Daucus carota
Deschampsia flexuosa
Descurainia sophia
Dianthus carthusianorum
Dianthus deltoides
Echinops sphaerocephal.
Echium vulgare
Elymus repens
Epilobium ciliatum
Epilobium tetragon. lamyi
Epilob. tetrag. tetragonum
Epipactis atrorubens
Equisetum arvense
Erigeron acris
Erodium cicutarium agg.
Erophila verna
Eryngium campestre
Erysimum crepidifolium
Erysimum marschallian.
Euphorbia cyparissias
Euphorbia esula
Euphorbia helioscopia
Euphorbia peplus
Euphorbia seguieriana
Euphrasia stricta
Falcaria vulgaris
Fallopia convolvulus
Festuca brevipila
Festuca filiformis
Festuca ovina
Festuca pallens
Festuca pratensis
Festuca psammophila
Festuca rubra
Festuca rupicola
Festuca valesiaca parviflora
Festuca valesiaca valesiaca
Filago arvensis
Filago minima
Filipendula vulgaris
Fragaria viridis
Fumaria officinalis
Gagea pratensis
Galium album
Galium boreale
Galium glaucum
Galium pumilum
Galium saxatile
Galium verum
Galium wirtgenii
Galium x pomeranicum
Genista anglica
Genista germanica
Genista pilosa
Genista tinctoria
Gentianella ciliata
Gentianella germanica
Geranium columbinum

Artmdchtigkeit r, +, 1, 2, 3, 4, 5 eintragen;

Geranium dissectum
Geranium molle
Geranium pusillum
Geranium pyrenaicum
Geranium sanguineum
Gymnadenia conopsea
Helianthemum canum
Helianthemum nummul.
Helichrysum arenarium
Helictotrichon pratense
Helictotrichon pubescens
Hieracium echioides
Hieracium fallax
Hieracium lachenalii
Hieracium laevigatum
Hieracium pilosella
Hieracium piloselloides
Hieracium sabaudum
Hieracium umbellatum
Hippocrepis comosa
Holcus lanatus
Holosteum umbellatum
Hordeum murinum
Hornungia petraea
Hypericum maculatum
Hypericum perforatum
Hypochaeris maculata
Hypochaeris radicata
Inula conyzae

Inula germanica

Inula hirta

Inula salicina

Jasione montana
Knautia arvensis
Koeleria glauca
Koeleria macrantha
Koeleria pyramidata
Lactuca serriola
Lamium album
Lamium amplexicaule
Lamium purpureum
Lappula squarrosa
Lapsana communis
Lathyrus pratensis
Leontodon autumnalis
Leontodon hispidus
Lepidium campestre
Lepidium ruderale
Linaria vulgaris

Linum austriacum
Linum catharticum
Linum perenne

Lolium perenne

Lotus corniculatus
Luzula campestris
Luzula multiflora
Malva neglecta

Malva sylvestris
Matricaria discoidea
Matricaria recutita
Medicago falcata
Medicago lupulina
Medicago minima
Melampyrum arvense
Melampyrum cristatum
Melampyrum nemorosum
Melica ciliata
Melilotus albus
Melilotus officinalis
Muscari tenuiflorum
Myosotis ramosissima
Myosotis stricta
Nepeta cataria

Nonea pulla

Odontites luteus
Odontites vernus agg.
Onobrychis viciifolia
Ononis repens

Ononis spinosa
Onopordum acanthium
Ophrys apifera

Ophrys insectifera
Orchis mascula

Orchis militaris

Orchis purpurea
Origanum vulgare
Ornithogalum angustifol.
Omithogalum umbellatum
Ornithopus perpusillus
Orobanche caryophyllacea
Orobanche lutea
Orobanche reticulata
Oxalis corniculata
Oxalis stricta

Oxytropis pilosa
Papaver rhoeas
Pastinaca sativa
Petrorhagia prolifera
Peucedanum

Phleum phleoides
Picris hieracioides

Pimpinella saxifraga agg.

Pinus sylvestris
Plantago lanceolata
Plantago major ssp. major
Plantago media
Platanthera bifolia
Platanthera chlorantha
Poa angustifolia

Poa annua

Poa badensis

Poa bulbosa

Poa compressa

Poa pratensis
Polygala amarella
Polygala comosa
Polygala vulgaris
Polygonum aviculare
Populus tremula
Potentilla alba
Potentilla argentea agg.
Potentilla erecta
Potentilla heptaphylla
Potentilla incana
Potentilla recta
Potentilla reptans
Potentilla tabernaemontani
Primula veris

Prunella grandiflora
Prunella vulgaris
Prunus domestica
Prunus mahaleb
Pseudolysimachion
Pulsatilla pratensis
Pulsatilla vulgaris
Ranunculus bulbosus
Ranunculus illyricus
Ranunculus repens
Rhinanthus minor
Rosa agrestis

Rosa canina

Rosa corymbifera
Rosa dumalis

Rosa elliptica

Rosa inodora

Rosa micrantha

Rosa rubiginosa
Rubus caesius

Rubus corylifolius agg.
Rubus fruticosus agg.
Rumex acetosella
Rumex crispus
Rumex thyrsiflorus
Salvia nemorosa
Salvia pratensis
Salvia verticillata
Sanguisorba minor
Saponaria officinalis
Saxifraga granulata
Saxifraga tridactylites
Scabiosa canescens
Scabiosa columbaria
Scabiosa ochroleuca
Scleranthus annuus
Scleranthus perennis
Scleranthus polycarpos
Scorzonera laciniata
Securigera varia
Sedum acre

Sedum album

Sedum maximum
Sedum rupestre
Sedum sexangulare
Senecio jacobaea
Senecio vernalis
Senecio viscosus
Senecio vulgaris
Seseli annuum

Seseli hippomarathrum
Sesleria albicans
Setaria viridis

Silene latifolia

Silene otites

Silene viscaria
Sisymbrium altissimum
Sisymbrium loeselii
Sisymbrium officinale
Solidago canadensis

sonstige Arten auf Seite 2.

Solidago virgaurea
Spergula arvensis
Spergula morisonii
Spergularia rubra
Stachys recta
Stellaria media

Stipa capillata

Stipa pennata

Stipa pulcherrima
Tanacetum vulgare
Taraxacum Erythrosperma
Taraxacum Ruderalia
Teesdalia nudicaulis
Tetragonolobus maritim.
Teucrium botrys
Teucrium chamaedrys
Teucrium montanum
Thalictrum minus
Thesium bavarum
Thesium linophyllon
Thlaspi perfoliatum
Thymus praecox
Thymus pulegioides
Thymus serpyllum
Torilis arvensis
Torilis japonica
Tragopogon dubius
Tragopog.pratens.oriental
Tragopog.pratens.pratens.
Trifolium alpestre
Trifolium arvense
Trifolium aureum
Trifolium campestre
Trifolium dubium
Trifolium medium
Trifolium montanum
Trifolium pratense
Trifolium repens
Tripleurosperm. perforat.
Trisetum flavescens
Vaccinium myrtillus
Valerianella locusta
Verbascum densiflorum
Verbascum nigrum
Verbascum thapsus
Verbena officinalis
Veronica arvensis
Veronica chamaedrys
Veronica hederifolia
Veronica persica
Veronica praecox
Veronica teucrium
Veronica triphyllos
Veronica verna

Vicia cracca

Vicia hirsuta

Vicia sepium

Vicia tetrasperma
Vincetoxicum

Viola arvensis

Viola canina

Viola hirta

Viola rupestris
Vulpia bromoides
Vulpia myuros

Moose:

Brachythecium albicans
Calligeronella cuspidata
Cephaloziella divaricata
Ceratodon purpureus
Dicranum scoparium
Hypnum jutlandicum

Hvpnum cupressiforme
Pleurozium schreberi

Polytrichum juniperinum
Polytrichum piliferum
Tortula ruralis

Flechten:

Cetraria aculeata
Cetraria islandica
Cladonia arbuscula
Cladonia foliacea
Cladonia furcata
Cladonia gracilis
Cladonia macilenta
Cladonia pyxidata
Cladonia rangiformis
Cladonia uncialis
Fulgensia bracteata
Fulgensia fulgens
Peltigera rufescens
Toninia sedifolia
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Erfassungsbogen fur eine Bezugsflache

Erfassungsbogen fur Biotopkartierungen — Offenland —

Biotope, die derzeit keine Lebensraumtypen in Sinne der FFH-Richtlinie sind

Datum: TK-10-Nr.:
Kartierer: Nummer der Bezugsflache:
Nur bei linienhaft dargestellten FFH-Gebietsnummer LSA:
Kartiereinheiten Angabe der Breite: m (wenn FFH-Gebiet).
Geschlitzter Biotop (ankreuzen)
Hauptcode | Nebencode | Nebencode | Nebencode | Nebencode nach § 37:
- Entwicklung méglich (FFH-LRT-Code)
Blotoptyp: 20 FPHLLRT:
(optional, in m2) (in m?) (in m2) (in m?) (in m?) EntWiCklungSpOtenZial: (a oder b eintragen)
2 a - kurzfristig; sehr gut
Fldche b - mittelfristig; gut bis
maRig gut

verbale Beschreibung (Strukturen, Artinventar, Beeintréchtigungen; sonstiges):

Managementhinweise:

Pflanzengesellschaften:

(erkannte pflanzensoziologische Einheiten)

Fotodoku- Vegetations-
mentation aufnahmen
Ja Nein Ja Nein

Nachgewiesene Arten nach Anhang Il, IV oder V der FFH-Richtlinie:

Sonstige, nicht in der Pflanzenartenliste Biotopkartierungen Offenland aufgefuhrte Arten:

Pflanzenarten bitte auf der Riickseite anstreichen:
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Acer negundo

Acer platanoides

Acer pseudoplatanus
Achillea millefolium
Achillea ptarmica
Acinos arvensis
Aegopodium podagraria
Agrimonia eupatoria
Agrostis capillaris
Agrostis gigantea
Agrostis stolonifera
Ailanthus altissima
Aira praecox

Ajuga reptans

Alliaria petiolata
Allium oleraceum
Allium schoenoprasum
Allium scorodoprasum
Allium vineale

Alnus glutinosa
Alopecurus pratensis
Amaranthus powellii
Amaranthus retroflexus
Amorpha fruticosa
Anagallis arvensis
Anchusa arvensis
Anchusa officinalis
Anemone nemorosa
Angelica archangelica
Angelica sylvestris
Anthemis arvensis
Anthemis cotula
Anthemis tinctoria
Anthoxanthum
Anthoxanthum odoratum
Anthriscus sylvestris
Apera spica-venti
Aphanes arvensis
Arabidopsis thaliana
Arctium lappa
Arctium minus
Arctium tomentosum
Avrenaria serpyllifolia
Armeria maritima elongata
Armoracia rusticana
Arrhenatherum elatius
Artemisia absinthium
Artemisia campestris
Artemisia vulgaris
Asparagus officinalis
Aster novi-belgii
Atriplex micrantha
Atriplex oblongifolia
Atriplex patula
Atriplex prostrata
Atriplex sagittata
Atriplex tatarica
Avena fatua

Avena sativa

Ballota nigra
Barbarea vulgaris
Bassia scoparia

Bellis perennis
Berteroa incana

Betula pendula

Bidens frondosa
Bolboschoenus maritimus
Brachypodium pinnatum
Brachypodium sylvaticum
Briza media

Bromus hordeaceus
Bromus inermis
Bromus sterilis
Bromus tectorum
Bryonia alba

Bryonia dioica
Calamagrostis canescens
Calamagrostis epigejos
Callitriche palustris agg.
Calluna vulgaris
Calystegia sepium
Campanula patula
Campanula rapunculoides
Campanula rotundifolia
Capsella bursa-pastoris
Cardamine flexuosa
Cardamine hirsuta
Cardamine impatiens
Cardamine pratensis
Cardaria draba
Carduus acanthoides
Carduus crispus
Carduus nutans

Carex acuta

1
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Spalte 1: @ Art vorhanden; Spalte 2:
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Pflanzenartenliste sonstige Biotope — Offenland

Carex acutiformis
Carex arenaria

Carex canescens

Carex hirta

Carex ligerica

Carex otrubae

Carex ovalis

Carex pilulifera

Carex praecox

Carex riparia

Carex rostrata

Carex spicata
Centaurea cyanus
Centaurea jacea
Centaurea scabiosa
Centaurea stoebe
Cerastium arvense
Cerastium glutinosum
Cerastium holosteoides
Cerastium pumilum
Cerastium

Cerastium tomentosum
Chaenorhinum minus
Chaerophyllum bulbosum
Chaerophyllum temulum
Chelidonium majus
Chenopodium album
Chenopodium ficifolium
Chenopodium glaucum
Chenopodium hybridum
Chenopodium polysperm.
Chenopodium rubrum
Cichorium intybus
Circaea lutetiana
Cirsium arvense
Cirsium oleraceum
Cirsium palustre
Cirsium vulgare
Clematis vitalba
Consolida regalis
Convallaria majalis
Convolvulus arvensis
Conyza canadensis
Cornus sanguinea
Corylus avellana
Corynephorus canescens
Cotoneaster horizontalis
Crataegus laevigata
Crataegus monogyna
Crataegus rhipidophylla
Crataegus X macrocarpa
Crataegus X media
Crataegus x subsphaericea
Crepis biennis

Crepis capillaris

Crepis tectorum
Cruciata laevipes
Cuscuta europaea
Cynoglossum officinale
Cytisus scoparius
Dactylis glomerata
Danthonia decumbens
Daucus carota
Deschampsia cespitosa
Deschampsia flexuosa
Descurainia sophia
Dianthus deltoides
Digitaria ischaemum
Digitaria sanguinalis
Diplotaxis tenuifolia
Dipsacus fullonum
Dryopteris carthusiana
Dryopteris filix-mas
Echinochloa crus-galli
Echinops sphaerocephalus
Echium vulgare
Elymus repens
Epilobium angustifolium
Epilobium ciliatum
Epilobium hirsutum
Epilobium montanum
Epilobium palustre
Epilobium parviflorum
Epilobium tetragon. lamyi
Epilob. tetrag. tetragonum
Equisetum arvense
Equisetum palustre
Eragrostis minor
Erigeron annuus
Eriophorum angustifolium
Erodium cicutarium agg.
Erophila verna
Eryngium campestre
Erysimum cheiranthoides

Artmachtigkeit r, +, 1, 2, 3, 4, 5 eintragen;
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Euonymus europaea
Euphorbia cyparissias
Euphorbia esula
Euphorbia helioscopia
Euphorbia peplus
Fagus sylvatica
Falcaria vulgaris
Fallopia convolvulus
Fallopia dumetorum
Fallopia japonica
Fallopia sachalinensis
Festuca brevipila
Festuca ovina

Festuca pratensis
Festuca rubra

Festuca rupicola
Festuca valesiaca parviflora
Filago arvensis

Filago minima
Filipendula ulmaria
Frangula alnus
Fraxinus excelsior
Fumaria officinalis
Fumaria vaillantii
Gagea lutea
Galeopsis speciosa
Galeopsis tetrahit agg.
Galinsoga ciliata
Galinsoga parviflora
Galium album

Galium aparine
Galium palustre
Galium pumilum
Galium saxatile
Galium verum

Galium x pomeranicum
Geranium molle
Geranium pusillum
Geranium pyrenaicum
Geranium robertianum
Geum urbanum
Glechoma hederacea
Glyceria maxima
Gnaphalium uliginosum
Hedera helix
Helictotrichon pratense
Helictotrichon pubescens
Heracleum

Heracleum sphondylium
Herniaria glabra
Hesperis matronalis
Hieracium aurantiacum
Hieracium lachenalii
Hieracium laevigatum
Hieracium pilosella
Hieracium sabaudum
Hieracium umbellatum
Holcus lanatus
Hordeum murinum
Humulus lupulus
Hyoscyamus niger
Hypericum perforatum
Hypochaeris radicata
Impatiens glandulifera
Inula britannica

Inula conyzae

Juncus acutiflorus
Juncus articulatus
Juncus bufonius
Juncus conglomeratus
Juncus effusus
Knautia arvensis
Lactuca serriola
Lamium album
Lamium amplexicaule
Lamium maculatum
Lamium purpureum
Lapsana communis
Lathyrus pratensis
Lemna minor

Lemna trisulca
Leontodon autumnalis
Lepidium campestre
Lepidium ruderale
Leucanthemum vulgar.agg
Ligustrum vulgare
Linaria vulgaris
Lithospermum arvense
Lolium multiflorum
Lolium perenne

Lotus corniculatus
Luzula campestris
Lycopersicon esculentum
Lycopus europaeus
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Lysimachia nummularia
Lysimachia vulgaris
Mahonia aquifolium
Malus domestica
Malva neglecta
Malva sylvestris
Matricaria discoidea
Matricaria recutita
Medicago falcata
Medicago lupulina
Medicago x varia
Melilotus albus
Melilotus officinalis
Mentha aquatica
Mentha arvensis
Mentha x verticillata
Mercurialis annua
Molinia caerulea agg.
Myosotis arvensis
Myosotis scorpioides
Myosotis stricta
Oenothera biennis s.I.
Oxalis corniculata
Oxalis stricta
Papaver argemone
Papaver dubium
Papaver rhoeas
Parthenocissus inserta
Parthenocissus
Pastinaca sativa
Persicaria amphibia
Persicaria hydropiper
Persicaria lapathifolia
Persicaria maculosa
Phalaris arundinacea
Phleum pratense
Phragmites australis
Phytolacca esculenta
Picris hieracioides

Pimpinella saxifraga agg.

Plantago lanceolata
Plantago major intermedia
Plantago major ssp. major
Plantago media

Poa angustifolia

Poa annua

Poa compressa

Poa nemoralis

Poa palustris

Poa pratensis

Poa trivialis
Polygonum aviculare
Populus nigra var. italica
Populus tremula
Populus x canadensis
Potentilla anserina
Potentilla erecta
Potentilla reptans
Prunella vulgaris
Prunus domestica
Prunus mahaleb
Prunus spinosa
Puccinellia distans
Quercus robur
Quercus rubra
Ranunculus acris
Ranunculus bulbosus
Ranunculus ficaria
Ranunculus repens
Ranunculus sceleratus
Raphanus raphanistrum
Reseda lutea

Reseda luteola

Ribes alpinum

Ribes aureum

Ribes nigrum

Ribes rubrum

Ribes sanguineum
Ribes uva-crispa
Robinia pseudoacacia
Rorippa sylvestris
Rosa canina

Rosa corymbifera
Rosa dumalis

Rosa rubiginosa
Rubus armeniacus
Rubus caesius

Rubus corylifolius agg.
Rubus fruticosus agg.
Rumex acetosella
Rumex crispus
Rumex obtusifolius
Rumex sanguineus
Rumex thyrsiflorus

sonstige Arten auf Seite 2.
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Sagina procumbens
Salix aurita

Salix caprea

Salix cinerea

Salix viminalis
Salsola kali
Sambucus nigra
Sambucus racemosa
Saponaria officinalis
Saxifraga tridactylites
Scleranthus annuus
Scrophularia nodosa
Scutellaria galericulata
Securigera varia
Sedum acre

Sedum maximum
Sedum rupestre
Sedum spurium
Senecio inaequidens
Senecio jacobaea
Senecio ovatus
Senecio sylvaticus
Senecio vernalis
Senecio viscosus
Senecio vulgaris
Setaria pumila
Setaria verticillata
Setaria viridis

Silene dioica

Silene latifolia
Silene noctiflora
Sinapis arvensis
Sisymbrium altissimum
Sisymbrium loeselii
Sisymbrium officinale
Solanum dulcamara
Solanum nigrum
Solidago canadensis
Solidago gigantea
Sonchus arvensis
Sonchus asper
Sorbus aucuparia
Spergularia rubra
Stellaria aquatica
Stellaria graminea
Stellaria media
Stellaria pallida
Tanacetum vulgare
Taraxacum Erythrosperma
Taraxacum Ruderalia
Taxus baccata
Teesdalia nudicaulis
Thlaspi arvense
Thymus pulegioides
Torilis japonica
Tragopogon dubius
Tragopog.pratens.oriental
Tragopog.pratens.pratens.
Trifolium arvense
Trifolium campestre
Trifolium dubium
Trifolium medium
Trifolium pratense
Trifolium repens
Tripleurosperm. perforat.
Tussilago farfara
Ulmus glabra

Ulmus minor

Urtica dioica

Urtica urens
Valerianella locusta
Verbascum densiflorum
Verbascum nigrum
Verbascum thapsus
Verbena officinalis
Veronica arvensis
Veronica chamaedrys
Veronica hederifolia
Veronica persica
Veronica polita
Veronica praecox
Veronica serpyllifolia
Veronica triphyllos
Vicia angustifolia
Vicia cracca

Vicia hirsuta

Vicia sepium

Vicia tenuifolia
Vicia tetrasperma
Vicia villosa

Viola arvensis

Viola hirta

Viola odorata

Viola tricolor
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Erfassungsbogen fur eine Bezugsflache

Erfassungsbogen fur Biotopkartierungen — Walder —

Biotope, die derzeit keine Lebensraumtypen in Sinne der FFH-Richtlinie sind

Datum: TK-10-Nr.:
Kartierer: Nummer der Bezugsflache:
Nur bei linienhaft dargestellten FFH-Gebietsnummer LSA:
Kartiereinheiten Angabe der Breite: m (wenn FFH-Gebiet).
Geschlitzter Biotop (ankreuzen)
Hauptcode | Nebencode | Nebencode | Nebencode | Nebencode nach § 37:
- Entwicklung méglich (FFH-LRT-Code)
Blotoptyp: 20 FPHLLRT:
(optional, in m2) (in m?) (in m2) (in m?) (in m?) EntWiCklungSpOtenZial: (a oder b eintragen)
2 a - kurzfristig; sehr gut
Fldche b - mittelfristig; gut bis
maRig gut

verbale Beschreibung (Strukturen, Artinventar, Beeintréchtigungen; sonstiges):

Managementhinweise:

Pflanzengesellschaften:

(erkannte pflanzensoziologische Einheiten) Fotodoku- Vegetations-
mentation aufnahmen
Ja Nein Ja Nein

Nachgewiesene Arten nach Anhang Il, IV oder V der FFH-Richtlinie:

Gehdlze und sonstige, nicht in der Pflanzenartenliste Walder aufgefihrte Arten:

Altholzinsel(n):

Nummer d. Altholzinsel Anzahl Baume je Baumart Flache | Davon: stehendes starkes Bemerkungen

(ifd. Nr. oder Buchstabe “G” (in m2) Totholz (Stlickzahl)

"gesamte Bezugsflache”)

Pflanzenarten bitte auf der Riickseite anstreichen:




Pflanzenartenliste Walder

1

Spalte 1: @ Art vorhanden; Spalte 2:

2

Achillea millefolium
Aconitum lycoctonum
Actaea spicata
Adoxa moschatellina
Aegopodium podagrar.
Aethusa cynapium
Agrimonia eupatoria
Agrostis canina
Agrostis capillaris
Agrostis stolonifera
Ajuga reptans
Alchemilla vulgaris
Alliaria petiolata
Allium scorodoprasum
Allium ursinum
Alnus glutinosa
Alnus incana
Anemone nemorosa
Anemone ranunculoid.
Angelica archangelica
Angelica sylvestris
Anthericum ramosum
Anthoxanthum odorat.
Anthriscus caucalis
Anthriscus sylvestris
Anthyllis vulneraria
Aquilegia vulgaris
Avrabis glabra
Arctium lappa
Arctium minus
Arctium nemorosum
Arctium tomentosum
Arrhenatherum elatius
Artemisia vulgaris
Arum maculatum
Aruncus dioicus
Asarum europaeum
Asplenium scolopend.
Aster novi-belgii
Astragalus cicer
Athyrium distentifolium
Athyrium filix-femina
Atropa bella-donna
Ballota nigra

Berula erecta
Betonica officinalis
Bidens frondosa
Bidens tripartita
Blechnum spicant
Brachypodium sylvatic.
Bromus benekenii
Bromus erectus
Bromus inermis
Bromus ramosus s.str.
Bryonia alba
Bupleurum longifolium
Calamagrostis arundin.
Calamagrostis epigej.
Calamagr. phragmitoid.
Calamagrostis varia
Calamagrostis villosa
Callitriche palustris agg.
Calluna vulgaris
Calystegia sepium
Campanula latifolia
Campanula patula
Campanula persicifolia
Campanula rotundifolia
Campanula trachelium
Capsella bursa-past.
Cardamine amara
Cardamine bulbifera
Cardamine flexuosa
Cardamine impatiens
Cardaminopsis halleri
Cardaria draba
Carduus crispus
Carex acuta

Carex acutiformis
Carex arenaria

Carex brizoides
Carex canescens
Carex digitata

Carex echinata

Carex elongata
Carex flacca

Carex hirta

Carex montana
Carex muricata agg.
Carex ornithopoda
Carex ovalis

Carex pilulifera
Carex pseudobrizoides
Carex remota

Carex spicata

Carex sylvatica
Cephalanthera damas.
Cephalanthera longifol.
Cephalanthera rubra
Cerastium holosteoid.
Cerastium semidecand.
Ceratocapnos clavicul.
Chaerophyllum bulbos.
Chaerophyllum hirsut.
Chaerophyllum temul.
Chelidonium majus
Chenopodium album
Chrysosplen. altemif.
Chrysosplen. oppositif.
Cichorium intybus
Circaea lutetiana
Circaea x intermedia
Cirsium arvense
Cirsium oleraceum
Cirsium palustre
Cirsium vulgare
Clematis vitalba
Clinopodium vulgare
Convallaria majalis
Convolvulus arvensis
Conyza canadensis
Cornus mas

Cornus sanguinea
Corydalis cava
Corydalis intermedia
Corydalis pumila
Corydalis solida
Crepis paludosa
Cruciata laevipes
Cuscuta europaea
Cypripedium calceolus
Cytisus scoparius
Dactylis glomerata
Dactylis polygama
Danthonia decumbens
Daphne mezereum
Daucus carota
Deschampsia cespitos.
Deschampsia flexuosa
Dictamnus albus
Digitalis purpurea
Dipsacus pilosus
Dryopteris carthusiana
Dryopteris dilatata
Dryopteris filix-mas
Elymus caninus
Elymus repens
Empetrum nigrum
Epilobium angustifol.
Epilobium ciliatum
Epilobium hirsutum
Epilobium montanum
Epilobium tetragonum
Epipactis atrorubens
Epipactis helleborine
Epipactis microphylla
Epipactis purpurata
Equisetum arvense
Equisetum palustre
Equisetum sylvaticum
Equisetum x litorale
Eriophorum angustifol.
Erodium cicutarium
Erophila verna
Eupatorium cannabinum
Euphorbia cyparissias
Euphorbia dulcis
Fallopia convolvulus
Fallopia dumetorum
Fallopia japonica
Festuca altissima
Festuca filiformis
Festuca gigantea
Festuca heterophylla
Festuca ovina
Festuca pallens
Festuca rubra agg.
Filipendula ulmaria
Filipendula vulgaris
Fragaria vesca
Fumaria officinalis
Gagea lutea
Galeopsis bifida
Galeopsis speciosa
Galeopsis tetrahit
Galinsoga parviflora
Galium aparine
Galium odoratum

Artmachtigkeit r, +, 1, 2, 3, 4, 5 eintragen;

Galium palustre
Galium rotundifolium
Galium saxatile
Galium sylvaticum
Genista tinctoria
Geranium pusillum
Geranium robertianum
Geum urbanum
Glechoma hederacea
Glyceria fluitans
Gnaphalium sylvatic.
Gnaphalium uliginos.
Gymnocarpium dryopteris
Hedera helix
Hepatica nobilis
Heracleum sphondyli.
Hesperis matronalis
Hieracium lachenalii
Hieracium laevigatum
Hieracium murorum
Hieracium pilosella
Hieracium sabaudum
Hieracium schmidtii
Hieracium umbellatum
Holcus lanatus
Holcus mollis
Hordelymus europae.
Humulus lupulus
Huperzia selago
Hydrocotyle vulgaris
Hypericum humifusum
Hypericum montanum
Hypericum perforatum
Hypochoeris radicata
Impatiens glandulifera
Impatiens noli-tangere
Impatiens parviflora
Inula conyzae

Iris pseudacorus
Juncus articulatus
Juncus bufonius
Juncus compressus
Juncus effusus
Juncus inflexus
Juncus tenuis
Juniperus communis
Lactuca quercina
Lactuca serriola
Lamium album
Lamium argentatum
Lamium galeobdolon
Lamium maculatum
Lapsana communis
Laserpitium latifolium
Lathraea squamaria
Lathyrus niger
Lathyrus sylvestris
Lathyrus vernus
Lemna minor

Lemna trisulca
Leontodon autumnalis
Lepidium ruderale
Leucojum vernum
Lilium martagon
Linaria vulgaris
Listera ovata
Lithosperm. purpurocae.
Lolium perenne
Lotus corniculatus
Lotus pedunculatus
Lunaria rediviva
Luzula campestris
Luzula luzuloides
Luzula multiflora s.str.
Luzula pilosa

Luzula sylvatica
Lycium barbarum
Lycopodium annotin.
Lycopodium clavatum
Lycopus europaeus
Lysimachia nemorum
Lysimachia nummularia
Lysimachia vulgaris
Lythrum salicaria
Mabhonia aquifolium
Maianthemum bifolium
Matricaria discoidea
Matteuccia struthiopter.
Melampyrum nemoros.
Melampyrum pratense
Melampyrum sylvatic.
Melica nutans

Melica picta

Melica uniflora

Mentha aquatica
Mentha arvensis
Mercurialis perennis
Milium effusum
Moehringia trinervia
Molinia caerulea
Monotropa hypopheg.
Monotropa hypopitys
Mycelis muralis
Myosotis arvensis
Myosotis scorpioides
Myosotis sparsiflora
Myosotis sylvatica
Nardus stricta
Neottia nidus-avis
Origanum vulgare
Orthilia secunda
Oxalis acetosella
Oxalis stricta
Parietaria officinalis
Paris quadrifolia
Persicaria hydropiper
Persicaria lapathifolia
Persicaria minor
Petasites albus
Petasites hybridus
Phalaris arundinacea
Phegopteris connectilis
Phyteuma spicatum
Picris hieracioides
Plantago lanceolata
Plantago major s.str.
Platanthera bifolia
Poa angustifolia

Poa annua

Poa chaixii

Poa nemoralis

Poa pratensis s.str.
Poa trivialis
Polygonatum multiflor.
Polygonatum odorat.
Polygonatum verticill.
Polygonum aviculare
Polypodium vulgare
Potentilla alba
Potentilla argentea
Potentilla erecta
Potentilla reptans
Potentilla sterilis
Potent. tabernaemont.
Primula elatior
Primula veris
Prunella vulgaris
Pteridium aquilinum
Pulmonaria obscura
Pulmonaria officinalis
Pyrola minor
Ranunculus acris
Ranunculus auricomus agg
Ranunculus ficaria
Ranunculus flammula
Ranunculus lanuginos.
Ranunculus platanifol.
Ranunculus repens
Ribes alpinum

Ribes nigrum

Ribes rubrum

Ribes uva-crispa
Rorippa sylvestris
Rubus armeniacus
Rubus caesius
Rubus corylifolius agg.
Rubus fruticosus agg.
Rubus idaeus

Rubus plicatus
Rumex acetosella
Rumex conglomeratus
Rumex crispus
Rumex obtusifolius
Rumex sanguineus
Rumex thyrsiflorus
Salvia pratensis
Sanicula europaea
Scirpus sylvaticus
Scrophularia nodosa
Scrophularia umbrosa
Scutellaria galericulata
Selinum carvifolia
Senecio hercynicus
Senecio ovatus
Senecio sylvaticus
Senecio vernalis
Senecio viscosus
Senecio vulgaris

sonstige Arten auf Seite 2.

Serratula tinctoria
Sesleria albicans
Silene latifolia

Silene nutans

Silene vulgaris
Sisymbrium officinale
Sium latifolium
Solanum dulcamara
Solidago virgaurea
Spergula arvensis
Spergularia rubra
Spirodela polyrhiza
Stachys palustris
Stachys sylvatica
Stellaria aquatica
Stellaria graminea
Stellaria holostea
Stellaria media
Stellaria neglecta
Stellaria nemorum
Stellaria pallida
Symphytum officinale
Tanacetum corymbos.
Tanacetum vulgare
Taraxacum officinale
Teucrium scorodonia
Thelypteris palustris
Thymus pulegioides
Torilis japonica
Trientalis europaea
Trifolium alpestre
Trifolium arvense
Trifolium campestre
Trifolium medium
Trifolium repens
Trifolium rubens
Trisetum flavescens
Tussilago farfara
Urtica dioica
Vaccinium myrtillus
Vaccinium uliginosum
Vaccinium vitis-idaea
Valeriana officinalis agg.
Veronica arvensis
Veronica beccabunga
Veronica chamaedrys
Veronica hederifolia
Veronica montana
Veronica officinalis
Veronica serpyllifolia
Vicia angustifolia
Vicia cracca s.str.
Vicia sepium

Vicia sylvatica

Vicia tenuifolia
Vicia tetrasperma
Vicia villosa

Vinca minor
Vincetoxicum hirundinar.
Viola hirta

Viola mirabilis

Viola odorata

Viola reichenbachiana
Viola riviniana

Viola tricolor

Moose

Atrichum undulatum
Bazzania trilobata
Brachythecium rutabul.
Ceratodon purpureus
Cirriphyllum piliferum
Dicranum polysetum
Dicranum scoparium
Eurhynchium praelong.
Eurhynchium striatum
Funaria hygrometrica
Hypnum cupressiforme
Leucobryum glaucum
Mnium hornum
Plagiomnium undulat.
Plagiothecium cavifol.
Pleurozium schreberi
Pohlia nutans
Polytrichum commune
Polytrichum formosum
Rhizomnium punctat.
Rhytidiadelphus squarr.
Scleropodium purum
Sphagnum spec.
Tortula muralis

Flechten
Cladonia spec.
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	A   Ricciocarpetum natantis – Gesellschaft des Schwimmlebermooses
	A   Stratiotetum aloidis – Krebsscheren-Froschbiß-Gesellschaft
	A   Lemno-Utricularietum vulgaris – Gesellschaft des Gemeinen Wasserschlauchs
	A   Lemno-Utricularietum australis – Gesellschaft des Südlichen Wasserschlauches
	A   Ceratophylletum demersi – Gesellschaft des Gemeinen Hornblattes
	A   Ceratophylletum submersi – Gesellschaft des Zarten Hornblattes



	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	(Zur Bewertung der Vollständigkeit des lebensraumtypischen Arteninventars werden die Arten nicht pro Gesellschaft, sondern gemeinsam betrachtet.)
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Strukturvielfalt einschließlich der angrenzenden Bereiche
	Ufervegetation
	Makrophytengrenze bei tiefen Gewässern


	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik
	Lebensraumtyp 3160 – Dystrophe Seen und Teiche
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	K   Utricularietea intermedio-minoris – Moorschlenken-Gesellschaften
	V   Sphagno-Utricularion minoris – Torfmoosreiche Klein-Wasserschlauch-Gesellschaften
	A   Sphagnetum cuspidato-obesii – Wassertorfmoos-Gesellschaft
	A   Utricularietum intermedio-minoris – Gesellschaft des Mittleren und Kleinen Wasserschlauchs
	V   Scorpidio-Utricularion minoris – Braunmoosreiche Klein-Wasserschlauch-Gesellschaften
	A   Sparganietum minimi – Zwergigelkolben-Gesellschaft


	Die Uferlinie darf nicht mehr als 50 % durch anthropogene Nutzung bzw. Verbau beeinträchtigt sein.
	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Anzahl typisch ausgeprägter Vegetations-strukturelemente


	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik
	Lebensraumtyp 3180* – Turloughs
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B

	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik
	Lebensraumtyp 3190 – Gipskarstseen auf gipshaltigem Untergrund
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B

	Lebensraumtyp 3260 – Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	V   Ranunculion fluitantis – Fließwasser-Gesellschaften
	V   Fontinalion antipyreticae – Brunnenmoos-Gesellschaften p.p.

	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik

	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	V   Bidention tripartitae – Zweizahn-Knöterich-Melden-Ufersaumgesellschaften
	A   Ranunculetum scelerati – Gifthahnenfuß-Gesellschaft
	A   Rumicetum maritimi – Strandampfer-Gesellschaft
	A   Rumicetum palustris – Sumpfampfer-Gesellschaft
	V   Chenopodion rubri – Gesellschaften des Graugrünen Gänsefußes (Syn. Chenopodion glauci)
	A   Xanthio albini-Chenopodietum rubri – Elbspitzkletten-Ufergesellschaft
	A   Chenopodio polyspermi-Corrigioletum littoralis – Hirschsprung-Gesellschaft




	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik

	Lebensraumtyp 4010 – Feuchte Heidegebiete des nordatlantischen Raumes mit Erica tetralix
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung


	c)  charakteristische Pflanzenarten:
	Drosera rotundifolia (Rundblättriger Sonnentau),
	Erica tetralix (Glockenheide),
	Eriophorum angustifolium (Schmalblättriges Wollgras),
	Eriophorum vaginatum (Scheidiges Wollgras),
	Gentiana pneumonanthe (Lungen-Enzian),
	Lycopodiella inundata (Gemeiner Moorbärlapp),
	Potentilla erecta (Tormentill),
	Salix repens (Kriech-Weide),
	Vaccinium oxycoccus (Gemeine Moosbeere),
	Vaccinium uliginosum (Moor-Heidelbeere)
	Moose:
	Cladopodiella francisci,
	Sphagnum compactum,
	Sphagnum fallax,
	Sphagnum molle,
	Sphagnum tenellum
	A
	B
	Schlenken,
	Freistellen 

	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik
	Lebensraumtyp 4030 – Trockene europäische Heiden
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A


	B
	Strukturvielfalt
	C) Abiotische Standortbedingungen


	D) Dynamik

	Lebensraumtyp 40A0* – Subkontinentale peripannonische Gebüsche
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung


	c)  charakteristische Pflanzenarten:
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik

	Lebensraumtyp 6110* – Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi)
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	V   Alysso-Sedion albi – Steinkraut-Mauerpfeffer-Gesellschaften

	c)  Charakteristische Pflanzenarten:


	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Offenboden
	Charakteristische Arten bunter Erdflechtengesellschaften

	C) Abiotische Standortbedingungen

	Lebensraumtyp 6120* – Trockene, kalkreiche Sandrasen
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	V   Koelerion glaucae – Blauschillergras-Rasen
	A   Festuco psammophilae-Koelerietum glaucae – Blauschillergras-Sandschwingel-Gesellschaft
	V   Armerion elongatae – Grasnelken-Gesellschaften p.p.
	A   Sileno otites-Festucetum trachyphyllae – Ohrlöffelleimkraut-Rauhblattschwingel-Gesellschaft
	Alyssum montanum (Berg-Steinkraut),
	Armeria elongata (Gemeine Grasnelke),
	Carex ligerica (Französische Segge),
	Jurinea cyanoides (Sand-Silberscharte),
	Koeleria glauca (Blau-Schillergras),
	Koeleria macrantha (Zierliches Schillergras),



	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	typische Horstgräser
	Offenboden

	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik

	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	K   Violetea calaminariae – Schwermetall-Pflanzengesellschaften

	V   Armerion halleri – Schwermetall-Grasnelken-Gesellschaft
	A   Armerietum halleri – Kupfer-Grasnelken-Gesellschaft
	c) Charakteristische Pflanzenarten:

	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Offenboden
	Charakteristische Flechtenarten 

	C) Abiotische Standortbedingungen

	D) Dynamik
	Lebensraumtyp 6210 – Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometea) (* besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen)
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	c)  Charakteristische Pflanzenarten:


	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Strukturvielfalt
	Kräuter


	Pflanzenbestände des Verbandes Festucion valesiacae zählen nicht zum LRT 6210, sondern werden als LRT 6240* „Subpannonische Steppen-Trockenrasen“ erfasst.
	C) Abiotische Standortbedingungen

	Lebensraumtyp 6230* – Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	K   Nardetea strictae – Bodensaure Borstgrasrasen

	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	A
	B
	Strukturvielfalt


	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik
	Lebensraumtyp 6240* – Subpannonische Steppen-Trockenrasen
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung


	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	C) Abiotische Standortbedingungen

	Lebensraumtyp 6410 – Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae)
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	c)  Charakteristische Pflanzenarten:


	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Strukturvielfalt
	Gesamtdeckungs-grad der Dikotylen in der Krautschicht

	C) Abiotische Standortbedingungen
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	V   Filipendulion ulmariae - Feuchtwiesensäume
	Kommt auf nährstoff- und basenreichen feuchten Saumstandorten vor. Mit Filipendula ulmaria (Großes Mädesüß) und Geranium palustre (Sumpf-Storchschnabel).
	Kommt auf nährstoffreicheren Standorten vor. Mit Filipendula ulmaria (Großes Mädesüß), Valeriana officinalis (Echter Baldrian) und Epilobium hirsutum (Rauhaariges Weidenröschen).

	V   Convolvulion sepium – Nitrophile Flussufersaumgesellschaften
	O   Glechometalia hederaceae – Nitrophile Gebüsch-, Wald- und Wegrandsaumgesellschaften

	V   Aegopodion podagrariae – Frische, nitrophile Saumgesellschaften
	V   Geo-Alliarion – Nitrophile Waldsaumgesellschaften
	V   Humulo-Fallopion dumetorum – Schleiergesellschaften
	Schleiergesellschaft an Waldmantelgebüschen in der trockenen Ausbildung der Hartholzaue an Elbe und Oder. Mit Cucubalus baccifer (Taubenkropf), Fallopia dumetorum (Hecken-Windenknöterich) und Humulus lupulus (Hopfen).

	V   Aegopodion podagrariae – Frische, nitrophile Saumgesellschaften
	V   Geo-Alliarion – Nitrophile Waldsaumgesellschaften
	V   Filipendulion – Feuchtwiesensäume
	A   Petasito albi-Cicerbitetum alpinae – Pestwurz-Alpenmilchlattich-Gesellschaft
	A   Calamagrostio villosae-Athyrietum distentifolii – Subalpine Reitgrasfluren
	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	A
	B
	Kartierungshinweise:
	C) Abiotische Standortfaktoren
	D) Dynamik

	Lebensraumtyp 6440 – Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii)
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	A


	B
	C) Abiotische Standortbedingungen
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	V   Arrhenatherion elatioris – Planar-kolline Frischwiesen
	A   Dauco carotae-Arrhenatheretum elatioris – Glatthafer-Wiese
	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	A


	B
	mindestens 20 charakteristischen Arten,
	mindestens 15 charakteristischen Arten,
	mindestens 10 charakteristischen Arten,
	C) Abiotische Standortbedingungen

	D) Dynamik


	Lebensraumtyp 6520 – Berg-Mähwiesen 
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	A

	B
	Hauptkriterium der Zuordnung zu diesem LRT ist die Ausbildung der Vegetation, die eine Zuordnung zu Gesellschaften mit Arten des Polygono-Trisetion erlauben muss. Unter artenreichen Berg-Mähwiesen sind solche Bestände zu verstehen, die für die jeweilige Gesellschaft typisch ausgebildet sind und eine hohe Zahl charakteristischer Pflanzenarten aufweisen. Das Hinzutreten von gesellschaftsfremden Arten, z.B. in Brachen soll nicht als eine Erhöhung des Artenreichtums gewertet werden. Bei einer typischen Artenkombination sind ggf. auch Mähweiden oder jüngere Brachen eingeschlossen.
	C) Abiotische Standortbedingungen

	Lebensraumtyp 7110* – Lebende Hochmoore
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	K   Oxycocco-Sphagnetea – Hochmoorbulten-Gesellschaften
	O   Sphagnetalia magellanici – Zentraleuropäische Hochmoorbulten-Gesellschaften
	A   Sphagnetum magellanici – Torfmoosbulten-Gesellschaft
	A   Eriophoro-Trichophoretum caespitosi – Wollgras-Rasenbinsen-Gesellschaft
	A   Empetro nigri-Sphagnetum fusci – Gesellschaft der Krähenbeere und des Braunen Torfmooses
	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	A


	B
	Kartierungshinweise:


	C) Abiotische Standortfaktoren
	D) Dynamik
	Lebensraumtyp 7120 – Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	K   Oxycocco-Sphagnetea – Hochmoorbulten-Gesellschaften
	V   Sphagnion magellanici – Zentraleuropäische Hochmoorbulten-Gesellschaften
	A   Sphagnetum magellanici – Torfmoosbulten-Gesellschaft
	A   Eriophoro-Trichophoretum caespitosi – Wollgras-Rasenbinsen-Gesellschaft
	A   Ericetum tetralicis – Glockenheide-Feuchtheide
	V   Sphagno-Utricularion minoris – Torfmoosreiche Klein-Wasserschlauch-Gesellschaften

	O   Caricetalia nigrae – Braunseggen-Sumpfgesellschaften
	A   Campylio-Caricetum dioicae – Herzblatt-Braunseggen-Gesellschaft

	A   Pediculario palustris-Juncetum filiformis – Sumpfläusekraut-Fadenbinsen-Gesellschaft
	A   Carici canescentis-Agrostietum caninae – Hundsstraußgras-Grauseggen-Gesellschaft
	A   Caricetum nigrae – Wiesenseggen-Gesellschaft




	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Bult-Schlenkenkomplex
	Kartierungshinweise:


	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik

	Lebensraumtyp 7140 – Übergangs- und Schwingrasenmoore
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	K   Utricularietea intermedio-minoris – Moorschlenken-Gesellschaften
	V   Sphagno-Utricularion minoris – Torfmoosreiche Klein-Wasserschlauch-Gesellschaften
	A   Sphagnetum cuspidato-obesii – Wassertorfmoos-Gesellschaft
	A   Utricularietum intermedio-minoris – Gesellschaft des Mittleren und Kleinen Wasserschlauchs
	V   Scorpidio-Utricularion minoris – Braunmoosreiche Klein-Wasserschlauch-Gesellschaften
	A   Sparganietum minimi – Zwergigelkolben-Gesellschaft
	A   Scorpidio-Utricularietum minoris – Braunmoosreiche Gesellschaft des Kleinen Wasserschlauches



	V   Caricion elatae – Großseggen-Riede
	K   Scheuchzerio-Caricetea nigrae – Kleinseggengesellschaften der Nieder- und Zwischenmoore sowie der Hochmoorschlenken
	K   Oxycocco-Sphagnetea – Hochmoorbulten-Gesellschaften
	A   Sphagnetum magellanici – Torfmoosbulten-Gesellschaft
	Andromeda polifolia (Rosmarinheide),
	Calamagrostis stricta (Moor-Reitgras),
	Carex diandra (Draht-Segge),
	Carex lasiocarpa (Faden-Segge),



	Eriophorum vaginatum (Scheidiges Wollgras),
	Juncus bulbosus (Zwiebel-Binse),
	Ledum palustre (Sumpfporst),

	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Wasserhaushalt
	typische Zwischenmoor-vegetation

	Kartierungshinweise:
	C) Abiotische Standortfaktoren

	D) Dynamik
	Lebensraumtyp 7150 – Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion)
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	O   Scheuchzeretalia palustris – Pioniergesellschaft von Moorschlenken
	V   Rhynchosporion albae – Schnabelried-Schlenken-Gesellschaften
	A   Sphagno tenelli-Rhynchosporetum albae – Gesellschaft des Weißen Schnabelriedes
	Auf offenem, nacktem, längere Zeit überschwemmtem, aber zeitweise auch abtrocknendem Torf und humosem Sandboden, in den Zwischen- und Hochmoorbereichen der Pleistozängebiete und Gebirge. Mit Rhynchospora alba (Weißes Schnabelried), Rhynchospora fusca (Braunes Schnabelried), Drosera intermedia (Mittlerer Sonnentau), Lycopodiella inundata (Gemeiner Moosbärlapp) und Juncus bulbosus (Zwiebel-Binse).
	A   Sphagno-Eriophoretum angustifoliae – Torfmoos-Wollgras-Gesellschaft
	Wenigartige Gesellschaft an dystrophen Gewässerrändern regenerierender Torfstiche und an dystrophen Moorseen, oft große Schwingrasen bildend. Sowohl im Flachland als auch im Bergland im Bereich mesotroph-saurer Kessel-, Verlandungs- und Durchströmungsmoore. Mit Eriophorum angustifolium (Schmalblättriges Wollgras), Sphagnum cuspidatum und Sphagnum fallax.


	Moose:
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	A   Cladietum marisci – Schneiden-Röhricht
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Deckung von Cladium mariscus
	Kartierungshinweise:


	C) Abiotische Standortfaktoren
	D) Dynamik

	Lebensraumtyp 7220* – Kalktuff-Quellen (Cratoneurion)
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	a) optimale Ausprägung:
	O   Montio-Cardaminetelia – Planar-kolline Quellflur-Gesellschaften
	V   Cratoneurion commutati – Kalk-Quellfur-Gesellschaften
	A Cratoneuretum commutati – Starknervmoos-Quelltuff-Gesellschaft




	Cardamine amara (Bitteres Schaumkraut)
	Moose:
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Sinter- oder Tuffbildung
	Moospolster

	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik
	Lebensraumtyp 7230 – Kalkreiche Niedermoore

	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	O   Caricetalia davallianae – Kalkkleinseggenriede und Rieselflur-Gesellschaften
	V   Caricion davallianae – Kalkflachmoor-Gesellschaften und Verlandungsgesellschaften meso-tropher Seen

	A   Juncetum subnodulosi – Gesellschaft der Stumpfblütigen Binse
	A   Schoenetum nigricantis – Kopfriedmoor
	A   Molinietum caeruleae (Syn. Cirsio-Molinietum) – Knollenkratzdistel-Pfeifengras-Wiese
	Carex appropinquata (Schwarzschopf-Segge),
	Carex flava (Echte Gelb-Segge), 
	Carex lepidocarpa (Schuppenfrüchtige Gelb-Segge),

	Epipactis palustris (Sumpf-Sitter),
	Eriophorum latifolium (Breitblättriges Wollgras),
	Fissidens adianthoides,
	A
	B
	niedrigwüchsige Rasen mit Seggen- und Binsenvegetation sowie Sumpfmoose
	Streuansammlung
	Deckung von Schilf, Großseggen, Hochstauden

	Kartierungshinweise:
	C) Abiotische Standortfaktoren
	D) Dynamik

	Lebensraumtyp 8150 – Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen Mitteleuropas
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	O   Galeopsietalia segetum – Silikatschutt-Gesellschaften
	A   Festuco pallentis-Saxifragetum decipientis – Rasensteinbrech-Gesellschaft

	Epilobium collinum (Hügel-Weidenröschen),

	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Kartierungshinweise:
	C) Abiotische Standortfaktoren
	D) Dynamik


	Lebensraumtyp 8160* – Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	c)  Charakteristische Pflanzenarten:


	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Kartierungshinweise:

	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik

	Lebensraumtyp 8210 – Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	O Potentilletalia caulescentis – Kalkfels-Gesellschaften



	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Kartierungshinweise:
	C) Abiotische Standortbedingungen


	Lebensraumtyp 8220 – Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	V Androsacion vandellii – Silikatfels-Gesellschaften
	Asplenium septentrionale (Nördlicher Streifenfarn),



	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Kartierungshinweise:
	C) Abiotische Standortfaktoren
	D) Dynamik


	Lebensraumtyp 8230 – Silikatfelsen mit Pioniervegetation des Sedo-Scleranthion oder des Sedo albi-Veronicion dillenii
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	V Polytricho-Festucion pallentis – Kolline Silikatfelsgrus- und Felsband-Gesellschaften



	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	C) Abiotische Standortbedingungen

	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Strukturvielfalt
	C) Abiotische Standortbedingungen



	D) Dynamik
	Abkürzungsverzeichnis

	Code
	Kartierungszeitraum
	notwendige mehrmalige Begehungen
	Code
	Lebensraum- bzw. Biotoptyp
	Wälder / Forste, Pionierwald, natürlicher Vorwald
	Wälder / Forste
	Erlen-Eschen-Sumpfwald
	Erlensumpfwald
	Eschensumpfwald
	Kiefernwald auf Felsstandorten der Durchbruchstäler
	XUI Mischbestand Buche-Eiche
	Pionierwald / natürlicher Vorwald
	Pionierwald, Reinbestand Ahorn
	Pionierwald, Reinbestand Hainbuche
	Pionierwald, Reinbestand Gemeine Esche
	Pionierwald, Reinbestand Birke
	Pionierwald, Reinbestand Erle
	Pionierwald, Reinbestand Zitter-Pappel
	Pionierwald, Reinbestand Schwarz-Pappel
	Pionierwald, Reinbestand sonstige Pappel
	Pionierwald, Reinbestand Weide
	Pionierwald, Reinbestand Robinie
	Pionierwald, sonstiger Reinbestand
	Pionierwald, Reinbestand Kiefer
	Pionierwald, Reinbestand Fichte
	Pionierwald, sonstiger Reinbestand
	Mischbestand
	Gehölze

	Einzelbaum / Baumgruppe / Baumbestand / Einzelstrauch
	Solitärbaum auf Wiesen
	Alter Einzelbaum, landschaftsprägend
	Baumgruppe/-bestand aus überwiegend einheimischen Arten
	Baumgruppe/-bestand aus überwiegend nicht-heimischen Arten
	Sonstiger Einzelbaum
	Baumreihe
	Obstbaumreihe
	Baumreihe aus überwiegend heimischen Gehölzen
	Allee
	Gewässer
	Fließgewässer
	Stillgewässer
	3130
	3140
	3160
	3150


	Naturnahes salzhaltiges Gewässer
	Anthropogenes salzhaltiges Gewässer
	Moore, Niedermoore, Sümpfe, Röhrichte
	Moore

	Moor
	Moor-/Pfeifengras-Degenerationsstadium
	Trockenes Pfeifengras-Degenerationsstadium
	Gebüsch-Pfeifengras-Degenerationsstadium
	Sonstiges Moor-Degenerationsstadium
	Abtorfungsbereich
	Moor-Abtorfungsfläche
	Grünland

	Mesophiles Grünland
	Montane Wiese, Bergwiesen
	Intensivgrünland
	Salzbeeinflusstes Grünland (sofern nicht 1340)
	GHA

	Sonstiges Grünland
	Binnensalzstellen

	Salzsumpf des Binnenlandes
	Sonstige Salzvegetation

	Heiden, Magerrasen, Felsfluren

	Heiden
	2310
	4010
	4030
	HPA
	Magerrasen, Felsfluren
	2330
	Ackerbaulich-, gärtnerisch- und weinbaulich genutzte Biotope
	Ruderalfluren
	Siedlungsbiotope
	Bebauung
	Befestigte Fläche / Verkehrsfläche 






	Kartieranleitung-Offenland-Stand-11.05.2010 nur Erfassungsbögen.pdf
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	A

	B
	gut
	C
	Beeinträchtigungen
	Bewertung der Vollständigkeit des Arteninventars

	Lebensraumtyp 1340* – Salzwiesen im Binnenland
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	O   Thero-Salicornietalia – Einjährige Quellerfluren
	A   Salicornietum ramosissimae – Gesellschaft des Ästigen Quellers
	O   Glauco-Puccinellietalia – Salzwiesen
	A   Spergulario-Puccinellietum distantis – Schuppenmieren-Salzschwaden-Gesellschaft
	A   Juncetum gerardi – Salzbinsen-Gesellschaft
	A   Blysmetum rufi – Braunsimsen-Gesellschaft
	A   Ononido spinosae-Caricetum distantis – Hauhechel-Lückenseggen-Salzkriechrasen

	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	B) Bewertung des Erhaltungszustands
	A


	B
	Strukturvielfalt
	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik


	Lebensraumtyp 2310 – Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung


	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A

	B
	Strukturvielfalt

	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	Pionierrasen, auf gestörten, z.B. aufgegrabenen oder umgelagerten Dünenstandorten vorkommend. Vom Massenauftreten von Aira praecox (Frühe Haferschmiele) bestimmt, die nach regenreichen Frühjahren und milden Wintern besonders üppig entwickelt ist. Mit Aira praecox (Frühe Haferschmiele), Agrostis capillaris (Rotes Straußgras), Hieracium pilosella (Kleines Habichtskraut) und Rumex acetosella var. teniufolius (Schmalblättriger Ampfer).
	Kleinwüchsiger Pionierrasen auf leicht humosem Sand vorkommend. Mit Aira caryophyllea (Nelken-Haferschmiele), Festuca filiformis (Haar-Schaf-Schwingel), Cerastium semidecandrum (Fünfmänniges Hornkraut) und Scleranthus polycarpos (Triften-Knäuel).
	Sehr kryptogamenreicher Pionierrasen, vor allem von Agrostis vinealis bestimmt, der sich auf festgelegten Binnendünen entwickelt. Mit Agrostis vinealis (Schmalrispiges Straußgras), Spergula morisonii (Frühlings-Spark), Teesdalia nudicaulis (Bauernsenf), Scleranthus polycarpos (Triften-Knäuel) und Ceratodon purpureus (Hornzahnmoos).



	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	Corynephorus canescens (Gewöhnliches Silbergras),
	Flechten: 
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A

	B
	C) Abiotische Standortbedingungen

	Lebensraumtyp 3130 – Oligo- bis mesotrophe stehende Gewässer mit Vegetation der Littorelletea uniflorae und/oder der Isoëto-Nanojuncetea
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	V   Hydrocotylo-Baldellion – Wassernabel-Igelschlauch-Gesellschaften
	A   Pilularietum globuliferae – Pillenfarn-Gesellschaft

	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	typisch ausgebildete Vegetationsstruktur-elemente des jeweiligen Sukzessionsstadiums 


	D) Dynamik
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	Die Uferlinie darf nicht mehr als 50 % durch anthropogene Nutzung bzw. Verbau beeinträchtigt sein.
	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	A
	B
	Deckung Characeenrasen (besiedelbarer Gewässergrund)
	Strukturvielfalt
	Ufervegetation
	Makrophytengrenze
	bei tiefen Gewässern


	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	K   Potamogetonetea pectinati – Wurzelnde Wasserpflanzen-Gesellschaften
	A   Ranunculetum aquatilis – Gesellschaft des Gemeinen Wasserhahnenfußes
	A   Ranuculo-Hottonietum palustris – Wasserfeder-Gesellschaft
	A   Myriophyllo-Nupharetum luteae – Tausendblatt-Teichrosen-Gesellschaft
	A   Trapetum natantis – Wassernuß-Gesellschaft
	K   Lemnetea minoris – Wasserschweber-Gesellschaften
	V   Lemnion minoris – Wasserlinsen-Decken
	A   Lemnetum gibbae – Buckellinsen-Gesellschaften
	A   Lemno-Spirodeletum polyrrhizae – Teichlinsen-Gesellschaft
	A   Spirodelo-Salvinietum natantis – Schwimmfarn-Gesellschaft
	A   Riccietum fluitantis – Gesellschaft des Flutenden Sternlebermooses
	A   Ricciocarpetum natantis – Gesellschaft des Schwimmlebermooses
	A   Stratiotetum aloidis – Krebsscheren-Froschbiß-Gesellschaft
	A   Lemno-Utricularietum vulgaris – Gesellschaft des Gemeinen Wasserschlauchs
	A   Lemno-Utricularietum australis – Gesellschaft des Südlichen Wasserschlauches
	A   Ceratophylletum demersi – Gesellschaft des Gemeinen Hornblattes
	A   Ceratophylletum submersi – Gesellschaft des Zarten Hornblattes



	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	(Zur Bewertung der Vollständigkeit des lebensraumtypischen Arteninventars werden die Arten nicht pro Gesellschaft, sondern gemeinsam betrachtet.)
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Strukturvielfalt einschließlich der angrenzenden Bereiche
	Ufervegetation
	Makrophytengrenze bei tiefen Gewässern


	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik
	Lebensraumtyp 3160 – Dystrophe Seen und Teiche
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	K   Utricularietea intermedio-minoris – Moorschlenken-Gesellschaften
	V   Sphagno-Utricularion minoris – Torfmoosreiche Klein-Wasserschlauch-Gesellschaften
	A   Sphagnetum cuspidato-obesii – Wassertorfmoos-Gesellschaft
	A   Utricularietum intermedio-minoris – Gesellschaft des Mittleren und Kleinen Wasserschlauchs
	V   Scorpidio-Utricularion minoris – Braunmoosreiche Klein-Wasserschlauch-Gesellschaften
	A   Sparganietum minimi – Zwergigelkolben-Gesellschaft


	Die Uferlinie darf nicht mehr als 50 % durch anthropogene Nutzung bzw. Verbau beeinträchtigt sein.
	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Anzahl typisch ausgeprägter Vegetations-strukturelemente


	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik
	Lebensraumtyp 3180* – Turloughs
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B

	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik
	Lebensraumtyp 3190 – Gipskarstseen auf gipshaltigem Untergrund
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B

	Lebensraumtyp 3260 – Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	V   Ranunculion fluitantis – Fließwasser-Gesellschaften
	V   Fontinalion antipyreticae – Brunnenmoos-Gesellschaften p.p.

	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik

	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	V   Bidention tripartitae – Zweizahn-Knöterich-Melden-Ufersaumgesellschaften
	A   Ranunculetum scelerati – Gifthahnenfuß-Gesellschaft
	A   Rumicetum maritimi – Strandampfer-Gesellschaft
	A   Rumicetum palustris – Sumpfampfer-Gesellschaft
	V   Chenopodion rubri – Gesellschaften des Graugrünen Gänsefußes (Syn. Chenopodion glauci)
	A   Xanthio albini-Chenopodietum rubri – Elbspitzkletten-Ufergesellschaft
	A   Chenopodio polyspermi-Corrigioletum littoralis – Hirschsprung-Gesellschaft




	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik

	Lebensraumtyp 4010 – Feuchte Heidegebiete des nordatlantischen Raumes mit Erica tetralix
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung


	c)  charakteristische Pflanzenarten:
	Drosera rotundifolia (Rundblättriger Sonnentau),
	Erica tetralix (Glockenheide),
	Eriophorum angustifolium (Schmalblättriges Wollgras),
	Eriophorum vaginatum (Scheidiges Wollgras),
	Gentiana pneumonanthe (Lungen-Enzian),
	Juncus squarrosus (Sparrige Binse),
	Potentilla erecta (Tormentill),
	Salix repens (Kriech-Weide),
	Vaccinium oxycoccus (Gemeine Moosbeere),
	Vaccinium uliginosum (Moor-Heidelbeere)
	Moose:
	Cladopodiella francisci,
	Sphagnum compactum,
	Sphagnum fallax,
	Sphagnum molle,
	Sphagnum tenellum
	A
	B
	Schlenken,
	Freistellen 

	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik
	Lebensraumtyp 4030 – Trockene europäische Heiden
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung

	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A


	B
	Strukturvielfalt
	C) Abiotische Standortbedingungen


	D) Dynamik

	Lebensraumtyp 40A0* – Subkontinentale peripannonische Gebüsche
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung


	c)  charakteristische Pflanzenarten:
	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik

	Lebensraumtyp 6110* – Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi)
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	V   Alysso-Sedion albi – Steinkraut-Mauerpfeffer-Gesellschaften

	c)  Charakteristische Pflanzenarten:


	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Offenboden
	Charakteristische Arten bunter Erdflechtengesellschaften

	C) Abiotische Standortbedingungen

	Lebensraumtyp 6120* – Trockene, kalkreiche Sandrasen
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	V   Koelerion glaucae – Blauschillergras-Rasen
	A   Festuco psammophilae-Koelerietum glaucae – Blauschillergras-Sandschwingel-Gesellschaft
	V   Armerion elongatae – Grasnelken-Gesellschaften p.p.
	A   Sileno otites-Festucetum trachyphyllae – Ohrlöffelleimkraut-Rauhblattschwingel-Gesellschaft
	Alyssum montanum (Berg-Steinkraut),
	Armeria elongata (Gemeine Grasnelke),
	Carex ligerica (Französische Segge),
	Jurinea cyanoides (Sand-Silberscharte),
	Koeleria glauca (Blau-Schillergras),
	Koeleria macrantha (Zierliches Schillergras),



	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	typische Horstgräser
	Offenboden

	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik

	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	K   Violetea calaminariae – Schwermetall-Pflanzengesellschaften

	V   Armerion halleri – Schwermetall-Grasnelken-Gesellschaft
	A   Armerietum halleri – Kupfer-Grasnelken-Gesellschaft
	c) Charakteristische Pflanzenarten:

	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Offenboden
	Charakteristische Flechtenarten 

	C) Abiotische Standortbedingungen

	D) Dynamik
	Lebensraumtyp 6210 – Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometea) (* besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen)
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	c)  Charakteristische Pflanzenarten:


	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Strukturvielfalt
	Kräuter


	Pflanzenbestände des Verbandes Festucion valesiacae zählen nicht zum LRT 6210, sondern werden als LRT 6240* „Subpannonische Steppen-Trockenrasen“ erfasst.
	C) Abiotische Standortbedingungen

	Lebensraumtyp 6230* – Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	K   Nardetea strictae – Bodensaure Borstgrasrasen

	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	A
	B
	Strukturvielfalt


	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik
	Lebensraumtyp 6240* – Subpannonische Steppen-Trockenrasen
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung


	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	C) Abiotische Standortbedingungen

	Lebensraumtyp 6410 – Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae)
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	c)  Charakteristische Pflanzenarten:


	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Strukturvielfalt
	Gesamtdeckungs-grad der Dikotylen in der Krautschicht

	C) Abiotische Standortbedingungen
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	V   Filipendulion ulmariae - Feuchtwiesensäume
	Kommt auf nährstoff- und basenreichen feuchten Saumstandorten vor. Mit Filipendula ulmaria (Großes Mädesüß) und Geranium palustre (Sumpf-Storchschnabel).
	Kommt auf nährstoffreicheren Standorten vor. Mit Filipendula ulmaria (Großes Mädesüß), Valeriana officinalis (Echter Baldrian) und Epilobium hirsutum (Rauhaariges Weidenröschen).

	V   Convolvulion sepium – Nitrophile Flussufersaumgesellschaften
	O   Glechometalia hederaceae – Nitrophile Gebüsch-, Wald- und Wegrandsaumgesellschaften

	V   Aegopodion podagrariae – Frische, nitrophile Saumgesellschaften
	V   Geo-Alliarion – Nitrophile Waldsaumgesellschaften
	V   Humulo-Fallopion dumetorum – Schleiergesellschaften
	Schleiergesellschaft an Waldmantelgebüschen in der trockenen Ausbildung der Hartholzaue an Elbe und Oder. Mit Cucubalus baccifer (Taubenkropf), Fallopia dumetorum (Hecken-Windenknöterich) und Humulus lupulus (Hopfen).

	V   Aegopodion podagrariae – Frische, nitrophile Saumgesellschaften
	V   Geo-Alliarion – Nitrophile Waldsaumgesellschaften
	V   Filipendulion – Feuchtwiesensäume
	A   Petasito albi-Cicerbitetum alpinae – Pestwurz-Alpenmilchlattich-Gesellschaft
	A   Calamagrostio villosae-Athyrietum distentifolii – Subalpine Reitgrasfluren
	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	A
	B
	Kartierungshinweise:
	C) Abiotische Standortfaktoren
	D) Dynamik

	Lebensraumtyp 6440 – Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii)
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	A


	B
	C) Abiotische Standortbedingungen
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren

	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	V   Arrhenatherion elatioris – Planar-kolline Frischwiesen
	A   Dauco carotae-Arrhenatheretum elatioris – Glatthafer-Wiese
	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	A


	B
	mindestens 20 charakteristischen Arten,
	mindestens 15 charakteristischen Arten,
	mindestens 10 charakteristischen Arten,
	C) Abiotische Standortbedingungen

	D) Dynamik


	Lebensraumtyp 6520 – Berg-Mähwiesen 
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	A

	B
	Hauptkriterium der Zuordnung zu diesem LRT ist die Ausbildung der Vegetation, die eine Zuordnung zu Gesellschaften mit Arten des Polygono-Trisetion erlauben muss. Unter artenreichen Berg-Mähwiesen sind solche Bestände zu verstehen, die für die jeweilige Gesellschaft typisch ausgebildet sind und eine hohe Zahl charakteristischer Pflanzenarten aufweisen. Das Hinzutreten von gesellschaftsfremden Arten, z.B. in Brachen soll nicht als eine Erhöhung des Artenreichtums gewertet werden. Bei einer typischen Artenkombination sind ggf. auch Mähweiden oder jüngere Brachen eingeschlossen.
	C) Abiotische Standortbedingungen

	Lebensraumtyp 7110* – Lebende Hochmoore
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	K   Oxycocco-Sphagnetea – Hochmoorbulten-Gesellschaften
	O   Sphagnetalia magellanici – Zentraleuropäische Hochmoorbulten-Gesellschaften
	A   Sphagnetum magellanici – Torfmoosbulten-Gesellschaft
	A   Eriophoro-Trichophoretum caespitosi – Wollgras-Rasenbinsen-Gesellschaft
	A   Empetro nigri-Sphagnetum fusci – Gesellschaft der Krähenbeere und des Braunen Torfmooses
	c)  Charakteristische Pflanzenarten:
	A


	B
	Kartierungshinweise:


	C) Abiotische Standortfaktoren
	D) Dynamik
	Lebensraumtyp 7120 – Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	K   Oxycocco-Sphagnetea – Hochmoorbulten-Gesellschaften
	V   Sphagnion magellanici – Zentraleuropäische Hochmoorbulten-Gesellschaften
	A   Sphagnetum magellanici – Torfmoosbulten-Gesellschaft
	A   Eriophoro-Trichophoretum caespitosi – Wollgras-Rasenbinsen-Gesellschaft
	A   Ericetum tetralicis – Glockenheide-Feuchtheide
	V   Sphagno-Utricularion minoris – Torfmoosreiche Klein-Wasserschlauch-Gesellschaften

	O   Caricetalia nigrae – Braunseggen-Sumpfgesellschaften
	A   Campylio-Caricetum dioicae – Herzblatt-Braunseggen-Gesellschaft

	A   Pediculario palustris-Juncetum filiformis – Sumpfläusekraut-Fadenbinsen-Gesellschaft
	A   Carici canescentis-Agrostietum caninae – Hundsstraußgras-Grauseggen-Gesellschaft
	A   Caricetum nigrae – Wiesenseggen-Gesellschaft




	B) Bewertung des Erhaltungszustandes
	A
	B
	Bult-Schlenkenkomplex
	Kartierungshinweise:


	C) Abiotische Standortbedingungen
	D) Dynamik

	Lebensraumtyp 7140 – Übergangs- und Schwingrasenmoore
	A) Beschreibung und wertbestimmende Faktoren
	Vegetationskundliche bzw. strukturelle Zuordnung
	K   Utricularietea intermedio-minoris – Moorschlenken-Gesellschaften
	V   Sphagno-Utricularion minoris – Torfmoosreiche Klein-Wasserschlauch-Gesellschaften
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